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Vorwort. 



Wiederholt liest man von der schwülstigen Ausdrucks- 
weise unsers Autors, aber nirgends, weder in den commentirten 
Ausgaben, wenn wir von unbedeutenden und oft unklaren Andeu- 
tungen absehen, noch in Abhandlungen findet man Anhaltspunkte, 
um einen klaren Einblick in diese Tropen weit schwülstiger Phra- 
sen zu bekommen und sich so sagen zu können, worin eigentlich 
der Schwulst bestehe, durch welche Mittel Apuleius denselben 
herbeigeführt hat. Mit allgemeinen Andeutungen, wie man sie bei 
den Erklärern findet, dass eine Wendung schwülstig, ein Ausdruck 
breit und aufiallig sei, kann aber Niemandem gedient sein, wenn 
er nicht erfährt, wodurch er es ist. Dies kann man aber nur durch 
die Betrachtung der Bausteine der Perioden, d. h. der Satzglieder 
und Sätze an sich und in ihrer Zusammenfügung. Die folgenden 
Zeilen bieten nun einen Versuch in dieser Beziehung. Daraus 
wird auch ersichtlich werden, dass keine Schrift des Apuleius ganz 
frei von der in den Metamorphosen vorkommenden schwülstigen 
Ausdrucksweise ist und dass nur gewisse Eigenthümlichkeiten auf 
diese oder die nicht philosophischen Schriften überhaupt beschränkt 
sind und dass es sich auch hier in den einzelnen wieder nur um 
ein Mehr oder Minder derselben handelt. Darnach wird das, was 
Hildebrand (prolegg. cp« 11 § 1), Eretschmann (de lat. L. Apul. 
Mad. p. 6) und Goldbacher (Ztschr. f. d. öst. Gymn. 1867 p. 560) 
sagen, zu modificiren sein. Kretschmann's Abhandlung (de lati- 
nitate L. Apulei Madaurensi 1865) hat nur Einzelnes davon an- 
gedeutet und noch dazu in ziemlich wirrem Zustande vorgeführt. 
Die Bedeutung dieses Schriftchens beruht daher zumeist auf dem 
Theile, der die Formen und die Syntax betrifft. Die stilistische 
Partie ist mehr als steril. Ebenso ungeHUgeuäL ^Yüdi ^\^ ^^roi^x- 
kungen in Bernbardy's Bömisch. Literat\irgeac\i\c\i\.e ^. ^'^^^ kam. 



230; die gleichfalls auf den Satzbau nicht eingehen. Was ich also 
lediglich zu meiner Belehrung in dieser Beziehung gesammelt 
und zusammengestellt habe^ tibergebe ich, von mehreren Seiten 
gedrängt; hiermit der Oeffentlichkeit und habe nur^den' Wunsch, 
dass es geeignet sei, wie mir, so auch Andern Aufschluss zu geben 
tiber die Eigenthümlichkeiten der Diction unsers Autors und so 
das Studium desselben zu fordern. 

Einen zweiten "Theil, der die Syntax und die Formenlehre 
unsers Autors behandeln sollte, halte ich nun nach der neuesten 
verdienst- und mühevollen Arbeit Dräger's, wenigstens was den 
ersten Punktfanbelangt, für überflüssig und ich will daher meine 
Sammlungen nur dazu benützen, seiner Zeit die auf Apuleius be- 
züglichen Angaben des verdienten Verfassers, wo es nöthig sein 
wird, zu ergänzen. 



Wien; im Juli 1872. 



Der Verfasser. 
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stehen weit hinter der klaren Ausdrucksweise Jener zurü ck. Durch 
schönklingende Worte, pikante und räthselhafte Zusammenstel- 
lungen und Gegensätze, durch häufige Anwendung von Figuren, 
durch Neubildungen von Wörtern, durch Abänderung der Bedeu- 
tungen derselben und anderweitige Neologismen, durch den Ge- 
brauch poetischer und archaistischer Worte und Wendungen, 
durch seltsame Wortstellungen u. dgL kitzelt der Autor den 
Gaumen der Leser und Hörer. Am deutlichsten tritt dies in den 
Schriften der sogenannten Afrikaner hervor. Nirgends finden 
wir synonyme Worte und Wendungen in grösserer Menge als 
hier; und wenn es auch hie und da gelingt, einen aus den Wor- 
ten selbst oder aus dem Zusammenhange sich ergebenden Grund 
für die Setzung derselben anzugeben, so ist es doch bei einer 
sehr grossen Zahl der Stellen nicht der Fall. Ja selbst da, wo 
sich ein Grund angeben lässt, ist es fraglich, ob dem Autor der- 
selbe auch vorgeschwebt haben mag. Jeder Unterschied zwi- 
schen Prosa und Poesie hat aufgehört. Von einem einfachen, 
dem Inhalte angemessenen Ausdrucke finden wir selten eine Spur. 
Derselbe ist gesucht, voll entlegener, weithergeholter Worte, 
höchst auffallender Constructionen und zeigt sich in der Regel in 
sehr verschrobenen Sätzen aufgeputzt mit Katachresen und Solö- 
cismen, Neologismen und Archaismen, auffallenden Tropen und 
dgL, unter welchen der spärliche Inhalt kaum zu erspähen ist. 
Und das war bei ihnen Eleganz der Darstellung! Vgl. Ruhnken 
Praef, ad Apulr^ Beruh ardy Rom. Lit. 301, Anm. 230 ff.; M. 
Zink der Mythohg Fulgentiua II Tbl. § 14 p. 38; H. Kretsch- 
mann de latinitate L. A pul ei Madaurensis p. 2 ff. ^). 

Der Zweck der folgenden Zeilen ist nun uns ein vollständiges 
und deutliches Bild des apuleischen Stiles von obigem Gesichts- 
punkte aus zu verschaffen, da eine genaue Kenntniss dieser Eigen- 
thümlichkeiten sowohl für die Erklärung als auch für die Kritik 
unseres Autors, der ein .Hauptvertreter der oben bezeichneten 
Richtung ist, sowie seiner Zeitgenossen und Nachfolger von grosser 
Wichtigkeit ist. 



') Dass dies nicht blos Eigenheit einzelner Autoren ist, sondern aas dem 
Geiste und der Geschmacksrichtung der damaligen Zeit hervorgegangen und 
allgemein üblich war, beweisen uns unter Anderm die Worte des Apul. Flor. 
I 32, 9 guis enim uestrwn mihi tmum aoloeeiimum ignouerit etc. Bei der Menge 
von Solöcismen und Barbarismen, die sich bei ihm findet, haben diese Worte 
nur unter jener Voraussetzung einen Sinn. 
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A. Breite des Ausdrucks. 

Synonyme Substantiva coordinirt. 

1, Zwei synonyme Substantiva von solcher Beschaffenheit, 
dass das eine in dem andern inhärirt und so das inhärirende das 
andere in attributiver Weise dem Sinne nach bestimmt, finden 
sich verhältnissmässig selten bei Äpuleius. Es ist dies die Figur 
des sogenannten Hendiadyoin , deren Wesen P, Spitta durch 
Tacitinische Beispiele tiberzeugend festgestellt hat^). mg. 601, 81^) 
o subtilitas digna carcere et robore; DS. 145, 15 iit eae preces 
quihus genium et geniam precantur coniunctionem iiostram nexumque 
uideantur mihi ohtestari corpus atque animum duobus nominibus 
comprehendentes guorum commUnio et copulatio sumus; dgP. I 199, 
12 guae consilio fuerint et meditatione suacepta; TL 248, 22 quod 
decreto et lege rectae rationia interdicitur eitismodi afflictatio. Hierher 
kann auch met. VII 627, 27 sed acilicet senectam infirmitatemque 
meam contemnit ac despicit gezogen werden, obwol auch das erste 
Synonymum die Ursache und das zweite die Folge bezeichnen 
kann, so dass aenecta als der allgemeinere und infirmitas als der 
attributive Begriff erscheint. Da aber diese Eigenschaft nicht in 
den Begriffen selbst liegt, sondern von dem Willen und der Auf- 
fassung des Autors abhängt, so kann er das Verhältniss der zwei 
Begriffe auch hier umkehren, so dass infirmitas der allgemeine ist, 
der durch Unterordnung unter den bestimmenden senecta einge- 
schränkt wird: Alterschwäche; vgl. Spitta a. a. O. p. 52 oben. 
Offenbar gehört auch hierher dm. 378, 16 fallunt imaginem 
Irides et arcua et talia^)^ Die bogenförmigen Irides zeigen ein 



') Phil. Spitta de Taciti in componendis enuncicbtis ratione. Fat'» prior 
p, 51 ff, 

^) Die Stellen i»ind nach der grossen Ausgabe von Hildebrand Leip- 
zig 1842 citirty da Einheit in den Citaten wünschenswert erschien* met. = 
metamorphoseon libri XI; mg. = Über de magia sea Apologia; Fl. = florida; 
DS. = de deo Socratis; dm. = de mundo Über; dgP. = de dogmate Piatonis 
libri ni ; Ascl. = Asclepius s. dialogus Hermetis Trimegisti. 

^) Bedenken gegen diese Lesart des flor. Cod. erregt allerdings der Um- 
stand, dass Iri8 im folgenden nur im Sing, erscheint und dass im Gegensatze 
cometae fidgores et similia die beiden ersten Worte nicht durch et verbunden 
sind, obwol man wiederum leicht annehmen kann, dass et nach e und vor / 
weggefallen ist. Ans dem Streben die Gegensätze möglichst gleich zu bauen 
kann übrigens auch der Plural Irides und die Zerdehnung der ganzen Wendung 

1* 
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trügerisches oder nicht wirkliches Bild. Dass die zwei enger zu- 
sammengehörigen Begi'ifife durch dieselbe Partikel verbunden sind 
wie das folgende talia darf uns bei Apul. nicht auffallen^ vgl. 
Eigentümlichkeiten in der Satz- und Wortverbindung 3. Wegen der 
Phrase /allere imaginem vgl. unten „Verba syn. mit den davon 
abhängigen Begrififen" 5 und m. Recens. von Draeger's Agri- 
cola'Z. f. d. Oe. G. 1870 p. 46. 

2. Zum allgemeinen Begriffe wird der specielle der Genauig- 
keit halber hinzugefügt, wie z. B. Sali. eTug. cp. 28 firmissumus 
contra pericula et insidias oder cp. 88 consilia et insidias eorum 
anteuenire, wo sicherlich die insidiae in den allgemeinen Begriff 
pericula und consilia fallen, met. I 37, 8 gut uoluptatem uene^ 
ream et scortum scorteum Lari et liberis praetulisti^ II 122, 20 
omniumque ora et ohtutua in unum quempiam,,, conferuntur] 
132 24 qui in domo funesta cenas et partes requiris] Hilde- 
brands Aenderung pateras i. e* pocula ist demnach ganz über- 
flüssig; IV 301, 34 quid pectora^ quid uhera sancia tunditis! X 
898, 9 ne forte aliquis, inquam, istorum aur eorum nequam vel 
adulter reperiatur; 977 y 33 rusticanus et opilio; dgP. II 239, 17 
lit in optima mentis suae parte scelus et flagitium sciens uehe- 
retj auch bei Cicero, vgl. prou. cons. 6, 14; Ascl. 313, 27 mul- 
tos enim spes timor que mortis excrudat ; spes ist gleich „Erwar- 
tung", die sowohl eine gute als eine schlechte sein kann und im 
letzten Falle gleich „Furcht" ist. Gewöhnlich, wie es auch die 
Natur der Begriffe mit sich bringt, ist die Stellung der Art, dass 
der allgemeine vorangeht. Indessen finden sich auch Beispiele^ 
wo derselbe nachfolgt: met. I 62, 21 uerum extremae auaritiae et 
sordis infimae in/amis^) -homo'^ X 965, 30 qu^m caduceum et uir- 
gula Mercurium indicabant, wie caducea uirga vgl. Mythogr. Vatic. 



erklärt werden. (Vgl. unt. We'chsel u. ConcinnitSt des Ausdrackes II). Diese 
Lesart des flor. Cod. Irides unter Annahme, dass et nur Dittographie Yon s sei, 
Hesse sich wol anch auf den ersten Blick halten, da arctis als Genetiv zu ima- 
ginem (denn so ist mit Recht zu lesen, da nur die Yirgula in den bessern Hand- 
schriften weggeblieben ist) gefasst werden müsste. Die verschränkte Stellung 
wfire nicht ungewöhnlich; vgl. meine Abhandlung z. Kritik und Erkl. des Ap. 
1869 p. 12. Aber das folgende et talia verbietet diese Beziehung, da dies na- 
türlich dann nicht auf das blosse imaginem falluntf sondern imaginem arcus fal- 
ImU bezogen werden müsste^ und das geht nicht an. Es bleibt deshalb nur 
obige Auffassung übrig oder mit Hild. die Aufnahme der Lesart des Voss. Iri- 
dis arcus, 

Wegen infimae infamis vgl. unter Figuren: Annomlnation. 
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I 2, 119 p. 43; Ascl. 304, 22 propter cibos uictumgtie; dgP. 

II 254, 25 ut ceteris non reclusis ianua cibos uictumque ita sihi 
curent] 233, 14 aegritudine corporali morboque eolligitur, vgl. 
F. Schultz tat. Syn. p. 157, §. 223; I 211, 18 tunc ßnim artu 8 
ac tnembra uigoria debiti modurn et uires retinenty vgl. Schultz 
1. S. p. 242, §. 320. 

3. Nicht viel von den eben besprochenen Beispielen ver- 
schieden sind die, wo neben einem weitern Begriffe ein engerer 
steht. Dabei finden sich ganz dieselben Stellungen, wie bei den 
vorausgehenden met. VII 607, 23 propter luxuriam laseiuiarnque 
amatoriam; X 919, 17 qui sodalem conuiuamque possidet aainum] 
der weitere ist nachgestellt Ascl. 307, 24 alienigenis enim regio- 
nem istam terramque complentibus ; met. XI 1040, 16 digitis homi-. 
num nutibusque notabilu ^). Hierher gehört wol auch Fl. IV 101, 
23 uenarum pulsum et momenta captatj wodurch die Zeitdauer und 
die einzelnen Momente ausgedrückt sind. Einige dieser Fälle 
wie z. B. met. X 919, 17 und Ascl, 307, 24 können auch eine 
Steigerung ausdrücken und nähern sich den unter 12 bespro- 
chenen. 

4. Dem abstracten BegriJSTe schliesst der concrete sich an 
met. IV 296, 32 petit nuptias et maritum; VI 450, 11 ad Tartarum 
manesque commeare. 

5. Der zweite Begriff ist als erklärender Zusatz zum vor- 
ausgehenden aufzufassen, da er in sich noch eine attributive Be- 
stimmung birgt, wodurch er sich von jenem unterscheidet met. 
VII 525, 3 quamquam nee istud puduit me cum meo famulo meoque 
tAectore illo equo^) factum conseruum aique coniugem] VII 607, 23 
cpera seruitioque tarn necessario carere] dgP« 11 254, 25 in quo^ 
rum tutelam atque fidem respublica illa creditur\ Ascl. 311, 26 
ut. . deus ab hominibus qui tunc erunt frequentibus laudum prae- 
coniis benedictionibusque celebretury vgL Ouid. ep. ex Pont 4, 8, 45 ; 
314, 28 desuper ad ima detwrbans procellis turbinibusque aeris, beide 
sind sonst neben uenti gebraucht, vereint nur einmal bei Lucret* 
6, 447; 330, 38 coeUsti usu et frequentatione iüectumy vgl. m. Abhand- 
lung z. K. u. Erkl. der kl. Schriften d. Ap. 1870 p. 20; 292, 11 
^ tali ministerio obsequioque proposiium a summo deoj denn obse- 



^) lieber die imrertirte Stellnng vergl. Spitta a. a. O. p. 76 zweiter 
Absclinitt 

') Wegen eqtio vgl. unter X4 die Anm. 
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guium ist „blinder Gehorsam" daher auch vom Dienste der Sol- 
daten gebraucht; DS. 128, 6 ceu quidam utriusque interpretes et 
salutig eri; mg. 628, 99 haec damna et dedecora morum evus patruo 
huic et candidato illo socero adsignanda. Hier lässt sich vielleicht 
am bestep der Fall anreihen, wo ausser einem speciellen erklä- 
renden Zusätze noch der allgemeine folgt, mg. 623, 96 quemne 
nie bonum uirum ait . • . eum tu magiae maleficii ei^iminia insec- 
iabere? Krüger liest mit Bosscha magiae et maleficii ohne jedoch 
dadurch das AuflfäUige der Wendung beseitigt zu haben; vgl. 
auch Hild. z. d. St*). 

6. Synonyme specielle Begrifife werden zur Bezeichnung 
eines allgemeinen gesetzt mg. 588, 74 hie Aemiliani huius fax 
et ßagellum; _DS. 129> 6 cuncta eoelestium uoluntate et numine et 
auctoritate sed daemonum obsequio atque opera et ministerio fieri. 
Hierher ist auch met. 17, \ et figuraa foriunasque hominum in 
alias imagines conuersas zu ziehen, da die Figur und das damit 
verbundene Geschick oder Loos offenbar zur Bezeichnung des 
Menschen als Ganzes angewendet ist. Ferner gehört hierher 
ttiet. I 13, 2 fundamenta a Plutarcho , , , ac mox Sexto . .nepote 
eins prodita zur Bezeichnung des Thessalischen Ursprunges ; dgP. 
I 207, 16 illa etiam quae iuncturis et eopulis nexa sunt; vgL 
über d. St. auch Goldbacher in den Schriften der k. Akademie 
d. Wiss. in Wien. Bd, 66, p. 174. 

7. Die synonymen Begriffe bezeichnen verschiedene Modi- 
ficationen eines allgemeinen met. I 31, 6 luctu et moerore diuturno 
deformata^ wo lucbus die Zeichen der Trauer und moeror den lau- 
ten Ausdruck derselben bezeichnet; V 318, 4 parentes eius inde- 
fesso luctu atque moerore consenescebant * mg. 630, 100 qui eonfe" 
Stirn te cum tuo luctu et moerore deseruit] met. lU 160, 6 dua et 
signifer ceterorum; X 919, 17 uelut monstrum ostentumque me 
obtruncatum, uulturiis opimum pabulum redderent; mg. 558, 56 
mundissima Uni seges . . . non modo indutui et amictui sanctissimis 
Aegyptiorum sacerdotibus sed opertui quoque rebus sacris usurpaiur\ 
Ascl. 303, 22 unde contigit in multis remanere malitiam defectu 
scientiae prudentiaeque rerum omnium quae sunt theoretisches und 
practisches Wissen; 304, 22 perseverante autem imperitia atque 
inscientia uitia omnia conualescunt] 294, 14 simplici enim mente et 
anima diuinitatem colere eiusque facta uenerari; FL I 21, 4 6^ animo 



Vgl. auch m, Abhandltmg z. E. und Er. d. Ap. 1869 p. 8. 
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angi et mente; met. VII 605, 21 quod nisi ploratu questuque fe- 
mineo conclamatum uiatorum praesidium accurrisset , wobei zu be- 
achten ist, dass der stärkere Begriff vorangeht. 

8. Die synonymen Ausdrücke sind von verschiedenen Ge- 
sichtspunkten aus zu betrachten met. II 105, 14 hostes, inquitj 
et omnes inimici noeiri tarn diram immo^uero Vlyxeam peregri" 
nationem incidant; III 170, 11 uerum statuas et imagines dignio" 
inbu8 . . . reseruare suadeo^ wo bei den ersten die Form, bei dien 
zweiten die Aehnlichkeit in Betracht kommt; mg. 491, 20; 618, 
92 iure meritoquej wovon, das erste mit Rücksicht auf die Handlung» 
das zweite mit Rücksicht auf die handehide Person gesagt ist, vgl. 
Klotz Lex. unt d, W. ius; ebenso met. IV 236, 9 qui mein ofici- 
omm ac munerum pullicorum magnis artibus magnam disttmuldbat 
opulentiam^ vgl. Schultz lat. Syn. p. 207, § 280 und Döderl. Syn. 

V 352; mg. Ö33, 40 more hoc et instituto magisirorum meorv/m^ 
von denen das erste auf die Person des Lehrers sich bezieht, 
das zweite mit Rücksicht auf den Schüler gesagt ist; FL III 
75, 16 salua ueneraticne salua reuerentia consularis «m, wo das 
erste die einer Persönlichkeit anhaftende Würde, ^ das zweite die 
bei Andern in Folge jener sich zeigende Achtung bezeichnet. 
Hierher kann auch dgP. II 239, 17 unter 2 gezogen werden, 
indem bei scelus die Nebenmenschen, bei flagitium die eigene 
Person ins Auge gefasst werden kann, vergl. Schultz a. a. O. 
p. 177 § 243. • 

9. Ziemlich zahlreich sind die Fälle, in denen das eine 
Synonymum die Ursache, das andere die Folge bezeichnet met. 
II 92, 8 in aperto et perspicuo posita prima nostris luminilus oo 
curtitx mg. 454, 7 cuius (cris) in propatulo et conspicuo usus; 
483, 16 quid ego in propatulo et ceUhri agam; met. HI 200, 26 
equum illum meum hof<pitium ac loca lautia mihi praebiturum, vgl. 
Hild. z. d. St.; 164, 8 nostraeque uiduitate ac solitudini de uin* 
dicta solatium date; VH 627, 27 vgl. oben unter 1; VIII 680, 10 
noctem et opertas exoptat uliro tenebras; mg. 535, 42 igitur ad prae- 
scriptum opinionis et famae confinxere puerum . . cantatum'y met. 

VI 474, 22 exiatimationem famamque meam laeaeris, obwol dies 
auch unter 8 eingereiht werden könnte, indem exiatimatio mit 
Bezug auf die urtheilenden Personen, fama mit Rücksicht auf 
den, über welchen das Urteil gefallt wird, gesetzt sein kann; 
mg. 595, 72 ultra ipso leuitatis et inconstantiae increpitus] dgP. 
^ 227, 9 et nunc docilem esse (iustiiiam) nunc usu et experiendo 
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prouenire; 248, 22 oportet uitam uiuere honestam et admirahihm 
plenamque laudis et gloriae, obwohl auch hier schon die Coiicin- 
Bität des Ausdrucks die Hand mit im Spiele hat und laudia mit 
honestam und gloriae mit admirahilem correspondirt, eine Eigen- 
tümlichkeit der Diction^ von der weiter unten die Rede sein wird; 
vgl nochCic. inu. 2, 96, 166; pro Arch. 11, 26; "Brut. 68, 239; 
Ascl. 305, 23 quoniam de cognatione et consortio hominum deorum^ 
gue nobis indintur sermo. Die umgekehrte ^Stellung, so dass die 
Folge vorausgeht, findet sich an folgenden zwei Stellen met. IV 
267, 18 ihi capulos carte et uetustate semitectos ... reseramus; 
VII 567, 12 saucÜH Ulis et crapula uinolentiaque madidis. 

10. Neben dem prosaischen Ausdrucke steht der poetische, 
neben dem eigentlichen der metonymische. Dabei ist allerdings 
die Regel nicht immer gewahrt, die in der classischen Prosa und 
auch bei Tacitus stets beobachtet ist, dass nämlich das prosaische 
oder in eigentlicher Bedeutung gebrauchte Wort dem poetischen 
oder metonymischen nachfolgt, indem es dieses gleichsam er- 
läutert, so met. V 327, 7 et tectum . , , et Larem ... succedite; 
dm. 433, 38 qui statim a tenero et ipsis incunabulis intellexit*^ da- 
gegen dgP. II 250, 23 sapientem quippe pedissequum et imitato- 
rem dei dicimns; Ascl. 298, 17 et quasi eapita uel iwtia omnium *); 
ebendas. 19 qnos dicis uel rerum eapita uel initia primordiorum j 
mg. 443, 3 ut np quid maeulae aut inhonestamenti in me admittam. 
In demselben Verhältnisse stehen die beiden synonymen Aus- 
drücke met. Vn 575, 15 sardnis et ceteris oneribus iam nunc 
renuneiaturus, nur dass noch der Zusatz ceteris hinzukommt, wo- 
rüber wir weiter unten sprechen werden. Auch Hildebrand 
scheint onus in dieser Bedeutung gefasst zu haben, wenn wir 
seine Worte onera uero omnia in uniuersum signißcant pondera^ 
quae premunt et quasi angunt richtig verstehen. 

11. Neben einem ungewöhnlichen oder neuen Worte steht 
ein gewöBnliches met. I 38, 8 folia sunt artis et nugae merae; 
imv Apuleius gebraucht /oZm in dieser Bedeutung; Ascl. 298, 9 
quomodo hämo coeli uel quae in eo sunt dilectum possit habere uel 
cuUum] wo unser Autor von diligere das Substantivum dilectuB 
bildet, wie c^dttis von colere\ DS. prol. 102 eiiam in istOy ut ait 
LudliuSy sehedio et ineondito experimini] dgP. I 189, 8 quas in 



. ^) Sollte vielleicht primordiorum hinter vnitia antigefallen sein? Vgl. das 
folgende Beispiel. 
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gyrum circuiiumque torquentur, wo neben die griechischen Aus- 
drücke die aecht lateinischen gestellt sind; Fl. UI 74, 16 quid 
igitur super est ad honoris mei tribunal et columen..? Nur Apul. 
hat tribunal in dieser bildlichen Bedeutung; dgP« I 202, 14 
conuersationes mutationesque odoratus causas dare] dm. 338 proL 
qtU unius loci ingenia nobis qualitatesque describunt da conuersatio 
für conuersio ungewöhnlich und desgleichen ingenium von Oert- 
lichkeiten selten ist. Ueber conuersatio vgl. Hild. zu dgP. I 193, 
10 und met. IX 759, 6; über ingenium zu DS. 135, 9^). Dem 
gewöhnlichen nachgestellt erscheint der neue Ausdruck an fol- 
genden zwei Stellen met. X 945, 24 eoepit pnellam uelut aemulam 
tori succubamque primo suspicari und Ascl. 312, 27 deu^s omnibus 
speciebus uel generibusy quae in mundo sunt, dispensator disiributor- 
^ue est bonorum, 

12. Behufs Steigerung eines Ausdrucks wird ein zweiter, 
synonymer Begriff hinzugefügt, der entweder selbst ein stärkerer 
ist oder durch einen Zusatz, ein solcher wird met. 151, 16 iam 
iam grabatule ... gui mecum toi aerumnas exanclasti conscius et 
arbiter quae nocte gesta sunt; VIII 698, 16 in altum et adusque 
coelum subsilit ac resultat] mg. 619, 93 ego uero quietis et con^ 
cordiae et pietatis auctor condliator favisor] dm. 421, 34 qui 
uentis ac procellis ciuitates euersas esse vieminerunt ? Vgl. oben 5 zu 
Ascl. 314, 28; Ascl. 284, 5 alicüius speciei gener is diuini proxi- 
mitate et consortio diis similes habeniur und met. VII 605, 21 oben 
unter 7 am Ende, wo die umgekehrte Stellung sich findet. 

Die Steigerung kann auch durch einen Zusatz bewirkt wer- 
den met. I 38, 8 folia sunt artis et nugae merae, vgl. 11; 62, 21 
£xtra pomoerium et urbem totam*, II 105, 14 hostes inquit et 
omnes inimici] 128, 23 ineptias.et nugas meras; VI 448, 16 
maga uideris mihi et alta prorsus malefica^)', IX 793, 17 car^ 



*) Ucber die Aechtheit der Lesart conuersatio und über das Vorkommen 
derselben im Fl. Cod. bat neuerdings Qoldbacher (Sitzungsberichte der k. k. 
Akademie der Wissenschaften in Wien, Band 66 p. 172) Bedenken geäussert 
und wenn man damit zusammenhält, was derselbe ebendaselbst p. 161 über 
äbitinentia u. dgl. in der Hildeb ran duschen Ausgabe bemerkt, kann man sich 
der Ueberzeugung nicht verschliessen, dass die Zweifel begründet sind; dazu 
kommt, dass Ascl. 318 30, wo Hild. gleichfalls mit dem Guelf. 1 cormersatio =■ 
^cmiuersio liest, der Vindob. mit den übrigen Mss. cormerHo hat. 

') Maga lese ich gegen F. da der Sinn es verlangt, denn nur durch Zau> 
bermittel konnte Psyche nach Venus Ansicht das Wasser des Sryz erlangt haben; 
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ceretn it perpetua ttineula] mg. 561 7' 57 gumiae cuivsdam et de- 

sperafi lurconis'j oder durch eine andere Wendung, die einem 

adjectivischen Begriffe gleichkommt met. IV 272, 24 inter tot 

ac iales latrones et Jiorrendum gJadiaiorum populum uel fletvm de- 

zitiere uel omnino uiuere potero? X 977, 33 apvd legif^ros Aihemen- 

ses catos illos et omnis sctentiae magütrcs\ YII 522, 3 ego denique 

quem saeuissimus eius impetus in bestiam et extremae sortis qua- 

dripedem dedurerai'^ endlich auch dadurch, dass das beim ersten 

Substantiv stehende Eigenschaftswort gesteigert erscheint met. 

XI 1036, 15 magnisque fortunae tetnpestaiibus et maximis actus 

procellis] mg. 554, 54 mille alia sunt, quibns possem more com- 

muni et uulgatissima obseruationum consuetudine uere refufare nach 

den gemeinbin üblichen und allgemein gewohnten Hegeln^)- 

Schon aus diesen Beispieien entnehmen wir, dass Apuleius 
aus Vorliebe für eine breite Darstellung und Anwendung von 
synonymen. Ausdrücken da, wo die classische Sprache eine nach- 
trägliche Erklärung zu einem Substantiv durch das Demonstrativ- 
pronomen und eine Bindepartikel mit oder ohne qvidem anfügt^ 
mit dieser nachträglichen Bestimmung ein Synonymum des vor- 
ausgehenden ^ubstantivums verbindet Dass selbst ein und das- 
selbe Substantivum in einem solchen Falle wiederholt wird, kön- 
nen folgende Beispiele zeigen met. VIII 720, 24 cinaedum et 
senem cinaedvm] X 919, 17 qui sodalem conuiuawque possidet ad- 
numy luetanlem asinum^ faltantem asinurn; hierher ist auch zu zie- 
hen met. IX 768, 9 ad uiam prodeunt uiam tota quam nocte eon- 
feceramus longe peiorem*). So wiederholt er auch dasselbe Sub- 



malefica erhält dann durch maga seine bestimmte Schattirimg. Wollte man die 
Lesart des F magna beibehalten, wie Hildebrand und Eyssenhardt gethan 
haben, so gehört dieses Beispiel unter dieselbe Bubrik der syn. Adjectiva. 

') Krüger thut Unrecht ohaecratiormm schreiben zn wollen, da nur der 
Gedanke des allgemein üblichen zum Ausdruck gebracht werden soll. 

^) Ich habe die Stelle nach Eyssenhardt gegeben« F. hat totom und 
ich muss gestehen, dass ich ein Epitheton der Art bei dem nun zurückzulegenden 
Wege für nöthig halte, während mir es überflüssig beim Nachtmarsche erscheint. 
Der Weg war durchweg weit schlechter, als der, den wir zur Nachtzeit (mit 
Bezug auf die Nachtmftrsche im d. und besonders 6. Buche) zurückgelegt hat- 
ten. Mir drängte sich darum die Yermuthnng auf, dass quam vor quam weg- 
gefallen sei. Die Vorliebe unsers Autors, gleiche Worte in verschiedener Be- 
deutung neben einander zu stellen, ist bekannt; vgl. meine Abhandl. z. K. und 
Erk. d. Ap. p. 19 f.; m. Becension der Eyssenhardt' sehen Ausgabe d. Met. 
a. a. 0« p. 1 66» und unten unter Figuren I Annomination 1. 
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stantivum bei verschiedenen coordinirten Adjectiven met. II 133, 
25 et nox prouecta et nox altior .. et iam nox intempeata; XI 1074^ 
23 deos in/eros et deos svperos] vgl. XI 1069^ 22, o inquit Lvd 
te felicem ie beatum und III 158, 3 reum tot caedibus impiatumy 
reum coram deprehensumy reum peregrivum; ebenso ist zu lesen 
met. II HO, 16 rosa serta et rosa solvta in sinu tuberante, indem 
rosae der bessern Mss. wol nur ein Versucli ist, den ungewöhn- 
lichen Singular zu beseitigen, wobei das e von serfae nur durch 
das folgende et verloren gegangen sein mag. Die Wiederholung, 
an der sich Hildebrand stösst, ist nach dem eben Gesagten 
und den folgenden Beispielen nicht auffallend, und der Singular 
ist ebenso zu fassen wie rosa soluta^ bei dem ja ,auch nicht an 
eine einzelne zu denken ist. Dass der Autor auch die Wen- 
dung floribus sertis et solutis met. IV 287, 29 hat, ist ebenfalls 
kein Grund jene Lesart zu verdächtigen; man vergl. dagegen 
met. X 974, 32 laculia floris serti et soluti^). Ferner erscheint das 
Substantivum wiederholt bei verschiedenen mit einander verbun- 
denen Genetiven dm. 379, 16 quando imago solis uel imago lunae 
. . nvbem . . colorat; auch bei verschiedenen Verben met, IV 295, 
32 spectaiur ab omnibuSy laudatur ab omnibustf III 162, 7 conspido 
prorsus totum populum, risu cachinnabili diffluebant^ nee secus illum 
bonum hospitem parentemque meum JMilonem risu maaimo dis^ 
soluium. 

Daraus ist auch der häufige Gebrauch zu erklären, ein 
Substantivum nach einem Zwischensatze mit einem Relativ- oder 
Demonstrativpronomen wieder au&unehmen, oder in einem sich 
unmittelbar anschliessenden Relativsatze zu wiederholen. Beide 
Fälle waren auch in der classischen Prosa iLblich, aber nur sel- 
ten gebraucht und dann stets aus einem bestimmten und jedes- 
mal deutlich ersichtlichen Grunde. Bei Apuleius ist dies an 
den meisten Stellen nicht der Fall und die Häufigkeit auf die 
Vorliebe synonyme oder gleiche Ausdrücke zu häufen zurück- 
zufuhren. 

a) Ohne dazwischen tretenden Satz: met. II 81, 4 canes 
utrimque secus deae latera muniunt, qui canes et ipsi lapis erant; 
147, 31 solemnis^ inquit j dies a primis cunabulis huius urbis con^ 
ditus crastinus aduenit, quo die . . Bisum . . propitiamus*^ XI 
1002, 5 diem qui dies ex ista nocte nascetur, aetema mihi nunew 



') Vgl. auch dgP. I 185, 7 aui par ac sui similis. 
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• 

pauit religio] mg. 499, 24 splendidissima colonia sumusy in qua 
colonia patrem habui loco principis duumuiralem] Fl. II 57, 16 
cum uox in cantico interquieuit^ quod interirn canticum uidetur ore 
tereti aemihiantibus in conatu labellis eliquare; II 62, 15. Lao- 
damantem Creophyli diseipulum qui Creophylus memoratur poetae 
Homeri hospes et aemulator canendi fuisse] vgl. Goldbacher Z. 
f. i Ost. Qymn. 1867 p. 568 der mit Recht gegen Krüger, 
welcher Creophylus als Glosse beseitigen will, bemerkt, dass hier 
durch die Wiederholung einer Zweideutigkeit vorgebeugt wird ; 
III 75, 16 qui me in illa curia .. decorauere, in qua curia uel 
nominari tantummodo summus honor est ; vgl. auch über diese 
Stelle Goldbacher a. a. O., der auch sie gegen Krüger in 
Schutz nimmt. Die Menge solcher Stellen muss allerdings sehr 
behutsam machen in der Annahme von Interpolationen und Glos- 
sen. Ascl. 287, 7 ut illum intelligentiae diuinum perciperent sen- 
sum qui sensus est diuinior in solo deo et in humana intelligentia^ 
325, 35 quanta liefet conuersio mundi momentan qui mundus in 
eonuersione mutatur; DS. 161, 22 in sui dico daemonis cultum qui 
cultus non aliud quam philosophiae sacramentum est, 

b) Nach einem Relativsatze, oder einer Parenthese wird das 
dadurch bestimmte Wort mit einem Demonstrativpronomen wie» 
der aufgenommen. 

Nach einem Relativsatze mg. 446, 4 item Zenonem illum 
antiquum Velia oriundum, qui primus omnimoda sollertissimo arti- 
ficio ambifariam disseruerit (vgl. Goldbacher a. a. O., p. 39) 
eum quoque Zenonem hnge decorissimum ßiisse^)] 485, 17 a^ enim 
Maniö Curio tot adoriis longe inclito, quippe qui ter triumphum una 
porta egerit: ei igitur Manio Curio duos solos in caatris Colones 
fuisse? 540, 44. Thallus solus ut diai, quod ferme ad centesimum 
lapidem hnge exul est, is Thallus solus dbest] 554, 53 an quod 



*) Hildebrand theilt das Bedenken, welches Schottas Obs* V 15 
wegen der Aechtheit des quoque angeregt hat, aus dem Grunde, weil item voran- 
geht. Aber üem bezieht sich auf das Verbum des Bagens, welches in reapor^ 
diesem liegt, oder auf dieses gradezu selbst, quoque dagegen deutet an, dass den 
beiden-^ Personen Pjthagoras und Zeno das Schönsein (eaxellentiasima forma, de" 
corisaimum) gemeinsam sei. Das eine ist darum keineswegs die Wiederaufnahme 
des andern. Ebenso ist das folgende itemque als den Qedankeninhalt des reapon- 
diaaem fortführend und abschliessend aufzufassen. Wegen quoque in diesen Wen- 
dungen vgl. mg. 457, 8 bdua immwiia crocodikia ille qui in Nilo gignitur ea 
quoque . . purgandoa aibi dentea innoxio hiatu praebet; 460, 9 apud noa uero Ae- 
dituua et Portiua et Catulua iati queque cum aliia innumeria. 
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libertua assiduuSy cui omnia facultas inspidendi fuit^ guod ü liber^ 
tits non uideritf te . , . uidisae? 563, 58 Quintianum iatum qui 
mihi assistit . . . hunc igituf Quintianum • . . puerum nullum ha- 
buiase qui pinnaa obuerreret , . .? Fl. I 25 ff, 7 Alexandro Uli . . 
cui ex rebus actis et auctis cognomentum magno inditum est . • eius 
igitur AUxandri multa sublimia facinora et praeclara edita fatiga- 
beris admirandoj welche Stelle insofern auch beachtenswert ist 
ale einerseits ausser dem Relativsatze noch eine lange Periode 
eingeschoben ist, andrerseits im folgenden nochmals der Eigen- 
namen gesetzt wird: sed cumprimis AUxandri illud praeclarum, 
ohne dass an die Annahme einer Glosse zu denken ist; 11 63^ 15 
uerbaque quae uolantia poetae appellanty ea uerba detractis pinnis 
intra murum candentium dentium premere^)) HI 82, 17 sed nequeo 
quin ex plurimis, quae in te meritissimo admiramur^ ex his plu- 
rimis quin vel paiicissima attingam. 

Nach Parenthesen oder andern weitläufigen Bestimmungen 
met. I 13, 2 Thessaliam . . . nam et- illic originis matemae Junda^ 
menta . . gloriam nobis faciunt . . eam Thessaliam ex negotio pete- 
bam ; mg. 495 , 22 ipse denique Hercules inuictus . . quoniam haee 
tibi ut quaedam mendicabula nimis sordent . • ipse, inquam^ Hercu- 
les lustrator orbis etc, ; Fl. I 23, 6 Indi gens papulosa cultoribus et 
finibus maxima nebst einer ganzen Reihe von gehäuften Grenz- 
bestimmungen und dann eorum igitur Indorum non aeque miror 
eboris strues etc; II 60, 15 nee his artibus animi expletum mox 
Chaldaeos atque inde Brachmanos — hi sapientes viri sunt Indiae 
— eorum ergo Brachmanum Gymnosophistas adiisse; vgl. über 
diese Stelle auch meine Abhandlung z. K. u, E. d. Ap. 1869 
p. 9; IV 99, 23 sicuti nauem bonam fabrefactam bene intrinseeus 
compactam, extrinsecus eleganter depictam^ mobili clauOj ürmis ru- 
dentibus und nach einer Reihe von weitern Bestimmungen eam 
nauem si aut gubernator non agat aut tempestas agat etc. ^) Etwas 



*) Wegen candentium dentium, vgl. unt. Figuren: Annomination 4 c. 

^) So haben alle Handschriften. Goldbacher a. a. O. p. 573, nimmt 
an der Wiederholang des Wortes agat Anstoss y^agere naaism sei Sache der Bu- 
derer und könne vom Sturme ganz gut gesagt werden, vom Steuermanne passe 
aber nur regat^. Wenn man .aber guhemator in dem Sinne von ,,Leiter, Len- 
ker*' nimmt, so ist erklärlich, wie mmem agere eben so gut von ihm gesagt 
werden kann, wie currum agere vom Wagenlenker, cf. I/iuius 1, 48, 7; Ouid. 
met. 2, 60; auch sonst werden Wendungen von Wagen und Pferden auf das 
Schiff übertragen, z. B. DS. prol. 104 uela remitiere nach fima remitiere. Und 
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abweichend aber doch hierher gehörend ist folgende Wendung 
Ascl. 327, 37 inuenerunt arterrij qua efficerent deos, cui inuentae 
adiunxerunt uirtutem de mundi natura eonuenientem etc* 

c) Aber auch ohne Zwischensatz pflegt Apuleius in ver- 
schiedenen Satztheilen ein vorausgehendes Wort mit einem De- 
monstrativpronomen zu wiederholen met. III 178 f. 16 audiui 
quod non eelerius sol coelo ruisset nociique ad exercendua illecebras 
magiae maturius cessiaset, ipsi Soli nubilam caliginem et perpetuas 
tenebras comminantem] DS, 105 at ego quod Aristippus dixit ex- 
periar, Aristippus ille Cyrenaicae sectae repertor^ so ist übrigens 
zu interpungiren, nicht mit Hildebrand vor Aristippus ein 
Punkt zu machen. 

d) Ohne Demonstrativpronomen erscheint das Substantivum 
nach mehreren Nebensätzen bei der Wiederaufnahme und Fortfüh- 
rung des begonnenen Gedankens Fl. I 8, 2 aquila enimuero cum se 
nubium tefius altissime sublimauit euecta alis . . . cum igitur eo 
dese aquila extulit etc.^)\ auch bei Fortführung eines Gedankens 



gerade die kleine Verschiedenheit der Bedeutung der zwei ctgere wäre ein Beweis, 
dass wir es auch an unsrer Stelle mit jener beliebten Spielerei des A p u 1. zu 
thun haben, dieselben Worte in yerschiedener Bedeutung zusammenzustellen. 
Doch auch abgesehen von dem kleinen Unterschiede spricht ein andrer Umstand 
für die Aechtheit, nämlich die Vorliebe unsers Autors dasselbe Wort in densel- 
ben oder verschiedenen Satzgliedern positiv und negativ gegenüber zu stellen. 
Eine rhetorische Bedeutung können wir allerdings so wenig als Goldbacher 
darin finden, es ist eben nur Spielerei. Vgl. Fl. IV 94, 19 postremo propinquis 
etiam hominihus inuitia qiwdne tarn ipsi hereditatem hahehant, cm quod adhuc 
Uli fidem non hahehant, aegre tarnen ao difficvlter Aaclepiades impetrauit 
brevem Toortuo dikdionem, wo Lipsius mit Unrecht das erste haheba/nt {F, ha- 
hecmt (p.) in auebant änderte, so unbedeutend auch die Aenderung sein mag 
bei dem häufigen Verwechseln des b und u und dem Auslassen des h ; hahebant 
hereditatem heisst nämlich so viel als ,,sie fühlten sich schon im Besitze der 
Erbschaft, sie hatten sie so gut wie sicher" da der Erblasser todt war. Wozu 
also auebcmty das ganz passend gesagt würde, wenn jener erst krank oder nahe 
dem Verschei^len wäre; mg. 593, 79 aiqui periniuriam est ei fidem in peioribtis 
habere^ cid in melioribus non haherea, poaae Utera>a eins ad pemiciem non 
poaae ad aaltUem; met. XI 1068, 22 aed noctia obacurae non obacuria im- 
periia euidenter monuit u. s. w. Wenn übrigens Elmenhorst's Angabe zu dm. 
415, 30 richtig ist, dass der Flor, Cod. statt regitur, welches die übrigen haben, 
agUwr aufweist, so wäre dies Schwanken der Handschriften zwischen ärgere und 
regere eine bedeutende Stütze für Goldbacher's Ansicht. 

*) Ueber igitvr vgl. Hild. z. d. St. Diese Wiederholung mit igüiur ist so 
gewöhnlich, dass es auch dort von Abschreibern eingeschoben wurde, wo der 
Autor es nicht gesetzt hat, vgl. Fl. I 21, 4. Offenbar haben wir auch hier die 



— 15 — 

mit veränderter Construction Fl. IV 98, 22 Crates ille Biogenis 
sectator qui ut lar familiaris apud homines aetatis suae Athems 
cultus est: nulla domus nunquam clausa erat^ nee erat patris fami- 
lias tarn absconditum secretum quin ' eo tempestiue Crates interueni- 
ret. Bisweilen werden auch nach längerm Zwischensatze die 
frühem Worte einfach wieder aufgenommen mit igitur^ tandem, 
Fl. I 31, 9 si quis forte in hoc pulcerrimo coetu.ex Ulis inuisori- 
bus meis malignis sedetj quoniam etc. . • si qui igitur ex Ulis Hui' 
dinis eplendidissimo huic auditorio uelut qtuzedam macula se immi- 
scuit; III 72, 16 quibusnam uerbis tibi Aemiliane StrabOj uir 
omnium quot unquam fuerunt aut sunt aut etiam erunt^ inter opti- 
mos clarissime . . . quibus tandem uerbis . . . commemoratum eam. 
Dagegen ist die Wiederholung quisnam sit ille ßaatXeig mg. 673, 
64 von Krüger wol mit ^echt als Glossem hingestellt worden; 
vgl. seine Ausg. 1864 p. 74 krit, Apparat. Abgesehen vou der 
Verbindung der Worte würde Apul. bei der Wiederholung gewiss 
ein igitur oder inquam gesetzt haben. 

e) Vereinzelt findet sich auch nach einem Relativsatze beim 
Demonstrativpronomen ein synonymes Substantivum Fl. IV 98, 
21 fruticemj quem uerberando equo gestanty eam ulrgam in laenam 
manum transferunt] und dieser Satz mit dem Synonymum soll 
uns wieder zu den synonymen Substantiven zurückführen. 

13. In ähnlicher Weise wie Apuleius zu einer nachträg- 
lichen adjecti vischen Bestimmung ein Synonymum des zu bestim- 
menden Substantivums setzt, pflegt er dies auch dann zu thun, 
wenn ein Begriff durch mehrere synonyme oder verschiedene 
Adjectiva bestimmt wird. Dass dabei wiederholt die chiastische 



bei Apul. 80 häufig vorkommende Wendung, dass derselbe Gedanke zuerst ne- 
gativ und dann positiv ausgedrückt ist ; ultra quod cacumen nee ßdmini nee fal- 
guri locus est in ipso . . solo aetheris et fastigio hiemis. In ßilmen liegt das 
zerstörende Moment ausgedrückt, in ßilgur das leuchtende (vgl. Schultz l. S. 
314, §. 418). Chiastisch entspricht also dem negativen nee fulguri das positive 
solo aetherisy und dem nee fiilmini: fastigio hiemis^ welches hier wol gleich „Ge- 
wittersturm'' ist. Unrecht hatte daher der Gelehrte, welcher an den Rand der 
Vicent. für hiemis: ignis schrieb. Ich dachte anfangs an fidmis i. e. fidmims 
aber die einfache Wiederholung des Wortes bei dem Wechsel der andern Aus- 
drücke wäre mehr als auffallend. Die andre von demselben Gelehrten herrüh- 
rende Aenderung solio würde recht gut in den Zusammenhang passen, nament- 
lich mit Hinblick auf ultra quod caeumen^ wenn nicht OudendorpU Bemer- 
kung, dass unser Ausdruck dem griech. ovQaviov tdatpog nachgebildet sei, jede 
Aenderung ausschlösse. 
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Wortstellung angewendet ist, werden die Beispiele zeigen met. 
I 32, 6 ne tu fortunarum luhricas ambages et instabiles incuraiones 
et reciprocas uicissitudines ignords! Der Begriflf des Unbeständi- 
gen soll durch die gehäuften Adjectiva hervorgehoben werden, 
dieselben stehen im Verhältnisse von Ursache und Wirkung zu 
einander 62, 21 uerum extremae avaritiae et sordis infimae infamis , 
homo'j das zweite Adjectiv hat offenbar der Gleichklang mit infa- 
mis veranlasst, ein Grund, der gar häufig bei unserm Autor in 
pleonastischen Wendungen sich deutlich erkennen lässt^); II 145, 
30 dum hebetes arius et membra frigida pigris conatibus ad artis 
magicae nituntur obsequia] III 205, 27, sonitu uehemenii et largo 
strepitu percussis ianuis] mg. 549, 50 eins quippe diuinas uias et 
sapientes meatus obruit et obturbat\ 520, 34 me hasce nugas 
marinas et quisquilias littoralis neque pretio neque gratis quaesisse] . 
Fl. IV 90, 18 sum enim non ignotus illius sacricolay nee recens 
cultor nee ingratus antistes'^ I 20, 4 omnis uoculae melleus modu-^ 
lator et idem omnimodis peritus modificator. 

Dasselbe ist der Fall bei synonymen Genetiven, die natür- 
lich dann in den oben besprochenen Verhältnissen zu einander 
stehen; met. IX 788, 15 sed anus quaedam stupri sequestra et 
adulterorum internuncia de die quoiidie inseparctbilis aderafj wo der 
eine Genetiv durch einen abstracten, der andre durch einen con- 
creten Begriff ausgedrückt ist, wie auch dgP. II 223, 7 quarum 
religiositas deum honori ac suppUciis diuinae rei mancipata est\ Fl. 
I 6, 2 homines non oculorum sed mentis ade et animi obtutu con- 
siderandos, die Genetive drücken verschiedene Seiten eines Allge- 
meinen aus; dgP. I 204, 14 oculis namque metiius est coelum 
siderumque circuitus et astrorum obitus atque ortus; vgl. I 196, 11 
ceterasque siderum Stellas] Ascl. 287, 7 transformat optimum ani- 
mal in naturam ferae moresque beluarum wo allgemeine und spe- 
cielle Begriffe neben einander erscheinen. Einen steigernden Be- 
griff hat der zweite Genetiv an folgender Stelle dgP. I 183, 5 
is unusy aity aTteql^&tqog rerumque genitor rerumque omnium ei- - 
sertor ^). 



*) Vgl, auch oben unter 3. 

') Wegen der Wiederholung desselben Wortes vgl. oben unter 12; exsertor 
habe ich geschrieben für das handschriftliche extortor oder exortovy von denen 
ersteres unpassend von der Gottheit, da» zweite abgesehen von der falsc];ien 
Bildung als Synonymum von genitor unmöglich ist; exorma Hesse sich halten, 
liegt aber zu weit von den Zügen der Hdsch. ab, während bei exsertor nur die 
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Die Genetive können auch verschiedene Begriflfe hezeich- 
nen met. IX 785, 14 (Jemina) inimica fidei hostis pudicitiae] we- 
gen der Zusammenstellung vgl. VII 535, 6 rarae fidei atque ain' 
gularis pudidtiae femina) mg. 610 f. 88 uel enim sub ulmomarita 
cubet in ipso gremio terrae matris inter aoboles Jierbarum et pro- 
pagines uitium et arborum germina] 572, 64 omnia noctium occur^ 
saculoy omnia bustorum formidamina^ omnia sepulcrorum terricu- 
lamenta; 588, 74 est enim omnium litium depector^ omnium falso- 
rum commentatOTj omnium simulationum architectus, omnium malorum 
seminarium, Ascl. 298, 19 quos dieis uel rerum capita uel initia 
primordiorumj vgl. oben 10; met. VII 536, 6 Plotina . . fugientia 
{mariti) comes et infortunii socia, obwol man auch den einen 
Genetiv als abstracten und den andern als concreten BegriflF auf- 
fassen könnte, so dass dieses Beispiel dann zu den kurz vorher 
erwähnten zu stellen wäre. 

Selbst wenn die Genetive* unmittelbar mit einander verbun- 
den sind, setzt er eine der Zahl der Genetive entsprechende An- 
zahl von synonymen Substantiven nebeneinander Fl. IV 98, 
22 ( Crates) litium omnium et iurgiorum inter propinquos disceptator 
atque arbiter] dgP. II 223, 7 illa {sc* iußtitia) uero hominum so- 
cietatis et concordiae remedium atque medicina eat\ mg. 619, 93 
ego uero quietis et concordiae et pietatis auctor conciliator fauiaor 
non modo noua odia non serui sed uetera quoque funditua ex- 
atirpaui. 

Diese Wendungen führen uns bereits zu einem Punkte, der 
auf die Gestaltung der Periode überhaupt bei Apuleius einen 
sehr grossen Einfluss ausübt, nämlich zur Concinnität des Aus- 
drucks. Bevor wir jedoch die Fälle angeben, wo durch jene 
eine Häufung von synonymen Substantiven veranlasst ist, müssen 
wir noch anführen, dass selbst synonyme Subjedte zu verschie- 
denen Prädicaten von unserm Autor gesetzt wurden met. IJ 142, 
29 et adsurgit cadauer et projatur adolescena^ wo cadauer und ado- 
lescena ein und dieselbe Persönlichkeit bezeichnen. 

14. Einander entsprechende oder entgegengestellte Satzglie- 
der werden von Apuleius mit grosser Gewissenhaftigkeit in Bezug 
anf die gleiche Zahl der Wörter behandelt. Wenn sich daher ein 



HO häufig vorkommende Verwechslnng von 9 und t und e und o eingetreten ist. 
Die Bedeutung „der Hervorlanger, der etwas vor das Auge bringt** ist auch 
ganz passend von den Erscheinungen der Welt. Ygl. unten Neologismen X 1 &« 
Koziol. Stil des Apnleias. • ^ 
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Begriflf auf zwei Worte bezieht oder ihnen gegenübergestellt ist, 
setzt der Autor ebenfalls zu demselben noch einen synonymen 
Ausdruck. Ja die. Concinnität geht so weit, dass in Gkjgensätzen 
selbst solche Satzglieder durch Synonyma einander gegenüberge- 
stellt werden, die keinen Gegensatz bilden, damit ja die gleiche 
Zahl der Ausdrücke vorhanden ist. Um dies klar zu machen, 
wollen wir vorläufig hier nur ein paar Beispiele anführen, da 
wir bei der Besprochung der aus mehreren Ausdrücken bestehen- 
den synonymen Satzglieder nochmals darauf zu sprechen kommen 
werden met. XI 982, 1 ipsa etiam corpora terra coelo marique 
nunc incrementis consequenter auger i^ nunc detrimentis obse- 
quenter imminuiy wo obsequenter gsmz Überümsig ist und nur der 
gleichen Zahl der Worte halber gesetzt erscheint; ebenso Fl. III- 
77, 16 uti per omnes prouincias eat, totoque abhinc orbe iotoque 
abhinc tempore laudes benefacti tui ubique gentium semper 
annorum repraesentet y wo annotum wegen gentium bei ubique 
gesetzt ist; DS.- 126, 5 pater tuus hoc iureiurando uti poterat 
inter Troianos stirpe cognatos et fortassean inter graecos proe- 
Ho cognitoSy wo stirpe zu cognatos tritt, obwol es bereits in 
jenem liegt, nur wegen der gegensätzlichen Wendutig proelio cog~ 
nifos; met. III 159, 4 facile uos edocebo me discrimen capitis non 
meo merito sed rationabilis indignationis euentu fortuito tantam 
oriminis inuidiam frustra sustinere'j vgl. auch meine Abhandlung 
z. Kritik etc. p. 33 zu met. XI 1004, 6 und Anm. 44. 

Hier haben wir es vorläufig nur mit der Verbindung syno- 
nymer Substantiva zu thun, dadurch veranlasst, dass sie zwei 
oder mehreren vorausgehenden oder folgenden Begriffen ent- 
sprechen oder entgegengestellt sind met. IV 224, 5 colloquentes 
quod in proximo nobis esset habenda mansio et totius uiae finis 
quieta eorumque esset sedes illa et habitatio'^ I 37, 8 qui uo- 
luptatem Veneream et scortum scorteum Lari et liberis 
jprotulisti) 62, 21 inibi iste Milo deuersatur ampliter nummatu s 
et lange opulent us uerum extremae auaritiae et sordis infimae 
infamis liomo) Ascl. 305, 23 et quoniam de cognatione et con- 
ßortio hominum deorumque nobis yidicitur sermo^ potestatem 
hominis .. uimque cognosoe^) mg. 621, 94 rescripsit mihi per eum, 
quas literasy dii boni, qua dootrina^ quo lepore^ qua uerborum 



^) Die Zasammenstellung von uis nnd poteataa war sehr beliebt, vgl. met. 
V 324, 6 ui ac poteatate Veneria und Dig. 9, 4, 1. 
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amoenitate simul et iucunditate] dgP. I 190, 8 alias (dicit 
mundum) originem habere natumque esse]' nullum autem eiu8 
eaordium atque initium esse etc.., wo die hier angeführten Glie- 
der der Periode zweitheilig sind; während die sie einschliessenden 
einfach gestaltet erscheinen; 190^ 9 atque ideo et imperitare et 
reff er e ea quorum curam fuerit diligentiamque sortita^ 11 
215, 3 illa uoluptati iis esse ac laudi^ haecce üs uero dedecori ac 
iurpitudini nach meiner Emendation, vgl. ni. Abhandlung z. K. 
und E. der kl. Schriften des Ap. 1870 p. 8 f. ') ; 233, 14 est amo- 
ris iertia spedes ... diuini atque terreni proxirnitate colleotus 
nexuque et consoriio parili copulaius ^) ; ebendaselbst kurz vor- 
her ut nie . . . amor teterrimus .. aegritudine corporali morbo" 
que coUigituTj sie ille di^nnus deorum munere beneficioque COU" 
cessus^ über die synonymen Begriflfe vgl. oben unter 2; Ascl. 
312, 27 sicuti enim deus omnibus speciebus uel generibus, quae in 
mundo sunt, dispensator distributorque est bonorum id est sensibus 
animae et uitae sie et mundus tributor est et praestitor omnium 
ifuae mortalibus uidentur bona, über die vorausgehenden Begriffe 
vgl. oben 11 am Ende 3). 

Met. V 377, 28 ac per hoc non uoluptas t^lla^ non gratia^ 
non lepos sed incompta et agrestia et h^rrida cuncta eint] 
VII 525, 3 quamquam nee istud puduit^ me cum meo famulo 
tneoque uectore illo equo^) factum conseruum atqite coniugem^ 
V 324, 6 ui ac potestate Veneris uictus (so ein Gelehrter am 
Sande der Ausgabe des Coluius für usurus der Handschriften) 
inuitus succubuit maritus et cuncta se facturum respondit] vgl. 
auch oben Ascl. 305, 23; mg. 435 1 quod mihi copia et facul- 
tasj te iudicCj obtigit purgandae apud imperitos philo sophiae et 
probandi mei^); dgP. II 214, 2 namque appetitus et agendi 



*) Auch Goldbacher hat Sitzungsberichte der Wiener Akademie der 
Wissenschaften B, 66 p. 176 diese Stelle emendirt und schreibt für hactenus 
uero recht glücklich haec enimiiero. 

*) Vgl. auch über diese Stelle und ihre Interpungirung Goldbacher 
a. a. O. p. 181. 

') Der Cod. Vindob. fügt vor bonorum ein omnium ein und hat neben der 
kleinen Aenderung sie mundus est tributor et praestitor mit Weglassung von 
Tnortalihus die Wendung uidentur in mundo bona, 

*) Sollte eqtu) nicht vielleicht eine Glosse sein, die nur die Concinnitfit 
des Ausdrucks stört? Etwas anders ist met. III 199, 26 ad eqwum zUum uectorem 
meum probissimum, in stahulum concedo, 

^) Hildebrand urgirt die beiden Worte eopia xmd faculta^s und sucht 
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aliquid cupido aut uero bono incitatur aut eo quod uideatur 
bonum; I 200, 13 cupidinem atque appetitus , . infemcLS abdo' 
minis sedes tenere ut popinas quasdam et lairinarum latebrasy 
diversoria nequitiae atque luauriae^ hier ist übrigeos schon die 
ganze Umgebung zweitheilig, wie auch an folgenden Stellen^ 
dm. 390, 19 et quibusdam mirum uideri saht quod cum ex diuersis 
atque inter se pugnantihus elementis mundi natura conflata sü ari- 
dis atque fluxisy gladalibus et ignitis'^ tanto rerum diuortio nondum 
Sit eins mortalitas dissoluta* Quibus illud sitnile satisfaciet cum in 
urbe ex diuersis et contrariis corporata rerum inaequalium 
multitudo con^ordat. Sunt enim parlier dites et egentes adulescen» 
aetas pertnixta senioribus, ignaui cum fortibus, pessimi optimis con^ 
gregati'j dgP. I 191-, 9 uerum substantiam mentis huius numeris 
et modis confici congeminatis ac multiplicatis augmentis 
increm entisque per se et extrinsecus partis et hine ßeri ut musice 
et canore mundus moueatur; FL I 8, 2 aquila enimuero cum se 
nubium tenus altissime suhlimauit euecta alis totum istud spaiiumy 
qua pluitur etninguitur ultra quod cacumen nee fulmini nee ful- 
guri locus est in ipso ut ita dixerim solo aetheris et fasfigio hie- 
misy freilich Hesse sich auch diese Stelle unter 7 einreihen, indem 
fulgur die leuchtende, fulmen die zerstörende Seite des Blitzes 
bezeichnet, vgl. F.- Schultz lat Syn. p. 314 § 418, Hilde- 
brand zu mfet. XI 1046, 16 und oben 12 d Anmerk. 1 p. 14» 

Dass nämlich bisweilen mehrere von den im Vorausgehen- 
den angegebenen Gründen zusammenwirken können, versteht sich 
von selbst. Man vgl. ausser der eben angeführten Stelle met^ 
I 62, 21 extremae auaritiae et sordis infimae infamis homo, welches 
Beispiel wir kurz vorher und weiter oben unter 2 angeflihrt ha- 
ben ; met. IV 296, 32 et tanto numine precibus et uictimis ingratae 
uirgini petit nuptias et maritum ; VI 450, 1 7 tunc Psyche uel maxime 
sensit ultimas fortnnas suas et uelamento reiecto ad promptum exitium 
sese compelli manifeste comperit. Quidni? quae suis pedibus ultra 
ad Tartarum Manesqve oommeare cogeretur. Beide Stellen sind 



darin den Begriff „der Gewandtheit und Fülle", wie auch sein Citat, Cicer. pro 
Balb. 1 2 quae flierü hestemo die On, Pompdi grauüaa in dicendo, quae fctctd' 
ta>8, quae copia zeigt, allein er hat Unrecht; der Zusatz te iudice hfitte ihn 
eines Bessern belehren sollen. Die Worte bedeuten nichts anders als: ich 
sch.ätze mich glücklich dass ich 'grade vor Dir dieGelegenheit habe etc. 
Dass dieser Begriff durch zwei Worte ausgedrückt ist, hat seinen Grund in der 
Zweitheiligkeit des folgenden Ausdrucks. 
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bereits oben unter 4 angeführt worden. Met. VII 547, 9 nee 
tnora nee cunctatio sed calculis Omnibus ducatum latronee unafdmes 
-ei def^unt^ uestemque lautiusculam proferunt. Auck hier kann bei 
cunctatio auf die veranlassende geistige Stimmung der handeln- 
den Personen Bezug genommen werden ; was bei mora nicht der 
Fall ist; insofern ist das Beispiel auch unter 8 einzureihen. Ascl. 
294; 14 simplici enim mente et anima diuinitatem colere eiusque 
facta uenerari. 

15. Dass auch die Alliteration oder die Gleichheit mehrerer 
Silben bisweilen die Zusammenstellung synonymer Substantiva 
veranlasst hat, darf uns um so weniger au£fallen, als hinlänglich 
bekannt ist, wie gern Apuleius mit gleichanlautenden und aus- 
lautenden Worten spielt % met. I 59, 20 tu autemy inquitj uir^ ut 
habitua et habitudo demonatrat , ornatus , accedis huic fahulae f 
IX 853; 39 nam quidam procerus et itt indicabat habitua et ha- 
bitudo miles e legione f actus nobis obuius. IV 295, 32 nee quia- 
quam non rex non regiua nee de phbe aaltem cupiens eiua nup- 
tiarum peiitor accedit, s 

16. Endlich gibt es noch eine Anzahl von Fällen, bei denen 
ein bestimmter in den synonymen Substantiven oder im Satzbau 
liegender Grund für die Zusammenstellung derselben sich nicht 
angeben lässt, wenn man sich nicht in Haarspaltereien verirren 
will. Der häufige Gebrauch der Synonyma ist eben bei unserm 
Autor und den Schriftstellern seiner und der spätem Zeif, insbe- 
sondre der sogenannten Afrikaner, zu reiner Spielerei herabgesun- 
ken. Deutlicher noch als hier wird sich dies bei den im weitern 
Verlauf zu behandelnden andern Redetheilen zeigen. Ja wenn 
man die Häufigkeit dieses Gebrauchs überblickt, ist der schon 
oben angedeutete Zweifel ganz gerechtfertigt, ob nicht auch in 
vielen der bereits besprochenen Fälle das Bewusstsein des Un- 
terschiedes dem Autor ganz abhanden gekommen war, oder we- 
nigstens nicht der massgebende Factor bei der Zusammenstellung 
gewesen ist, sondern der Grund auch dort in der Vorliebe für 
eine gewisse Breite des Ausdrucks zu suchen ist; vgl. M. Zink 
a. a. O. II Thl. S. 38 und 59 § 23 und Bernhardy R. L. An. 
230; met. VI 512, 31 uos ultra modum delictique aaeuire terminum; 



*) Vgl. hierüber meine Abhandlung z. K. und Er. d. Ap. p. 18 zu met. 
IX 857, 39 und Anmerkung 25; p. 19 zu met. IX 860, 39 ferner Aumerk. 32; 
•ausserdem weiter unten Figuren: Annomination, Alliteration etc. 
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VII 556, 10 et tune guidem totarum mulierum secta moresque de 
asini pendebant iudicio; mg. 439, 2 cuius qui fuerat avetor et 
machinotor idem foeri professor timeret'^ 562, 57 quem st oculia uulit 
ultra Vlixiuofa et denderia hie quidem est oculatus] dm. 374, 14 
Qalli Circium appellant a turbine eins et uertice] 420^ 34 terrena 
omnia muiaiiones et conuersiones postremo interitus habent; dgP. I 
186, 7 et ignem quidem ei aera et aquam habere originem atque 
principium ex trigone^)\ 196, 11 exinde elemeniis omnia ac prin" 
cipias occvpari^ II 256, 26 in hac non suo nomine de statu et de 
eommodis ciuitatis requirens originis eins prinoipia et fnndamenta 
disponity obwol diese Stelle auch unter 14 eingereiht werden kann; 
Asel. 281 ne tantae rei religiosissiwus sermo multarum interuentu 
praeseniiaque uioleiur] 296; ] 6 summus qui dicitur deuSy recior gu- 
bemaiorque sensibilis dei. 



Synonyme Substantiva subordinirt 
L einem Substanttvbegriffe im Genetiv. 

Das Pleonastische des Ausdrucks tritt hier schon deutlicher 
hervor, als bei der vorherbesprochenen Verbindung synonymer 
Substantiva. Wir wollen dies zunächst an den Fällen betrachten^ 
wo der Genetiv ohne weitern Zusatz erscheint. 

l a. Der regierende BegriflF drückt eine inharirende Eigen- 
schaft des regierten aus, die der Autor aus Vorliebe für eine ge- 
wisse Breite der Darstellung ausdrücklich hinzufügt, vie wir dies 
später auch bei den Adjectiven und Zeitwörtern sehen werden. 
Statt des Eigenschaftswortes ist nur das Substantiv eingetreten 
nach einer auch in der classischen Latinität unter gewissen Be- 
dingungen gebrauchten Wendung, vgl. meine Abhandlung z. Kr. 
u. Erkl. des Ap. Anm. 52 p. 58. ' 

Am deutlichsten zeigt sich dies in den Fällen, wo wir es 
mit einem substantivirten Adjectivum zu thun haben, met. IV 284^ 
28 deam quam caertdeum profundum pelagi peperit*^ [X 930,. 
21 Note modioum illud morulae • . . anni sibi reuolutionem pu- 



*) Goldbacher will statt des handschr« ex trigone qui, da trigon nur 
als Bezeicbnnn^ eines BaUspieles und in übertragener Bedeutung des dabei ge- 
braucbten Balles gebraucht wird, trigono quod lesen. Sitzungsberichte der Wie- 
ner Akademie der Wiss. Bd. 66 p. 10, vgl. unten Neologismen II. 



— 23 — 

tahat]^); ähDÜch I 66, 23 ergo breuitatem gurgustioli vostri 
ne spemas peto. Was bereits durch die Verkleinerungsendung 
ausgedrückt ist, wird durch modicum und breuitatem nochmals be- 
zeichnet. Dass übrigens auch hier die Concinnität manchmal der 
Grund ist, steht ausser Zweifel; doch ist die Zahl der Fälle. nicht 
80 häufig wie im Vorausgehenden, wesshalb es gentigt, hier 
daran zu erinnern, ohne bei der Eintheilung darauf Bezug zu 
nehmen. 

Met. I 22, 3 gvae uel audita noua uel uisu rudia uel certe 

s'pra captum cogitationis ardua uideaniur; 33, 7 sordiiim 

enormem eluuiem^) aper ose ej'rüo; 11 105, 14 nam et nauis ipsa 

. . . uariis turbinibus procellarum^) grassata . . aegre ad uU 

terioris ripae marginem detriisa praeceps demersa est] III 154, 2 

propter coetus multitudinem guae pressurae nimia densitate 

periclitaretur ; IV 253, 14 et iuncturae rimam licet gracilem 

setae circvrr'fluentis densitate sepimus] V 374, 27 nam %.er saxa 

cautium membris iactatis atque dissipatis etc.; VI 437, 14 at illa 

sivdiose gradum celerans montis extremum peiit tumulum^)^ 

VIII 699, 17 quos (sc. canes) ad tutelae praesidia cur» ose 

fuerant alumnati] XI 1085, 27 sublata est ergo post tarn manifes- 

tam deum uoluntatem ambiguiiatls tota caligO\ mg. 448, 4 ca- 

pillus ipse^ quem isti aperio mendacio ad lenociniiim, decoris 

promissum dixere^ uides quam, sit amoenus ac delicatus; met. VIII 

669, 8 et impudentiae labe tacita pectoris sui secreta fraudesque 

ineffabiles detegere\ vgl. auch z. d. St. Hild. und Minuc. Fei. Oct. 

16, 1 p. 19 {ed, Halm.) ut conuiciorum amarissimam labern uerbo* 

rum. uer actum flumine diluamus\ mg. 453, 7 ne qua uisatur ietra 

lab es sordium*^ 458, 8 una ex auibus fluuialibuSy amioa eius^ 

iniecio rostro sine noxae periculo exculpit (hirudines); DS. 136, 

10 qvippe si aquae humore fecundae sunt (sc. nubes) ueluti ad 

fetum edendvm deorsus degrassantur\ met. VII 593, 18 peronibua 



^) Ans der offenbar interpolirtcn Stelle, die sich im F nicht findet nnd 
daher von Eyssenhardt gar nicht und von Hildebrand nur in den Not>en 
aufgenommen ist. 

^) So nnd nicht illuuiem iüt mit F nach Eyssenhardt zu schreiben. 

^ Vgl. dm. 421, 34; 374, 14; Ascl. 314, 28 oben unter 5, 12 und 16. 

*) Hildebrand hat mit Recht tumvlum geschrieben gegen cumulum^ das 
nie er meint die besten Handschriften bieten; indessen hat F nach Eyssen- 
hardt*s CoUation ebenfalls tumuhtm, Dass in andern cumulum sich findet, beraht 
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suis ab aquae madore consulens^); I 58, 19 extremis lahiis sunt' 
mum aquae rore.m aiiigeTai\ IV 291, 31 uibraniium fluctuum 
summa rore calcato; Ascl. 282, 3 iorrentis simillima est fluuio (sc* 
diuinüatis ratio diuinu ^) ; dm. 403, 25 quodgue possint nihilo sequius 
faeer^ dominoru m imperio minist eria seruulorum nach meiner 
Emendation ^) ; 41 5> 30 non aliier diuinarum et humanarum, rerum 
Status regiturj quando uno moderamine contenta omnia pensum std 
operis agnoscunt etc, dgP. I 184, 5 atque ideo nee actü solo 
neque tarnen sola opinione cogitationis intelligis^); 194, 10 
liorum enumerationem in se reuertentium, et a se profidscentium inr 



nur aaf der so hSafigen Yerwechslang Ton c und t^ die fast ganz gleich ge- 
Bchrieben wurden. 

*) Ygl. in Betreff dieses Beispieles auch aoten „Kurze des Ausdruckes ''. 

') Auffallenderwejse hat der Viodob. von zweiter Hand, deren Lesarten 
sonst durchwegs die richtigen sind und mit dem Flor, und Guelf. überein- 
Btimmenf über fluuio die Lesart fluuido, so dass dann torreTttü fluuido (denn 
trotz fluuido ändert die 2 m. das von erster Hand geschriebene torrenti in den 
Genetiv um) nach dem obigen profund/am pelagiy modicum morulae zu erklä- 
ren wäre. 

•) Der Flor. Cod. hat hier offenbar schon eine emendirte Wendung in 
seinem quae etc., während wie auch sonst oft der Voss. 1 und 2>die Spuren 
des Verderbnisses hervortreten lassen : curae leuioria fiiacioris guoque poaaint nihil 
obaequiua facere etc. denn qu^que ist offenbar aus quodgue und nihil obsequitu 
aus nihilo aequiua verderbt. Auch Hildebrand hat einen Emendationsversuch 
gemacht und ihn in den Text aufgenommen, da ihn weder die überlieferte Lesart 
noch die mannigfaltigen Emendationen befriedigten, nämlicb: quia possint nihilo 
sequius facere dominorum imperia mvnisteria seruulorum.. Nach dem Zusammen- 
hange aber kann es sich nicht um imperia handeln, sondern nur um einen Be- 
fehl, der sich auf die Ausführung des qu^od sit curae leuioris fusciorisque er- ^ 
streckt. Der zweite Satz kann nur die Erklärung des vorausgehenden Relativ- 
satzes sein. Der Sinn ist folgender: Feldherrn, Fürsten und dgl. werden nie- 
mals das, was in das Gebiet der cura leuior gehört und was auf ihren blossen 
Befehl hin von den dienenden Sclaven ebensogut ausgeführt werden kann, mit 
eignen Händen ausgeführt wissen wollen. Die Stelle kann demnach nur so 
gelautet haben, wie sie oben emendirt angeführt ist. 

*) Scharfsinnig bemerkt Goldbacher a. a. O.^. 166 f., dass in actus 
die Bezeichnung der sinnlichen Wahrnehmung liegen müsste, wenn es in den 
Zusammenhang passen soll; da aber dazu das Wort unbrauchbar sei, vermuthe 
er tactu ctc uisu als ursprüngliche Lesart. Sollte jedoch nicht vielleicht Apu- 
leius, dessen Ausdruck trotz seiner gewöhnlichen Breite hie und da auch an 
Dunkelheit und Kürze leidet, wie wir weiter unten in einem eigenen Abschnitte 
darthun werden, mit actus die Sinnenthätigkeit gegenüber der geistigen bezeich- 
net haben? 
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telleetu cogitationU inueniri^)-, met. VII 593, 18 limo coenoso ripae 
aupercilio lubricantej wozu man vgl. V 368, 25 supercilium am- 
nie und dgl. dgP. I 209, 17 unde et aubstcmtia guae de simpli- 
cibus constat elementis, si id quod necessitate uictus extrinsecus 
arrogaiury quornodo' congruit ei generi singulorum qualitatem corporis 
temperiemque cu8todit\ II 215, 3 habere semina quidem quaedam 
utrarumque rerum curn nascendi origine copulata-^ I 202, 14 
4JLC primo oculorum acies gemellas perlucidas esse. 

b) Der zu bestimmende Begriff ist ein Theil eines Ganzen, 
das durch die Setzung jenes von selbst verständlich ist, von 
A pul eins aber noch ausdrücklich im Genetiv hinzugefügt wird. 
Der im Genetiv stehende Begriff bestimmt also den regierenden 
tim nichts näher, ist also nach unserer Auffassung vollständig 
tiberflüssig: met. II 141, 28 herbulam quampiam ob os corpo- 
ris et aliam pectori eius iinponit\ IV 258, 18 clauique suhtracta 
Jores ianuae repandit\ dm. 382, 17 ^^ed non aquarum modo 
teUus in se fontis habet, uerum spiritu et igni fecunda est] eben- 
daselbst prol. 338 aut moenia urbu aut alicuius amnis fluenta 
<mt amoenitates et magnitudines montium, alia multa etc, ; vgl. DS. 
155, 19 ne prius transcenderet Htm amnis modicum fluentum; 
dgP. I 196, 11 qualem solem et liinam uidemus ceterasque siderum 
Stellas] 198, 12 quare nee omnia ad fati sortem arbitratur esse 
re/erenda; met. IX 852, 37 a^ ille cruentus et muUis ante flagitiis 
similibus exercitatus percussor iniecta lancea duorum a herum 
per pectus medium transadegit\ dgP. III 264 aduerbia autem et 
pronomina . . . non magis pai^tes orationis esse^ quam navium aplus- 
tri.i et hominum pilos ist keineswegs hierherzuziehen, wie es auf 
den ersten Anblick den Anschein haben dürfte, da nauium aplus- 
iria nicht unmittelbar zusammengehören, sondern der Genetivus 
von dem zu ergänzenden partes abhängt. Dagegen dürfte wol 
DS. 141, 13 sunt enim inter nos et deos ut loco regionis ita 
ingenio mentis intersiti {sc, daemones) hier anzureihen sein. 



') So schreibe ich (vgl, meine Abhandl. z. K. und £rk. der kl« Seh. des 
Apnl. 1870 p. 5 f.), da ich mit Hild. die Ueberlieferung nicht für Seht halten 
kann. Was soll der Indicativ inuenit in Mitten der orcUio obliqua? Und dann 
qu%8 irmenüf Der Sinn ist, dass die a/nni apatia duroh Beobachtung, also durch 
das Denken gefunden werden. Mich wundert es daher, dass Goldbacher a. 
a. O. p. 16'9f der sonst mit Scharfsinn den wunden Stellen nachgeht, diese gegen 
Hild. in Schutz nehmen konnte. 
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Met. I 43, 11 ei somno leuata lassitudine noctis anielueio 
aufvgiamus\ VIII 633, 1 noctis gallicinio uenit quidam ivuenis; 
696, 16 circa tertiam ferme uigiliam noctis onustos nos aduiam 
propellunt; III 188, 21 iamqve circa fnimam noctis uigiliam 
ad illud siiperius cubiculum suspenso et insono uestigio me perduciij 
XI 982, 1 circa prim am ferme noctis uigiliam experrectus'^ über 
die Stellen wo noctis fehlt vergl. Hildebrand's Note zu met 
VIII 696, 16 %• mg. 583, 72 hieir s anni erat-, dm. 370, 12 ete- 
siae frequentiores sunt aestate anni\ dgP. I 198, 12 sed natura 
etiam mortales eos qui praestarent sopientia ceteris terrenis aninan" 
tihus ad aeuitatem temporis ediditJ 

c) Das Subßtantivum im Genetiv ist gleichsam als Erklä- 
rung zu einem andern synonymen Substantivum hinzugefügt an 
Stelle der Apposition, ^ine Ausdrucksweise, die allerdings bei der 
Bedeutung nach verschiedenen Substantiven sich in der classi- 
sehen Prosa wiederholt findet; vgl. Zumpt. Lat. Gr. cp. 73, 1 
§ 425 Anm. 3 (p. 344 der 11. Aufl.) 

Am deutlichsten tritt dies an solchen Stellen hervor, .wo das 
regierende Nomen einen Zusatz hat, der auf etwas Vorausgehen- 
des hinweist, in dem das auseinandergesetzt ist, was der im Ge- 
netiv stehende Begriflf nochmals in explicativer Weise zum Aus- 
druck bringt, met. IX 751, 2 quae res omnium statim percvssit 
animos, ratiqve me etiam eadem peste {i. e. rahie) infectum ferocirCy 
arreptis cuiusque modi telis mutuoque ut exitium commune prote- 
larent cohortati^ ipsi poiius eodem uesaniae morbo lahorantes 
persequuntur. Nachdem von der einen Schwester der Psyche 
erzählt worden ist, dass sie vom Berge, der zu Amors Palast 
fährte, sich herabgestürzt hatte, in der Meinung, der Zephyr werde 
sie wieder sanft hiDabtragen, und zerschmettert und todt am Fusse 
des Berges liegen geblieben war, wird V 375, 27 von der zwei- 
ten gesagt nee secius et ipsa fallen ie germanitatis inducta et in so- 
roris sceleratas nuptias aemula festinauit ad scopulum inque simile 
mortis exitium cecidit *). 



*) Es sind met. III 157, 3; I 43, 11 ; auffallend ist, dass Hildebraiid z« 
einer der obengenannten Stellen nämlich I 43, 11 auch VI 434, 12 dum meridie» 
solis sedcmerit uaporem in obiger Weise auffasst, während er an dieser Stelle 
selbst p. 434 die Wendung richtig erklärt und aoUa von uaporem abhängen lässt. 

^) Dahin ist die Ansicht Hildebrand*s zu berichtigen, der diesen Fall 
zu met. I 43, 11 gleich den von mir unter h gegen Ende aufgeführten ge- 
stellt hat. 
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Met. Vm 721,' 24 unum de triuiali popxilariwm faece-j. 
VI 465, 20 et offulae cibo sofita canis horrenda rabie domum 
Proserpinae penetrat\ IX 829^ 29 praeter praemii destinatum cont" 
pendium contemtione etiam 8timulata\ 844, 35 et prosapiae 
maiorum gloria male utens\ X 921, 18 spreiis luculentis Ulis 
suis uehiculis ac j osthabiiis decoris redarum carpentis^ XI 
1057, 19 percontaueram difficile religionis obsequium et cästirnO' 
niorum abstinentiam satis arduam; cf. auch met. VI 495, 27 
U0C18 excitu procurrena wofür Hildebrand die Lesart der 
Codd. interpol. exitu mit Unrecht in den Text nimmt; dm. 402, 

25 aummam illam j otesiaiem . . et Ulis qui longissime separentur et 
proximis una et eadem ratione et per se et per alios opem salutis 
afferre\ dgP. II 249, 23 unde non solum in perspectandi cogni^ 
tione uerum etiam agendi opera sequi eum conuenit quae diis 
atque hominibus sint probata^ 256, 26 in hac non suo nomine de 
statu et de commodis ciuitatis requirens originis eius princiiia 
et fundamenta disponit^^\ hierher ist auch zu ziehen Ascl. 310,. 

26 uitiis resistens et corruptelae omnium error em reuocans^ wo- 
für Hildebrand mit dem Guflf. 1 corrvpteta geschrieben hat^). 
In allen diesen Fällen würde einer von den beiden Ausdrücken 
hinreichen, der durch den Genetiv bezeichnete Begriflf im Casus 
des zu bestimmenden Ausdrucks oder dieser allein. 

d) Zu Verbal substanti vis wird gleichfalls von unserm Autor 
der in ihnen Hegende Begriff als objectiver Genetiv hinzugefügt 
in derselben Weise wie ein immai:ienter Objectsaccusativ ohne 
Adjectivum zum Verbum. Doch ist diese Art des Ausdrucks seltener. 
DS. 125, 5 neo quisquam eos e coelitum numero uelut pastor uel 
equiso uel busequa seu balantium uel hinnientium uelmu- 
gientium greges interuisat. Ascl. 311, 26 et tanti operis effector et 
restituier deus ab hominibus qui tunc erunt frequmtibus laudum 
praeconiis benedictionibusque celebretur^) \ DS. 156, 20 certe qui 

') Dies Beispiel kann wegen eius auch unter die Rubrik 2 gesetzt werden» 
') Ob der Guelf. l cormpteLa hat ist fraglich, da alle Codic. auch der 
Vindob., der in den meisten Fällen mit jenem übertinstimmt corruptele haben. 

•) Der übrigens treffliebe Vindob. hat abgesehen von den kleinern Ab- 
weichungen, wie oc vor restünior und omnUma für hominUma^ eine auch sonst 
ganz gewöhnliche Verwechslung, celebrahitur^ wodurch der ganze Satz dem reito- 
caibtt parallel gestellt und et Tor mimckis = etican ist. Wegen des unmittelbar 
darauffolgenden ei = und vgl. meine Abhandlung z. K. u. E. der Ap. p. 19 f. 
und unten Figuren I 1. Der Sinn wird durch diese Lesart keineswegs beein-^ 
trächtigt. 
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ominum arioli uocem audiunt^ audiunt aaepenumero auribua suk 
tufurpatam nach meiner Emendatioii; vgl. m. Abb. z. K. u* ErkL 
^ Apul. (Wien 1869) p. 3 ff. 

2. Häufiger sind die Fälle, wo der synonyme Genetiv ein 
Eigenschaftswort bei sich hat. Sie verhalten sich zu den vor- 
ausgehenden wie ein immanenter Objectsaccusativ mit einem Ad- 
jectivum zu einem solchen ohne Adjectivum. Die Arten bleiben 
dieselben wie im Vorhergehenden, wenn wir von zwei Fällen 
abseben, in denen der Genetivus mit dem Adjectivum mehr die 
Geltung eines Qualitätsgenetivus hat. 

a) met. I 48, 13 uesicam exonerant quoad me urinae spur^ 
^isaimae madore perluerent; IV 219, 3 niai . . ♦ alios put ort 
nidoris foetidi . . ahegissem\ 286, 29 deae tantae numina 
placantur; V 334, 10 et ipsa iactatione immodicae osteu" 
talionis tumentem suum prodtderit animum; V 374, 27 neo uiw 
dictae sequentis poena tardauit; VI 495, 27 quae (uirgo) uods 
exdtu procurrens uidet hercules memorandi apectaeuli scenam; 
IX 338, 83 tenebris illuniae caliginis impeditus; XI 1004, 6 
meo iussu tibi constricti comitatus decedent populi^); dm. 354, 7 
sed in altera parte orbis iacent insularum aggeres maximarum; 
384, 17 uidi et ipsi apud Hierapolim Phrygiae non adeo ardui 
montis uidnum latus natiui oris hiatu reseratum. 

b) met. II 142, 28 tuno orientem obuersus incrementa solis 
<iugusti tacitus imprecatus^ uenerabilis scenae facie studia 
praesentium ad miraculum tantum certatim arrexit; V 320, 5 beati 
carceris custodia septa et humanae conuersationis collo» 
quio uiduata; 352, 18 quod si te ruris huius uocalis solitudb uel 
clandestinae Veneris foetidi periculosique concubitus .. delec- 
tant ; VI 515, 32 inediae diutiuae letali fame tabescet; VI 



^) In constricti comitcUus ist der Begriff populi enthalten und dies Wort 
kommt häufig in der Bedeutung „Schaar, Menge" vor; rgl. met. XI 1040, 16 
omnea in me populi fahvZahcmtur ; 1046, 16 ttmc cuncti populi tarn religioai quam 
profam ucmnos . . . congerunt, wo an „Völker** gar nicht gedacht werden kann; 
Ovid. met. VI 198 populo natorum u. a. Sciopp. in Suspect. II 12 verbindet mit 
Beroaldus und Pricaens constricti mit populi und lässt es von comitatus abhän- 
gen: das Gefolge des dichtgedrängten Volkes of. krit. App. pg. 1013 p. 9. Wir 
haben es jedoch mit der Substantivirung eines adjectivischen Begriffes zu thun 
und in diesem Falle pflegt in der Regel das Eigenschaftswort, welches äusser- 
ndem zum Substantiv hinzutritt, mit dem substantivirten Begriffe verbunden zu 
werden, so dass wir es zugleich mit einer Hvpallage zu thun haben. 
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585, 16 remissis auribua dentiumgue candentium renudati» 
hastis totum me commorntat; IX 841, 33 qallina conauetae 
lecticulae spreto cubili ante ipsos pedes domini ••. prodidii 
partum. 

c) met I 13, 2 nam et illic originis maternae nostrae 
fundamenta a Plutarcho • . . prodita gloriam nobis faciunt; V 
432^ 11 inde de coma pretioai uelleris floccum mihi, . afferas. 

d) met. IV 219, 3 qnosdam extremi liiquoria aspergine 
. . . abegissem; VII 527, 4 tantisper pacatis itineribus omnium^ 
que proeliorum seruatis induciis^) in quisitioni commilitonum po^ 
tiu8 inaisteretur ; Fl. IV 89, 18 aed eins inuenti me potius quam 
alium repertorem praedicaueris ; vgl. auch oben unter 1, c dgP» 
11 256, 26 und Anm. 

Stärker ist die Häufung, wenn das Eigenschaftswort des- 
Substantivums im Genetiv in einem Synonymum auch bei dem 
regierenden Substantivum erscheint Diese Fälle nähern sich schon 
mehr denen, in welchen derselbe Begriflf mehrmals in verschie- 
dener Form in einem Satze vorkommt, von denen weiter unten 
die Rede sein wird. Met. VI 436, 3 de quo {uertice) fontisatri 
fuscae defluunt undae; IX 779, 12 et fumosis tenebris uapo- 
rosae caliginis palpebras adesi; V 371, 26 mox inducta mutuia 
amplexibus alternae saluiationis expletis . . . sie indpit. Da iugum 
synonym mit mons ist, kann auch met. VII 589, 17 nee me mon- 
tis excelsi tanium arduum fatigabat iugum hierher gezogen 
werden; wenn man jedoch die namentlich bei Dichtern übliche 
Verbindung von iugum mit dem Genetiv von mons ins Auge fasst,. 
steht der, Einreibung dieses Beispiels unter die synonymen Ad- 
jectiva nichts entgegen; vgl. Synom. Adject. subordinirt b und 
daselbst auch das Beispiel met. VIII 730, 26. 

«) Die zwei Fälle, in denen das synonyme Substantiv im 
Genetiv mit dem Adjectiv die Bedeutung eines Qualitätsgenetivs 
hat, sind dm. 380, 16 iaculatio igitur tunc fieri putatur cum citi 
aeris meatu atque impuha generatus ignis celeritate sui ctaraum 
rapid ae celeritatis ostendit; Fl. II 61 , 15 nee non (sc. Chat' 
daei ostendere) medendi remedia mortalibus latis pecuniis terra eoc' 
loque et mari conquisila; wenn auch der Form nach etwas ver- 
schieden, gehört das Beispiel sicher hierher. Das Adjectiv bei 
medendi wird ersetzt durch das davon abhängige mortalibus, üeber 



') Vgl mduciae lüitm Plant Amph. I 1, 233. 
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die Stellung vgl. weiter uaten „Räthselhaftigkeit des Ausdrucks" 
und „Wortstellung", ferner meine Abhandlung z. K. u. E. d. Ap. 
p. 12, Anm. 19. 

3. Aus dieser Vorliebe für Unterordnung eines substantivi- 
schen Begriffes unter einen synonymen Genetiv lassen sich die 
Fälle erklären, wo der Genetiv von einem allgemeinen Avisdrucke 
der Verrichtung: officium^ munus, uicem, facultas^ der Willfahrig- 
keit: Studium obsequium, affectioj der Beschaffenheit: habitudo ab- 
hängig gemacht ist, obwohl diese Ausdrücke ganz überflüssig 
sind, da sie in den abhängigen Substantivis liegen. Auch hier 
erscheint das Substantiv im Genetiv theils ohne, theils mit 
einem Adjectiv, wie in den vorausgehenden Fällen. 

a) met. I 52, 17 ut ponderis deductu restis ad ingluuiem ad" 
striata Spiritus officia discluderet; 1183,4 credes illos ut uere^) 
pendentes racemos int er cetera ueritatis nee agitationis officio 
carere; DS. 150, 17 sicubi tarnen intersectis sapientiae officiis 
non consiUo sed praesagio indigebat etc. 151, 11 an non apud Ho- 
merum ut quodam ingenti speculo clarius cernis haec duo distributa, 
seorsus diuinationis seorsus sapientiae officia? 154, 18 
ad eundem modum Socrati quoque sicubi locorum aliena^) sapien- 
tiae officiis consultatio ingruerat^ ibi ui daemonis praesaga rege- 
hatur; hierher gehörte auch nach der Lesart der Junt. II met 
II 112, 16 quod (äc. proelium) nobis sine fetialis officio indixeraSj 
aber die Handschriften haben fetiali officio und dies ist trotz der 
Trefflichkeit jener Wendung festzuhalten. 

mg. 621, 94 ubi iam prope exacto consulatus sui munere 
Lollianus Auitus te, Maxime y opperiebatur'^ 489, 19 etenim Om- 
nibus ad uitae munia uiendis quiquid aptam moderationem super- 
greditur, oneri potius quam usui exuberat^), 

dm. 406, 26 tum hör um per uices incensae faces ex Omni- 
bus regni sublimibus locis in uno die tmperatori significant quod 
erat sdtu opus; dgP. I 208, 16 hinc illae anhelandi uices hau- 
stae r^dditaeque alfer no modo. 



^) Nach Brant für das Handschriftliche tU rwre^ obwol auch jene Emen- 
dation nicht ganz befriedigt. Mir fiel einmal in rore ein, die gegen das Wasser 
hängenden. 

*) Nach Casaubonus für aZienas sapieTitiae der Handschriften. 

') Die Abwesenheit der Präposition in von omnibu» fällt auf, wesshalb 
Casanbonus sie gegen die Mss. einfj^gte umsomehr als sie hinter e^entm leicht 
yreggefallen sein konnte. 
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dgP. n 260, 28 nee ii qui llandiore consilio agere res possint, 
adipiscuntur i mper i i fa eultatem^ sed qui turb Idi xiiolentique 
sunt, 

met. XI 1092, 30 largitus ex studio pietatis magis quam 
mensura rebus collatis necessariis *).' 

AscI. 299, 19 sublimis etenim ratio eoque diuinior ultra ho- 
minum mentes intentionesque consistens si non attentiore aurium 
obsequio uerba loquentia aceeperity transuolabit et transfluet. 

dgP. I 208, 16 quem (sc. cibaium) itinera ex utero manan- 
tia fibris iecoris adiuncta dispertiunt in cruoris habitudinem 
. ♦ uersum etc* 

b) met. il 123, 20 tu quidem domina, ait, in officio mones 
sanctae tuae bonitatis; 142, 29 quid, oro, me po.H Lethaea po- 
cula iain Stygiis paludibus innatantem ad momentariae uitae 
reducitis officia? V 353, 19 in officio uestrae pietatis per- 
manetis] VII 516, 1 sie enim mu tuae salutationis officium 
indieabat; dm. 400, 24 sospitator quidem ille et genitor est omnium 
qui ad complendum mundum natl factique sunt, non tarnen ut cor- 
porei laboris officio orbem istum manibus suis instrvßcerit etc.; 
dgP. I 202, 14 ac primo oculorum acies gemellas perlueidas esse, 
quadam luce uisionis illustres noscendi luminis officium <e- 
nere^); met. III 160, 5 boni ciuis officium arbritatus. Hierher 
gehört auch met. IV 277, 26 ad nuptias officio fr equenti cog- 
natorum et affiniMn stipatus, da nur durch die Enallage das 
Eigenschaftswort zu officio gestellt ist, während es zu cognatorum 
et affinium dem Sinne nach gehört; vgl. über diese Figur bei 
Apuleius Hildebrand zu met. X 944 4; VIII 687, 13; 645, 
3; IV 217, 3; HI 201, 26; I 59, 20 und unten „Figuren" III 7. 

met. VI 416, 8 sie mandatäe praedicationis munus ex- 
sequebatur] VIII 638, 2 inter praeeipuos proeos snmmo studio pe^ 



*) Vgl. über diese Emendatioa m. Abb. z. K. u. Erkl. d. Ap. 186) p. 41. 
Den Druckfebler der sieb daselbst eiogescblicben necessarius statt neceasariig 
habe icb schon comgirt in der Kecens. d. Ejssenh. Ausg. d* metam. a. a. 
O. p. 171. 

') Zu dieser Stelle bemerkt Goldbacher a. a. O. p. 172: „Das Asyn- 
deton beider Sätze ist unerträglich; es wird daher für perliicidaa esse wol per- 
lueidas et zu schreiben sein. Diese Aenderung ziehe ich der einiger späterer 
Codd. perlueidas esse et vor, weil dadurch perlticidas mit iUuatrea in eine ange> 
messene Verbindung gesetzt wird. . . /* Aber da sich auch sonst auffallende Asyn- 
deta finden, glaubte ich im Texte diese Aenderung nicht anbringen zu dürfen. 
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titionia eins munus obierat wobei man eius entweder als ob- 
jectiven Genetiv fassen kann mit Oudendorp oder als jene beliebte 
Art der Attraction des Demonstrativpronomens, das der Lateiner 
gern in attributiver Form mit dem Substantiv verbindet, anstatt 
es ins Verhältniss der Abhängigkeit im Genetivus subject. oder 
object. zu setzen; vgl. Seyffert zu Cic, amie. 1 § 3. 17 p.; IX 
752, 2 quo facto tandem libertatem nanctus solitariae fortunae 
munus amplexua super constratum lectum ahiectus post multum 
equidem temporis somnum humanuni quieui] X 921, 18 munus gla- 
diatorium* iriduani spectaculi poUicitvs, 

met. IV 222, 4 meque in altioris uindictae uicem lupit 
et uulturiis praedam relicturos statt in gleich mit uindicta zu ver- 
binden. 

met. IV 277, 26 indiuiduo contubernio domusculae immo uero 
cubiculi torique sanctae caritatis affectione mutuo mihi piff- 
neratus. 

n. Synonyme Snbstantiva in appositioneller Verbindung. 

Met. 1 24, 4 et tarnen Athenis proximo ante Poecilen por^ 
ticum isto gemino ohtutu cireulatorem adspexi wie die Bipontina 
porticum mit Unrecht einklammert, während Hildebrand und 
Eyssenhardt es ohne Bemerkung im Texte haben. Es ist offen- 
bar jenen früher *) besprochenen Stellen an die Seite zu stellen, 
wo dem griechischen oder selteneren AusdÄcke der lateinische 
oder bekanntere angereiht wird; V 272, 26 ipsum illum deae Ve- 
neris filium, ipsum ^ inquam^ CupvJinem leni quiete sopitum (uides); 
dm. 412, 29 efenim Pyrois Mauortium sidus circuli sui biennio con- 
ficits patia*) ,' auch gehören hierher die substan ti vi rten Pronomina 



*) Vgl. oben syn. Subst. coordinirt 11. 

*) met. IV 233, 8 schreibt Hildebrand: praeter tantam forfunae copiam 
quam noatra ui, uirtitti nacti sumua . . octo pedihits auctiorea remeauimtts. Sehen 
wir anch von den besten Handschriften ab, die ui nicht bieten, so ist doch die 
Interpunction hinter ui falsch. Das einzige für unsre Stelle zu beachtende 
Beispiel Plaut. Amph. I 1, 36 sed ui et uirtvle militum eapu^gncUum est oppidum 
musste Hild. davon abhalten; uis ist in beiden Beispielen „Gewalt" im Allge- 
meinen, bedarf also durchaus keiner nähern Bestimmung, wol aber das damit 
verbundene uirtua^ daher gehört militum und an unsrer Stelle noatra nur zu die- 
sem Worte: welches wir durch unsre Tapferkeit mit Gewalt erlangt haben. Die 
Stellung ist dieser Erklärung nicht hinderlich; vgl. m« Abh. z. Erit. etc. p. 12 
und unten „Wortstellung*' 1 a und b. 
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^uisquam nnd qviequam mit nemo und nihil', nemo quisquam biet. 
IV 264, 21; mg. 453, 6; nil quicquam IV 229, 7; V 337, 11; 
VII 520, 2; 618, 26; mg. 494, 22; 513, 31; Fl. I 32, 9^. 

Substantiva synonym mit Adjectivis. 

Den. Uebergang von den synonymen Substantivis zu den 
synonymen Adjectivis bilden jene Fälle, wo ein Substantiv mit 
einem Adjectiv synonym ist, und zwar steht das Adjectiv ent- 
weder in attributivem Verhältnisse zu dem synonymen Substan- 
tive oder nicht. In letzter m Falle gehört es entweder zu dem 
von seinem Synonymum abhängigen Substantiv im Genetiv oder 
ist synonym mit dem von seinem , Substantiv abhängigen Gene- 
tivus. Wir wollen diese Beispiele als die minder zahlreichen 
zuerst dem Leser vorfuhren. 

I. Substantiva synonym mit dem Adjectivnm des regierten oder 

regierenden Substantivums. 

a) Das Eigenschaftswort eines im Genetiv stehenden Sub- 
stantivs ist synonym mit dem regierenden Substantiv met. II 
99, 10 iam patentis oris inhalatu cinnameo et occursantis 
linguae illisu nectareo; 123^ 22 ut et ßliua metts iste Lucius 
lepidi sermonis tui perfruatur comitate] HI 169, 11 nam et 
prouineiam iotam inclitae uestrae familiae nohilitas complectitur; 
IV 239, 10 sie unusquisque proximi periculi confinio territus 
mppetiatum decurrunt anxii] 253, 15 ancipitis machinae subiuii 
aleamy 260, 19 nee mora cum num er osae familiae fr equentia 
domus tota completa; V 854, 19 omiasia tectae machinae lati- 
bull 8; 356, 20 claro lumine praemioantem (sc. lucemam) subde 



^) F (p bieten nickü n quicquam wnit negUgenter etc de summo pectare 
Haeere wofür Krüger nequicquofln mit Scaliger schreibt and n/egUg^er als 
Glosse zn diesem einklammert. Wenn negligevUer Glosse wäre, so dürfte es 
wol eher als solche zn de aimimo pectare zn fassen sein. Doch handelt es sich 
hier nicht nm Wirkung und keine Wirkung, sondern um Sorgfalt im Ansdracke« 
Wir können demnach wol nequicquam als ganz überflüssig entbehren, keines- 
wegs B.her negligenter. fl ist gewiss Erklärung zu nihil ^ denn Hildebrand* 8 
nihilü (vgl. über ein ähnliches Yerderbniss Goldbacher Zeitschrift f. d. öst. 
Gymn. 1867 p. 571) ist in dieser Verbindung nicht nachweisbar und man könnte 
dann ebeni>ogut an nihü unum denken (vgl. Liuius 41,, 20). üeber negligenter 
4ke de 9ummo pectore vgl. syn« Adverbien II I (2. 
Koziol. Stü des Apnleius. ^ ^ 
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mliquo elaudentia aululae tegmine^); 377, 28 sed enormis coU 
luuies et squalentium foederum insuaue fastidium^); VII 
546, 8 sed habitus alieni fallacia tectus denn die fallaeia be- 
stand eben in dem Anlegen von Frauenkleidung; VIII 693, 15 
tunc Uli mutati domini nouitatem metuentes ... fuger e eompa- 
rant; 696, 16 sed nequissimi fugitiui duclores Uli nostri eaecae 
featinaiionis temeritate ac vn'itu vncartae insecutionis'^ . onustos 
no8 ad uiam propellunt; 716, 23 annonae copiosae beata ceh' 
britas inuitabat {sc* pastorea) wobei übrigens auch beata als 
Synonymam zu copiosae za fassen ist; so dass sich dieser Aos- 
dmck den oben unter subord. sjnon. Sabstant I 2 hinter d be- 
sprochenen Fällen nähert^ indem nur das Substantivom im Gene- 
tiv nicht synonym ist; 736, 28 et iiisuper iustas poenas noxii 
faeinoris ipse de se suis manibus exposcere; 740, 29 sed in quodam 
eastello copia laetati largioris quaesticuli ga^idiales instruunt 
dapes und unmittelbar darauf in demselben Kapitel a quodam 
colono fietae uaticinationis mendacio pinguissimum deposcunt 
arietem, vgl. confictum mendacium met. VUI 736, 28 unten II 2; 
IX 790, 16 ac per hoc amoris lang ui dt desidia tuos uolentes 
amplexus discrueiat] 844, 35 hostili modo uicini tennis ineursalxd 
paupertem] XI 982, 1 uideo praemicantis lunae candore 
nimio completam orbem] 1006, 7 nee mora cum noctis atrae fugaio 
nubilo 8ol exsurgit aureus'^ FL IV 83, 18 lunae uel naseentis 
incrementa uel senescentis dispendia uel deliquentis 
obstacula, vgl. Hildebrand z. d. St.; III 80, 17 in hoc eX" 
eellenti celebritate multorum ^ruditorumy Vgl. oben met. VIQ 
716, 23; DS. 164, 23 neque enim «e'n emendis equis phederaa eon^ 
eideramus et baltei polimina inspicimus et ornatissimae eerykÜM 
diuitiaa contemplamur; dm. 398, 23 flabris autem spiran" 



*) AiblAdae wird wol trotz des langen Plaidoyer Hildebrand's für eow- 
GuLae zu lesen sein, da es nach Ejssenhardt die arsprüngliche Lesart im F 
gewesen za sein scheint, woraus die zweite Hand tahuUte gemacht hat. ' Von be- 
sonderer Wichtigkeit ist, dass (p^ der bekanntlich vom F abgesehrieben' ward, 
ehe dieser so stark verderbt war, auch cuuluiae liest. 

') ColbmieB ist eine jener glänzenden Emendationen, deren O. Jahn eine 
Beihe zu Apuleius gemacht hat; aus cluuiea entstand^ glwu/ies im F. v. 1 m 
woraus dann die II m iglumea machte; auch hier hat (p glunUea, Mit Recht hat 
daher Eyssenhardt diese Emendation in den Text aufgenommen Wowers Con* 
iectur, die Hild. hat, trifft zwar den Sinn, lässt aber das YerderbniM nioiit 
erkennen. 
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tium aurarum grauiores et minus puri aeria Spiritus digeruntur 
•atque jmrgantur] AscL 318, 30 coeleste (sc. tempus) uero reu er- 
sionihus siderum ad eadem loea temporaria conuersione recur- 
rentium (denn so ist mit dem Vindob. und den übrigen Codd. 
gegen den Guelf. 1 conuersatione currentiurriy welche Lesart Hil- 
debrand mit Unrecht aufgenommen hat *), nach den angeführten 
Beispielen zu lesen) so. dinosdtur] met. IX 776^ 11 ut in orbe 
termini eircumfluentis ..• uagarer errore certo heisst es von 
dem im Kreise marschirenden Esel, der die Mühle dreht; so ist 
auch zu erklären III 206, 28 tunc opulentiae nimiae nimio ad 
extremas metas deducti und Hildebrand thut Unrecht opulentiae 
von metas abhängen zu lassen und nimio als Adverbium anzu- 
sehen*); ebenso wenig ist an ein Verderbniss der Stelle zu 
denken. 

i) Auch solche Wendungen finden sich, wenn auch in ge- 
ringerer Zahl, wo der Genetiv synonym ist mit dem Eigenschafts- 
worte des regierenden Substantivums met. VIH 735, 27 uelut 
numinis diuino spiritu repletus simulabat sauciam uecordiam\ 
XI 1069, 22 deae multinominis diuinis imperiis; AscL 281, 1 
ffammona etiäm adytum ingresso sanctoque illo quatuor uirorum 
religione et diuina dei completo praesentia ,. diuinus Cupido sie 
est orsus dicere] Ascl. 282, 3 diuinitatis ... ratio diuina sen- 
sus intentione noscenda. Fraglich bleibt met. X 941, 23 guae 
mecum in coram publicam populi caueam frequeniaret da es 
ebensowol hierher gezogen werden kann, ohne dass wir uns an 
dem adverbieUen Gebrauch von incoram, das bei Apuleius sonst 
den Genetiv regiert, zu stossen brauchen, andrerseits aber auch 
populi als von incoram abhängig aui^efasst werden kann, wobei 
es durchaus nicht nothwendig ist, mit Beroaldus die Worte public 
cam popuH umzustellen, da ineoram keine eigentliche Präposi* 
tion ist, vgl. meine Abh. z. Kritik etc. p. 12 und unten „Wort- 
stellung" »). 



') Vgl. ob. syn. Substantiva coordinirt 11, Anmerknng. 

') Incitcu einiger Handschriften möchte ich nicht mit Hildebrand für 
eine absichtliche Aenderang halten; es Iftsst sich ganz gut als aus meto» ent- 
standen denken in Folge der so häufigen Vervf echslang von m mit in und e 
mit e: inctcu. 

*) An frequenlare braucht man keinen Anstoss zu nehmen , da der Auf- 
tritt wiederholt vorkommen sollte. Ditgegen wandert es mich, dass auch Hil- 

3* 



— se- 
il. Snbstantiva synonym mit dem attributiven Adjectivam. 

In den meisten dieser Fälle handelt es sich um eine Stei- 
gemng, Verstärkung des ausgedrückten Begriffes oder das Setzenr 
des synonymen Adjectivums ist aus rhythmischen Gründen er- 
folgt oder die Eigenschaftswörter sind epitheta omantia oder end- 
lich sie gehen aus dem Streben nach grösstmöglichster Oenauig- 
keit hervor. Uebrigens muss man zugestehen, dass bei Apul. auch 
hier die Vorliebe für eine gewisse Breite des Ausdrucks und für 
ein Spielen mit sinnverwandten Begriffen, ja Wörtern desselben 
Stammes ein Hauptgrund dieser Verbindungen ist^). 

1« Das synonyme Adjectivum steigert den Substantiv- 
begriff. 

a) Das Adjectivum gehört demselben Stamme anf 
und hier gilt im vollsten Umfange, was wir von einem Spielen 
mit sinnverwandten Begriffen eben gesagt haben, met. I 37, 8 
qui uoluptatem Veneream et acortum scorteum Lari et liberis 
praetuKsti; 60, 20 et grataa gratias memini\ IX 782, 13 nam 
et ipse grata 8 gratias asino meo memini; V 305^ 1 uidet fontem 
uitreo latice pellucidum medio lud meditullio\ dm. 407, 27 
8% ipse in alto residat altissimo] Ascl. 310, 26 et summus guher- 
nator dein mentes factaque uoluens uoluntaria uoluntate, vgl. 
m. Abh. z. K. und Erkl. der kl. Sehr. d. Apul. 1870 p. 18. 

b) Wir wenden uns nun den Fällen zu, an denen das syno- 
nyme Adjectiv eine Steigerung des Substantivbegriffes be- 
zweckt, ohne dass es denselben Stamm repräsentirt, 
wie z. B. met. VIII 747, 31 neguisaimo uerheroni sua pla- 
cuit Salus etc. eine sichtlich steigernde Verbindung ist, insofern 
als zwar das Adjectivum nequam bereits in dem Substantvvnm 
liegt^ aber der Superlativ, in dem das Adjectiv steht, als neues 
Moment (= maximo) hinzukommt. 



debrand ein Wort vennisst, welches den Zweck des ccmeam frequentare angeben: 
soll, da doch der ganze Znsammenhapg denselben bezeichnet nnd ein besonderes 
Ausdrücken desselben ebenso wenig nöthig ist als kurz vorher p. 940 bei desHMt 
me spectactUo pubUco» 

*) Derartige Wendungen finden sich gewöhnlich in der Dichlerspraehe der 
dassischen Zeit, wenn auch nicht in der Häufigkeit wie hier und nicht mit- 
Worten desselben Stammes. Der dassischen Prosa sind sie fremd. Steigenmgen 
einzelner Begri£fe durch Zusammenstellung zweier Synonyma kommen auch hier 
Tor aber nur in coordinirter Verbindung und zwar gewöhnlich nur bei YerhiSv 
Tgl. Seyffert zu Cic. am. p. 542 und 529. 
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a) Die erträglichste unter aUen diesen Verbindungen ist 
-jioch die mit aummus met I 42, 10 in aliam ciuitaiem summa 
uertice montis exasperati sitam ... transtulit; II 98, 10 qua fine 
sumimum caeumen eapillua ascendit; TV 224, 6 de summo uertice 
yons affluens bullis ingeniihua scaturribat] 302, 35 itur ad cofisti" 
tutum seopulum montis ardui cuius in summo caeumine^) siatutam 
pueUam euneti deserunt\ VIII 703 f. 18 unus illine de summo cu- 
pressus cacumine ad nos inguit] X 962, 30 summo caewmine de 
manibus fabri fönte manante; 978, 34 tunc de summo montis ca- 
cumine per qnandam latentem fistulam in excelsum prorumpit uino 
croeus diluia. . Beachtenswerth ist, datss d^iese Häufung des Aus- 
drucks nur in den Metamorphosen und nicht in den kleinern 
Schriften sich findet. 

ß) Auch tacitus erscheint wiederholt zur Steigerung bei einem 
synonymen Substantivum , sein Synonjmum areanus zweimal 
und silentiosus einmal aber wie summus nur in den Metamor- 
phosen: VI 400, 2 per ego te frugiferam tttam dexteram istam de- 
preeor, per laetifioas messium cerimonias^ per tacita secreta eis- 
tarum etc.; Vm 649, 4 tacitaque prius seruata mussitatione signo 
sibi repentino dedito latratibus feruidis dissonisque miscent omnia; 
€69, 9 non dubitauit de nuptiis conuenire et impudentiae labe tacita 
pectoris sui secreta fraudesque ineffc^iles detegere] X 943, 23 Fäio^ 
4w> iacitum seeretum aperuiU 

met. III 176, 15 formido solide domus huius operta detegere 
et arcana dominae meae releuare secreta] XI 1067, 21 quo rectius 
ad arcana purissimae religionis secreta peruaderem. 

met XI 982, 1 nactusque opaeae noctis süentiosa secreta.. 
nugustum speeimen deae praesentis Statut deprecaru 

y) Wiederholt erscheint der Begriff der Schnelligkeit so 
gesteigert met. 11 122, 20 et cantatrices anus in ipso momento 
, choragii funeris praepeti celeritate alienam sepulturam ante- 
ttorttmt; VI 428, 10 miseremini, terrae omniparentis agiles alum- 
naSj miseremini, et Amoris uxorij puellae lepidaCj periclitanti 
prompta uelocitate suceurrite] AscL 282, 3 diuinitatis etenim 
ratio diuina sensus intentione noscenda, torrentis simülima est 



*) Nach Eyssenhardt nnd der Bipont während Hildebrand acumvnt 
liat Aber keiner von Beiden gibt an, welches die Lesart des F nnd der Mss. 
tbmrfaaupt ist. Bei der Menge gleicher Ffille muss man sich unbedingt für co- 
<umen entscheiden. 
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fiuuio e summo in pronum praecipiti rapacitate curreniis^ 
quo pffidiur ut inteniionem nostrarn fion solum audientium uerum 
tractantium ipsorum celeri uelocitate praetereai* ESerhdr ge» 
hört auch Ascl. 286; 6 anima mv/ndi inquieta semper agita^ 
ti one nutritur^ 

d) Oefter finden sich noch so diuenu^, extremusj ultimus 
und bonua met IX 766, 8 si quis de profectione aolUdlus diuir 
num caperet auspicium; 785, 14 tunc spretis atque calcatia diuinü 
numinibvs) 795, 17 idque deierans etiam per omnia diuina numina; 
Ascl. 279, 1 qui merito omnium antea a nobis factcrum uel nobis 
diuino numine wapiraiorum uideatur esse religiosa pietate diuinior^ 
vgl. auch oben die Beispiele von den Fällen, wo der Genetivus 
synonym ist mit dem Eigenschaftsworte des regierenden Sub- 
stantivums« 

met. III. 206, 28 tunc opuleniiae nimiae nimio ad extremas 
metas deducti ; VIII 744, 30 paene ad extremam con/eceramt mortem 
(sc. me)] mg. 603, 84 liferis uineo quarum si unltis eaciremam 
quoque clauhulam audire non inuidebo] met. VII 520, 2 ac paene 
ad ultimum mortem ecucarnificatum. 

met. IV 223, 5 staiui iam dolis abiectis et fraudibus asinum 
me bonae frugi domini» exhibere) 234, 8 enim uos bonae frugi 
latrones inter /urta porua atque seruilia iimidule per balneas et 
aniles cellulas repiantes scrutariam facitis] V 384, 29 honesta, 
inquifj haec et natalibus nostris bonaeque tuae frugi congruentia; 
VII 529, 4 ut manus hebetatas diutina pigritia tandem refetret ad 
frugem meliorern. In dieser Verbindung erscheint das Wort nur 
in den Metamorphosen ^). Mit andern synonymen Worten met. 
IV 213, 1 nam et ipsa solüudo iam mihi bonam fiduciam trUmebat^ 
vgl. auch Amm. 27, 6; mg. 620, 93 ut eos .. ad cetera hereditiüi» 
bona spe inuitaret, 

s) Ebenso erscheinen die Begriffe des Anfangs oder Ur-^ 
Sprungs initialiSf originalisy primus met. IV 288, 20 en 
rerum matura prisca jarens, en elementorum crigo iniiiaUsy en orhU 
totius alma Venvs] auch mg. 573, 74 entschliessen wir uns nur 
schwer mit 0. Jahn das et origo vor initialis zu streichen, da 
wir es mit drei- und viertheiligen Gliedern zu thun haben und 
eine Häufung wie ratio et origo initialis bei Apuleius nicht auf- 



^) Vgl. auch met. Vin 722, 24 gum emis bonum et frugi mtmcipnim.^.f 
unten Sjn. Adject. coordin. 13. 
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£Eillen kann; allein F hat die beiden Worte nicht wenn Giuseppe 
Müller' 8 CoUation richtig ist; die Stelle heisst totius rerum na- 
turae cauact et ratio et origo initialisy sumfrius animi genitor. aetev" 
nu8 animantium sospitaforj assiduus mundi sui opfex] met. XI 
984, 2 regina coeli, siue tu Ceres alma frugum parens originalü etc. 
X 875, 2 »ed mulier illa, quamdiu primis elementis Cupido par^ 
uulus nutriebütur . « . reaistebat; erscheint auch bei Ouid. z. B* 
fast 3; 179, und sonst; XI 985, 2 tu coelestis Venua^ quae primis 
rerum exordiis sexuum diuersitatem generato amore sociastu 

Q Ausser den genannten kommen in dieser pleonastischen 

Weise noch eine grosse Anzahl von vereinzelten Adjectivis vor 

theils um lediglich den Begriff zu steigern theils auch durch die 

Concinnität des Ausdrucks veranlasst. Da es jedoch schwer hält 

zu sagen, welches bei der Vereinigung beider der massgebende 

Grund war, so wollen ^ir die Beispiele ungesondert aufführen 

und so excerpiren, dass, wo die Concinnität zu beachten ist, sie 

dem Leser ersichtlich wird. Weiter unten unter 2 werden wir 

dann die Stellen übersichtlich einfach citiren. Met I 25, 4 puer 

in mollitiem decorus insurgit imque flexibua tortuosis eneruam et 

exossam saltationem^); 72, 26 ubi me , • , sensit fvlmlarum quoquc 

Serie fatigatumy in uerba media somnolentum desinere ac nee quic- 

qvam de/ectum iam incerta uerborum salebra balbutire] II 94, 9 

cum capillis color gratus et nitor splendidus illucet; 144, 30 

cum indubtriam sedulam eius /allere nequissent*^ III 153, 2 in 

fnodum eorum qui lustralibus piamsntis minas portentorum hos-' 

tiis circumforaneis eapiant; 162, 7 risu eachinnabili diffluebanty 

wo es unmittelbar darauf heisst Mihnem risu maximo dissolu^ 

tum (sc. conspicio); IV 250, 14 tunc uulgus ignobile^ quos inculta 

pauperies sine delectu ciborum tenuato uentri cogit sordentia supple^ 

menta et dapes graiuilas eonquirere^ passim iaeenies epulas accur" 

runti 263, 15 iamque habili corio et mollitie tractabili uultu 

sereno sese recondit; Eigenschaftswort und Qualitätsablativ wech-^ 

sein oh% dagegen würde es die Concinnität des Ausdrucks stö« 

ren, wenn mollitie als Ablativ von tractabili abhängig aufgefasst 

würde; V 377, 28 non nuptiae coniugaleSf non amicitiae socia" 



') Wegen in moUiUem vgl. H. Kretschmann de UstinUate L. Äpulei 
Madcmrenaia p. 119 und wegen in flexüma ebendaselbst p. 121 f. 

*) Vgl, bei Apuleius unten: Wechael des Ausdrucks 11 c und „Adjec- 
üya synonym mit niehtadjeetinschen Begriffen/* 9 
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lesy non liberum caritatea sed enormis eolluuies et squalentium foe-- 
derum insuaue faatidium] die Stelle ist durch die Concinnität 
des Ausdrucks beachtenswert und die unmittelbar vorhergehenden 
wurden ebendeshalb auch schon oben unter: Synon. Substant 
coordinirt; 14 citirt^); dm. 349; 5 et quinque coniuges copulae 
hie ordinatae uicibus attinentur; met. VI 495; 27 et occipü statim 
dam 818 ululatibus auxilium ualidioris manus implorare; 502,29 
sed nee inter dbo» delicatoe et otium profundum uitaeque toüui 
beatitudinem deerit tibi dignitas glorio8a\ dgP. I 211; 18 et im- 
peritiae rnorbum ex glorioea iactatione eontingere] met. VII 628, 
27 qui morituria auxilium ealutare denegarint^ VIII 678, 9 tum 
etiam tuum ealutare commodum reepicit'^ 704, 18 iam denique 
pace tranquilla securi poteetie incedere'^ X 892, 6 nee ad inetar 
barbarieae feritatis uel tyrannicae impotentiae damnaretur aliquis 
inauditus et in pace placida tarn dirum seculo proderetur exem- 
plurn] Vni 721, 24 unum de triuialijpopularium faece] IX 769, 9 
lacunosis incüibue uoraginosam partim stagnanti palude flui- 
dam et alibi subluuie coenosa lubricani (sc* uiam)*^ 839; 33 iamque 
iis poculis mutuie altercantibus mirabile proreus euenit ostentum] 
855^ 38 haeo erant quae prodigiosa praesagauerant ostenta] XI 
988, 3 ei tarnen mihi disserendi trihuerit facultatem paupertas oris 
humani uel ipsum numen eius dapeilem copiam looutilie facun- 
diae eubministrauerit ; 1091, 29 laetum capesse gaudium\ mg. 579, 
68 uerum enimuero uanis frustrationibus nuptias eludit; Fl. I 
22, 6 gens papulosa oultoribus et finibus maxima; auch ist hier 
die Eigenthümlichkeit zu beachten; die so häufig bei unserm 
Autor vorkommt und von der später die Rede sein wird, dass 
nämlich statt eines allgemeinen Prädicats ein den Begriff des 
Objects nochmals in sich enthaltendes gesetzt wird; statt ;,reich 
an Bebauern'' zu sagen, anticipirt er den in cuUoribus liegenden 
Begriff der Volksmenge und eeizt papulosa^) ; IV 99, 22 Herculem 
olim poetae memorant monstra illa immania hominum ao ferarum 
uirtute subegisse; DS. 155, 19 quippe etiam semotis arbitris uno 



1) Non uoluptcu tiUa, non gratia, non Upoa aed incomfpta et agreatia et 
horrida cuncta, so dass die ersten zwei GegensStze dreigliedrig die folgendea 
zweigliedrig sind. Wegen coUuuiea vgl. oben: Substantiva synonjm mit Adjec- 
tivis I a. 

') üeber den Bau der Periode vgl. m. Abhandlung i. K. n. Erkl. des 
Apnl. p. 33, Aum. 44. ^ 



— 41 — 

^um Phaedro extra pomoerium sub quodam arboris opaco umbra- 
€alo Signum illud adnuneium .sensit^); dgP. I 185, 5 namque cor- 
j^ora propter insignem euidentiam sui simili iudicio cognosci^ II 
259, 28 ultimum {sc. culpabilium ciuium genus) dominationis tyran^ 
nicaey vgl. Jast 16, 4, ß his uerbis aolUcitata plebs ... in serui" 
. tutem se tyrannicae dominationis . . tradit und oben met X 89^2, 6 
nee ad instar barbaricae feritatis uel tyrannicae impotentiae dam- 
naretur aliquis inauditus; dm. 38 S, 17 adeo Ulis cognitus est uis 
mali ad inferiora aeris noxü crassitate densa inferiores quoque 
Jacilius adire atque percellere, vgl. auch „Synonyme Adjectiva 
subordinirt'^ a ^); 395, 22 et quidem hie mundus magnitudine immen- 
suSj cursibus rapidus, splendore peducidus^ ualenti habittidine, puber- 
täte iuuenali] Ascl. 318, 30 isque (sc. deus) sua firma stabilitas 
est nee aliouius impulsu nee loco moueri potesU Hierher gehört 
auch met. VII 618, 25 nan collo constrictum reducunt eum pas- 
iores molesti contra montis illlus siluosa nemora insofern als der 
bereits in nemus liegende Begriff des Schattigen gesteigert wird 
durch das auf die Menge der Bäume sich beziehende siluosusp 
'denn durch diese wird der dichte Schatten, das Charakteristische 
des Waldes hervorgerufen; vgl. Schultz lat. Syn. p. 233 § 300; 
durch eine Art von Zeugma ist met. IX 757, 5 mero et prandio 
matuiino sauoia cum suis adulteris uolutatur zu entschuldigen, 
da sauoia und ebenso matuiino zunächst zu mero gehört, „ange- 
irnnken von Wein am Morgen beim Friihsttlck^).'' Nun haben 

*) DS. 183, 8 quin in eo quoque aere animalia gigneret, iU in igneflammida 
in wida fluxa in terra glehelentaf konnte man gleichfalls hierher, oder auch, 
aater 3 epiiheta omarUia einreihen, aber auffallend wäre der Gebrauch von ignit 
als fenUnmum, der sich sonst nirgends findet. Wir müssten also entweder flam- 
mido schreiben (a und o werden auch sonst häufig verwechselt) oder die Epitheta 
auf animalia beziehen. Hudemanu hat die Worte in jener Weise aufgefasst. 

') Ich habe die Stelle nach Hildebrand gegeben, ohne mir Jedoch zu 
verhehlen, dass die Construction des Auffälligen vieles bietet. Hier kommt 
jedoch zunächst nur die Verbindung isras^Uate denaa in Betracht. Vgl. Hild. 
e. d. St. 

*) Von Betrunkenen wird saudu» gewöhnlich gebraucht, vgl. Justin. 18, 8 
«wo es von den Scythen, die sich des im Lager des Cyrns zurückg^assenen. 
Weines bemächtigt hatten, heisst inmetoa harbaros uino se onerare patitur .... 
ijyrua reuermia per noctem »audos (wozu einige mero fugen) opprimit; 24, 8, 1 
hoc asaeueratione incitatf GaUi sim/ut et heatemo mero saucii . . in bellum ruebant; 
ApuL met. VII 567, 12 aoiucüa iUia et crapvla uinolentiaque madidis; Sol. p. 20; 
Hart. 3, 68; 4 64; und die Erklärer zu Lin. 25, 23; Amob. V 11 (II Thl» 
288 p. Orelli); nie aber von solchen die sich vollgegessen haben. 
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wir schliesslich noch eine Stelle anzuführen, über die die Acten 
noch nicht geschlossen sind, die aber, so wie sie überliefert ist 
hieher gezogen werden muss, da an eine participielle Bedentong 
von compia wol kaum mehr gedacht werden kann; met. VI 501^ 
28 caudaeque setas in curia lauacri eongestas et horridas compta 
diligentia pectinabo monilihus bullisque te mullis aureis inoculatum 
. • . saginabo. Bis auf pectinabo ist dies die Lesart des F., pecti- 
nabo fehlt, dagegen hat es der Cod. q> vor moniUbua in einer 
Lücke und wie es scheint von einer zweiten aber gleich alten 
Hand. Andre Codices von minderer Bedeutung haben statt des- 
sen perpolilo und dies hat auch Hilde brand in den Text ge- 
nommen mit der Bemerkung, dass in monilibus das Verderbniss 
zu liegen scheine, da die Ausgaben und Codices, welche pectinabty 
oder perpolibo haben, mit Ausnahme des qp, monilibus nicht ent- 
halten. Uebrigens hat Hildebrand schon im Vorausgehenden 
in den Worten iam primum iubam istam probe pectinatam 
meis uirginalibiis monilibus adornabo das Wort moni^ 
libuSy welches hier F cp haben, nicht aufgenommen, sondern 
liest mit der Vulgata manibus. Aber grade diese Aenderung in 
manibus scheint mir für die Aechtheit des folgenden zu sprechen; 
da eines von beiden dem Abschreiber überflßssig schien, wurde 
entweder das zweite weggelassen oder für das erste manibus ge- 
schrieben. F. £jssenhardtin seiner Ausgabe der Metamor-» 
phosen (Berlin 1869) änderte compta diligentia nach dem Vor- 
gange von Eulenkamp, der comam cum diligentia YOTSchlugy in 
comam diligenter. Dabei ist zunächst nicht abzusehen, wie dili^ 
genter in diligentia verderbt werden konnte, feiner wird die Con- 
cinnität des Ausdrucks dadurch gestört, indem alle Verba bia 
auf dieses am Ende der einzelnen Sätze stehen und endlich ver» 
stösst diese Aenderung gegen die offen zu Tage tretende Spie- 
lerei mit gleichen Verbausgangen *). Die ganze Stelle ist drei- 
gliederig gebaut; guas tibi gratiasy sagt die Jungfrau zu dem 
Esel, welcher sie den Räubern entfuhrt, perhibebo, quos honores 
hahebo, quos cibos exhibebo? Nun wird die Sorgfalt erwähnt, die 
die sie auf seine äussere, verwahrloste Erscheinung verwenden 
wird. Mähne, Stirnhaar und Schwanz will sie ordnen und 
schmücken ; das zweite Verbum ist mit uero an das vorausgehende 



*) ^£»1* P' ^^f' Anm. 25 meiner oben citirten Abhandlung und unter Figo- 
ren: Alliteration 1 b. 
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geknüpft und an jenes das letzte mit que^ Darauf kommt aber- 
mals in dreigliederiger Rede unter Recapitulation des frühern 
durch drei Participien die Ausführung des quos honores habeba 
und quos eibos exhibebo. Diese beiden EU^uptgedanken sind asyn- 
detisch neben einander gestellt; daher vor monilibus ein Semiko- 
lon zu setzen ist. Dagegen sind im zweiten Haupttheile die drei 
Verba mit sed und et verbunden, wie vorher durch uero und que. 
Da die drei Verba der zweiten Hälfte {saginabo •. signabo.. dc" 
dicabo) und die zwei ersten der ersten Hälfte {adornabo • . di«- 
ciiminabo) auf abo ausgehen, so wird wol auch das dritte auf 
abo ausgegangen sein. Daher werden wir bei dem pectinabo 
des q) stehen bleiben müssen. Auch geht aus dieser Darlegung 
hervor^ dass monilibus keineswegs entbehrlich ist^ da diese Worte 
eine Secapitulation des frühem sind. Der Gedankengang ist 
folgender: Dein verwildertes Haar der Mähne^ der Stirn, des 
Schwanzes will ich ordnen und zieren, und in diesem Schmucke 
Tirill ich dich mit feinen Speisen sättigen, durch Aufrechterhaltung 
der Erinnerung an diesen Tag dich ehren, indem ich ein Ge-^ 
mälde dieser Flucht in meinem Hause aufhänge. Dabei bleibt 
eompta diligentia immerhin eine auffallende Wendung und der 
Aendrungsversuch von Sopingius: prompta^) und andern, auf 
die ich nicht eingehen will, sind leicht erklärlich. Sollte aber 
Apuleius den Ausdruck comptus nicht vielleicht in allgemeiner 
Bedeutung genommen haben, wobei wir dann den durch die vor- 
ausgehenden Beispiele erläuterten Fall hätten, dass zu einem 
Substantiv ein sinnverwandtes Eigenschaftswort als Attribut ge- 
setzt ist?') Dabei könnte immerhin eine Anspielung auf discri- 
minabo und pectinabo als beabsichtigt zugestanden werden. Wollte 
man dies nicht zugestehen, so müsste man entweder Sopingius 
Emendation aufnehmen, wobei wir noch immer das Beispiel den 
vorausgehenden anreihen müssten, oder annehmen; dass cum tanta 
ursprünglich gestanden habe, dass in contata, conta und eompta 
verderbt worden ist, oder auch cum optata, Begriffe, die sich aus 
dem Zusammenhange ganz gut erklären Hessen. Indessen mus& 
ich gestehen, dass mir obiger Ausdruck durchaus nicht so auf- 



') Er hätte wol cum pronypta diligentia schreiben müssen; denn nur scv 
Hesse sieh paläographisch das Entstehen Yon eompta erklären. 

') Vgl. ausserdem meine Abh. s. K. a. £. d* Ap. p. 37» Anm. 5h 
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ialleDd bei Apuleius yorkommt. Bei jedem frühem Autor wäre 
er mit Recht anstossig. 

rj) Beachtenswerth sind ferner jene Stellen, an denen der 
durch ein Deminutivum ausgedrückte Begriff noch ein Adjec- 
tivum bei sich hat, das den Begriff der Kleinheit oder Zartheit 
noch besonders bezeichnet, also gleichfalls zur Steigerung dient 
Freilich kann nicht geläugnet werden, dass bei der Menge der 
angewendeten Deminutiva und der Vorliebe sich in solchen aus- 
zudrücken bei gar vielen das Bewusstsein es mit einem Aus- 
drucke der Verkleinerung oder Zartheit zu thun zu haben ge- 
schwunden war und dieselben nur der volleren und längeren 
Form halber, wie es auch sonst bei andern Worten der Fall 
war^), angewendet wurden. Wenigstens scheinen dafür Stellen 
zu sprechen wie met. VIII 740, 29 sed in quodam castello copia 
laetati largioris quaesti culi gaudialea instruunt dapes;!!! 190, 
21 crescunt et fort es pinnulae^ V 338, 12 et sardnae nesciae 
rudimenta miratur de breui punctulo tantum incrementulum locupU- 
tu uteri '^ dort das Bettelhafte und Aermliche des Erwerbes und 
in den letzten Fällen die Zartheit der Gegenstände als Grund 
anzugeben, wäre offenbar gesucht. 

met. U 129, 23 per quandam breuem posticulam intro 
uocat me; V 338, 12 de breui punctulo vgl. dasselbe Beispiel 
kurz vorher; VII 602, 21 tener puellus; IX 857, 39 ad ütum 
modum puncto breuissimo dilapsae domus fortunam hortulanus 
nie miseratus etc. kann auch hierher gezogen werden, da punctum 
zwar der Form nach kein Deminutiv ist, aber wol dem Inhalte 
nach, indem es „ein kleines Zeitmass^^ bedeutet; mg. 631, 101 
dico exiguum herediolum sexaginta millibua nummum] met. 
VI 427, 10 tunc formicula illa parua atque ruricula certa^) diffi- 
cultatis tantae laborieque miaerta contubemalis magni dei etc.; VI 
492, 26 uerum corium non asini crasaum sed hirudinis^ tenue 



^) Vgl. Kretschmann a« a. O. p. 10 and Bernhardy a. a. O. 

') Nach Ejssenhardt p. 103. 16, nachdem schon Oadendorp und 
Stewechins dieseü Bestandtheil richtii^ erkannt und jener certa tum^ dieser certa 
iam emendirt hatten. Das zweite ta des F (p ist nur durch Dittographie ent- 
standen; Tgl. auch Goldbacher a. a. O. p. 163. Zuweit hergeholt ist ent- 
schieden Hildebrand's cordata, 

') Ich kann hinrndinisy wenn es auch F (p haben, unmöglich für rich- 
tig halten, da etwas Gesuchteres und zugleich Abgeschmackteres kaum gedacht 
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Tnemb'^anulum circumdedit\ X 958, 29 plane tenui specula 
solahar clades ultimaSy wobei es zweifelhaft ist, ob plane in der^ 
bei den Juristen vorkommenden Bedeutung „aber" oder in eigent- 
licher 5,nur eben", wie Plaut, asin. 3, 3, 67 ; Nepos Eum. 5, 5 zu 
fassen ist; mg. 453, 6 tenuem^ candificum nobilem puluisculumi 
X 959, 29 nam puelli puellaeque uirenti florentes aetatulä; XI 
1037, 15 sed Ivbrico uirenti s aetatulae ad seruiles delapsus^ 
uoluptates curiodtatia improsperae sinistrum praemium reportasti* 
III 189, 21 quis leuiter fluctuantibus (rnembris) promicant m oll es 
plumulae; hierher ist auch zu ziehen mg. 520, 35 sine ullius 
opera quamlibet leuiter motis flucticulis ultra foras euol^ 
uuntur. 

Nicht zu übersehen sind hier die Fälle, wo das Eigenschafts- 
und Hauptwort den BegriflF der Verkleinerung nur gemeinsam 
haben, im Uebrigen aber entweder gar nichts Synonymes in sich 
tragen, oder dies nur insofern als das Adjectiv den Begriff der 
Kleinheit oder Zartheit schon an sich bezeichnet. Das Adjectiv 
drückt an sich schon den Begriff der Kleinheit und Zartheit 
aus met. III 172, 13 raptim denique paupertina Milonis coe- 
nula perfanctus caussatusque capitis aerem dolorem . • • concedo 
cuhiculum; IV 244> 12 quid ... paupertinas pannosasque rescu- 
las miserrimae anus donas uicinis diuitihus . . . ? V 363, 22 extimae 
plumulae tenellae ac delicatae tremule resultantes inquieta las- 
ciuiunt; IX 844, 35 at enirri casulae paruulae eonterminos ma^ 
gnos et beatos agros possidebat uicinus potens etc.^) 

Bei sonst ganz verschiedenen Begriffen ist nur die Ver- 
kleinerungsendung gemeinsam met. IX 823, 27 ac ne iuris quidem 
seueritate lege de adulieriis ad discrimen uocabo capitis tam uenus^ 
tum tamque pulchellum puellum\ III 178, 15 cum scitulae 
forinulae iuuenem quempiam libenter adspeasit; mg. 453, 6 com- 



werden kaniu Hildebrand hat dies gleichfalls eingesehen aber gegen die 
besten Handschriften nichts zu findem gewagt, ebenso Ejssenhardt. Aehn- 
lieh ist die Verwechslung mg. 457, 8 wo anmdine» aus inrndinea^ wofür Salm, 
am Rand. d. ed. Vulc. hinmdinea schiteibt, entstanden zu sein scheint; die durch 
Correctur im F entstandene Lesart arudiiies ist o£fenbar ^dieselbe wie im (p, nur 
ist die Virgula vergessen worden. Casaubonus Snderte mit Recht hirudine», 

') Ob castdcie paruulae der Datiyos, der bei Ouid., Plin,, und Statiua sich 
findet, oder der Oenetivus ist, der seltener vorkommt, vgl. Sil. 5, 510; ApuL 
met. VI 438, 14 aed eum primum praedicti iugi eonterminos locaa appulü, ist. 
fraglich. 
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planatorem timidulae gingiuulae.. Von allen diesen Fällen 
kommen nur drei in de magia vpr, alle übrigen finden sich in 
den Metamorphosen; in den übrigen Schriften erscheint nichts 
derartigep. 

^) Wie durch die eben besprochenen synonymen Adjectiva wird 
auch durch synonyme Participia in attributiven Verbindungen eine 
Steigerung des Ausdrucks bezweckt. Ausser den zwei bereits er- 
wähnten Beispielen mit uirens met X 959, 29 und XI 1037, 15 
finden sich noch folgende Stellen der Art met. V 363, 22 quo- 
rum (sc, crinium) splendore nimio fulgurante tarn et ipsum lumen 
lueernaeuacillabat; VIII 680, 10 noctemque et opertas eaoptat ultra 
tenebras; 696, 15 uitantes undique latentes insidias\ IX 797; 18 
qui {cuneus) rigintem prorsus serui tenacitatem uiolenter diffinderet; 
Fl. n 50, 14 quod erat (crates) aucto gibbere] Ascl. 299, 19 si non 
attentiore auriurn obsequiouerba loquentia acceperitj wo obsequium 
ebenso überflüssig ist, wie wir dies bei officium u. dgl. oben ;,Synon. 
Subst. subord.^' I 3 gesehen haben. 

2. An allen Stellen, wo bei attributiven Participüs, um zu- 
nächst von diesen im Anschlüsse an das Vorausgehende zu spre- 
chen, eine Steigerung des Ausdrucks nicht ersichtlich ist, hat 
^ der Rhythmus, die Concinnität die Setzung, desselben herbeige- 
führt met. IV 227, 6 ante fores eocigui tramites uice structi pa^ 
rittis attenduntur; VIII 736, 28 inßt uaiicinatione clamoaa con" 
ficto mendacio semetipsum incessere aique criminari^)\ IX 749, 1 
sed nimirum nihil fortuna renuente licet homini nato dexterum 
prouenire*^ nee consilio prudenti uel remedio sagaci diuinae prüden- 
tiae fatalis disposiiio subuerti uel reformari potest ; mg. 457, 8 et 
quid ego de homine nato diutius? wo wie bei den vorhergehen- 
den Beispielen der ganze Ausdruck im folgenden zweitheilig ist; 
ebenso 475, 14 an tu igaoras nihil esse adspectabilius homini nato 
quam formam suamf F. Eyssenhardt liest auch met. I 49, 14 
proclamares saltem suppetiatum si resistereuir natus mulieri nequi" 
bas obwol F tantus hat. Dass an eine Aenderung der hand- 
schriftlichen Lesart nicht zu denken ist, habe ich in der Recen- 
sion jener Ausgabe a. a. O. p. 157 bereits bemerkt, da die Be- 



^) Die beste Handschrift (F) hat allerdings conflictOj während tp eo^ficto 
liest. Hildebrand glanbt dämm das l beibehalten zn müssen und schlägt 
«yr^flaio vor, doch vgl. anch oben Snbstantiva synonym mit Adj. I a. 
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Zeichnung der Qualität des Mannes hier ganz am Platze ist. Auch 
Hildebrand hat dies richtig erkannt und tantus beibehalten; 
nur möchte ich es nicht mit ibm gleich „so schwach" fassen*) 
sondern „so stark'', denn der Sinn ist: Man wird dir nicht glau- 
ben, dass du ein so starker Mann ein Weib von der Ermordung 
deines Genossen nicht abhalten konntest, und zugegeben, dass 
du es nicht konntest, so wird man dir doch vorwerfen, dass du 
nicht um Hilfe gerufen Bast. Met. X 960, 29 nunc in orbem ro- 
tat um ßexuosi, nunc in obliqudm seriem connexi et in quadratum 
patorem euneati et in cateruae diaeidium separatio vgl« in Betreff 
des Ausdrucks Fl. I 36, 9 orbiculum drculare^; die ganze. Stelle 
ist, wie man sieht, dreitheilig gebaut; FL IH 77, 17 uiderint, 
-quibua mos est oggerere se et otiosis praesidibuSy ut impatientia lin- 
guae commendationem ingenii quaerant et af/ectata amicitiae ues- 
trae specie glorientur\ dm. 340, 1 mundus est ornata ordi^atio 
dei munere] 413, 29 nam cum coelum confixum uaporatis et radian- 
tibus stellis inerranti cursu feratur etc. Aber nicht immer ist dies 
•der alleinige Grund derartiger Häufungen, ja in den meisten Fäl- 
len, wie wir auch früher zu bemerken schon Gelegenheit hatten, 
iritt dieser blos zu andern hinzu und es genügt daher auch hier, 
was die Verbindung syn. Subst. mit Adjectivis anbelangt, unter 
-den im Vorausgehenden angeführten Beispielen diejenigen ein- 
fach zu bezeichnen, bei denen dies der Fall ist: unter 1 a met. I 
37 8; V 305, 1; unter 6 a met. IV 224, 6; IV 302, 35; X 962, 
30; 978, 34; unter ß met. VI 400, 2; VIII 649, 4; HI 176, 15; 
XI 982, 1; unter y met. VI 428, 10; unter 6 met. IX 785, 14; 
IV 223, 5; 234, 8; VII 529, 4; mg. 620, 93; unter « met. IV 
288, 30 und die fragliche Stelle mg. 573, 74; unter ^ met. I 72, 
26; II 94, 9; IH 153, 2; IV 250, 14; 253, 15; V 377, 28; VI 
502, 29; VHI 721, 24; IX 769, 9; 839, 33; XI 988, 3; Fl. I 



^) Tantus tarnen defe/ndo, quod et ad corporis et animi infirmitatem 
Tqferam. 

') Diese Wendung hat sich durch ein sonderbares Versehen in meiner 
Abhandlung z. E. n. Erkl. d. Ap. 1869 p. 37 Anm. 51 nnter die Substantive 
verbunden mit syn. Adject. eingeschlichen, ab ob circidare ein Adject. wäre. 
Im Manuscripte war wie hier orhis rotalus angeführt und dabei auf obige Ver- 
bindung hingewiesen; beim Drucken ist das erste weggelassen worden und die 
Parallele stehen geblieben, ohne dass es bei der C«rrectar auffiel, daher das 
sonderbare Versehen, als ob man es mit einer den obigen entsprechenden ad' 
tiTischen Verbindung zu thun hfitte. 
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22, 6; DS. 155, 19; dm. 386, 17; und namentlich 395 22; AscL 
318, 30; ferner met. VI 501, 28 und IV 288, 30; unter rj met 
VI 492, 26, III 172, 13; IX 844, 35 und so auch bei einzelnen 
der im folgenden anzuführenden Stellen. 

3. Obwol es sehr schwer ist bei Äpuleius in den meisten 
Fällen die sogenannten ausschmückenden Adjectiva von den an- 
dern zu unterscheiden, * da dieselben überhaupt nur selten einen 
zum deutlichen Verstandniss noth wendigen Zug ergänzen, son- 
dern meist auf die Phantasie des Lesers. oder Hörers zu wirken 
berechnet sind, so dürfte dies doch insbesondre bei nachstehen- 
den Wendungen der Fall sein met. III 157, 3 nee in hodiemum 
eredo guemquam peruig Hern diligentiam meam culpare posse'y 
wogegen dasselbe Adjectiv IX 753, 3 peruigiles excubias in eigent- 
licher Bedeutung steht und steigernd wirkt, vgl. Lucan. 4, 7 
peruigil custodia 'j III 181, 17 quod (sc. tecturn) altrinsecus aedium 
patore perflatili nudatum etc. IV 299, 23 iam taedae lumen 
atrae fuliginis cinerem arcessit; V 3i5, 15 nee tarnen scelestarum 
feminarum nequitia uel illa mellita cantus dulcedine mollita 
conquieuit obwol auch hier das Spiel mit mollita zur Setzung des 
mellita beigetragen haben mag; vgl. über die Vorliebe des Äpu- 
leius für solche Spielereien mit gleichklingenden Worten auch 
meine Abhandlung z. E. und E. d. Ap. p. 17 und unten Anno- 
mination; 348, 16 sfaiim ms laqueo nexili suspendam; 358, 20 
caecae tenebrae custodia liherata lucerna] VI 439, \^ et longa 
colla porrecti saeui dracones^ inconniuae uigiliae luminibus ad'- 
dictisj welche Stelle übrigens auch wegen der gleichen Durch- 
führung der einzelnen Satzglieder zu beachten ist; II 144, 30 
nam cum corporis mei custos hie sagacissimus ex er tarn mihi tene- 
ret uigiliam etc, VII 593, 18 limo eoenoso ripae super cüio 
lübricante; IX 769, 9 lacunosis meilibus uoraginosam partim stag^ 
nanti palude fluidam et alibi subluuie coenosa lubricam (uiam)^ 
783y 1^ sed omnia prorsus ut in quandam coenosam latrinamin 
eius animum flagitia confluxerant; VIEL 718, 23 in hebeti pigri- 
tia ferocem (sc. asinum)*^ 736, 28 cordortis tenis lanosi uelleris 
proliae fimbriatum^) IX 755, 5 w gracHi pauperie laborans 



*) Statt eines allgemeinen PrSdicates steht ein specieller Begrifi^ der in 
den adyerbiellen Bestimmungen desselben schon liegt; vgl. -Zeitwort syn. mit 
davon abhängigen Begriffen 3, b, ß. 
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fabrilea opei^as praebendo paruis Ulis mercedibus uitam tenebat\ 810, 
23 exsangui formidine trepidantem adulterum . , . abscondit] 823, 
27 exsangui pallore trepidantem puerum . . . commulcens'^ X 885^ 
4 quoad iUa , . . mobilitate lubrica nefarium amorem ad lange 
deterii68 transtulisset odium vgl. VIII 734, 27 eeruices lubricis intor- 
quentes motibus; X 971, 31 e^ permiscens bombis grauibus tinniius 
acutes 'j FL 1 14, 3 acuta tinnitu et graut bamba cancentum mu- 
sicum müeuit'y XI 992, 4 semenstria luna ßammeas spirabat igne&\ 
1013, 9 aliaeque nitentibus speeulis parte tergum reueraia uenienti 
deae abuium cammanstrarent absequmm. Sollte absequium vielleicht 
„die entgegenkommende Begleitung" sein, insofern durch den vor- 
gehaltenen Spiegel das Gefolge ihr gleichsam entgegenkommt, 
und ebenso abuius in eigentlicher Bedeutung stehen? 1054, 18 nee 
tarnen Fama ualucris pigra pinnarum tarditate cessauerat*^ 
1092, 30 nee deinceps pastpasita uel in supinam pracr'asti- 
natianem reiecta negatia; Fl. IV 89, 18 idem (Thaies) sane iam 
pracliui senectute diuinam ratianem de sale cammentus est; wegen 
DS. 133, 8 quin in ea quoque aere animalia gigner et ^ ut in igfie 
flammida, in unda fluxa^. in terra glebulenta? vgl. oben Substant. 
syn. mit dem attribut. Adject. 1 6 g p. 41 Anmerkung 1. 

met. III 173, 13 sed uultuasam frantem rugis insurgentibus 
adseuerabät] VI 469, 21 et iacebat immabilis et nihil aliud quam 
darmiens c ad au er; IX 761, 7 hac tibi dalium nimis uetustum 
est et multifariam rimis hiantibus quassum; dm. 413, 29 nam 
cum caelum canfiaum uaparatis et rädiantibus Mellis i'nerranti 
cursu feratur etc* 

4. An einer Reihe von Stellen ist das synonyme Adjectiv 
wol aus dem ängstlichen Streben nach grösstmöglichster Genauig- 
keit hervorgegangen, die dem Leser oder Hörer nicht die geringste 
geistige Anstrengung zumuthet und selbst da noch einen erklä- 
renden Zusatz für nöthig erachtet, wo schon der Zusammenhang 
das richtige Verständniss eines Ausdrucks ermöglicht. Der Grund 
dieser Erscheinung ist in der damaligen Geschmacksrichtung zu 
suchen« Das Publikum wollte nur an der Form sich weiden, der 
Inhalt an sich durfte keine Schwierigkeiten bergen. 

a) met. III 151, 1 palmulis in alternas digiiarum uidssitu- 
dines super genua cannexis, wo der Ausdruck der Gegenseitigkeit 
nicht deutlich genug durch uicissitudines angegeben schien, daher 
dieser Begriff noch durch ein Adjectiv hinzugefügt wurde; IX 788, 
15 ientacula ad dehine uina mera mutuis uicibus ueliiaia^ -s^^Ci^»^^ 

Koziol. Stil des jkpnJaiii«. a 
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16; 3; X878^ 2 quid uenae pulsuj quid caloris intemperantia^ quid 
fatigatus anhelitus et utrimque secus iaotatae crebriter laterum muiuae 
uicissitudines? III 160, 6 dirigitur proeliaris acies, wo die Weite 
des Begriffes acies den Zusatz h'erbeigefiihrt hat; ebenso ist dies 
der Fall n^et. V 333, 10 ego nequeo sustinere uüerius tarn beatam 
fortunam collapsam indignae; X 894, 7 uel oerte noxia conseientia 
8ua deterritusj obwol conscientiaheir&it% „Schuldbewusstsein^ bedeutet; 
DS. 147, 5 qui uero ob aduersa uitae meriia nullis bonis sedibus, 
incerta uagaiione seu quodam exilio punitur^ wo meritum an sich 
schon „die Schuld^ heisst, vgl. Cic. Sest. 17, 38 und bei Dichtern 
und spätem Pros., worüber übrigens jedes Lexicon Auskunft gibt; 
dm. 388, 18 cum directi tarnen rigoria statum retinent^ da rigor 
in der Bedeutung ^ygr^de' Richtung'' ausser bei Apuleius und Frimto 
sich noch in den Digesten findet; AscI. 279, 1 qui, ,uideatur esse 
r eliffio 8 a pietate diuinior,' wegen der Doppelbedeutung des Wortes 
steht das Adjectiv Ascl, 286, 6 non äquae aüitudo profunda des- 
peetum eins obtundit; met. VII 582, 16 mares enim ob admissuram 
Veneream pasti satianter nach Wo wer für ueterem der besten 
Handschriften^); met. IV 214, 1 de iumenti guadrupedis mcuruo 

gradu rursum erectus; VII 541, 7 tota denique /actione militarium 
uexillationum indagatu confecta atque concisa. 

b) Hierher gehören auch die Fälle, wo das Adjectiv allge- 
mein den Ort bezeichnet, an dem das durch das Substantiv Aus- 
gedruckte sich befindet, obwol derselbe durch Setzung des Sub- 
stantivs sich von selbst versteht; met V 328, 8 iam praecordiis 
penitis nutrirent inuidiam; 366, 24 sublimis euectionis appendix 
miseranda wird Psyche genannt, die sich an den davonfliegenden 
Amor anhält; VI 501, 28 ueluti stellis sidereis relucenteniy die in 
den Sternbildern befindlichen Sterne; IX 864^ 40 meque per scalas 
complicitis pedibus in super ius coenaculum attraclo; X 941, 23 
qime mecum in coram publicam populi caueam frequentaret^), vgl. 
oben Subst. syn. mit Adj. I b; nach dieser Stelle wäre auch 
dgP. U 254, 25 zu erklären, wo alle Handschriften despondentibus 



^) Ueber die ganze Stelle vgl. auch m. Recens. der Eyssenhardt^adhen 
Ausg. d. Metamorph, a. a. O. p. 169 unter (126, 28). 

*) Hildebrand hat demnach Unrecht, das Verderbniss in dem Worte 

publica zu suchen : loci cormptelam IcUere sitspicor in itoce publicam quas plane 

ieiuna et additamento uoda populi prorstia svpertmca/nea est und die abundaniia 

.' . . gtiom interpretes aemper iactamJt Afiroirum wird es auch hier sein, su der trotz 

seines Widerspruches die Erklärer ihre Zuflucht nehmen müssen. 
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ipsia eiusmodi nuptias publicae ciuitatis sapientibus magütratibue 
haben, wenn man nicht vorzieht mit Floridas und Oudendorp pu^ 
bliee zu schreiben; dgP. I 175, 1 quem übi adspexit ille ingeniumque 
inttmum de exteriore conspicatua est fade ete,, wo O. Jahn (Phir 
lologus XXVI p. 7) für conspieatus schreiben will auspicatus. Dem 
Sinne ist es ganz angemessen, aber ich muss gestehen, dasselbe, 
was in auspicatus est liegt, liegt wol auch in dem viel significan- 
teren conspieatus est'^ dazu kommt, dass Apuleius mit grosser Vor* 
liebe in coordinirten Sätzen synonyme Verba anbringt, vgl. met. 
IV 286, 29 deae tantae numina placaniur et . . Veneris abseniis numen 
propitiatur; IX 806, 21 qui et ista uincula conferas ei insuper eay^ 
ceris etiam tenebras perferas; mg. 605, 85 jfilius matri suae pudenda 
exprobret stupra et amores obiectet; dgP. II 213, 1 bonorum igitur 
alia eximia ac prima per se ducebat esse per perceptionem cetera 
bona ßeri exisiimabat u. a. m., worüber seinerzeit ausführlich ge^ 
sprechen werden wird ^). Dies alles bestimmt mich, die Lesart der 
Codd. festzuhalten, mg. 571, 63 ut in capite crispatus capillus sub 
imo pilei umbraculo appareat] FL IV 98, 22 qui {sc, Grates) %U 
lar familiaris apud homines aetatis suae Athenis cultus est, 

c) Zu fremden und ungewöhnlichen Substantivis wird ein 
synonymes Adjectiv gewissermassen als^ Erklärung des durch 
jenes ausgedrückten Begriffes gesetzt^) Fl. I 20, 4 seu tu uelles 
Aeolion simplex seu lastium uarium seu Lydium querulum seu Phry- 
gium religiosumy seu Dorium bellicosum\ met. X 971, 31 «^ pone ter- 
gum tibieen Dorium canehat bellicosum^ wie die luntina richtig hat, 
während Fqp tibicenorium haben; dm. 391, 20 tarn diuersis'et dissonis 
uocibus harmoniam consonam reddit; met. XI 1045, 16 iam malm in- 
surgit^ pinus rotunda, splendore sublimis carchesio conspiöua et puppis 
inslgnis intorto cheniseo bracteis aureis uestiia fulgebat omnisque 
prorsus carina dtro limpido perpolita ftorebat\ ich habe die Stelle 
nach meiner Emendation gegeben und verweise auf die Gründe, 
die ich in meiner Abhandlung zur Kritik and Erklärung des 
Apuleius (Wien 1869) p. 39 dargelegt habe und an denen ich 
auch Jetzt noch, da ich eines Bessern nicht weiter belehrt worden 
bin, festzuhalten gezwungen werde; denn die handschriftliche Les- 
art insignis üarchesio conspiöua et puppis intorta cheniseo lässt sich 
nicht erklären, und die Aenderung, welche Salm as ins vorge- 



*) Vgl. unten: Syn. Zeitwörter coordinirt 10. 

*) Vgl. auch oben Synonyme Snbst* coordinirt 11. 
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nommen hat, insigni verstösst gegen die Concinnität des Aus- 
drucks. F.Eyssenbardt hat allerdings die Stelle wieder mit dieser 
Aenderung grade so wie Hildebrand abgedruckt. Hierher müsste 
auch mg. 564, 59 gezogen werden, wenn Ca sau b onus' Emen- 
dation richtig wäre: nam equidem hancfabram technam hestema 
die animaduerti satis notabiliter in media foro tibi, Aemilianey 
obructantem. F (p haben hie sabratae cunty woraus Salmasius fast 
ohne Aenderung Sabratae eum gemacht bat; eine Emendation, die 
bei der Vorliebe des Apuleius neben Participiis das Demonstrativ- 
pronomen zu gebrauchen und bei dem Umstände, dass die Codices 
nicht die geringste Spur eines griechischen Wortes aufweisen^ 
grosse Wahrscheinlichkeit für sich hat« Mit Recht hat sie darum 
auch G. Krüger in seine Ausgabe aufgenommen. Wegen des De- 
monstrativpronomens vgl. Stellen wie met. VH 618, 25 nam collo 
constrictum reducunt eum pastores molesti und unter „Häufung der 
Pronomina" 3. 

5. Zum Theil wenigstens, wenn auch mit einem neuen Zusätze, 
enthält das Adjeotivum den Begriff des zu bestimmenden Sabstan- 
tivums met. IX 775, 11 ibi complurium iumentorum muUiuii 
circuitus intorquebant molas ambage uaria und in demselben 
Buche 780, 13 costaa perpetua castigatione ossium tenua renudati^ 
ungulas multiuia circumcursione in enorme uestigium porrecti 
tptumque corium uetemo atque scabiosa made exasperati {sc, muli)^ 
welche Stelle zugleich durch die Concinnität im Satzbau zu be- 
achten ist. 

Synonyme Adjectiva coordinirt. 

Bei keinem Redetheile sind die Häufungen zahlreicher als 
bei diesem, da drei Factoren mitwirken, einmal die Vorliebe nach 
Art der Dichter eine Fülle von Attributen dem Substantiv zu 
geben, aus Welchem Streben auch die Verbindung synonymer 
Adjectiva und Substantiva, die wir kurz vorher berührt haben, zu 
erklären ist, sodann das Streben den Begriff durch Häufung syno- 
nymer Ausdrücke zu steigern und endlich die Concinnität des 
Ausdrucks, und da eignet sich zur Abrundung desselben kein 
Wort besser als das Adjectiv, zumal wenn es, wie bei Apuleius 
und seinen Zeitgenossen, meist nur gebraucht wird, um den Aus- 
druck nach damaligem Geschmacke zu verschönern, nicht um 
fehlende Züge zu vervollständigen. 



— 53 — 

1. Dem allgemeinen BegriiSe folgt der specielle^ dem weitem 
der engere met. VII 611, 24 pauidus et repentina fade conterritus 
totum corporis pondus in postremos poplites recello'^ TV 255, 16 satis 
felix ac beatus DemochareSj vgl. Schultz lat. Syn. p. 154 §219; 
met. IX 753; 3 de rima quadam prospiciunt sanum me atque so- 
hrium otioae consistere gesund und zwar gescheit (geistig gesund) 
mit Bezug auf das wahnsinnige Hineinspringen in das Schlaf- 
gemach; mg. 443, 3 est enim pudentig animi ^ uerecundi . . . uel 
falsa uituperaiione grauari; 444, 3 enimuero honus et innoxius 
quisque rudis et imperitas auris ad male audiendum habens etc» 

2. Die Adjectiva weisen verschiedene Modificationen eines 
allgemeinen BegrijBTes auf; met. I 44, 11 me quoque euolutum atque 
excussum humo reddens inuersum ^) eooperit ac tegit\ III 163, 8 quae- 
dam mulier per medium theatrum lacrimosa et flebilis atra ueste 
conteeta paruulum quendam sinu tolerans decurritj vgl. Schultz 
lat. Syn. p. 25 § 34; VII 625, 27 mater pueri , .fleta et lacrimosa 
fuscaque ueste conteeta^ ambabus manibus trahens cinerosam canitiem, . 
irrumpit\ wenn man Lucret. 2, 63 ins Auge fasste, wo das Wort 
mit sanguine verbunden ist und die allgemeine Bedeutung „trie- 
fend, feucht" hat, müssten wir diese Stelle unter die vorausgehende 
Rubrik einreihen. Aber bei dem häufigen Gebrauche der Parti- 
cipia Perfecti mit activer Bedeutung bei unserm Autor lässt sich 
obige Auffassung ganz gut rechtfertigen; vgl. weiter unten „Neo- 
logismen"^). Die gleichförmige Bildung beider Stellen ist be- 
achtenswerth. IV 245, 12 perfracta diffusaque crate costarum riuos 
sanguinis uomens imitus; V 318, 4 moestde atque lugubres deserto 
lare certatim ad parentum suorum conspectum affatumque perrexerant; 
Vn 572, 13 tali uindicta laeii et gaudentes ciuitatem reuenimus; 
575, \b ei sane gaudens laetusque praecurrebam; V 387, 20 et senr 
tias acidcLs et amaras istas nuptias; VII 521, 2 subiitque me non de 
nihilo ueteris priscaeque doctrinae uiros finxisse ac pronundasse, 
vgl. Schultz 1. S. p. 284 § 374; mg. 536, 42 apud Varronemphi- 
losophum uirum aecuratisdme- doctum atque eruditum vgl. Schultz 
a. a. O. p. 57 § 82. 



^) Nach Ejssenhardt ä& F. imUum hat, wobei die Yirgula offenbar 
mit dem Compendinm fär er verwechselt ist; die Yulgata ist in tmiuersum und 
steht mit dem folgenden im Widerspruche. 

*) Oder sollte es auch yri^perfletus zer weint met. II 1 SU 24 zu fassen sein? 
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3. Zwei oder mehrere specielle adjectiviscbe Begriffe sind 
gesetzt zur Bezeichnung eines allgemeinen mg. 577, 66 neque 
ffloriae cupido rusHeo et barbaro neque incepiio patrociniorum capu- 
lari eeni congruUset; DS. proL 105 ne pendula et flcteeida neue reetneta 
et caperata mit (se.^uela); dgP. II 225, 8 nee eolum prouidentiam 
prodesee eiuilibua rebuSy sed omnem eeneum eins atque praporitum 
fortunatum et beatum etaium faeere ciuitatiy vgL Schultz 1. S* 
154 § 219; obwol das erstere sich auf das von aussen kommende 
Glück und beatus auf das innere bezieht und beide Worte vereint 
den allgemeinen Ausdruck „höchstes oder yollstandiges Glück^ 
geben, so mag doch auch der gleiche Ausgang Veranlassung zur 
Zusammenstellung gewesen sein, zumal da dies auch sonst bei 
Apuleius häufig geschieht und wir bereits oben (Subsant. syn. 
mit Adjectivis 11 1 6 ^ zu met. VI 501 ^ 28) darauf hingewiesen 
haben und später noch ausführlicher darüber sprechen werden ^) ; 
mg. 578| 67 quae omnia tarn falsa tarn nihili tarn inania ostendam, 
auf welches Beispiel wir noch einmal zurückkommen werden wegen 
der Verbindung des Genetivs mit coordinirten synonymen Ad- 
jectivis; dgP. I 192, 9 hanc autem (sc. partem verum) quae mentia 
aeie uidetur et penetrabili cogitatione pereipitur atque concipiturf 
incorrupiam, immutabilem, cQnstantem eandemque et semper esse. 

4. Die coordinirten synonymen adjectivischen Ausdrücke sind 
von verschiedenen Gesichtspunkten aus betrachtet. Auf die Be- 
schaffenheit und Entstehung beziehen sie sich met. IV 279, 26 sed 
denso conglobatoque euneo cubieulum nosirum inuadunt protinus^ 
VII 535, 6 spretis atque contemptis urbicae luxuriae delieiiSj von 
denen das zweite mit Rücksicht auf die Beschaffenheit des Objectes 
der deUdae und das erstere mit Rücksicht auf das Begehren des 
Subjectes gesetzt ist; vgl Schultz 1. S. p. 13 §. 18; ebenso IX 
757^ 5 steine uaeuus et oiiosus insinuatis manibus ambulabis mihi. . ? 
767, 8 quippe eeruiees hostium iugo subacturi et praedam de rapinis 
uberrimam fructuOsamque capturiy wo uberrimam die Beschaffenheit 
der praeda an sich bezeichnet und fructuosam wie sie in Beziehung 
zum Subjecte ist; IX 855, 38 multis et crebria ictibus impuram 
elidit diuitis animam^ jenes bezeichnet die Vielheit im Allgemeinen, 
dies mit Rücksicht auf die Gedrängtheit der einzelnen Theile, vgl. 
Schultz a. a. O. 349 § 463; X 873, l in summo atque edito 



') Vgl. UDten Alliteration 1 b und über die Interpunction der ganzen 
Stelle Goldbacher a. a. O. p. 179. 
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sarcinarum cumulo, wo summus sich nach lateinischem Sprachge- 
brauch nur auf den obersten Theil des eumulus bezieht^ • während 
editus das Ganze näher bestimmt; dm. prol. 336 nam cum ceteri 
magnitudine rei ierrüi eiuamodi labofem arduum et profundum existi- 
marent etc. von einem Standpunkte aus sind die entgegengesetzten 
Richtungen ausgedrückt zur Bezeichnung des in jeder Beziehung 
Schwierigen; dgP. I 189; 8 cum ita apud se ex omni parte eompositus 
atque ordinatus foret nt adueraantia et contraria naturae die- 
ciplinaeque eins officere non possent', II 236, 15 sed his (sc. iustls 
desideriis) eiiam quasi (nach Oudendorp für das handschriftliche 
quae) obuiae atque occursantes {sc. indulgentia cupidines roboratae ^) 
. . animam conditionibus suis presserunty jenes in Hinsicht auf den 
Weg; dieses in Bezug auf das handelnde Subject; Ascl. 31^^ 30 iotus 
est plenus atque perfectus {sc* dem) nach Inhalt und Form. 

5. Zahlreich sind auch hier die Fälle, wo die synonymen Ad- 
jectiva im Verhältnisse von Ursache und Wirkung zu einander 
stehen; und zwar in der Stellung, dass das, welches die Ursache 
bezeichnet; in der Regel vorangeht. Die gleich zahlreichen Fälle, 
wo die Stellung eine umgekehrte ist; kann man ganz gut so auf- 
fassen; dass der Grund gewissermassen erklärend zu dem die 
Folge bezeichnenden, vorangestellten Begriffe vom Autor gefasst 
und hinzugefügt ist. 

a) Das die Ursache bezeichnende Eigenschaftswort geht voran 
met. I 46; \i ut grabatulus etiam succussus et inquietus super dor~ 
sum meum saltaret\ 65; \% ut adkuc me eredam cruore humano ad- 
spersum atque impiatum] 62; 21 inibi iste Milo deuersatur ampliter 
nummatus et hnge opulentus; III 188, 21 ad illud superius cubi- 
culum suspenso et insono uestigio meperdueit; IV 244, 12 repentino 
tarnen et inopinato" pulsu; allerdings kann bei diesen zwei Stellen 
auch ein anderer Factor mitgewirkt haben, nämlich die Vorliebe, 
positive und negative synonyme Begriffe zusammenzustellen, wie 
sich bald zeigen wird. IV 256, 17 quin potius domus tuae patulum 
ac perflabilem locumy immo et lacu aliquo conterminum re- 
frig erantemqueprospicis? 259, 18 non obdiio cellae pessulo pauens 
et trepidus sese cohiberetf VIII 693; \5 quicquid in casula pretiosum 
conditumque seruabat^), vgl. auch.Hild. der richtig bemerkt eon- 



') So Ooldbacher far die handschriftliche Lesart laboratae a. a. O. 182 t\ 

') Eyssenhardt schreibt aemabaaUf ohne anzugeben, ob F. so hat, da 
doch Hild. sertuibat als Lesart aller Handschriften angibt; vgl. über derartige 
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dl tum enim hoc senientiarum neau fere idem est guod pretioaum, 
guia eas res tantummodo condere et reseruare solemus^ quae plurimi 
a nobis aestimantur\ IX 776, 11 tarnen ut expers et ignarus opens 
Stupor e mentito defixus haereham; X 919; 17 quo conspectum atque 
famigerahilem meis miris artibus effeeeram dominum^ 972, 31 eitato 
et intorto genere gesticulationis. Die Lebhaftigkeit der Gesticula- 
tionen hat zur Folge, dass dieselben mannigfaltig sind, und diese 
Bedeutung liegt oiTenbar in intortus, geschleudert, hastig, rasch 
wechselnd, wie schon Hildebrand richtig bemerkt hat. Aller- 
dings kann auch an unserer Stelle die Concinnität das zweite 
Attribut veranlasst haben, da inquieto capite et oculis in adspectu 
minacibus jenem Ausdrucke parallel steht XI 1067, 21 nee secus 
quam cultores ceteri cibis profanis ac nefarüs iam nuno temperare; 
mg. 531, 41 si medicinae neque instudiosus neque imperitus quaepiam 
remedia ex pisdbus quaero; 538, 43 quae (sc. diuinatio) ei prompte 
insita et nulla obliuione saucia et hebes facile resumatur; 694, 
76 uenit igitur ad eum noua nupta seeura et intrepida ; dgP. 11 238, 
16 ignorans ueram pulchritudinem et corporis effetam et eneruem et 
fluxam cutem deamariSy denn fluxus hat hier die Bedeutung „welk, 
schlaff*^ und nicht die allgemeine „vergänglich**, wie der Gegen- 
satz zeigt, in dem von kräftigen und gebräunten Gliedern die Rede 
ist; wäre jenes der Fall, so müsste dieses Beispiel oben unter 1 
eingereiht werden; met IV 279, 26 nudis et infestis mucronibus 
nach Wower, dem Eyssenhardt in seiner Ausgabe gefolgt ist, 
nachdem Hilde brand vergeblich sich abgemüht hat, die Lesart 
des F infertis zu erklären ^). 

b) Erklärend ist das zweite Eigenschaftswort gesetzt, indem 
es den Grund oder die Ursache des vorangehenden ausdrückt; 
met. 1 25, ipuer. Ansurgii inque flexibus toriuosis eneruam et exossam 
sultationem explicat, dagegen mg. 589, 74 dieselben Worte in der 
kurz vorher angegebenen Stellung mox in iuuentute saltandis fa- 
bulis exossis plane et eneruis; met H 92, 8 sitque iudicii huius apud 
me ceria et statuta 'ratio*)] DS. 115, 2 quae (sc. stellae uagae) tarnen 



Ungenauigkeiten der Ey ssenhardt^schen Ausgabe meine Recens. a. a. O. p. 156. 
An unserer Stelle dürften wir es wol mit einem Druckfehler zu thun haben. 

>) Oder sollte vielleicht irUectia gelesen werden? Vgl. im folg. IX 880, 30; 
X 967, 31, woselbst dann auch unser Beispiel einzureihen wäre, 

^) Nach Eyssenhardt, wfihrend Hildebrand und die frühern sicqtie 
. . .rcUioest lesen. Der Cod. (p deutet durch seine Lesart ratio . . J die Spur des 
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indeßexo et certo et sfato cursu meatus lange ordinatissimoa diutinis 
uicibus ueternos efficiunt\ met. II 147, 31 deam Risum hilaro atque 
gaudiali rüu propitiamusj IV 245, 12 nutantem ac pendulum et in 
prospectu alioquin aUonitum praecepa inegit; Vi 485, 25 sie cap- 
tiuae puellae delira et temulenta illa narrabat anicula^ VII 528, 
4 nee paucos humili seruilique uitae renuneiantes] 608, 23 multoa ego 
8cio non modo asinos inertes, uerum etiam ferocissimos equos nimio 
libidir^is laborantes atque ob id trucea uesanosque*^ VUI 667, 8 Thra- 
syllua praecepa alioquin et de ipso nomine temerariusy wegen alioquin 
und de vgl. Hild. z. d. St.; 715, 22 duleem ac melUtum corporis ni- 
dorem persentiscunt (sc* formicae) vgl. kurz vorher p. 714 nudum 
ac totum melle perlitum firmiter alligauit arbori ficvlneae^ IX 
830, 30 nudis et inteotis pedibus) X 967, 31 nudo et intecto cor- 
pore ^)y vgl. auch die Anmerk. zu IV 279, 26 oben unter a; 
XI 1039, 15 quo tarnen tutior sis atque munitior^ da nomen sanctae 
huic militiae\ 1054, 18 repentino laetati gaudio uarie quisque mu- 
nerabundi ad meum festinant illico diumum reducemque ab inferis 
conspectum eine Stelle, die sehr auifallend ist und daher mannig- 
fache Erklärungen und Verbesserungsversuche hervorgerufen hat; 
aber keiner der Erklärer, selbst Hildebrand, der jeden Emen- 
dationsversuch mit Recht zurückweist, mit eingeschlossen, hat klar 
hervorgehoben, worin das Eigenthümliche des Ausdrucks liegt, 
dass nämlich diumus, das in dieser Bedeutung (an der Oberwelt 
befindlich) überhaupt singulär ist, nebst redux dem Sinne nach 
auf die Person und nicht auf conspectum bezogen werden müssen« 
Die Person ist nun durch ein Possessivpronomen ausgedrückt und 
in diesem Falle setzt die class« Sprache die zu diesem in appo- 
sitionellem Verhältnisse stehenden Ausdrücke in den Genetiv, da 
ja auch das Possessivpronomen die Geltung desselben hat. Apu- 



Verderbnisses an. Es mochte nämlich dasf ue des folgenden *uel in ne überge- 
gangen und das alleinstehende 1 in } d. i. ael geändert worden sein, wie es die 
Lesart des F. zei^. Während nun im (p das ?ie als nnerklärbar ausgelassen 
wurde, suchten andere Abschreiber, die der Oodd, wUerpoUUi, nachdem bei der 
Verwechslung desc und t aus süque: sicque geworden und so ein Verbum ver- 
misst wurde in dem e des Wortes ratiöe das Hilfszeitwort est (abgekürzt e), Ueber 
das jCompendium l für tiel neben dem im J^ üblichen ul vgl. Wattenbach, 
Anleitung zur lateinischen Paläographie p« 23. 

^) DasH hier auch die Vorliebe positive und negative Ausdrücke neben- 
einander zu stellen als Grund angeführt werden kann, ist erklärlich, vgl. unten 
10 a, a. 
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» 

leius aber hat diese Bestimmungen gleichfalls mit dem zu erklä- 
renden Substantiv übereingestimmt; vgl. Zumpt 1. Grr. 424 p« 344 
(II Aufl.)^); mg. 456> 8 Unguam mundam et lotcuny uoeem contra 
spurcam et tetram possidere, wo das erste Paar hierher, das zweite 
oben unter a gehört^. Die Concinnität des Ausdrucks ist gleich- 
£Edls zu beachten« 094, 76 nupiiarum titulum Jalsum et imaginarium 
donauit; FL I 30; 7 qui tcos eaiatimai mala et uitiosa uerba non 
inteüigere; mg. 491, 20 at contra hi philoaophi* .congruentibus de- 
eideriü et facultatibus iure meritoque diies et beati fuerunt^ sie waren 
reich, weil sie innerlich gltlcklich d. h* zufrieden waren; dgP. 
I 196; 11 ho$ astrorum ignes sphaerü affixoe perpetuis aique inde- 
fessxB cursibus labi, 

c) Vereinzelt ist der Fall, dass das erklärende Adjectivum 
die Art und Weise näher bezeichnet, in der das voranstehende 
vor sich geht met. V 392, 31 sed totis^ oroy uestrü uiribue Fsy- 
chen illäm fugitinam, uolaticam mihi requirite* 

6* Dem poetischen Ausdrucke folgt der prosaische, dem 
übertragenen der eigentliche met. YU 630, 28 uictia fessisque 
uiribus'j III 185, 19 quamquam mihi nee ipsa tu uideare rerum 
rudis et expere] mg. 444, 3 enimuero bonus et innoxius quisque rudia 
et imperitas auris ad male audiendum habens; 527, 39 philosopho 
non eecundum Cynicam temeritatem rudi et indocto; 577, 66 nam 
neque facundiae ostentatio rudi et indocto neque gloriae cupido 
rustico et barbaro . . . congruisseU 

In umgekehrter Stellung stehen die genannten Begriffe mg. 
589; 74 mox in iuuentute aaltandia fabulis exossis plane et eneruie^ 
sed, ut audio, indocta et rudi mollitia\ DS. prol. 109 ne tarn ptilcra 



1) Hildebrand*8 Zusammenstellang mit desperata fade erklärt nichts. 
Dieser Ausdruck ist nicht au£fällig, äsL faciea der Anblick hier im Zusammen- 
hange gleich „Wiedersehen*' ist und bezüglich der Construction nur an das bei 
Caesar so. hfiufig vorkommende omnUms rehu» desperaiia erinnert werden darf: 
aa deren Wiedersehen er schon gezweifelt hatte; in Betreff deren Wiedersehen 
er schon alle Hoffnung aufgegeben hatte. 

^ Die besten Handschriften F (p haben allerdings laetüa und daher hat 
Krüger es aufgenommen. Nun findet sich laetus allerdings in der Bedeutung 
.SchSn**, in der es allein hier stehen könnte, aber überall mit dem Begriff des 
Ueppigen, Fetten und daher Glänzenden; dies will mir aber an unserer Stelle 
durchaus nicht passen, da es sich hier nur um einen Reinigungsprocess handelt, 
wie auch der Gegensatz zeigt. Nimmt man demnach laetam in den Text, dann 
ist das Beispiel unter a einzureihen. 
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ale8. . .uoee viduata^ delicies facundi dei muta uiueret et elinguis^); 
mg« 497y 23 ut arhor infeeunda et infelix quae nullvm fructwm ex 
sese ffignüy wo die Umstellung gewissermassen entschuldigt ist 
durch die nochmalige Erklärung in dem Relativsatze; eine eigen- 
thümliche Wendung unsers Autors ^ über die noch die Rede sein 
wird, tind die man keineswegs; wie man auf den ersten Blick y er- 
sucht sein könnte; für eine Interpolation halten darf ^). 

7. Dem ungewöhnlicheren Ausdrucke wird der gewöhnlichere 
der Erklärung halber hinzugefügt, nur an drei Stellen steht das 
gewöhnlichere Adjeetiyum yoran« 

a) met III 183, 18 sie illos capülos in mutuos nextM obditos 
atque nodatos eum multia odoribua dat uiuis carbonihna adolendos, 
denn das Wort obditus ist in der Bedeutung ^ineinander gefugt'' 
zuerst von Apuleius gebraucht worden; die Wendung also neu; 
IV 279, 26 sie ad instar Athraeidia uel Protesilai dispestae distur* 
bataeque nuptiae, über dispestus vgl. Neologismen X 2 c;; VII 549, 
9 contorta et uituperanti nare discessit; X 952, 27 inter fictas men- 
titasque loßrimas uxoris pari easu mortis fuerat exstincius; mg. 504; 
27 qui corporum causas meras et simplids rimaniur*^ DS« 113, leeu 
quodam speculo r odios soli obstiti uel aduersi usurpat {sc* luna\ 
vgl. Hildebrand z. d. St.; dgP. I 193; 10 quas (sc. Stellas) nos 
non recU erroneas et uagas dicimus^ von Sternen hat Apuleius 
zuerst erronens gleich uagm gebraucht; II 240, 18 optimi medici 
conelamatis desperatisque corporibus non adhibent medentes manus, 

b) Der gewöhnlichere Begriff geht voran; met. I 51, 16 ao 
tigillo quod fenestrae subditum aürinseeus prominebat inieeta atque 
obditä parte funiculi . . . laqueum induo; dm. 402, 25 quod sit curae 
leuioris ßisciorisque^)', Ascl. 333, 41 gratias ttbiy summe et exsu- 
perantissime, so der Vindob., während Gtielf 1, 2 das et nicht haben. 

8. Zur Steigerung eines adjectiv. Begriffes setzt der Autor selten 
dasselbe Adjectiv zweimal wie met. VIII 642, 2 carior cariorque^ was 
bei den Adverbiis, wie wir sehen werden ; öfter geschieht; wol 



^) Delicies habe ich gegen die Handschriften, welche delieie, delicia und 
deliciae überliefern, geschrieben, indem die Formen anf a und ae als absichtliche 
Aendemngen keine Beachtung verdienen und bei der Form delieies das 9 vor / 
leicht wegfallen konnte^ vgl. unter Neologismen X ^ a^ a, femer Hild. zu mg. 
461,9 und Vop. Arist. Th. I p. 444 (Förtsch.). 

*) Vgl. unten „Einzelne BegriflTe synonym mit einer Verbindung solcher** 2 6. 

^) Fu8CU8 kann hier nur heissen „dunkel, d. h. unbekannt, niedrig^ Ylder 
sollte dafür vielleicht ^i^iom^va zu schreiben sein? 
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aber verbindet er synonyme Begriflfe und zwar so, dass neben 
einem schwächern Begriflfe ein stärkerer steht. Gewöhnlich folgt 
dieser jenem nach, seltener, so weit mir diese Fälle bekannt sind, 
nur an vier Stellen geht er voran. 

a) met. I 53, 17 emergo laetus atgue alacer, vgl. Cicer. CaeL 
28 inanis alacritas^ id est^ laetitia gestiens] V 366, 24 quae te miseri 
extremique hominis deuinctam cupidine infimo matrimonio addid 
iusaerat; VI 427, 10 nee Psyche manus admolitur inconditae Uli et 
inextricabili moliy wegen der Phrase vgl. Fl. I 28, 7 imagini regte 
manus admolitus'^ IX 797, 18 nam sibi staiutam decretamgue mor- 
tem proximare, vgl. Schultz lat. Syn. p. 30 § 41; 810, 23 nefü' 
rium . . et extremum faeinus perdiiae feminae toUraare nequiens fuga 
me proripui; XI 1002 5 adaum tuos miserata casua^ adaum fauena 
et propitia] mg. 522, 36 acdpiat docirinam aeram plane et poatu- 
mam; FL II 47, 13 natura quibuadam auibua breuem et temporarium 
cantum commodauü; dm. 363, 10 haee aatia erunt de iia^ quae udia 
elementia aquoaiaque contingunt; 384, 17 proxima quaeque animaUa 
et in aluum prona atque proiecta uenenati apiritua contagione cor- 
ripiunt et uertice circumacta interimunt dgP. I 209, 17 tertiam 
(ac. aubatantiam) de discrepantibus diueraiaqm membria, 

b) Der stärkere Begriflf geht voran met. I 55, 18 nox acerba 
diraa et trucea imaginea obtulit; IX 837, 32 namque et mihi et ipsi 
domino coena par ac aimilia'^ dgP. II 254, 25 idque praecipue 
curantibua (ac. magiatratibua) ne diaparea aui uel inter ae disaimilea 
copulentur *) ; DS. 162, 22 Tantali uice in auia diuitiis inopa egena 
pauper als Gegensatz zu dem vorausgehenden omnia afluentia, omnia 
opulentia, omnia omata* 

9. Wir wenden uns nun den Fällen zu, wo die Steigerung 
durch Hinzufügung eines neuen BegriflTes zu dem zweiten Syno- 
nymum bewirkt wird. Meistens ist dieser eine Steigerungspartikel, 
wie admodunij uere^ proraua, nimia, oppidoj certo certiuay seltener sind 
es die Partikeln plerumque^ aaepiua, ter, vereinzelt Substantiv^ 
Auch die Beispiele können hierher gezogen werden, in denen das 
zweite synonyme Adjectiv im Superlativ erscheint. Die umgekehrte 
Stellung findet nur an einer einzigen Stelle statt. 

Den Uebergang von den frühern Beispielen kann der Fall 
bilden, wo bei dem zweiten stärkern synonymen Begriflfe der In- 
halt des ersten durch einen SubstantivbegriflT hinzugefügt erscheint 



*) Wegen sui und inter ae vgl. unten „Wechsel des Ausdrucks** 11c. 
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dgP. I 185, 6 quae mutari et conuerti possunt labentia et ad 
instar Jluminum profuga oder der Grund zum zweiten Objectiv 
hinzugefügt ist met. V 350, VI tu quidem felix et ipsa tanti mali 
ignorantia beata aedea HncuHoaa periculi tut. 

a) met III 176, 15 uoce teniü et admodum deminuta; VI 468, 
2 1 neo quicquam ibi verum nee formoftitas ulla, sed infernus Somnus 
ac uere Stygius; Vir52l, 2 caecam et prorsus exoculatam essefortu- 
nam; 567, 12 cuncti denique sed proraus omnes uino sepuliiiace- 
bajit^)* Hierher müsste nach Hildebrand und Eyssenhardt 
auch met. VI 448, 1 6 iam tu quidem magna uideris quaedam mihi 
et alta prorsus malefica gezogen werden, doch vgl. darüber meine 
Ansicht oben „Synonyme Substantiva coordinirt" 12 Anmerk. 
Fl. I 32, 9 cum sit arduum et oppido difficile uel modicae pauco- 
rum exspeeiationi satis/acere; met. II 91, 7 felix et certo certius 
beatus nach Oudendorp mit Eyssenhardt, während Hilde- 
brand felix at certius beatus schreibt; vgl. unten 12 a. 

met. V 370, 25 uerum si reste coniecto . . ab ipso titubante et 
saepius uacillante uestigio ... amore nimio laborasj vgl. auch un- 
ten „Syn. Zeitwörter coord." 8 c; dm. 409; 27 mundo equidem 
consentiunt non una sed diversa uia et plerumque contraria] 
XI 1041, 16 felix hercules et t er beatus* 

met XI 1040, 16 toiae duitati notus ac conspicuus digitis 
hominum nutibusque notabilis. 

met. Vni 677, 9 boni ergo et optimi consules; VII 601, 
21 uidetis istum pigrum tardissimumque et nimis asinum. In 
diesem Beispiele haben wir ausser der Steigerung durch einen 
Superlativ noch ein mit nimis gesteigertes synonymes Substantiv 
hinzugefügt, das gleich den vorhergehenden Adjectivis gebraucht 
und gewissermassen die Personification der vorhergehenden Be- 
griffe ist; so met. IX 825, 28 tu autemy inquitj tarn mollis ac tener 
et admodum puer . . mulieres appetis. Der Gebrauch eines Sub- 
stantivs gleich einem Adjectiv ist bei A pul eins sehr ausgedehnt. 
Wir wollen hier vorläufig zur Unterstützung des oben Gesagten 
nur die Beispiele anfuhren, in denen die Ausdrücke synonym sind. 
Die andern werden seinerzeit am gehörigen Orte erwähnt werden^) 



*) Ueber die häufige Verbindung von prorsua vgl,* Hildebrand*s Note 
zu dieser Stelle und meine Sammlung unten „Adjectiva synonym mit davon ab- 
hängigen Begriffen** 4. 

') Vgl. Neologismen VI. 
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dm. 349f 5 et quinque eoniagea copulde his ordinatae uicibus atti- 
nentuvj vgl. Heins. Adv. p. 500; 421^ 34 audiuimus . . ilhis etiam 
{se. regionea)^ quae prius fuerint continenteSj hospitibus atque aduetm 
flucttbua insulatas] met. HE 200, 26 atque egf> rebar . . . equum iUum 
meum hospitium ae hca lautia mt^t pra^&t^urum vgl. Hildebrand 
z. d. St. IX 775, 11 nouus dominue loea lautia proliae praebuit', 
Eyssenhardt schreibt an der ersten Stelle lauta mit den Hand- 
schriften, allein beide Stellen sind so analog, dass dies kaum zu- 
lässig ist, mindestens müsste er auch an der zweiten Stelle so 
schreiben gegen die Handschriften; X 886, 5 forte fortuna^ das 
sich übrigens schon bei den Komikern und in der classischen Zeit, 
allerdings nur personificirt, findet. In appositonellem Verhältnisse 
, dagegen stehen offenbar die Ausdrücke met. VII 525, 3 cum meo 
famulo meoque uectore illo equOy wenn nicht etwa equo als Glosse, 
die nur die Concinnität des Ausdrucks stört, zu beseitigen ist^); 
ni 199, 26 ad equum illum uectorem meum probüsimum in stabulum 
concedoj ebenso prädicativ X 919, 17 qui sodalem conuiuamque 
possidet asinum, luctantem asinum etc. 

Hierher ist wol auch der Fall zu ziehen, wo die Steigerung 
dadurch bezweckt wird, dass zu dem durch ein Substantivum mit 
einem Participium umschriebenen Ausdrucke der Freude ein 
Eigenschaftswort hinzugeftigt erscheint met. I 53, 17 emergo laetus 
atque alacer insperato gaudio perfuaus^ vgl. ohne adjectivischen 
Zusatz met. VH 569, 13 laeti faciem^ gaudio deltbuti. 

b) Der mit dem steigernden Zusatz versehene adjectivische 
Begriff erscheint, wia schon oben angedeutet worden ist, nur an 
einer Stelle dem andern vorangestellt dgP. II 242, 19 sed adprime 
bonos et sine mediocritate deterrimos paucos admodum rarioresque 
et ut ipse ait numerabiles esse^ denn met X 939, 22 artissime namque 
eomplexa totum me prorsus sed totum recepit ist dadurch unter- 
schieden, dass die durch prorsus bewirkte Steigerung des Begriffes 
totum noch erhöht wird durch Wiederholung desselben Ausdruckes 
mit sed: sie nahm mich ganz und gar, aber auch ganz auf; wegen 
des öfteren Gebrauches von sed bei derartigen Steigerungen 
überhaupt vgl. mei V 335, 10 ei lares pauperes nostros sed plane 
sobrios reuisamus und Hildebrand z. d. St. 

10. Den Dichtem nachgebildet ist die Wendung, wo neben 
einem positiven adjectivischen Begriffe ein synonymer negativer 



') Vgl. syu. Subst. coordinirt 14, Anm. 
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erscheint. Dieser ist entweder durch ein mit in zusammengesetztes 
Adjectiv oder durch eine Art von Litotes ausgedrückt, wozu auch 
der eine Fall mit minus zu rechnen ist. Die Stellung ist in der 
Regel 80; dass der negative Begriff nachfolgt; nur an drei 
Stellen geht er voran und an einer steht er in der Mitte von 
zwei positiven adjectivischen Begriflfen. 

a) a, met. U 126, 22 uigilandum est exeriis et ineonniuU oculis 
semper in eadauer intentis-, VU 609, 23 trueemque amatorem 
istum aique insuauem dissitis femoribus ema8culare\ IX 830, 30 nudis 
et intectis pedibu8\ IX 967, 31 nudo et intecto corpore perfectam for^ 
mofntatem professa^ vgl. über diese beiden Beispiele auch oben 5 i; 
dgP. n 217, 3 neque sinceras esse uirtutes nee uitia tarnen mera et 
intemperataj Ascl. 332, 40 quae (se* aetemitas) ßiüy immutabili lege 
eurrendi sempitema commotione uersatur etc. Wegen der Verbin- 
dung des Wortes ßxa mit lege vgl. p. 320, 31 sie efficitur ut et 
aeternitatis stabilitas moueatur et temporis mobilitas stabilis fiat fixa 
lege eurrendi'^ 318; 30 nihil stabile j nihil fixum^ nihil immobile nee 
nascentium nee eoelestium nee terrenorum. 

ß. dm. 392; 21 sie totius mundi sua instantia initiorum inter 
se impares conuentus pari nee diseordante consensu natura 
ueluti musicam temperauit] dgP. II 245, 20 idem ille diem mortis 
suae propitius nee inuitus exspeetat,; dm. 402, 25 talis guippe humi- 
Utas deieeti et minus sublimis officio^ soHildebrand mit den Godd. 
Voss. 1,2 und Benedict, während die andern officii haben ^); 
Ascl. 286, 6 est enim sanctissima et magna et non minor quam 
ea quae est diuinitatis ipsius] auch kann man hierher^iehen met. 
II 105, 14 mente uiduus necdum suus, ob^irol dieser Fall schon an 
jene anstreift, wo aus mehreren Worten bestehende synonyme 
Satzglieder von positiver und negativer Beschaffenheit aneinander 
gereiht sind, wovon gleichfalls später die Rede sein wird'). 

b) a. dgP. I 190, 9 quae natura suiimmota sunt atque pigra', 
met. II 128, 23 uides Jwminem ferreum et insomnemy certe perspi- 
catiorem ipso Lynceo uel Argo et oeuleum totum% Ascl. 319} 
31 quamuis sit aetemitas stabiUs immobilis atqueßxa ete,^). 



') Deiectus ist hier in übertragener Bedeutung zu nehmen, „niedrig*^, in 
der es vor Apul. nioht vorkommt, vgU Neologismen X 2 c. 
') Vgl Synonyme Satzglieder 5. 

^} Die Lesart mdere bei Hild« ist offenbar nur ein DracJ^foblex;« 
*) Vgl. Wort- und Satzverbindung 11 9. 
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/?. dm. prol. 339 cum tanto opere nee magnis et oppido paucis 
inexplebili admiratione capiuntur'^ Ascl. 303, 22 sunt autem non 
multi aut admodum pauci . . • religiosi. . 

11. Wie durch Zusammenstellung synonymer adjectivischer 
Begriffe mit oder ohne Steigerungspartikel wird auch eine Stei- 
gerung durch Zusammenstellung derselben Begriffe bewirkt oder 
durch doppelte Vergrösserung und Verkleinerung, Streng ge- 
nommen gehört dies allerdings nicht hierher, aber die Gleichför- 
migkeit des Ausdrucks und der gleiche Zweck dürften die Ein- 
schiebung wol entschuldigen lassen; vgl. Synonyme Adverbia gleich 
im Anfang. / 

met. IX 845, 35 aderant inter alioa trea Uli fratres cladibus 
amici quantulum gvantulum ferentes auxilium ; VI 429, 10 ruunt aliae 
superque aliae sepedum populorum undae. 

met. II 133, 25 ut tantillula animalia prae nimia sui ßducia 
mihi turbauit animum] mg. 627, 98 cum aduleacentulia postremis- 
sumis inter seorta et pocula puer hoc aeui conuiuium agitat^ auch 
Gracchus bei Gellius 15, 12, 3; vgl., auch extremius met. 
I 37, 8; Vn 522, 2; postremius DS. 121, 3*), vgl. Neologismen 
X S b ß. 

12. Wie wir bereits bei den synonymen Substantivis gesehen 
haben, so ist auch bei den synoymen Adjectivis der Gleichklang 
ein Grund gewesen fttr die Verbindung derselben, und zwar treten 
entweder synonyme Adjectiva desselben Namens oder solche mit 
gleichen Ausgängen zusammen. 

a) met. IV 237, 9 denique solus ac solitarius parua sed satts 
munita domuncula contentus; VII'GOS, 23 adhibita tali deteatatione man- 
8uet08 ac mansues exinde factos (sc. asinos et equos); mg. 454^ 
7 nihil minus quam oris illuuiem libero et liberali uiro competere) 
met. IV 291, 31 idque unum et pro Omnibus unicum uolens effice. 

Hier ist es passend auch an folgende Wendungen zu erin- 
nern, da wir dieselben nicht gern unter verschiedene Gruppen, 
wie es die Beschaffenheit der einzelnen Ausdrücke allerdings ver- 
langt, zertheilen und so die Uebersichtlichkeit dem Systematischen 



^) Die Form jpraeaUisaimua met VUI 718, 22 ist in den neuern Ausgaben 
mit Recht beseitigt, da die Lesart der besten Codd. per aütiasimum einen treff- 
lichen Sinn gibt. Durch Zusammenziehung entstand peraUiaaimwm^ das dann bei 
dem öfteren Vorkommen des Positivs praecUiua in obige Lesart verändert wurde ; 
vgl. Ennii reliq« p. 32, wo früher auch peralta als ein Wort gelesen worden ist; 
vgl. Neologismen X 1 6. 
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zum Opfer bringen möchten, met. I 23, 4 minimo minus interU', 
Fl. II 44; 12 Psittacua auis Jndiae est: instar Uli minima minus 
quam eolimbarum^) , vgl. auch unten „Wechsel dös Ausdrucks'' 1. 
— met. IX 867, 41 denundant hospiti nostro nos quos occultaret 
apud se certo certius dedere potius quam discrimen proprii suMrH 
capitis'^ X 955; 28 primum suspicata quod res erat mox urgente 
spiritu iam certo eertior*^ 11 91; 7 nach Oudendorp, dessen Con- 
jectur auch Eyssenhardt in den Text genommen, /gZio? et certo 
certius beatus^ — AscL 302; 21 hoc ergo omni uero uerius mani- 
festiusqtie mente percipio^ vgl. meine Abh. z. Kr. u. Erkl. der kl. 
Seh. d. Apul. 1870 p. 17. — met. VII 577; 15 multo tanto plur 
ribus beneßdis honestarer; X 929, 2 sed multo tanto impensius 
crura et etiam nares perfundit meas nach meiner Emendation^); 
Fl. IV 88, 18 multo tanto praestat\ vgl. auch DS. 137, 11, wo, 
mögen wir mit Hildebrand subtiliori als substantivirten Aus- 
drück fassen oder mit dem Guelf. 2 subtiliora lesen, im Uebrigen 
die Lesart des florent. Cod. qiuie (sc. daemonum corpora) sunt con- 
creta multo minus et multo tanto subtilior [i oder a, welches 
wol vorzuziehen ist] beibehalten werden kann; mg. 444, 3 muUo 
tanto ex animo laborat] 535, 42 pari quidem stultitia sed multo 
tanto uanius et nequius excogitatum. Der Ausdruck ist der Um- 
gangssprache entlehnt und findet sich oft bei Plautus^. Vgl. 
auch Hild. zu met. VI 396, 1, wo sich in den Citaten ein Druck- 
fehler eingeschlichen hat und apol. 346 in 386 umzuändern ist. 
b) Gleiche Ausgange kommen vor met. XI 1008, 7 coelurn 
autem nubilosa caligine disiecta nudo sudoque luminis proprii spien- 
dore candebat; dgP. II 225, 8 sed omnem sensum eius atque pro- 



') Nach G. Krüger, der auü hinter Indiae mit Recht als Glosse weg- 
gelassen hat, vgl. Goldbacher Z. f. d. öst. Gym. 1867 p. 567 unten. — üeber 
instar iUi und die Weglassung des est vgl. Draeger Kritischer Anhang zu 
Tacit. Agricola, der nach Wölfflin cp. 4, 3 pater Uli Julius Graecinus 
schreibt, da dieser nachgewiesen, dass Tacitus bei Angabe einer Abstammung 
das Yerbom esse wegzulassen pflegt, wenn der Satz einen Dativ enthält, vgl. 
bist. 1, 48; 2, 60; 3, 36; ann. 6, 51. Unser© Wendung ist offenbar eine Nach- 
ahmung dieser Stellen. 

«) Vgl. m. Abh. 2. Kr. u. Erkl. d. Apuleius 1869 p. 26 f. 

») Vgl. Plant. Rud. 2 6, 37; Bacch. 2, 3, 76; Menech. 2, 2, 15; 
Stich. 2, 2, 15, wo die Häufung der Ausdrücke noch weitergeht als bei Apul., 
indem es dort heisst nimio ... multo tanto plus. Vgl. z. dieser SteUe Aci- 
dalius, der unter andern auch Apul. mg. 535, 42 citirt, und ferner Holtze 
Syntaxifl pr. script. lat. vol. 1 p. 118 und II 209. 
Sozi Ol. Stil dep Apnleins. t^ 
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positum fortunatum et heatum statum facere duitati^ v^. auch oben 
unter 3. 

13. An vielen Stellen ist der Grund für die Zusammenstel- 
lung synonymer Adjectiva nur die Concinnität des Ausdrucks oder 
die Vorliebe für Häufung von Epithetis bei Substantiven met. I 54, 
18 ecce Socrates integer aanus incolumis] II 138, 27 et extremam 
facinus in nefariam acelestamquc isiam feminam seueriter uindieate\ 
X 874, 2 post dies plusculos ibidem dissignatum^) sceleatum ae ne- 
farium facinua memini'^ IV 257^ 18 montimentum quoddam conapi' 
camur a uia remoto et abdito loco poaitum und unmittelbar darauf 
ibi capuloa carie et uetuatate aemitectoa, quia inhabitabant puluerei 
et iam cineroai mortui . . . reaerarnua^ vgl. die häufige Verbindung 
„Staub und Asche"; VI 513, 31 tunc auper aliquod aaxum acru- 
poaum inaiticium et fartilem aainum exponere von dem in den Esel 
eingenähten Mädchen; VII 556, 10 lupanaria apurci aordidique 
aubito delßöiari nomine] 608, 23 cum alioquin exaectia genitalibus 
posait neque in Venerem ullo modo aurgere, 7waque omni metu peri- 
ouli Uberare inauper etiam longe craaaior atque corpuleniior ejßei] 
Vin 722, 24 quin emia bonum et frugi mancipium, quod te et foria 
et domi poterit iuuare? Vgl. übrigens die Verbindung bonae frugi 
oben „Subst. syn. mit Adject." 11 1 6 d; IX' 859, 39 milea e le- 
gione factua nobia obuius auperbo atque arroganti aermone percon- 
tatur; X 936, 22 reputana quemadmodum tantis tamque magnia cru- 
ribua poaaem delicatam matronam inacendere ; mg. 489, 19 quod ipae 
uberem et prolixam rem familiärem aortitus eat ; 494, 22 rem fami- 
liärem largam et uberem populo donauit^ und an der vorherge- 
nannten Stelle 489, 19 igitur et immodicae diuitiae uelut ingentia 
et enormia gubemacula faciliua mergunt quam regunt; dgP. I 206 
15 purumque et aincerum praeatet; 209, 17 aicuti illa intemperam 
atque immoderata permixtio aingulia uniueraiaque uitiatia animam 
eeleri exitio oorrumpit] II 216, 3 quorum (ac. generum ingeniorum) 
praeatana et^} egregium appellat unum alterum teterrimum peaai- 
mumque} 237, 16 pesaimo quapropter deterrintoque non ea iantum 



^) Ich schreibe so mit F tf^ da sich auch die Verbalsabstantiva diaaignatio 
und di89%gnator finden und ich durchaus keinen Grund vorliegen sehe, mit Hilde- 
brand und Eyssenhardt von der Schreibweise der besten Codd. abzuweichen. 

*) Da der Florent. Cod. (F,) e< bietet, thutHild. Unrecht, es nicht auf- 
zunehmen; vgl. Goldbacher über F, a. a. O. p. 162. 
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uitia^ quae aeoundum naturarn non 8unt^)y jxmunt easecrabilita- 
tem etc. 233, 14 uti quam plurimum potiantur »bonia ariibus et me- 
liorea praestantioresque reddantur^ 231, 12 schreibe ich im Hin- 
blick auf die obengenannte Stelle non solum nihil capiet incommodi 
uerum ad toUenda cetera cum melior tum praestantior fiet für das 
handschriftliche eeteraque meUaratum praestantior ßet *); 258, 27 nee 
enim optimatium uel etiam popularia imperii solos et meros Status 
utües arbitratur] AscL 285, 5 muüiformis enim uaria^ue generis 
humani species; 298, 18 ego uero nee cor um dico omnium sed mag- 
norum quorumque et principalium; 311, 26 haee enim mundi geni- 
tura cunctarum reformatio rerum bonarum et natwrae ipsius sanctis- 
sima et religiomsima restitutio, wo der Vindob. vor enim noch das 
Wörtchen est hat Ausser dieser Stelle kann man in Betreff der 
Concinnität aus den bereits angeführten hoch vergleichen unter 
2 mei I 44, 10; HI 163, 8; IV 245, 12; V 318, 4; VII 521, 2; 
625, 7; unter 3 mg. 577, 66; DS. prol. 105; dgP. 1 192, 9; unter 
4 dgP. I 189, 8; unter 5 met. X 972, 31; mg. 456, 8; 491, 20; 
unter 6 mg. 444, 3; 577, 66; unter 8 DS. 162, 22; dm. 384, 17; 
unter 9 met IX 825, 28; dm. 409, 27. 

14. Wie dasselbe Adjectiv bei coordinirten Substantivis ver- 
schiedener oder synqnymer Bedeutung wiederholt wird, so setzt 
unser Autor auch, statt ein Adjectiv auf alle zu beziehen, zu jedem 
ein synonymes. 

a) Dasselbe Adjectiv erscheint bei der Bedeutung nach ver- 
schiedenen coordinirten Substantivis met. VIII 665, 7 et dies totos 
totasquae noctes insumebat luctuoso desiderio; XI 992, 4 quaqua 
tarnen insignis illius pallae perfluebq,t ambitus inuiduo nexu corona 
totia ßoribus totisque constructa pomis adhaerebat\ Fl. I 38, 9 nee 
non orationes laudatas disertis, nee non dialogos laudatos philosophis; 



^) Vgl. m. Abh. z. Er« u. £. d. klein. Schrift, d. Apal. p. 11; dagegen 
GoLdbacher a. a. O. p. 183 statt aectmdum: tonbra vgl. Z. f. d. öst Gymn. 
1868 p. 815. 

') Vgl. m. eben citirte Abh. p. 10. Später schrieb Goldbacher ohne von 
meiner Abhandlang Notiz genommen zn haben a. a. O. p. 23 fMlAw ac tum, 
Obwol sich diese EiQendation genauer an melioratum anschliesst als die meinige, 
treten doch zwei Umstfinde dabei ein, die mich vorlSufig die meinige vorziehen 
lassen; erstens ist an ein zeitliches Auseinander der beiden Eigenschaften nicht 
za denken nnd zweitens ist Goldbacher über die Entstehung des que hinter 
ceterüf das sieh im Fi, Voss, und Benedict, also in den besten Handschriften 
findet, ganz ruhig hinweggegangen. 
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III 75, 16 ut salua tteneratione, salua reuer entia consularis aui uide- 
rentur factum eins non aemulati sed secutij wo die beiden Substan- 
tiva synonym sind; vgl. den analogen Fall bei syn. coordinirten 
Substantiven 12 und in Betreff der Concinnität ebendaselbst 14. 

V) Wird eine Reibe coordinirter Substantiva verschiedener 
Bedeutung durch einen adjectivischen Begriff bestimmt, so pflegt 
Apuleius diesen in synonymen Worten zu jedem derselben hin- 
zuzufügen; dasselbe ist der Fall, wenn die coordinirten Substan- 
tiva vom Adjectiv regiert werden. 

a) met. IV 284, 29 multi denique ciuium et äduenae copiosi 
. . ut ipsam proraua deam Vener em . . uenerabantur'^ Fl. I 27, 7 eius 
igitur Alexandri multa sublimia facinora et praeclara edita 
fatigaheria admirando; HL 82, 17 temperatoque desiderio et mo- 
derato remedio dedit pueris saturitatem etc.; AscL 317, 29 deus 
ergo uiuentium uel uitalium in mundo quae sunt aempiternus guher' 
nator est ipsiusque uitae dispensator aeternus^)*^ mg. 476, 14 ton- 
tum praestat imaginis artibus ad similitudinem referundum leuitas 
lila speculi fabra et splendor opifex. Wegen fabra und opifex in 
attributiver Stellung vgl. oben 8 a und weiter unter Neologismen VI. 
Es ist darum durchaus nicht nöthig, mit Pricaeus splendcmfera zu 
schreiben. 

Asyndetisch stehen die Begriffe met. II 131, 24 ecce^ inquity 
nasus integer^ incolumes oculi^ saluae aures, illibatae labiae, 
mentum solidum] Fl. 1 38, 9 sed pro Ms praeoptare me fateor. . . 
nee non orationes landatas disertis nee non dialogos laudatos philo' 
sophis atque haec alia et eiusdem modi tarn graece quam latine 
gemino uoto^ pari studio^ simili stilo. 

Ebenso fasse ich die Stelle met. IV 215, 2 quas (sc. rosas) 
rubi felicesj beatae Spinae generanU da ich mich mit Hildebrand's 
Erklärung nicht einverstanden erklären kann. Einmal ist bei dem 
häufigen Vorkommen des Wortes beatus die singulare Verbindung 
mit dem Genetiv auffallend, ferner der Genetiv singularis, denn 
die Stelle, welche unsre stützen soll met. I 8, 1 gUbae felices ist 
mindestens sehr problematisch, indem die Auffassung von glebae 
felices als Apposition zu dem vorausgehenden Begriffe wenigstens 
nichts hindert. Auch liesse sich für die appositioneile Verbindung 



' ') ^fi^' unten „Wortstellung" h über in mwndo quae wntf wo der Vindob. 

dessen Abschreiber hie nnd da eine nngewöhnliohere Stellung geändert zu haben 
scheint, quae in mundo avnb hat. 
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der beiden Adjectiva Jelices beatae nur eine Stelle anfahren, die 
ganz analog wäre, nämlich dm. 386; 17, aber diese; die wir im 
folgenden erwähnen werden, ist ebenfalls noch angezweifelt. Dazu 
kommt noch die Störung der Concinnität durch Hildebrand 's 
Auffassung. Dem gegenüber ist es ganz passend^ das Ganze und 
den den Rosen zunächststehenden Theil desselben, die Spinae^ zu 
coordiniren und sie wegen der auf ihnen wachsenden und ihnen 
nahestehenden Rosen glücklich zu preisen. Das leichte Zeugma 
wird dadurch entschuldigt, dass das Wachsen der Rosen zwischen 
den Domen leicht ab von diesen b^einflusst hingestellt werden 
kann. Stände der Begriff „glücklich^ nur einmal bei den coor- 
dinirten Begriffen, so würde die Wendung Niemandem auffallen 
und doch ist andererseits die Wiederholung des Begriffes durch 
ein Synonymum nur eine Eigenthümlichkeit der Diction unsers 
AutorS; wie aus den vorausgehenden Beispielen ersichtlich ist. 

ß) Ein Synonymum des zwei oder mehrere Substantiva ver- 
schiedener Bedeutung regierenden Adjectivs erscheint bei jedem 
der verbundenen Substantive DS. 132; 7 mediorum diuorum Uta 
aortitio est, quia in aerü plagis terrae conterminis nee minus eon- 
finibus coelo perinde uersantur ut in quacunque paaie naturae pro- 
pria animaUa\ Fl. IV 8ö; 18 qui sum uobis nee lare alienua nee 
pueritia inuisitatus^ nee magistris peregrinus nee seda incognitus nee 
uoce inauditus nee libris illectus improbatitsue, 

y) Auffallender ist dgP. I 185, 6 se iUa (sc. essentia) quae 
mentis oculis comprehenditur semper et eodem modo et sui par ac 
sui similis inuenitur, wo zum zweiten synonymen Adjectiv das vom 
ersten abhängige Nomen nochmals gesetzt ist. 

Synonyme Adjectiva subordinirt. 

a) Die synonymen Adjectiva stehen in appositioneller Ver- 
bindung an folgenden Stellen met VII 530; 5 talibus dieiis uni- 
uerai omnes assensere; II 64; 5 et cum dicto eeteros omnes sermone 
seereto decedere praedpit ; VII 606, 22 ceteram uero eamem omnem 
operariorum coenae reserua; VUI 638; 2 et quamquam ceteris omnibus 
id genus uiris antistaret] X 910; 14 possumtis omnia quidem cetera 
fratres mauere] DS. 160, 21 similiter in omnibus ceteris membris sua 
euique cura pro studio est; vgl. Hild. zu VII 530; 5 und 602, 22, 
der auch über diesen Gebrauch bei andern Autoren Beispiele gibt; 
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dgP. ni 264 eeterum est propositio . . . duabita paucissimis arationis 
parttbus constans] dm. 386^ 17 adeo Ulis cognittM est uis malt ad 
mferiora aerü noxii crassitate densa ^). Hieher ist auch met. 
m 181/17 Pamphile mea tarn vscora ammi teetum seandulare 
oonscenditj quod aUrinsecus aedium patore perflabili nudatumf ad 
omnes orientales eeterosque adspeetus peruium maxime hia artünts 
suis commodatvm secreto colit zu ziehen und der Ausdruck unter- 
scheidet sich nur dadurch von den zuerst angeführten Beispielen, 
dass die Apposition zweitheilig ist, weil es dem Autor auf die 
Herstellung der ftir die Magie wichtigsten Himmelsgegend ankam. 
Oudendorp und nach ihm Hildebrand und Ejssenhardt 
thaten daher Unrecht, oras statt des handschriftlichen omnes zu 
lesen; zumal sie ganz denselben Sinn erzielen : fUr alle, die ostlichen 
imd andere Aussichten etc.^); da femer der Ablativus qualitatis 
gleichkommt einem attributiven Adjectiv, so ist hier noch zu er- 
wähnen Fl. IV 91| 19 .aspexit in pomoeriis eiuitatis funus ingens 
locatum^ plurinos homines ingenti muUitudine. 

b) Die synonymen Adject2va stehen bei subordinirten Snb- 
stantivbegriffen mg. 586^ 73 non quin ego Pudentillam iam anno 
perpeti assiduo conuictu probe sptctassem. — met V 377, 28 
squalentium foederum insuaue fastidiumi I 6; 1 Aegyptia 
argutia Nilotici ccdami; H 95^ 9 pectinis arguti dente tenui] 
VI 433, 12 leni crepitu dtdeis aurae diuinitus inspürata sie uati- 
cinatur arundo uiridis; 439, 14 et an^gusti canalis exarto eon- 
tecti tramite (scfontes)] 444, 15 libratisqu^ pinnarum natantium 
molibus] Vn 589, 17 nee me montis exe eist tantum arduum fa- 
tigabat iugwm] X 978, 33 herbae pestilentis suco noaio peremtus 
est] XI 999, 5 qui nascentis dei Solis inchoantibus illusirantur 
radiis Äethiopes Arique; 1069 f 22 partim figuris cuiusque modi 
animalium concepti sermonis compendiosa uerba suggerentes; 
vgl. auch VHI 730, 26 promiseui operis partiarios agebat coneubitus, 
wenn nämlich partiarios „theils mit Männern, theils mit Weibern*' 
bedeutet und promiseui sich ebenfalls dann darauf bezieht^. 



^) VgL oben Snbstani. syn. mit Adject. II l b C Anmerkung. 

') Ygl. m. Secens. der Eyssenhardt'schen Ausgabe d. Metamorpb. d. Ap. 
a. a. O. p. 157. 

') Vgl« Synonyme Substantiva sabordinirt l 2 d und Rätbselhaftigkeit des 
Aiudrodcs am Schlags. 
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Adjectiva synonym mit coordinirten nichtadjectivischen 

Begriflfen. 

Mit einem Adjectiv erscheint auch ein synonymer Qualitäts- 
ablatiy verbanden ; femer der Genetiv eines Substantivums oder 
ein solches mit einer Präposition, Wendungen^ die dem Sinne nach 
einem adjectivischen Begriffe gleichkommen, da sie im Satze die- 
selben Fmictionen verfechten. 

met. IV 253, 15 iamque habili corio et mollitie tractaMli uultu 
sereno sese reeondüy vgl. Substant. syn. mit Adject. II l 6 ^. 

mg. 535, 42 seierunt et ipsi argumentum piaca/rium futile et 
nikili futurum; 578, 67 quae omnia tam/alsa^ tarn nihili^ tarn incmia 
ostendam etc\ dgP. II 239, 17 quod enim hü rebus nocetur quae 
sunt uiliores^ corporis et extemia^). Oudendorp wollte allerdings 
corporeis schreiben, aber es finden sich auch sonst Stellen, die 
zeigen, dass Apuleias der Abwechslung des Ausdrucks halber 
den Genetiv eines Substantivs mit einem Adjectiv coordinirt ge- 
braucht hat, so dass wir auch hier die handschriftliche Lesart bei- 
behalten müssen; vgl. ebendaselbst 255, 25 non uirile secus modo, 
uerum etiam feminarum und „Wechsel des Ausdrucks" 3. 

Ascl. 334, 41 hoc optantes conuertimus nos ad puram et sine 
animalibus coenam. 

Adjectiva synonym mit davon abhängigen Begriflfen. 

Apuleius fägt häufig zu Adjectivis einen in ihnen bereits 
liegenden Begriff noch besonders hinzu. 

1. Dieser hinzugefügte synonyme Begriff besteht in einem 
mit einem Adjectiv verbundenen Substantiv, wobei gewöhnlich 
beide zusammen den regierenden Adjectivbegriff umfassen; ver- 
einzelt sind die Fälle, wo entweder Mos das Substantiv oder blos 
das Adjectiv ihm gleich ist. 

Das Adjectiv allein ist synonym met. VI 512, 31 quid iam- 
dudum decreueritis de isto asino semper pigro quidem sed mandueone 
summo, nunc etiam mendacifictae debilitatis; met. XI 991, 3 nunc 
croceo flore lutea (sc. dea)'^ hierher ist wol auch met. II 113, 



*) Der zweite Begriff ist allgemeiner and BcUiesst die rea cotparw ein: 
rebua corporis nocetur und überhaupt eocterma rebus. 
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16 in effusum laxa crinem zu ziehen, da in crinem ebenfalls 
das Gebiet bezeichnet, auf welches der Begriff laxa sich erstreckt^ 
in Bezug auf welches er gesetzt ist, wie in den vorausgehenden 
Beispielen der Genetiv und Ablativ; vgL auch Eretschmann: 
De latinitate X« Apulei Madaurensis p. 118. 

Das Substantiv ist synonym met. IV 289, 30 huno quamquam 
genuina licentia procaeem uerbis quoque insuper stimulat] met. 
XI 991; 3 albo candore lucida (sc. dea)] an die Stelle des Ad- 
jectivs ist ein attributiver Genetiv getreten VIII 650, 4 aper . . . 
toria callosae cutis obesus. 

Beide zusammen sind in dem Adjectivbegriff enthalten met. 
I 24, 4 circulatorem qdspexi equestrem spatham praeacutam mu- 
erone infesto deuorasse^)] 26, 4 diceres dei medid baculo, quod 
ramulia eemiamputatis nodosum gerit, serpentem generosum 
lubricia amplexibus inhaerere] 11 96, 9 quid^ cum frequenti so- 
hole epiasuB cumulai uerticem, uel prolixa serie porrectus dorsa 
permanat {sc. capillus)? 109, 15 et calices boni iam infus o latice 
semipleni solam temperiem sustinentes] V 353, 18 tremensque et ex- 
sangui colorelurida] VI 438, linamgue saxum imrnani magni- 
tud'ine procerum et inaccessa salebritate lubricummediisfau- 
cibuslapidisfonteshorridoseuomebati^öSy 18 huiusconterminam deuiis 
ab di tarn locis quaere Taenarum; VIII 650, 4 sed aper, .pilis in- 
horrentibus corio squa'lidus^ setis insurgefitibus Spinae his- 
pidus; IX 769; 9 lacunosis incilibus uoraginosam (sc, uiam) partim 
stagnanii palude fluidam et alibi subluuie coenosa labricam^ wo drei 
derartige Häufungen neben einander vorkommen; Fl. I 16 ff. 3 
crines eins praemulsis antiis et promutsis caproneis anteuentuli et 
propenduliy in welchem Beispiele auch die Adjectiva der von an- 
teuentuli und propenduli abhängigen Substantiva mit den regie- 
renden Adjectivis synonym sind. Beachtenswerth ist es, dass mit 
Ausnahme der eben citirten Stelle, von dieser Art der Breite des 
Ausdrucks in den kleinern Schriften sich kein Beispiel findet, wol 
aber von den sofort zu besprechenden. 

2. Dem Begriff des Adjectiv ist ein synonymes Substantiv 
mit einer Präposition beigefügt. Gewöhnlich steht dies ohne jede 
weitere Bestimmung. Ein Substantiv im Genetiv findet sich dabei 
nur met. X 966, 30 insequitur puella uultu honesta in deae Junonis 



*) Oder sollten die Worte mucrone infesto zu detwrasae gehören, wie un- 
mittelbar darauf qua parte minatur eoaitium zu condidisae? 
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speciem aimilis und dm. 419, 33 wenn meine Emendation dieser 
Stelle neque i nfi musest e terrae contagionihua^) richtig ist. Ohne 
Qenetiv steht das Sabstantiv mg. 497, 23 tanti est in pretio quanti 
lignum eiua in trunco, wo die erste Wendang offenbar durch die 
zweite quanti lignum in triinco hervorgerufen ist, um den Ausdruck 
gleichförmig zu machen; DS. 166, 23 hoc enim nee a patre he- 
reditarium est nee a casu pendulum nee a suffragio anniculum 
nee a corpore caducum nee ab aetate mutabile, wo die Manu- 
Scripte nee casu pendulum haben, die Concinnität aber unbedingt 
a casu verlangt; dm. 428, 37 Uli Kqoviov quasi Xqoviov id est 
quendam incoeptum ab origine^ interminum ad finem appellant, 
3. Der im Adjectiv liegende Begriff ist in einem blossen 
Substantiv hinzugefügt met. IV 218, 3 cum uiderem eanes et modo 
magnos et numero multos; V 330, 9 extOTres et lare et ipsa pa- 
tria degamus; VII 529, 4 quendam eonuenisse hominem et statu 
procerum et aetate inuenem et corpore uastum et manu strenuum 
wegen der Concinnität der mit den folgenden Ausdrücken; VIII 
708, 21 eed unus prae ceteris et animo fortior et aetate inuenio^- 
et corpore ualidior . . . exsurgit alaeer] X 980, 34 non adeo uel 
prudentia sollers uel artifioio docia uel abstinentia frugi; 
XI 1062, 20 equvm mihi reddidisset eolore candidum; mg. 454, 
7 est enim ea pars hominis loco eelsa, uisu prompta^ usu fecunda\ 
Fl. U 48, 13 philosophi ratio et oratio tempore iugis est et auditu 
uenerdbilis et intellectu utilis et modo omnicana\ DS. 106 prol. 
sed cuique operi aceommodem uel inaequalitate asper a uel leui- 
täte lubrica uel angulis eminula uel rotunditate uolubilia 
etC'*)] 126, 5 pater tuus hoc iureiurando uti poterat inier Troianos 



^) F&st alle Handschriften haben huiua locum quaerimtu; neque infimus 
est terrae contagionibus neque tarnen mediua in aere turbido uerum in mumUmo 
fastigio. Die Erklärer stossen sich an der Wendung imfimus terrae contagionilnu 
und halten infimua für eine Glosse des ursprünglichen Adjectivs. Aber die Aus- 
drücke medius und faatigium zwingen uns wol infimua zu halten und in terrae 
contagianibua einen ähnlichen Zusatz zu suchen wie in in aere turbido 
zu ToediuB. Nun aber geht es wol kaum an contagionibus als Dativ des Interesses 
aufzufassen; es bleibt darum nichts anderes übrig als anzunehmen, dass hinter 
est ein e ausgefallen sei. Die Bezeichnung des Ausgangspunktes ist fast gleich 
dem durch in ausgedrückten Ruhepunkte, eine in der lateinischen und griechi- 
schen Sprache nicht seltene Erscheinung, 

') Statt lenitate, das F, bietet, ist unbedingt mit Colu., Vulc, Seal, 
und Wo wer nach d. Guelf. 1 leuitate i. e. Glätte zu lesen, da es sich um rein 
physische Eigenschaften handelt und die leuitaa zu luhrica sich grade so verhSlt, 
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stirpe eognatoa et fortassean inter Graecoa proelio cognitosj wo 
stirpe durch proelio eognitus veranlasst ist; 142, 13 daemones sunt 
genere animaliaj ingenio rationabiUa, animo passiiuif corpore 
aerioj tempore aetema; dgP. I 196, II et tunc globttm terrae in 
medio aitum aequodem hco ae figura immobilem stare^); dm. 395, 
22 et quidem hie mundus magnitudine immeneuSf euraibus ra^ 
pidusy splendore perlucidtis; Asol. 315, 29 non ubi sit loco nee qualia 
nt qualitate nee quantus sit quan^titate, wo die Oleiehheit gar 
grell in die Aagen springt und auch bei dem Adverbium ubi der 
darin liegende Begriff der Concinnität halber in dem Ablativ loco 
hinzugefiägt erscheint, während sonst gewöhnlich der Genetiv steht ; 
vgl. „Adverbia verbunden mit involvirenden Begriffen**. 

4. Der Zusatz besteht in einem bereits im Ädjeotiv enthal- 
tenen Adverbium oder Adverbiale met. I 67, 24 plane quod est 
mihi summe praedpuum^ II 90, 7 tuceetum p er quam sapidissimum ; 
vgl. auch dgP. II 242, 19 nee oppido deterrimi und Dräger Hist. 
Syn. I. ThL p. 111 § 78; Fl. III 64, 16 exemplum eius rei pauio 
secus simillimum memorabo] dgP. II 242, 19 sed adprime bonos et 
sine medioeritate deterrimos . . numerabiles esse. Hierher sind auch die 
der Umgangssprache entlehnten und daher bei den Komikern häufig 
vorkommenden Fälle zu ziehen, wo neben dem Adjectiv im Com- 
parativ noch magis erscheint met. IX 850, 36 nee fugientihus saitem 
compeseunt (sc* canes) sed eo magis irritatiores sequuntur; XI 1023, 10 
nulla ealliditate nulla sollertia praedita {sc. manus sinisira) uidebatur 
aequitati magis aptiorquam dextera und Uildebrandzü der Stelle '). 
Grade wie hier das durch den Steigerungsgrad Bezeichnete 
noch speciell hinzugefugt ist, so auch das durch die Deminutiv- 
endung Ausgedrückte met. VIII 721, 24 ad ille Cappadocum me 
et satis foriiculum denunciat, wo Hildebrand mit Recht die Con- 
jectur des Lipsius satii als unnöthig zurückweist, ohne jedoch^ wie 
es scheint, den Grund eingesehen zu haben, der Lipsius zu der- 
selben bestimmt hat. Das Beispiel wenigstens, das er als Pa- 



wie die inaegualüca zu oapera etc, Auoh beruht die ganze Aenderang nur auf 
der auoh in den besten Handschriftei^ häufig vorkommenden Verwechslung von 
n und u. Wegen der scheinbaren attributiven Zusammengehörigkeit der Begriffe 
vgl. unten ,„R£thselhaftigkeit des Ausdrucks**. 

') Vgl. über diese. Stelle auoh das, was unter „Wortstellung« 1 h gegen 
Ende gesagt ist. 

') in Betreff der Komiker vgl. Holtze Syntax, prisc. Script, lat. vol. 
II p. 206. 
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rallde anführt, besagt für unsere Stelle nichts. Vgl. übrigens auch 
was „Sabst syn. mit Adject^ 11 1 6 17 nnd „Neologismen^ 9 über die 
Deminutiva gesagt worden ist 

met. II 79; 3 cuitis forte aaepicule nomen inter tuos educa- ' 
tarea frequentatum retines] X 953, 27 totamprorsus uenenipyxi^ 
dem mulieri tradidit; 939, 22 eomplexa totum me prorsus; III 
162, 7 conapicio proraua totum populum; VII 567, 12 cuncti de- 
nique 8ed proraus omnea uino aepulti iacebant] 11 73, 1 omnia 
proraua ferali msirmure in aliam efftgiem tranalata; XI 1045, 16 
omni aqua proraua earina eitro limpido perpolita florebat; FL 11 
40, 9 proraua omnia uirtutea tuas ita effingit] met VIII 663, 
7 cunctaaque proraua perteftUat uiaa; X 929^ 21 euncto proraus 
apoUata tegmine; mg. 449, 4 atuppeo tomento aaaimilia et inaequa- 
liter hirtua et glohoaita et congeatua; 580, 69 muUer aancte pudiea; 
dm. 360, 8 nee aliud eat aerenitaa quam aer purgatua caligine et 
perapicue aincerua^ vgL meine Abhandl. z. Kr. u. Erkl. des 
Apal. p. 33 Anm. 44; DS. 118, 3 animcdea neque ßne ullo neque 
exordio aed proraua ae retro aeuitemaa; wo die beiden verbun- 
denen Adverbia zusammen in dem Begriffe aeuitemaa enthalten 
sind und an sich den Worten neque ßne ullo neque exordio ent- 
sprechen ^). 

5. Da die Zahlwörter und namentlich die unbestimmten 
ganz die Natur der Adjectiva haben, so wollen wir die Fälle, wo 
dieselben einen Zusatz durch ein Substantiv erhalten, gleich hier 
anreihen, zumal da eine andere Art der Häufung bei diesem Rede- 
theile nicht erscheint, wenn wir absehen von der bei Apuleius 
singulären Verbindung unum neminem mg. 588, 74, wo unua zur 
Steigerung des Begriffes n^mo dient, wie sonst bei Superlativen; 
vgl. Hildebrand z. d. St und Zumpt § 691. Dieser Zusatz 
ist überall der Ablativ numerOy der bei Apuleius in Verbindung 
mit tot, multiy pluresy infiniti, trea, duodeeim und quindecim vor- 
kommt; met IV 228, 7 eui aoli aalua atque tutela tot numero iu- 
uenum commiaaa uidebatur; mg. 545, 47 eui tamen rei tot numero 
adhämiaaem] — met. IV 255, 16 multi numero mirdbundi beatiam 
conßuebant; 262, 20 multiaque numero moraibua laniatum (Thra^- 
leonem adapexi); X 906, 13 multaa numero partea in cellulam auam 
mei aolebant reportare domini; VII 520, 2 miaaoa tamen in patriam 



*) In Betreff der Bildung^ der ganzen Wendung vgl. nnter »Syn. Satzglieder 
and Sätze^ I 5 a. 
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Lucii illiua uiros muUos numero, — met. IV 230; 8 et eece quidem 
lange plures numero iuuenes ädueniunt alii. — dm. 343^ 2 et inßfutos 
numero greges ducunt. — met III 157, 3 conapicio ütum crudeHssi- 
mum iuuenem mucrone deatricto passim caedibus operantem iamgue 
trea numero aaeuitia eius interemptoa-, IV 283, 28 hi trea numero 
filiaa forma conapicuaa habuere; mg. 533^ 40 duodeeim numero 
oaaa...in uentre eiua connexa et eatenata aunt] 540, 44 ut aeruoa 
num£ro quindecim apud te exhiberemua. Wir erinnern dabei an das 
in der classischen Sprache und auch bei Apuleius häufig vor- 
kommende aaepenumero und an das in unsrer Sprache mit Zahl- 
begriffen oft verbundene „an der Zahl". 

Dass auch hier oft die Concinnität die Häufung des Ausdrucks 
veranlasst hat, brauche ich nach dem früher Bemerkten kaum mehr 
zu sagen. Wir wollen unter den angeführten Stellen nur einige 
nochmals ins Auge fassen, wo j^ne besonders scharf hervortritt: 
3 met Vn 529, 4|; DS. prol. 106; 126, 5; unter 4 dgP. 11 242, 19; 
mg. 449, 4, dm. 360, 8 u. a. 

Häufung der Pronomina. 

Bei den Pronominibus sind drei Arten der Häufung zu con- 
statiren^ die offenbar aus der Umgangssprache aufgenommen wor- 
den sind, da sie sich theils in den Briefen des Cicero, theils in 
den Comödien des Plautus und in der nachaugusteischen Prosa 
finden. Zu einem Demonstrativpronomen, in der Regel hie und Ukj 
wird ein zweites der Genauigkeit oder der Steigerung des Aus- 
drucks halber hinzugeftigt: hie idem^ hie und ia talia, hie iate^ hie 
ilUy idem ille, ialie ille. Ferner wird der Dativ des Reflexivpro- 
nomens zu dem Possessivpronomen der dritten Person mit beson- 
derer Vorliebe gesetzt. Auch gebraucht unser Autor Demonstrativ- 
pronomina da, wo die classische Prosa sie vermeidet, z. B. bei 
Participiis, die sich auf ein vorausgehendes Substantiv beziehen, 
oder zur Wiederaufnahme eines Begriffes nach einem Relativsatze 
oder in einem mit que oder et angereihten zweiten Satzgliede oder 
zur Beziehung auf ein unmittelbar vorausgehendes Substantiv, wobei 
dann statt der Unterordnung der Ausdrücke die Beiordnung ge- 
wählt ist und der Ausdruck zerha^ckt erscheint. Endlich wird ein 
Pronomen zur einfachen Wiederaufnahme eines vorausgehenden 
Pronomens gebraucht, wobei entweder die Casus derselben ver- 
schieden oder gleich sein können, so dass in dem letztern Falle 
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zweimal dasselbe Pronomen erscheint; vereinzelt kommt dasselbe 
Pronomen im Haupt- und Nebensatze vor. 

1. hie ide'm ist nachclassisch und kommt an folgenden Stellen 
vor met I 67, 23 eetera huic eidem usui profer odtevj X 945, 
24 haec eadem'uaor eius etc] dgP. II 250^ 23 ut haee eadem fiant uirtute 
meliora. 

hie talis findet sich vereinzelt in der Briefen des Cicero 
ad. &m. 16; 21; 3 da operam ut hunc talem. .uirum uideaa quam 
prvmum. Die Hinzufugung von talis ist insofern eine Fülle, als hie 
an sich schon diese Bedeutung in einzelnen Verbindungen selbst 
bei classischen Autoren hat, vgl. Cic. ad Att. 10, 11; 3; hac iu- 
uentute\ Verg. Aen. IV 647 non hos quaesitum munus in usus u. a. 
Bei Apuleius erscheint diese Verbindung zumeist in den philo- 
sophischen Schriften; in den Metamorphosen finden sich nur zwei 
Stellen in den Flor, und de magia keine; met. I 31; 6 hunc talem 
quamquam necessarium . . tarnen dubia mente propius accessio IX 830; 
30 haec talis,, in suum eubieulum deducit eum^); dgP. 11 237, 16 
hunc talem nunquam in agendis rebus exspedire se passe und kurz 
vorher et iccirco hunc talem neque bonis nee omnino cuiquam . . ami- 
cum esse 244, 20 huc talem non solum inferne sed nee referre guidem 
oportet iniuriam; 248, 22 nee frustra hie talis amator est turpium 
uoluptatum] 259, 27 hi tales complectentur proximos] und so will 
auch Goldbacher Sitz. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien Bd. 66 
p. 182 mit den jungem Handschriften dgP. 11 236, 15 hunc talem 
Plaio lucricupidinem atque aecipitrem pecuniae nominauit lesen, 
während die bessern (F|. Voss. Bened.) hunc palam haben. Tüit 
et verbunden sind die Worte Ascl. 310, 26 haec et talis senectus 
ueniet mundi, 

is talis A&q\, 279, 1 eoque*) tali quimerito omnium (sc, ser- 
monurn) . . . uideatur esse religiosa pietate diuinior, wo eoque tali 
gleichkommt unserm „und zwar''. 

hie istCf von dem mir'ein zweites Beispiel nicht bekannt ist, 
findet sich met. II 103, 13 qiuji, , corporis habitudine praeditus,., 
hie iste Chaldaeus est. 



*) lieber diese Stelle vgl. anch unten „Kürze des Ansdracks**. 

') So ist jedesfalls mit dem Gnelf. 1 zn lesen und nicht eique tali, da anch 

der Vindobon. dieselbe Lesart hat. Vgl. anch Hild. z. d. St. nnd zn met. Y 
391, 31; m 186, 19. 
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Analog der vorausgehendeii ist die VerbtndaDg Me ille met 

III 151; 1 hanc illam mihi gloriosam peregrinationem fore Chaldaeus 
Diophanes obstinate praecUcabat'j VIII 710; 21 qui eum prorsus hunc 
illum nee cdium locorum inquüinum pmeminahatnr ist sicher ver- 
derbt, da die Häufung eum . . hunc ganz unerträglich ist; ich habe 
für eum prorsus vorgeschlagen comprenms^). Zur Erklärung der 
Zusammenstellung dieser zwei Pronomina verweise ich auf Stellen 
wie met. VIII 682; 12 haec est illa dextra quae meum sanguinem 
fudit. Dort hat nur eine Zusammenziehung des Ausdrucks statt- 
gefunden. 

i dem ille met. IX 813, 24 eundmk illum eontegituiminea cauea, 

Aehnlich ist talis ille met. 1X785, 15 talis illa mulier miro 
me persequebatur odio. 

Endlich sind hier wol auch jene Fälle anzureihen, wo neben 
ii^te^ das sich zunächst auf die angesprochene Person bezieht und 
alles bezeichnet; was im Zusammenhange mit ihr steht oder von 
ihr ausgeht, ausdrücklich noch tuus sich findet met. III 185; 19 
sie tuis istis micantibus oculis etc. Diese Verbindung haben auch 
die Dichter der classischen Zeit und spätere Prosaiker gebraucht. 
Beachtenswerth ist met. VI 474, 22 qüodque inter istas meas 
manus creueris, 

2« Das Reflexivpronomen im Dativ erscheint nach dem Vor- 
gange der Komiker neben dem Possessivpronomen an folgenden 
Stellen met. I 32; 6 a suis sibi parentibus hilarare compeUitur'^ 42, 
10 cunctos in suis sibi domibus tanta numinum uiolentia elatisit; 

IV 295; 32 cum sua sibi perspicua pulchritudine nullum decoris sui 
fructum percipit'j VI 510, 30 cum suo sibifuniculo deuinctam dedere 
praecipitem; VII 571; 13 alios uero suis sibis gladiis obtruncatos 
reliquere; VTII 690; 14 et in suo sibi peruoluta sanguine; IX 864, 
40 seque cum suo sibi asino tantisper occultaret; mg. 581; 69 sua 
sibi uoce suisque uerbis sese reuincat; FL I 35; 9 nihil eorum emerat 
sed suis sibi manibus confeeerat] III 67, 16 eum in suo sibi leettdo 
mortuum offendunt] IV 86, 18 eum Protagoram aiunt cum suo sibi 
discipulo Euathlo mercedem nimis uberem condidone temerctria pepi- 
gisse j 101; 33 ea die in sua sibi copiosa domo panem non accipit] 
vgl. Cicer. Philip. II 37; 96 priusquam tu suum sibi uenderes, ipse 



^) Vgl. m. Abhandl. Er. u. Erkl. d. Apnl. p. 13. 
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poaaedü. Hierher liessen sich noch zwei Stellen met. ¥'309, 1 
totique parietes solidati mtzssis aurm tiplendore proprio coruacanty 
ut diem suum sibi domus faciant und VII 629, 28 subsertis manibus 
exsoluit 8uam sibi fasciam anreihen, indessen ist hier doch trotz 
der gleichen Stellung die Beziehung des sibi auf das Zeitwort 
möglich. Vgl. Dräger Hist. Synt. L Thl. p. 61. 

Beachtenswerth dabei ist einmal, dass nur die dritte Per- 
son überall sich findet, da die zwei Stellen aus den uns erhaltenen 
lateinischen Werken, von denen die eine die zweite Person, die 
andre die erste aufweist, ebenso wie bei den kurz vorher ge- 
nannten zwei Beispielen die Beziehung des Dativs auf das Zeit- 
wort gestattet, und auch wol so zu fassen sind, wobei die Zu- 
sammenstellung des Possessiv- und Personalpronomens nur auf 
Rechnung der Vorliebe zu setzen ist, mit der der Lateiner über- 
haupt die Pronomina unmittelbar neben einander gesetzt hat. Von 
den beiden Stellen kommt die eine bei Plautus vor Bacch. IV 
9, 71 iustunat tuua tibi seruus tuo arbitratu seruiaty die andre bei 
unserm Autor mg. 630, 100 Sicinius Pudens filius mens mihi heres 
esto. Was den Dativ im letzten Beispiele anbelangt, so muss man 
sich auch die Vorliebe vergegenwärtigen, mit der in der silbernen 
Latinität und später statt des Genetivs der Dativ bei Substantivis 
angewendet worden ist, vgl. Draeger über Syntax und Stil des 
Tacitus 1868 p. 22 § 53. Ferner ist zu beachten, dass sich nichts 
derartiges in den philosophischen Schriften des Apuleius findet, 
sondern, wenn wir von der einen Stelle mg. 581, 69 absehen, 
nur in den Floridis und den Metamorphosen, wo der ganze Ton 
der Darstellung am meisten Gelegenheit bot, Phrasen und Aus- 
drücke der Umgangssprache mit Glück anzubringen ^). 

3. a) Die HinzufQgung eines Demonstrativpronomens zu einem 
Participinm, wo es die classische Sprache vermeidet, kommt wieder- 
holt bei Apuleius vor met. V 366, 24 at Psyche statim resur- 
gentis eins crure dextero manibus ambabus arrepto , .fessa delabitur 
solo; VII 618, 25 nam collo constrictum reducunt eum pastores] 
IX 772, 10 frustra adblaterantes eos retrorsus abducunt pagani; 
Fl. ni 67, 16 eum. . .mortuum offendunty wo G. Krüger mit Üd- 



') Ueber die Stellen bei Plautus und Terentius vgl. F. G. Holtze 
Syntax, prisc. Script, lat. vol. I p. 364, der aber die oben citirte Stelle Plaut. 
Baech. IV 9, 71 mit Unrecht an die anreiht, wo sich die dritte Person findet. 
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recht an der Aechtheit des eum zweifelt und ei als Subjeet zu 
offendunt dafür schreiben will ^). 

b) Nach einem Relativsatze zur Wiederaufnahme eines vor 
diesen gesetzten Substantivs finden wir das Demonstrativpronomen 
mg. 437, 2 calumniam magiae quae f acutus infamatur quam pro- 
hatuvy eam aolum sibi delegit ad accusandum] 446, 4 Pythagorawj 
qui primum se esse philosophum nuncuparitj eum sui seculi excellen- 
tissima forma fuisse* 457, 8 belua immanis crocodilus ille qui in 
Nilo gignitur ea quoque ut comperior purgandos sibi dentes innoxio 
hiatu praebet; 550, 50 quod animi partem rationalem, quae longe 
sanetissimay eam uiolet-, dm. 367, 11 Zephyrus uero, quem Romana 
lingua Fauonium nouit^ hie . . . Japygis eieri nomine solet ; hierher 
gehört auch mg. 527, 39 uerum igitur putas philosopho non secun- 
dum Cynieam temeritatem rüdi et indocto , sed qui se Platonieae 
scholae meminerit, utrum ei putas turpe scire ista. — Bisweilen kommt 
es selbst mit Wiederholung des Wortes vor, auf das es sich be- 
zieht, mg. 614, 89 cum uero quadraginta, quae facilius ceteris por- 
recta palma significantur, ea quadraginta tu dimidio auges*)] 619, 
93 ut filius pecuniam suam reposcentibus^ de quo supra dixeram, 
ut eam pecuniam sine mora r edder et, 

c) Auch in einem zweiten mit que angefügten Relativ- oder 
Hauptsatze findet sich das Pronomen is met. XI 1007, 7 quid 
quod arbores, quae pomifera sobole fecundae quaeque earum tanium 
umbra contentae steriles .. dulces strepitus obsibilabant; AscL 287, 
7 quid ergo oportuit, o Trimegiste, hominem in mundo constitui et 
non in ea parte qv>a deus est eum in summa beatitudine degeref 

d) Eine der classischen Präcision zuwiderlaufende Breite des 
Ausdrucks entsteht durch Anwendung des Demonstrativprono- 
mens bei unmittelbar vorausgehendem Beziehungsworte an fol- 
genden Stellen Fl. I 35, 9 omnia secum quae habebat nihil eorurn 
emerat^) DS. 129, 6 eorum quippe de numero praediti curant, singuli 



') Vgl* Erit. App. seiner Ausgabe der Florida. Berlin 1865 p. 21 za Zeile 
13 eum fortctsse ei. 

') O. Jahn will statt tu der Handschriften ciim lesen. So leicht bei der 
oftmaligen Verwechslung von c und t die Aenderung ist fcü), so kann ich sie doch 
nicht billigen, da das nachdrückliche tu ganz am Platze ist und selbst wenn eum 
wiederholt wäre, gesetzt sein müsste. Krüger that Hecht, es nicht aufzunehmen. 

') Wegen der Stellung des quae vgl. AscL 314, 28 terrena quae smU omnia 
twnt mortalia; 317, 19 deua ergo uinerUium uel uUaUum in mundo qime sunt sem- 
piterrma gubemator est und unten „Wortstellung'' 26. 
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iorum proinde ui est earum euique tributa prouinda^) ; 133, 8 quippe 
quia aues nulla earum ultra Olympi uerticem sublimatur nach Hil- 
de Brandts Emendation für das handschriftliche gut oder quae 
von denen das erste einfach durch Wegfallen des a vor aues ent- 
stand und das zweite aus ihm deshalb; weil das Masculinum nicht 



*) Schon Scaliger nahm an dem dreimah'gen eorum Anstoss and liess 
das zweite ans; ansaerdem änderte er ainguli in singvla. Für diese Emendation 
hat nenerdings M* Zink (Eos 1864 j. Hft. p. 81) eine Lanze eingelegt, ohne 
jedoch mit einem Worte die mehr als anffSUige Wendung Gurcmt aingida. .uel aomniia 
c<mfarfMmi%8 etc. zu herühren* Hildebrand hat die Stelle als unheilbar stehen 
gelassen mit der Bemerkong, dass er die Aenderang Oudendorp*s ainguUa nicht 
billigen könne. Nun mnss ich gestehen, dass wenn überhaupt eine Aenderung 
nöthig wäre, diese mir die einfachste nnd trefflichste zn sein scheint, denn singvlia 
eorwn müsste dann anf die uairia oractda onmesque praesagiorum species bezogen 
werden und uel acmmia conforrna/ndia etc. anticipiren. Die verschiedene Beziehung 
und Auffassung der beiden eorum wäre bei Apul. durchaus nicht auffällig, vgl. m. 
Abh. z. K. n. Erkl. d« Apnl. p. 19 zu met. IX 860, 39 nnd unten „Figuren^ I 1. 
Auch Goldbacher hat an einem der drei eorum Anstoss genommen (Z. f. d* 
Ost. Gymn« 1868 p. 814), Jedoch im Gegensätze zu Scaliger und andern Er- 
klären! an dem ersten. Er ändert deorum quippe de numine praediti. Aber grade 
die Worte, die Goldbacher als Stütze für diese Emendation anführt qtuie cuncta 
coeleatium uolmUeUe et numine et a/uctoritcUe, sed daemonum dbaeguio atque opera 
et mmiaterio ßeri arbUrofndum est scheinen mir dagegen zn sprechen. Der Ge- 
dankengang ist folgender: Diese Dämonen leiten die metaphysischen Angelegen- 
heiten, Jedoch nicht alle Dämonen, sondern aus ihrer Zahl hervorgehobene ; nnd 
anch diese nicht gemeinsam alle, sondern Je einer ein bestimmtes Departement. 
Dies alles thnn sie im Dienste der Himmlischenl Dieser letzte Ge- 
danke nnn würde nach Goldbache r*s Aenderung bereits oben in andrer Wen- 
dong eingeschoben sein nnd so die Gtodankenreihe nicht blos unterbrechen, son- 
dern anch dem am Ende stehenden Gedanken seine ganze Wirkung nehmen, ja 
ihn überflüssig machen. Ueberdies ist der Ausdruck de numine praediti dann 
auffallend für den blossen Ablativ gesetzt. Ich glaube, dass wir an der Stelle 
nichts zn ändern brauchen nnd dass wir nur Jene oben angedeutete Breite des 
Ausdrucks durch Anwendung des Demonstrativpronomens anzunehmen haben. 
Nachdem der Autor angeführt hat, dass die Dämonen die metaphysischen Ange- 
legenheiten leiten, fügt er hinzu: nicht alle sondern praediti de vmmero eorum. 
Damit man aber nicht glaube alle praediti insgesammt oder vereint, fügt er appo- 
sitionell hinzu entguU eorum und zwar wie einem Jeden derselben der Wirkungs- 
kreis zngetheilt ist Das erste eorum bezieht sich also anf die daem^onea im All- 
gemeinen, das zweite tmi die praediti de mimero eorum. Das Komma, welches auch 
Hildebrand zwischen »inguU und eorum setzt, ist demnach zu beseitigen nnd 
allenfalls hinter eorum zu setzen. Die Häufung der Demonstrativpronomina 
und Zerdehnung des Ausdrucks wird nach den obigen Beispielen Niemandem 
auffallen. 
KOBiol. Stil des Apnleiiis. q 
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ZU ertragen war^); met I 15; 2 m^ equo indigma peralbo uehensj 
tarn eo quoque admodum fesso , Anpedes desilio; IX 825, 28 sublato 
puero ferula nates eins obuerberans\ DS. prol. 107 in quadam proxima 
quercu in summa eins cacumine tutus sedit. Dasselbe ist der Fall 
bei mehreren demonstrativen Adverbien, weshalb wir die Stellen 
gleich hier anfügen wollen, um nicht noch einmal später beim 
Ädverbium darauf zurückkommen zu müssen; met. II 75; 2 aurum 
in comis et in tunicis ibi inflexum hie intextum matronam profeeto 
conßtebatur i 101, 11 sed assidue respidens praeministrantem Fotidem 
inibi recreabar animi; VII 599, 20 conceptaculum aquae lutulentae 
proximum CQnspicafus ibi memet , , , abicio ; 605, 21 et festiniLS hie 
amxisio humo sordida prosiatam mulierem ibidem ineoram omnium 
gestiebat inseendere] 608, 23 atque oh id truees uesanosqtie adhibita 
tali detestatione mansuetos ac mansues exinde factos. 

4. Die blosse Wiederaufnahme eines vorausgehenden Pro- 
nomens findet an folgenden Stellen statt: 

d) in verschiedenen Casus dm. 383, 17 a^ enim illoa quis non 
admirandos epiritua arbitretur, cum ex his animaduertat aceidere ut 
eorum religione lymphantes alii sine cibo potuque sint; 

b) in demselben Casus dm. prol. 335 consideranti mihi et dili- 
gentivs intuenti saepe alias, Fausüney mihi uirtutis indagatrix ex- 
pultrixque uitiorum^ diuinarum partieeps rerum philosophia uidebatur ; 
met. I 50, 15 illud horae memini me terra dehiscente ima, Tartara 
inque his canem Cerberum prorsus esurientem me prospexisse, wo 
Hildebrand mit Unrecht die Lesart der Codd. interpol. mei 
prospexisse aufgenommen hat*). Deshalb wird Fl. I 38, 9 sed pro 
his praeoptare me fateor uno chartario calamx) me reflcere poemata 



*) Nur begreife ich nicht, warum Hildebrand aites als Nebenform für 
auis auffallen will; denn auea und nvUa earum stehen in appositionellem Ver- 
hältnisse, wodurch der Gedanke „alle Vögel ohne Ausnahme erheben sich 
nicht über den Gipfel des Olympus** kräftig hervorgehoben wird. Auch wir 
können so sagen: weil die Vögel und zwar keiner derselben sich über den Gipfel 
des Olymp erhebt. Ausser dem analogen Gebrauch von quiaqiie stützen die obigen 
Beispiele unsre Stelle. Der Aendrungsversuch eines Gelehrten quia uix uUay der 
sich durchaus nicht mit dem Sinne der Stelle verträgt, oder das Hinauswerfen 
des qui oder ^piae miea durch Mercerus ist somit ganz unbegründet. 

*) Allerdings erklärt er in der Note, dass er den Accusativ, den die besten 
Codd. bieten, selbst für besser halte; aber er fasst ihn nicht als Wiederaufnahme 
des vorausgehenden me sondern als Object zu esurientem, obwol sich diese Con- 
struction nicht belegen lässt. 
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omne genus apta uirgae etc. wol kaum etwas zu ändern sein, obwol 
Goldbacher (Zeitschrift f. d. öst Gymn. 1867 p. 571) einen 
dittographischen Fehler in dem zweiten me entdeckt zu haben 
glaubt; YgL auch met VII 612; 24 meque protinus pemici fugae 
cofnmitto perque prona . . . deuoluius immitto me campia aubpaten- 
tibus. Zweifelhaft ist dgP. II 241, 18 ita eos quorum animae uitiis. 
imbutae 9unt nee curari queunt medicina sapieniiae eos mori prae- 
staty da der Voss, und Benedict, emori haben^ während F^ eo mori 
liest; welches allerdings aus commori oder cmori und dieses aus emori 
leicht entstaliden sein kann, obwol andererseits das Wegfallen eines 
8 vor m und das Entstehen des comori und emori ebenso leicht 
aus eomori erklärlich ist Oudendorp und Hildebrand haben 
emori in den Text genommen. Mir scheint nach obigen Beispielen 
eos mori den Vorzug zu verdienen; zumal wegen des eingescho- 
benen Relativsatzes, nach dem A pule ius gern, wie die Beispiele 
unter 3 b zeigen ; das Demostrativpronomen anwendet. Etwas 
andrer Art ist Ascl. 292, 11 hunc ergo sie effectum formatumque 
et tali ministerio obsequioque praepositum a summo deo eumque com- 
petenter munde mvndum ^) seruando deum pie eolendo digne et eom^ 
petenter in utroque dei uoluntati parentem^ talem quo munere oredis 
esse munerandumf indem zwar eum das vorangehende hunc ledig- 
lich wieder aufnimmt, aber das folgende talem nebstdem auch auf 
die beigefügten Participien Rücksicht nimmt und den Inhalt der- 
selben zusammenfasst *). 

5. Endlich ist noch zu erwähnen met IX 789; 16 de isto 
quidem. . .teeum ipsa uiderisj quem sine meo consilio pigrum etfor- 
midolosum familiärem istum sortita es, wo dasselbe Pronomen 
auf dasselbe Individuum bezogen im Haupt- und Nebensatze 
erscheint. 

Synonyme Zeitwörter coordinirt. 

Wie wir oben synonyme Substantiva und synonyme Adjectiva 
viel&ch verbunden gefunden haben, ohne dass oft ein andrer Qrund 



') D. Cod. Vindob. hat mmidum munde, welche Stellung wol Yorznziehen 
ist, wenn auch sonst grade was Stellung der Worte anbelangt dieser Codex hie 
and da absichtliche Umstellungen anfweist. 

*) Vgl. über die Stelle auch meine Abhandlang zur Er. o« Erkl. der klei- 
nem Schriften des-Apuleius p, 16. 

6* 
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für die Verbindang angegeben werden konnte^ als die Vorliebe 
filr eine gewisse Breite und Sonderbarkeit des Ausdrucks, so fin- 
den wir dies auch beim Zeitworte. Hier und da iässt sich aller- 
dings auch bei diesen ein in der Bedeutung der Verba selbst 
liegender Grund anführen; ob aber der Autor von demselben 
jedesmal geleitet ward, ist wie oben so auch hier eine ai^dere 
Frage. Bisweilen ist auch das Streben ersichtlich den Begriff zu 
steigern; ferner hat die Concinnität des Ausdrucks, auf die der 
Autor, wie schon oben wiederholt gesagt worden ist, yiel hält, an 
manchen Stellen die Setzung eines zweiten synonymen Wortes ver- 
anlasst. Oft ist allerdings nichts von allen diesen zu finden, wenn 
man sich nicht etwa in Spitzfindigkeiten verirren will. Wir wollen 
nun die einzelnen Stellen nach ähnlichen Gesichtspunkten ordnen, 
wie es oben bei den coordinirten synonymen Substantiven ge- 
schehen ist. 

1. Dem weitem Begriffe ist der engere hinzugefügt met. III 
206, 28 tunc horreum quoddam satis ualidis claiistris obaepttHn ob- 
aeratumquei IX 752, 2 tunc clausis obseratisque super me foribus 
obsidebant locum; 756, 5 iamque clausis et obseratis foribus . . .ianiujm 
pulsat; TV 239, 10 contentissima uoce clamitans rogansque uicinos 
et unumquemque proprio nomine ciens et salutis communis admonens 
diffamat incendio repentino domum suam possideri. 

Hierher gehört wol auch met I 33, 7 et simul unam e diMbus 
Icuriniis meis exuo eumque propere uestio dicam an contego, nur 
dass hier der weitere nachfolgt und die Verbindung eine an- 
dere ist. 

2. An den allgemeinen Begriff reiht sich ein specieller in 
der Weise, dass er gleichsam die Eigenschaft des vorausgehenden 
ist, denselben modificirt, die Art und Weise angibt, wie derselbe 
vor sich geht mg. 533, 40 duodecim numero ossa ad simüitudinem 
talorum suillorum in uentre eius connexa et catenata sunt wie eine 
Art von Kette sind sie verknüpft; met. V 334, 10 con/estimque 
praesentia nostra grauata propelli et efflari exsibilarique nos iusserit 
unter Pfeifen und Zischen; VI 428, 10 discurrens nauiter conuocat 
corrogatque cunctam formicarum accolarum classem mit Bitten ; mg. 
532, 40 cum in aliis omnibus rebus eodem naturae munere inter- 
spersa atque interseminata tum etiam nonnulla in piscibus (sc. reme- 
dia) wie Samen dazwischen gestreut ; Ascl. 296, 16 prouisum cau- 
turaque est quantum rationabiliter potuisset a summo deo\ Asch 292^ 



-So- 
ll quarum ratiöne cuneta diuina norit atque suBpieiat L e. suspi- 
ciendo norit 

Mit umgekehrter Stellang ist mir nur ein Beispiel aufge- 
stossen dgP. I 196, 11 sphaerarum uero ingenium ex igni coalitum 
et fabricatum<, das so viel ist als coalescendo fabrieatum^). 

3. Die beiden synonymen Zeitwörter sind von verschiedenen 
Gesichtspunkten aus zu betrachten, insofern als dieselben Personen 
bei dem einen mehr leidend, bei dem andern mehr thätig aufge- 
fasst sind; oder gradezu jedes derselben auf verschiedene Personen 
bezogen wird, oder indem das eine mit Rücksicht auf die Objecto, 
das andere mit Rücksicht auf die handelnde Person gesetzt ist 
u. dgl. met. IV 279, 26 nee ullo de familiaribus nostria repugnante 
Qjo ne tantillum quidem resistente, miseram exanimem saeuo pauore 
trepido de media matris gremio rapuere*^ mg. 537, 43 et paulisper 
remota eorporis memoria redigi ac redire ad naiuram suam. 

met. VI 430, 11 ^ ergo distentis et aub uno teeto separatis 
amatoribus tetra nox exantlata, wo distentis offenbar mit Bezug 
auf die Gewaltmassregeln der Venus gesagt ist, während separatis 
lediglich den Zustand andeutet, in dem Amor und Psyche sich 
befinden. Wol mit Bezug auf die verschiedenen Arten der zeu- 
genden und hervorbringenden Wesen und Dinge stehen die Sy- 
nonyma Ascl. 296, 16 qui {sc. Deus) in se complectitur omnem locum 
omnem rerum substantiam totamque gignentium creantiumque mate^ 
riam. DS. 143, 14 euius generis mihi exempla affatim suppetunt sed 
adeo ce lebrat a et frequentata sunt ut nemo ea commemorare 
adortus sit quin multo plura omiserit quam reeensueritj wo das erste 
Verbum auf die dabei betheiligten Personen sich bezieht, während 
requeniata die Menge und die Ausbreitung nur in Bezug auf die 



') Hier würde allerdings auch met. VII 628, 27 anzureihen sein, wenn wir 
dem Pith. nnd Bert in. und der Lesart am Bande des F folgend schreiben eerte 
doT80 rece/pium cguferres protmua et infesti latronia cruentia manihiM eriperes, poat- 
remum deserto derelietoque illo eonaeruo magiatro eomite pastore non aolua aufageires 
da derBlknquert den Begriff des Verlassens im Allgemeinen bezeichnet, während 
in deaerere auf das Motiv Rücksicht genommen und ein pflichtwidriges Verlassen 
bezeichnet ist; vgl. Schnitz lat. Syn. p, 74, 110. Obwol nun Oudendorp 
und Hild. dieser Lesart sich zuneigen, können sie doch nicht umhin die Lesart 
des F und ip in den Text zu nehmen, nämlich deiectoque, wobei sich an das 'all- 
gemeine deaerere das anreiht, was diese Handlung noch viel schändlicher erscheinen 
lässt, da er ihn obendrein abwirft, also nicht zu entschuldigen ist, als ob die Zeit 
gemangelt hätte, ihn auf den Rücken zu nehmen. Vgl. auch Hild. z. d. St. 
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exempla bezeichnet; ebenso aber noch deutlicher iiit dies der Fall 
dgP. n 242, 18 nee futuris modo angitur malis (sc, peanmus uir) 
uerum etiam praeteritia transactisque torquetur* 

AscL 292, 11 homo hactenua esae debuit td conUmplatione 
diuinitatia partem quae aibi iuncta mortalia est munii interioris 
necesaitate aeruandi deapiciat atque contemnaty wobei contemnere sich 
auf die Beschaffenheit des Objects bezieht, während deapieere mit 
R&cksicht auf das Subject gesagt ist, vgl. auch Schultz lat. 
Synon. p. 13 §. 18. 

4. Das zweite Synonymum wird als Erklärung zum yoraus- 
gehenden hinzugefügt, indem dies in einer nicht gewöhnUchen 
oder neuen oder auch in einer übertragenen Bedeutung erscheint, 
so dass also jenes den gewöhnlichen und eigentlichen Ausdruck 
repräsentirt Nur. selten kommt es vor, dass die Stellung die um- 
gekehrte ist; mir sind nur fünf Fälle bekannt und diese werden 
nach den regelmässigen angeführt werden. 

a) met. III 167, 9 luctantem me ac diu reniientem praecedens 
facinus inataurare noua oatenaione lictorea . . compellunt^); 186, 19 in 
aeruilem modum addictum atque manoipatum teneas uolentem^ V 330, 
9 extorrea et lare et ipsa patria degamua longa parentum uelut ex- 
ulantes; VII 568, 12 tuno nullo negotio artiaaimia uinculia impeditis 
ao pro arbitrio auo conatriciia Ulis . . dirigit greaaum ad auam patriam ; 
606^ 21 miaera illa eompauita atque dirupta ipsa quidem cruciabilem 
eladem suatinuiaaet] VIII 736, 28 in fit uaiicinatione clamoaa conficto 
mendaoio aemet ipsum incessere atque criminari] XI 1042, 16 quam 
purisaime purißcatam (ac. nauem) deae nuncupauit dedicauitque] 
1066, 21 me quoque oportere coeleste atiatinere praeceptum quam- 
qiuzm praecipua euidentique magni numinia dignatione iamdudum 
felici miniaterio nuncupatum desiinatur}tque\ 1095, 30 munia non 
ohumbrato vel obtecto caluitio aed quoquo ueraua obuio gaudena obibam. 
Die Anwendung andrer Partikeln als et, que, atque, ac ist äusserst 
selten; vgl. ausser dieser Stelle met I 33, 7 oben 1 geg. Ende 
mit an. mg. 626. 97 nuperrime uxorem fratria miaero puero obidt 
et obatemit', Fl. II 45, 12 ceruicula eius circulo mineo uelut aurea 
iorqui pari fulgoria circumactu cingitur et coronatur] dgP. I 180, 
3 et cum prineipea harum familiarum impolitaa aententiaa et inchoataa 



') Hildebrand erwShnt im krit Apparat nicht die Lesart der Bipontina 
resiaterUem, die ebenfaUs einen trefflichen Sinn gibt und den Zügen nach fast 
^entisch mit renuentem ist 
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auditoribua tradidisaent etc.] II 253, 24 aed inquietos et indomitoa 
ac propterea peasimos eiuea refrenetj contineat ac ei necesse sit 
frangat potioris coneilii diedplina, doch Ygl. auch das weiter unten 
über die Concinnität Gesagte 8 e; DS. prol. 103 scripta enim pen- 
siculatis et examinatis und da laceratus gewöhnlich in übertragener 
Bedeutung erscheint met. II 137, 26 laceratus atque discerptus domo 
proturbor. Diese beiden letzten Beispiele führeuv uns zu den Stel- 
len, wo der erklärende BegriflF vorangeht; da die Verba jener in 
dieser Stellung vorkommen* 

V) met. m 174, 14 prius a me concisus atque laceratus inter- 
ibit ipse; IX 850, 36 furiosa rabie conciti et latratibus etiam absonis 
horribües eunt in homines eosque uariis aggressi uulneribus distrahunt 
ac lacerant; Fl. I 32, 9 meum uero unum quodque dictum acriter 
examinatis seduh penmulaiis\ met. X 903, 12 atque ut erat adhuc 
feralibus amiculis instrictus atque obditus deportaius ad iudicium puer 
da obditus in dieser Verbindung und Bedeutung erst seit Apuleius 
üblich ist; dgP. 11 243, 20 purgata et effaecata animi uoluptate-^ 
der Ausdruck effaecatv^ im Sinne von purgatus ist nur von Apu* 
leius gebraucht und durch das vorausgehende purgatus erklärt 
und gestützt. 

5. An die eben besprochenen Fälle schliessen sich die an, 
wo die beiden Verba im Verhältnisse von Ursache und Wirkung 
stehen met. IV 276, 26 mecum primis ab annis nutritus et adultus] 
VI 429, 10 separatimque distributis dissitisque generibus e eonspectu 
pemiciter abeunt; VII 574, 14 quippe cum uiderem largissimae 
coenae reliquiis rapinisque canes omnes inescatos atque distentos] 
581, 16 laettis et tripudians graduque molli gestiens] 605, 2\ ac de 
mediis ungulis ipsius esset erepta liberataque^ IX 749, 1 mensas 
etiam impetu meo collido atque disturbo ^) ; mg. 549, 50 diuinas uias 
et sapientes meatus obruit et obturbat] met. UI 187, 20 omnibus 
abiectis amiculis hactenvs denique intecti atque nudcUi boASchamur in 
Venerem^), vgl. oben „Syn. Adject. coord.** 5 b; 1X797, 18 fide 



1) Vgl. auch an derselben Stelle nee conailio prudenti v/el remedio scigaci 
diumae prouidentiae fatalU disposUio svhuerti uel reformari poteat und unten 8 f. 
wegen vsl oben 4 a zu XI 1095, 30. 

*) SacteniM denique gleich icrni denique zu fassen bleibt immer misslich^ 
daher schrieb Eyssenhardt iacemua füjr hcbctenusy doch vgl. meine Bedenken 
darüber in meiner Becens. seiner Ausgabe a. a. O. p« 167, wo ich adui/mn Twa 
vorschlug. 
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tenebrarum conteetua atque dbsconditua und ebenso VII 544, 8, wo 
es von dem Räuber, der in Weiberkleidern den Soldaten ent- 
schlüpfte, heisst et in aequiorem aexum inseriua atque abacondüus . . 
per medias aciea infeati militia transabiui; denn so ist mit den Codd. 
Interpol, zu lesen statt incertua der bessern, was Hildebrand 
und Eyssenhardt aufgenommen haben, obwol auch Hildebrand 
sich mehr zu inaertua hinneigt, da einerseits die Construction in . . 
aexum incertua kaum zu erklären ist^ andrerseits bei der häufi- 
gen Verwechslung von c und a leicht incertua aus inaertua ent- 
stehen konnte; mg. 448, 4 horrore implexua atque impeditua; 507, 
28 argumenta eorum conuifioam ac refutaboj 626, 98 at ille puellae 
meretriciia blandimentia et lenonia patria illectamentia captua et pos- 
aeaaua^)'j doch vgl. auch weiter unten über die durch Concinnitat 
des Ausdrucks veranlassten syn. Verba 8 /; dgP. I 189, 8 cum 
ita apud ae ex omni parte compoaitua atque ordinatua foret ut ad- 
ueraantia et contraria naturae diadplinae eiua officerenon poaaent^); 
190, 9 atque ideo et imperitare et regere ea quorum curam fuerit 
diligentiamqueaortita; Ascl.292, 11 hunc ergo aic effectumformatumque 
. . . quo munere credia eaae mvnerandum f 296 , 1 6 non poterat deua 
inddere atque auertere a rerum natura maliiiam; 304, 22 per quae 
uitia corporum hominea auertere atque abalienare potuhaent. Hierher 
müsste man auch met. VH 594, 18 ziehen, wenn Hildebrand's 
Emendation richtig wäre : totum me compilabat ac acidit fuati gran- 
diaaimo für totum me compilabat cidit des F, woraus Eyssen- 
hardt einfach caedit mit einigen interpol. Codd. macht. Das Prä- 
gens ist aber noch weniger zu ertragen als das Perfectum und 
wenn letzteres richtig wäre, so würde ich als die einfachste Aen- 
derung für acidit vorschlagen concidit^ das in der Bedeutung 
„durchhauen, durchprügeln"^) bekannt ist und acidit geschrieben 
leicht zu jenem Verderbnisse Anlass geben konnte. Meiner Mei- 
nung nach ist aber in cidit gar kein Verbum zu suchen, da ein 



') Nicht billigen kiinn ich, dass Krüger nach Aufnahme der Lesart des 
F meretriciia auch Casanbonns Aenderung lenoniis in den Text anfgenommen hat; 
vgl. über diesen Wechsel von Adjectivis und Substantivis unten „Wechsel des 
Ausdrucks ** 3. 

») Vgl. Ded. ad. Dict. Cret. II 32. Gloss. p. 296. 

*) Vgl. Cic. in Verr. act. II 1. 1 47, 1 12 qu&nadmodvm Ht iate aolitua uirgis 
pUhem Romcmam concideref Juuen. sat. VI 414 nee tarnen id uitium magia in- 
tolerahüe quam quae uicvnos humüea rarere et cancidere loria exorata solet. 
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Imperfectam, das doch nach ferebat^ compilabat allein richtig wäre, 
nicht darin liegen kann. Vielleicht stand et id, das in Folge des 
Compendiums von et leicht bei der oftmaligen Verwechslang von 
t ond c in cid überging ^). Entweder geschah nun die Hinzu- 
fiigung von it so dass ein Abschreiber bei der Form cid an dty 
das sich als Simplex gleichfalls bei Apul. findet*), dachte und 
ein t über d schrieb, welches sodann als Compendium der Verbal- 
endung aufgefasst wurde oder es ist it durch Dittographie ent- 
standen. 

6* Die beiden synonymen Verba sind so beschaffen, dass 
das zweite den stärkeren Begriff ausdrückt, -der den vorausgehenden 
steigert. Die Stellung ist demnach dieselbe wie bei dem entspre- 
chenden Falle der Substantiva und Adjectiva, nur dass wir hier 
kein Beispiel aufweisen können, in dem der stärkere Begriff vor- 
angeht, wie dies dort, wenn auch seltener, doch vorkam, da die 
eine Stelle Fl. III 75, 16, welche man auf den ersten Blick so 
fassen konnte, nur scheinbar von dieser Beschaffenheit ist: met. 
n 86, 6 agCy inquam^ o Luciy euigila et tecum esto\ III 160, 5 ar- 
mattis fugare atque^proterrere eos aggreasua aum] VI 449, 16 nam 
quod habuit . . . consumnt atque eontriuit omne ; IX 785, 14 tunc 
spretis atque calcatis diuinia numinibua . . matutino mero et continuo 
stupro corpus manciparaty vgl. auch 8 b, woraus ersichtlich wird, 
dass oftmals mehrere Grande bei der Setzung der Synonyma mass- 
gebend gewesen sein können; 796, 17 heisst es von dem Sclaven, 
dem die Bewachung seiner Herrin übertragen worden war, ac tan- 
tum necessario uespertini lauacri progreasu affixus atque congluti" 
ncUtia . . mira eagacitate cornmissae prouinciae fidem tuebatur ') ; und 
ebendaselbst cp. 18 atque hac ipaa potissimum famosa castitate et ' 
insignis tutelae nimietate instinctua atque inßammatua quiduia facerCj 
quiduis pctti paratua; mg. 450, 5 ego uero profiteor iata ratione ac 
praefero me nemini omnium de eloquentia conceaaurum ^) ; 480, 16 
uidentume nobia debere philosophi haec omnia ueatigare et inquirere ; 

') Vgl. Wattenbach Anleitnng zur lat. PalSographie p. 24, 2. 

*) Vgl. dm. 395, 22 proelia cimUtir; Fl. III 80, 17 quas (sc, uoces) ir^esta 
abiea uel propitia uoluptas cicnU, 

') Vgl. über dieses Beispiel ancb unten „Kürze des Ansdrucks'* und über 
die Phrase comm, prou. fidem tuen Cic. off. Z, 29 iurisitarcmdi fidem seruare neben 
iuakiremdum aeruare Nep. Ages. 2, 5. 

*) Das Verbum prat^ero findet sich nur bei Apuleins mit dem Accus, 
eint yerbunden. 
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643, 46 postulo igitur et flagito . • ut expleas quod poUidtua e«; Ascl. 
318, 30 uiuificatque ea quae intra se sunt omnia, differens numerü 
et temporibus etatutia atque infixis cuneta per solis steUarumque 
diseureumj omnia temporaria ratione, diuina lege eonscripta. Auch 
hier sind; wie wir dies oben 4 bereits bemerkten, die gewöhn- 
lichen Verbindungspartikeln et, atque, ao, qtie; selten wird uel an- 
gewendet met. I 21, 3 ne pigeat te uel taedeat reliqua pertexere] 
VI 410, 5 tarn quae poamni alia meü aerumnis tentari uel adhiberi 
eubsidia? 

Gegenüber diesen Stellen kommt nur eine vor, an welcher 
scheinbar der stärkere Begriff vorangeht PL III 75, 16 pro am- 
plisaimis erga me meritis quanias maximas possum gratias ago atque 
habeo. Offenbar soll hier der Begriff der Dankbarkeit in seiner 
Ällseitigkeit hervorgehoben von der in die Augen fallenden bis 
zu der nur im Innern befindlichen; und diese letztere ist dem 
Wesen nach intensiver als jen'e, da sie auch die Urheberin der- 
selben ist. 

7. Hie und da kommt es auch vor, dass dem starkem Be- 
griffe noch ausdrücklich ein Adverbium oder Adverbiale der Stei- 
gerung hinzugefügt isti Den Uebergang von den frühem wird 
am besten met V 316, 4 tunc uirginitati suae pro tanta aolüudine 
metuene et pauet et horreacit et quouie malo plus timet quod 
ignorat bilden, da von den drei Verbis das zweite keinen änsser- 
lichen Steigerungsbegriff bei sich hat, wol aber das dritte; met 
m 167, 15 paueo inquit et formido solide domus huius operta 
detegere\ V 323, 6 amo enim et efflictim te . . . diligo; VUi 645, 
3 speetate denique sedj oroy sollicitis animis intendüe, quorsum 
furiosae libidinis proruperit impetus] IX 852, 37 nee tarnen peremtus 
ae prorsum exanimatus adolescens Ute terrae eoncidit] mg. 604, 
84 hoeine uerum fuit, Rufine, hoc non dieo pium sed saüem huma- 
num prouulgari eas literas et potissimum filii praeeonio pu' 
blicari. 

8. An vielen Stelleir liegt der Grund für die Zusammen- 
stellung synonymer Zeitwörter in der Vorliebe des Autors, die 
Periode in ihren einzelnen Gliedern möglichst gleichmässig zu 
gestalten. Ist daher der vorausgehende oder folgende Satz zwei- 
gliedrig, so wird in dem damit verbundenen dann, wenn dem 
Sinne nach Verba verschiedener Bedeutung nicht verlangt werden, 
wenigstens derselbe Begriff durch zwei synonyme Zeitwörter aus- 
gedrückt Dasselbe ist der Fall, wenn in demselben Satze zwei 
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Sabjecte oder Objecto sich finden, die sich dem Sinne nach nur 
auf eine Handlung beziehen oder wenn ein Object durch zwei Par- 
ticipia näher bestimmt ist, oder endlich wenn dieselbe Handlung 
durch zwei Substantiva im Ablativ bestimmt vmrd. Ich sage zwei- 
gliedrig, weil dies am häufigsten vorkommt, indessen finden sich 
auch drei Begriffe nebeneinander, freilich selten« Vereinzelt ist 
der Fall, wo zwei synonyme Zeitwörter durch den Sinn und nicht 
durch die Form des Vorausgehenden veranlasst sind. 

a) Durch die Zweitheiligkeit des Vorausgehenden ist die 
Verbindung der beiden synonymen Zeitwörter bedingt met. V 331, 
9 fortassis tarnen procedente conmeiudine et affectione roborata deam 
quoque illam deus maritue effidet, eic est hercules, sie se gerehat 
ferebatqtte; VH 522, 3 ego denique, quem saeuiseimus eius impetus 
in hestiam et extremae sortis quadripedem deduxerat, cuiusque casus 
etiam quouis iniquissimo dolendus atque miserandus meritö 
uideretur, crimine latrocinn in hospitem mihi carissimum postulabar; 
596, 18 Spinae acerruma^s et punetu uenenato uiriosas infascem tor- 
tili nodo constrictas eaudae meae pensilem deligauit crueiatum ut m- 
cessu meo commotae incitataeque funestis acuUis infeste ine con^ 
uulnerarent] IX 852, 37 obuolutisque lacinia laeuis manibus lapidum 
crebris iactibus propugnare fratri atque abigere eanes aggrediuntur. 
nee tarnen eorum ferodam uel conterere uel expugnare potuere ^); 
dgP. m 269 dico autem illationem uel illationum rogamentum^ quod 
ex aeceptionibus eolligitur et infertur} Ascl. 320, 31 hoc ergo quod 
est taUj quod non subidtur sensibuSy indefinitum, incomprehensibile, 
inaestimabiU est] nee tustineri etenim nee ferri nee indagari potest^ 
um drei Verba zu erzielen, weil drei Begriffe vorausgehen. 

b) Sowol das Vorausgehende als das Folgende war mass- 
gebend met VII 625 ff. 27 nani mater pueri mortem deplorans 
acerbam ßlii, fleta et lacrimosa fuscaque ueste contecta, ambabus 
manibus trahens cinerosam canitiem eiulans et exinde pro da' 
mans stabulum irrumpit meum tunsisque ao diuerberatis ue- 
hementer uberibus indpit : et nunc iste securus . . uoracitati suae deseruit 
et . . uentrem . . distendit nee aerumnae meae miseretur uel detestäbilem 
casum de/unöti magistri recordatur etc.^)] IX 785, 14 omnia..in • 



') Ueber die Verbindang ygl. oben 6 geg\ Ende. 

') Auffallend ist eaeinde vor proclamana und alle Erkläningsyersache bis 
anf Hildebrand können nns nicbt zufrieden stellen. Wenn an der Stellung nichts 
zu £ndem ist, so muss exinde geändert werden, und Hilde b ran d hat mit Bech^ 
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eiu8 animum flagitia eonfluxerant : saeua seaeua^ uiraaa ') ebriosa^ 
peruicax pertinax, in rapinis turpibus auara in sumpMua foedis 
profusa, inimica ßdei hosiis pudidtiae. tuno spretis atque ealcatu 
diuinis numinibus , . . fallens omnes homines et miaerum maritumde- 
cipiens matutino mero et eantintto atupro corpus mandparafj vgl. 
oben 6; 822, 26 sed mihi penitus carpebantur praeeordia ei prae- 
eedens faeinus et praeaentem deterrimae feminae conetaniiam cogitanti] 
meeumque eedulo deliberabam ai quo modo poaaem detectia ae re^ 
uelatia fraudibua auxilium meo perhibere domino illumque qui ad 
inatar teatudinia alueum auccubabat depulso tegmine ctmetia pcdam 
facere; dgP. I 190, 9 animam uero animaniium omnium non esae 
corpoream nee aane perituram cum corpore fusrit abaoluta omniumque 
gignentium eaae aeniorem ; atque ideo et imperitare et regere ea quo- 
rum euram fuerit diligentiamque aortita ipaamque aemper et per ae 
moueri agitatricem aliorum quae natura aui immotä aunt atque pigra, 

c) Im Hinblick auf das Folgende stehen die synonymen Zeit- 
wörter met. VI 509, 30 aed ecce, inquit ille, qui me reiraxerat, 
ruraum fitubas et uadllaa? et putrea iati tui pedea fugere poaauntj 
ambulare nesciunt; vgl. auch met. V 370, 25 Syn. Adject. coord. 9; 
IX 850, 36 qui {sc. canea) aimul aigno aolito paatorum incend atque 
inflammati aunt, furioaa rabie condti et latratibua etiam abaonia hör- 
ribilea eunt in hominea eoaque uariia uulneribua diatrahunt ac lor 
cerant nee fugientibua aaltem eompeacuntj aed eo magia irrüatiorea 
aequuntur; dgP. I 189, 8 cum ita apud ae ex omni parte c ompoaitus 
atque ordinatua foret, ut adueraantia et contraria naturae du' 
dplinaeque eiua officere non poaaent] II 244, 20 tum poat hoc uitiü 
excluda inaertisque et immiaaia omnibua quae ad beatam uitam 
fuerint^ non ex aliia pender e nee ab aliia deferri aibi poaae aed in 
aua manu eaae, aapiena rede putat; 228, 10 pari pacto et eorum quae 



einen Begriff der Steigerung darin gesucht, aber eonerte liegt zu weit von 'der 
Ueberlieferung ab, eher könnte man an eoßimie denken ,, jammernd und ausser- 
ordentlich laut schreiend cf. met. V 359, 21 eoßimie metuentes. Indessen dürfte 
man auch mit einer Umstellung von eocinde einen halbwegs vernünftigen Sinn 
bekommen und zwar entweder eocmde et oder exinde hinter proclamcma. In dem 
letztem Falle verweise ich auf den Abschnitt „Ueberflüssige Wörter" 6. In beiden 
Fällen aber drückt es den unmittelbaren Anschluss der Handlungen anein- 
ander aus. 

') So ist mit (p gegen uiriosa des F Im Hinblick auf das Ende des Oa- 
pitels zu lesen. Ygl. auch Hild. z. d. St. 
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deelinanda sunt quaedam omnibus ae aempeir uideri mala quando 
nocent aique obaunt, ut sunt uiHa et infortunia. 

d) Wegen verschiedener Subjecte hat der Antor die syno- 
nymen Zeitwörter gesetzt dm. 350, 5 per quae serpunt et erumpunt 
et seatent flumina fontes et maria, quae meatus et lacunae ei origines 
habent in gremio terrarum^ wo je drei Begriffe verbunden sind '); 
dgP. I 210; 18 cum irascentia canstUum eubegerit sibique eubiecerit 
cupiditaa, 

e) In Folge der Verbindung von zwei verschiedenen Ob- 
jecten sind die synonymen Zeitwörter angewendet worden met. 
Vn 627; 27 sed scilteet seneetam infirmitatemque meam contemnit 
ac despieit] IX 754; 3 contra uero ei uisum eoniactumque laticis 
uitarem ac perhorrescerem^ pro comperto noxiam rabiem periinaciter 
durare\ DS. 163, 22 uerae beatitudinis id est seeundae uitae et 
prudentiae fortunaiissimae esurit et sitit ; mg. 549, 50 eius quippe 
diuinas uias et sapientes meatus obruit et obturbat\ 502, 25 quod 
tandem crimen est sacerdotem esse et rite nosse aique scire atque 
callere leges oerimoniarum, fas sacrorumy ius religionumf dgP. II 
253; 24 sed inquietos et indomitos ac propterea pessimos ciuen 
refrenet, contineat ao si necesse sit frangat potioris consilii dis* 
ciptina, vgl. oben 4, a; dgP. II 250, 23 nach Vahlen's Emen- 
dation digna dis gerere nee agere ea quae herum maiestati dtspli- 
eeant^); ebenfalls hierher zu ziehen ist ein Fall, wo zwar nur 
ein Object vorhanden ist, aber zwei Bestimmungen bei demselben 
sich vorfinden met. I 44, 11 me quoque euolutum atque excussum 
humi recidens inuersum^ eooperit ac tegü. 

f) Bei verschiedenen Substantivis im Ablativ erscheinen die 
synonymen Zeitwörter met. IX 749, 1 nee consilio prudenti uel 
remedio sagaei diuinae prouidentiae faialis dispositio eubuerti uel 
reformari potest; 799, 19 miroque mentis sah et cogitationum dis' 
sensione misellus in diuersas sententias earpebatur ac distraheb€Uur ; 



') Etwa wegen den yorangehenden und folgenden Polysyndeton auch 2wi- 
Bchen flumma und forUes ein et einschieben zu wollen, geht darchaus nicht an, 
da auch in solchen Wendungen Apul. mit den Bindepartikeln und der Art ihrer 
Zosammenstellong wechselt vgl. z. B. anter e dgP. II 253 24; femer t 182, 5 
nnter Einzelne Begriffe syn. m. einer Verbind, solcher I 2 a /?; oben Syn. Subst. 
coord. 1 nnd ,,Satz- nnd Wortverbindung** III. 

^) Sitzungsber. der k. Ak. d. Wiss. in Wien Bd. 66 p. 188 Anm. 3; vgl. 
auch Qoldbacher*8 Ansicht über diese Stelle eben daselbst p« 187/ 

*) Nach Eyssenbardt für das handschriftliche inümm. 
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mg. 626, 98 at üle puellae meretridis blandimentis et lenonis patrü 
illectamentis captus et possesaua . . . relicta matre ad patruum commi- 
grauitj vgl. oben 5. 

g) An diese Beispiele reiht «ich noch Ascl. 288^ 8 texit eum 
(«(?. animum) corporea domo ^) talesque omnes esse praecepit ex utra- 
gue natura in unum con/undens miscensque quantum aatia esse de' 
buisset, wo allerdings der Form nach nicht zwei Substantiva mit 
dem Begriffe des Vermischens verbunden sind, dem Wesen nach 
aber von zweien die Rede ist^ wie auch das ex utraque natura 
ausdrückt. 

Wie aus den hier vorgekommenen Zurückweisungen ersicht- 
lich ist^ braucht die Concinnität nicht der einzige Grund für die 
Verbindung synonymer Zeitwörter zu sein, sondern kann neben 
andern Gründen gleichzeitig vorkommen. 

9. Auch ohne ersichtlichen Grund finden sich derartige Wen- 
dungen met. VI 427, 10 aingulisque granis rite dispositis atque 
seiugatis ante istam uesperam opus expeditum approbato mihif 
dass auf die Handlungen des Auseinandernehmens und Getrennt- 
niederlegens, in welchem Falle wir Ursache und Wirkung^ in um- 
gekehrter Stellung angegeben hätten, Bedacht genommen sein 
sollte, ist wol kaum anzunehmen; VII 642, 7 tota deniqtie /actione 
militarium uexillationum indagatu confeota atque conciea ipse 
me furatue aegre eolus mediis Orci Jaucibus ad hunc euasi modum; 
X 894, 7 qtiae ipseßnxerat quasi uera adseuerare atque asserere 
incipit} mg. 449, 4 prorsum inenodabilis (so. eapillui) diutina in- 
curia non modo comendi sed sattem expediendi et discrimu 
nandi'^ dm. 342, I sed coelum ipsum stellaeque coeligenae omnisque 
siderea compago aether^) uocatur: noriy ut quidam putanty quod igni- 
tus sit et incensuSy sed quod eursibus rapidis semper rotetur; 
dgP. I 192, 9 mentis ade uidetur et penetrabili cogitatione perei- 
pitur atque concipitur^ wobei höchstens als Grund die Vor- 
liebe angegeben werden kann, mit der Apuleius Composita 
desselben Simplex mit verschiedenen Präpositionen nebeneinander 
anwendet, wovon später die Bede sein wird'); 201, 13 cetera enim 



*) Auch der Yindob. hat domo und so wird die Lesart des flor. Cod. domUf 
wenn Lindenbrog anders richtig collationirt hat, mehr als fraglich. 

') Wegen aetheray das die besten Codd. der Flor, und Voss, bieten, Tgl. 
Neolog. Ili. 

») Vgl. Figuren I 3 a. :i.i--«-"a thr,.-. r 
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membra ancillari et subaeruire eapiti cibos et aUa 8ubminisirare\ 
n 260, 28 paiwarum uero Status obtinetur cum inopes criminosi 
multi simul paucorum diuüum impotentiae subiacentes dederint se 
atque permiserint; Ascl. 286, 6 sed de animalibus cuflktis humanos 
tantum sensus ad diuinae ratumis intelUgentiam exomatj erigit atque 
sustollü; 314, 28 ergo ne his implicemur uerendum timendum cauen- 
dumque esse eognosce. 

10. Wie in den citirten und besprochenen Beispielen in un- 
mittelbarer Verbindung, so bat auch A pule iu 8 bei verschiedenen 
mit einander verbundenen Satzgliedern oder Sätzen ; sei es dass 
dieselben aus synonymen oder nichtsynonymen Begriffen bestehen, 
synonyme Verba gesetzt, obwol ein Verb um für alle hinreichend 
gewesen wäre. Doch bevor wir zur Betrachtung dieser Fälle über- 
gehen, müssen wir noch auf jene Stellen einen Blick werfen, wo 
dieselben Verba der Steigerung halber nebeneinander gesetzt wer- 
den mit oder ohne steigernden Begriff in demselben Satze oder 
mit^ verschiedenen Subjects-, Objects- und andern Begriffen. Bei 
den erstem findet sich in der Regel ein Verbum des Sagens und 
zwar entweder hinter beiden oder zwischen ihnen. 

a) met. I 33, 7 siney sine, inquity fruatur diutius tropaeo For^ 
tunä; 38, 8 tace^ tace, inquü etc.; 11 140, 28 nUserere, ait sacerdos, 
miserere per coelestia sidera^ VI 428, 10 miseremini, terras omni' 
parentis agiles alumnaej miseremini] II 142, 29 desine iam precor, 
desine ae me in meam quietem permitte; 144, 29 dabo, inquit, dabo 
nobis intemeratae ueritatis documenta perludda; X 897, 9 dedi qui- 
dem potionem, dedi, sed. . .non statim pretium, .accepi\ 939, 22 teneo 
tCy inquity teneo, meum palumbulum, meum passerem ^ mg. 631, 100 
aperiy quaesoy bone puer, aperi testamentum. 

b) Das zweite Zeitwort hat einen verstärkenden Zusatz met. 
II 84, 5 caue tibi sed catie fortiter a malis artibus et fadnorosis 
illecebris Pamphiles illius\ 114, 17 proeliarCy inquit^ et fortiter 
proeliare; III 178, 16 audiui uesperi, meis hisy inquam, auribus 
audiuif VII 611, 24 moriturus equidem nihilominus sed moriturus 
integer; X 900, 11 non patiary inquitj hercules non patiar^ mg. 
485y 117 nesdsj pröfecto nescis^ Aemiliane^ philosophum accusare, 

c) In verschiedenen Sätzen mit separaten Subjecten met. V 360, 
21 nox aderat et maritvs aderat, primusque ^) . . altum soporem descen- 



*) Für primusque schreibt Eyssenhardt mit 0. Jahn protwmsgue^ dar- 
über vgl. meine Ansicht in d. Becens. seiner Ausg. der Metam. a. a. O. p« IM* 
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derat; mg. 633; 102 negant tabulae dotis, negant tabulae donatioms, ne» 
gant tabulae testamenti; Ascl. 310^ 25 iunc nee terra constabit . • . nee 
coelum astrorum eursibus nee siderum cursus constabit in eoelo] mit 
separaten Objecten met. VIII 689, 13 aUctte^ inguit, importunas lacri- 
masy ableite luetum meis uirtutibua alienum] 713, 22 iam contra eua 
eaeuiens uieeera laqueum dbi nectit^ infantulumque • • eodeni funicuh 
neetit; V 305, 1 uidet lucum proceris et uastis arboribus consitumj 
uidet foniem uitreo latice pelluddum; oder mit verschiedenen Ob- 
jectssätzen met. IV 255; 16 iubet noualibus suis eonfestim bestiam 
ire^ iubet summa cum diligentia reportari) IX 786, \b et statirti ut 
otibiculo primum processerat insistens ivhebat incoram sui piagas mihi 
quam plurimas irrogarij et cum tempestiuo prandio laxarentur tu- 
menta cetera longe tardius applicari praesepio iubebat; IV 301, 34 
festino felices istas nuptias obire^ fesiino generosum illum maritutn 
meum uidere; mit separaten Adverbialbestimmungen Ascl. 300, 19 
unde fiunt omnia et a quo fiunt id est de materia qua ßunt\ Fl. I 
38; 9 nee non orationes laudatas disertis nee non dialogos lattdatos 
phihsophis (sc, praeoptare me fateor); vgl. auch met. II 134, 25 
quin abis, inquam, impurata besiia . . antequam nostri uim praesen' 
täriam eaperiaris? quin abis? Ascl. 285, 6 hoc humanae naturae 
partem in se ipse despicity alterius partis diuinitate conßsus . . , das 
cognatä diuinitate coniunctus partem sui^ qua terrenus est intra se 
despicit, wobei übrigens die Gleichheit des ganzen Qedankens su 
beachten ist und despicit offenbar neben dem folgenden suspicit auf 
das Streben desApuleius zurQckzufUhren ist verschiedene Com- 
posita desselben Simplex mit einander zu verbinden. Die Vorliebe 
fiLr völlig gleiche Ausgänge hat auch die Wiederholung des iri 
an folgender Stelle veranlasst met. IX 776, 11 rebar.,.me ad 
alium quempiam utique leniorem laborem legatum iri uel otiosum 
certe oibatum iri, 

d) Besondere Beachtung verdienen die Fälle, wo dasselbe 
Verbum in dem einen Satze negirt in dem anderen positiv er« 
scheint Fl. IV 94, 19 postremo propinquis etiam hominibus inuiiis 
quodne iam ipsi hereditatem habebanty aegre tarnen ac diffieuUer 
Asclepiades irrtpetrauit breuem mortuo dilationem pach F q> während 
Hildebrand und Krüger mit Lipsius auebant für das erste 
habebant schreiben; IV 99, 23 eam nauem si aut gubemator non 
agat aut tempestas agat ut fädle cum Ulis egregiis instrumentis aut 
profunda hauserint aut scopuli comminuerint, wo Goldbacher 
(Ztschr. f. d. Ost. Gymn. 1867 p. 573) statt des ersten agat mit 
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Unrecht regat lesen will; vgl. über beide Stellen meine Anmerk. 
oben „Syn. Subst. coord." 12 6; mg. 474, 13 neque habere utendi 
argumentum est neque non utendi non habere^ 598, 79 atqui perin- 
iurium est ei fidem in peiorib'ns habere , eui in melioribus non ha- 
beres^ posse literas eius ad perniciem, non posse ad salutem; met. 
XI 1068, 22 aed noctis obscurae non obscuris imperiis euidenter 
monuit] Ascl. 322, 23 unde contingit mnltis credere haec non esse 
Corpora et esse inanes locoSj quod est impossibilei wenn meine Emen- 
dation richtig ist Fl. I 25, 6 denique oeteri commemorant qui quid 
habet ^ qui nihil habet adferre cur prandeat, impransus ad opusforas 
eoctruditur ^); Ascl. 326, 37 minus enim miranda^ etsi miranda sunt 
quae de homine dicta sunt; met. IV 264, 21 sie etiam ThrasyUon 
nobis periuit sed a gloria non per^uit; V 337, 11 quos (sc* meos 
uultus) . . . non uidebis si uideris. 

II. Nun wenden wir uns den Fällen zu, die dem Wesen 
nach an die eben besprochenen sich anlehnen und nur dadurch sich 
unterscheiden, dass die Verba nicht dieselben sind, die in den ver- 
schiedenen mit einander verbundenen Satzgliedern oder Sätzen 
stehen, sondern synonyme. Die Modalitäten, unter denen sie vor- 
kommen, sind ganz dieselben wie bei jenen. 

a) Zuerst wollen wir die Beispiele betrachten, in denen die 
Subjecte oder Objecto oder adverbiellen Bestimmungen gleichfalls 
synonym^ ^ind. Allerdings streifen diese Wendungen schon an die 
synonymen Sätze und Satzglieder an. Da aber bei diesen der 
Ausdruck als Ganzes synonym ist, die einzelnen Worte, mithin 
auch die vorkommenden Verba es nicht zu sein brauchen, ge- 



^) Tollius und Goldbacher finden in deniqtte eeteri commemorant eine 
Glosse. Jener streicht dämm eommemorant. (a. a. O. p. 574). Ich kann es durch- 
aus nicht für eine solche halten. Viel Scharfsinn und Sprachkenntniss würde 
sie keineswegs verraten ; denn ohne Object zu comm^mora/nt scheint mir selbst der 
Gebrauch von deniqtie unlateinisch, man würde Uague, aic oder dgl. erwarten. 
Ich halte es für eine der vielen ins Kleinliche gehenden und darum so schwülstigen 
Schilderungen des Apuleius. Denigue schliesst die vorausgehende Aufzählung 
ab und zwar mit allgemeiner Wendung. Krüge r*s Ansicht scheint mir daher 
ganz richtig, eine Lücke hinter eommemorant anzunehmen. Die oben von mir 
eingefügten Worte qui quid habet können leicht wegen der folgenden ausgefallen 
sein. Ceieri ist dann das allgemeine Subject und qui das specielle in appositio- 
aeller Weise- augefügt, statt dass die beiden in partitivem Verhältnisse stehen, 
sollten, nach aUi — aiUi oder pars '^alii mit vorausgehendem gleichen Casus, oder 
quiaque z. B. Sali. Jugurth. 58, 2 fioatri sibi quisque eonauhmt, 

Eoziol. StU des Apuleius. «^ 
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wohnlich auch nicht sind, so wollen wir die Fälle, wo synonyme 
Verba vorkommen, schon hier behandeln. 

mg. 580, 69 fnedici, . .eonsentiebant penuria matritnonii morbum 
qtmmtumy malum in dies augeri^ aegritudinem ingrauescerej wo offen- 
bar durch die synonymen Subjecte zwei verschiedene Seiten des 
krankhaften Zustands^ die körperliche und geistige, bezeichnet 
werden; met IV 286, 29 et in humanis uultibua deae tantae numina 
placaniur et in matutino progressu uirgtnis uiciimis et epulis Veneris 
absentis numen propitiatur^ wo abgesehen von ahaentis^ das dem 
Zusammenhange nach auch wegbleiben könnte und sicherlich nur 
der Concinnität halber hinzugefügt worden ist; Veneris nur die 
bestimmte Bezeichnung der deae tantae numma ist, also ein und die- 
selbe Person bezeichnet; vgl. Ascl. 307, 24 linqueturque Aegyptua 
terraque. . ,uidiuxta numinum pra^esentia destituetur. 

met. n 93, 8 denique plerasque indolem gratiamque siiam 
probatwae lamiias omnee exuunt amicula dimouent] 116, 17 hia et 
humsmodi colluctationibua ad confinia Inda uaque peruigilea egimua 
poeuUa interdum . . . libidinem incitantea et uoluptatem integrantea^ 
m 176, 15 paueOf inquity et formido aolide domua huiua operta 
detegere et arcana dominae meae reuelare aecreta, nur ist hier der 
zweite Begriff enger, steht daher erklärend neben dem ersten; 
V 370, 25 luctum deaine et pone moerorem\ mg. 631,' 100 qmd 
abnuia ? quid recuaaa . . ? Fl. IV 93, 19 procul igitur facea abigerent 
procul ignea amolirentur, 

met. in 151; 1 an mihi quiaquam tarn mitia tamque beneuolw 
iudex obtinget, qui me trinae caedia cruore perlitum et tot duium 
aanguine delibutum innocentem pronunciare poterit? Fl. IV 85, 18 
ac mirum dictu ipaia illecebria deterrear et atimulia refrenor et ineita- 
mentia cohibeor; DS. 135, 9 cedo igitur mente formemua et gignamua 
animo id genua corporum texta; Ascl. 322, 32 intra aecreta pectoris 
diuina myateria ailentio tegiie et tacitumitate celate. 

met. rV 425, 10 et accepto frumento et hordeo et miüo et 
papauere et cieere et lernte et faba commixtiaque aceruatim confuaia 
in unum grumulum. 

b) Die mit den synonymen Zeitwörtern verbundenen Begriffe 
sind nicht identisch. 

met. V 309, 1 totique parietes aolidati maasia aureia aplendore 
proprio coruacant • . . m eubieula aic portieua aic ipaae balneae ful^ 
gurant^ mg. 603, 83 patent artea tuae, Bu/iney fraudea hiant, deteetum 
mendacium eat; dgP. 1 189, 8 e* ^'^ä ignia aeri eognatione cwir- 
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iungitur ita humor affinitati terrenae iugatur; Ascl. 300, 19 hi$ ergo 
ita 86 habentibua ab imo ad summum se admouentibus sie aibi con- 
nexa sunt pertineniia ad ae immortalibus mortalia sensibilia insensi- 
bilibus annexa sunt^). Auch Subjectssätze mit synonymen Prädi- 
caten finden sich met IH 160; 5 qui sopitua iacebity trucidetur, 
qui repugnare tentauerit^ feriatur. 

Fl. IV 98, 21 tarnen honoris eins gratia cohibent cursum, re- 
leuant gradumy retardant equum] VIII 733, 27 attollentes immanes 
gladios ac secures leuantes Sxsiliunt*); IX 785, 14 fällens omnes 
homines et miserum maritum dedpiens matutino mero et continuo 
stupro corpus manciparat; 806, 21 dignus hercules dignus qui 
et ista uincula conferas et insuper eareeris etiam tenebras per- 
fera^^ wobei an die Vorliebe erinnert werden muss, mit der Apu- 
leius Composita desselben Simplex verbindet; 860, 39 sed hör- 
tulanus . • . sanguinem detergens rursus deprecatur ciuilius atque 
mansuetius uersari commilitonem idque per spes prosperas eius orabat 
adiurans; XI 1002, 5 mitte iam fletus et lamentationes omitte, de^ 
pelle moerorem; mg. 605, 85 filius matri suae pudenda exprobret 
stupra et amores obiectet] DS. 163, 23 neque enim in emendis equis 
phaleras consideramus et baltei polimina inspieimus et omatissimae 
ceruicis diuitias contemplamur. Auch in Verbindung mit Objects- 
sätzen finden sich synonyme Verba met. IX 785, 15 reeubans adhuc 
subiungi mdchinae nouitium clamabat asinum et . . insiatens iubebat 
incoram sui pidgas mihi . . irrogari; FL I 30, 7 qui uos arbitratur 
maledictis optimi ouiusque gaudere, qui uos existimat mala et uitiosa 
uerba non intelligere sicherlich durch die Anaphora des qui ver- 
anlasst; dgP. II 213, 1 bonorum igitur alia eximia ac prima per se 
ducebat esse, per perceptionem cetera- bona ßeri existimabat\ 
217, 4 malitiam uero deterrimam et omnibus uitiis imbuti hominis 



1) VgL d. kritisch. App. bei Hildebrand und meine Abhandlung znrEr. 
n. Erkl. der kl. Schriften des Ap. p. 17. Dazn bemerke ich noch, dass der 
Yindob. von zweiter Hand, die lauter treffliche Verbesserungen vorgenommen 
hat, ebenfalls immortaUbn» liest. 

') So der Cod. F wenn auch das l von zweiter Hand auf radirter Stelle. 
Die Herausgeber schreiben eucmtea, das einen ganz passenden Sinn gibt. Aber 
da leuantes, wenn es nur nicht so wie Hild. will, erklltrt wird, auch nach den 
obigen Beispielen gehalten werden kann, nSmlich in der Bedeutimg „aufheben" 
als Synonym von attoUere, so darf es nach meiner Ueberzeugung durchaus nicht 
beseitigt werden; vgl auch Verg, Aen. IV 690 tet mm eOtoUena cMtöque ad- 
tdxa leuauiU, 
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ducehat esse, quod accidere censebat, cum optima et raiionabilis portio 
et quae etiam imperitare ceteris debet, seruit aliis. 

met. IV 241, 11 ac tum trepidi religionia urgemur graut tumultu 
et instantis periculi metu terremur ad fugam ; III 183, 18 litat uario 
latice . . . libat et muha'^ Äscl. 314, 28 sin autem delictoruni illitam 
macuHs uitiisque oblitam uiderit {sc, animam) desuper ad ima de,, 
turbans procellis turbinibusque aeris ignis et aquae discordantibus 
tradet ^) 5 wegen der Composita illitam und oblitam vgl. was kurz 
vorher gesagt worden ist und auch met. VII 612, 24 meque pro- 
tinus pernici fugae committo perque prona . . deuolutus immitto me 
campis subpatentibus. 

met. IV 235, 9 frugi autem et solitarii homines fortunam par- 
uam . . . protegunt acrius et sanguinis sui periculo muniunt ; 290, 31 
uindictam tuae parenti sed plenam iribue, et in pulchritudinem con- 
tumacem reu^r enter uindica^ wo dem reuer enter gegenübersteht ple- 
nam^ wofür natürlich ein Adverbium gesetzt werden müsste, wenn 
statt uindictam tribue ein Verbum angewendet worden wäre. Nach 
der bei Apuleius üblichen Weise" ist statt des Adverbiums ein 
auf das Subject bezogenes Adjectivum gesetzt ^) met. 11 94, 9 quid 
cum capillis color gratus et nitor splendidus illucet et contra solis aciem 
uegetus fulgurat uel plaoidus renitet aut in contrariam gratiam uariat 
adspectum? weshalb die Stelle hier eingereiht werden kann. DS. 
prol. 106 quippe gui structor orationis huius egomet non e meo monte 
lapidem directim caesum afferam {probe omnifariam complanatum) 
leuiter ex omnibus oris ad unguem coaequatum. So dürfte die Stelle, 
die in den Handschriften jedesfalls verderbt ist, am einfachsten 
zu heilen sein*). 



^) Der Vindob. hat statt deturhcma die Variante perturhcma und vor dxacor- 
da/rUibua die Dittog^aphie aepeaepe und da alle Codd. bis auf den Guelf. 1 «oepe 
haben, wird es wol in den Text aufzunehmen sein, da nachgewiesen werden 
kann, dass im Guelf 1 auch anderweitige Auslassungen vorkommen. 

') Vgl. auch Neolog. VII Anm. 

^ Abgesehen von den übrigen Emendationsversuchen, die Hild. und Gold- 
bacher (a. a. O. p. 810) aufgezählt haben, hat auch der Letztere die Stelle zu 
heilen versucht. Er schreibt exaptandia für exoptumU der Mss. Für sich betrachtet 
geben dann die Worte freilich einen ganz trefflichen Sinn. Allein, so oft ich die 
Stelle gelesen habe, habe ich mich vergebens abgemüht, auch nur den leisesten 
Unterschied zwischen den beiden Satzgliedern probe <m,nif<mam compkmaium 
und leuiter exaptcmdia orU ad imquem eoaequatum herauszufinden. Trotz der 
häufigen synonymen Ausdrücke, die bei Apuleius sich finden, ist mir doch 
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Mit verschiedenen Subjecten und Objectssätzen finden sich die 
synonymen Verba met. VI 51 1, 31 uariae fuere sententiae ut primus 
uiuam cremari censeret puellanij secundua bestiis ohid suaderet, tertius 
patibulo suffigi iuberet, quartus tormentis excamificccre praedperet ; mit 
verschiedenen Objecten und Prädicatsnominibus dgP/I 210, 18 ha- 
Tum vnam imperitiam nominat aliam insaniam uocat*^ mit verschie- 
denen Objecten und adverbialen Ausdrücken met.IV 274, 25 et pectua 
etiam palmis infestü tundere et faeiem illam luculenter uerberare 
incipit^ II 94; 8 si cuiuslibet eximiae puhherrimaeqne feminae caput 
capillo spoliaueris et fadem natiua spede nudaueris . . licet . . Venus 
ipsa fueritj ... placere non poterit nee Vulcano suo; mit verschie- 
denen Subjecten, Objecten und adverbiellen Bestimmungen met. 
XI lOlO, 8 nee ille deerat, qui magistratum fasdbits purpuraque 
luderet y nee qui pallio baculoque et baxeis et hirdno barbitio philo- 
sophum fingerety nee qui diuerm arundinibus alter aucupem cum uisco, 
alter piscatorem cum hamis induceret 

Am Aufiallendsten ist die Häufung 284, 5 corpora enim im- 
poesibile est conformari sine nuiu diuino, species ßgurari sine adiutorio 
daemonumy inanimalia institui et coli sine hominibus non possunt^ 
wo synonyme Verba mit Subjectssätzen erscheinen und in diesen 
wieder synonyme Zeitwörter mit separaten Subjecten und adver- 
biellen Bestimmungen. 

Dass in den besprochenen Fällen die synonymen Verba oft 
reimen, ist aus den angeführten Beispielen ersichtlich geworden. 
Man vgl. abgesehen von den Stellen, wo verschiedene Composita 
desselben Simplex angewendet sind met. V 309, 1; IX 785, 14; 
mg. 605, 85; dgP. II 217, 4; met IV 241, 11; III 183, 18; IV 
235, 9 und mit Kreuzreim II 94, 9; ferner VI 511, 31; dgP. I 
210, 18; met. II 94, 8; XI lOlO, 8; überdies vgl. in Betreff der 



nirgends einer yorgekommen, der unsre Stelle nur halbwegs stützen könnte. Zwei- 
mal mit trocknen Worten zu sagen, dass der Stein allseitig gehörig abgeplattet 
sei, dürfte wol auch dem an Wortspielereien, die auf ähnlichen Wiederholungen 
basiren, gewöhnten afrikanischen Publicum zu viel gewesen sein. Meine Ansicht 
ist daher, dass die oben eingeklammerten Worte nichts anders seien, als die Er- 
klärung zu der etwas ungewöhnlichen Wendung leuüer ex ommbua oria ad tm-. 
guem, coaeqwaJtum, Dem probe . . coToplcmattmi entspricht leuUer ad wnguem coae- 
quatum, worin wir die bei unserm Autor häufig vorkommende Fülle des Ausdrucks 
haben, dass ein bereits im Verbum liegender Begriff ausdrücklich noch durch ein 
Adverbinm hinzugefügt ist, worüber im nächsten Abschnitte die Rede sein wird; 
vgl. auch m, Abb. z. K. u. Erkl. d. Ap. Anm, 31 p. 24. Dem omnifaHam ent- 
spricht ex Omnibus oria, denn so ist zu lesen mit Wo wer und dem Cod. Fabr. 
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Vorliebe des ApuL für derartige Spielereien was von mir a. a« 0. 
p. 18 zu met IX 857; 39 und besonders in Anm. 25 gesagt worden 
ist, und unten „Figuren^ 11 1 &. 

c) Wie wir oben 10 d dieselben Verba in verschiedenen mit 
einander verbundenen Sätzen gefunden haben in der Weise, dass 
es in dem einen positiv, in dem andern negativ steht, so ist es 
auch bei synonymen Verbis der Fall met. VDI 735, 27 aimulabat 
sauciam uecordiam, prorstiB quasi deum praesentia solecmt hamines 
non 8ui fieri meliores sed debiles e/fiei uel aegroti; X 939, £22 
appliciore nexu inhaerebat^ ut hereulea etiam deesse mihi dliquid ad 
supplendam eim libidinem crederem nep Minotaurimatrem frtMira 
delectatam putarem aduUero mugiente. 

d) Die Anwendung synonymer Verba in der Weise, dass 
nach einem Begriffe des Sagens in den darauffolgenden Worten 
der directen Rede noch inqnam angewendet vmrd, eine den Ghrie- 
chen geläufige und ihnen nachgebildete Wendung, ist selten, met 
I 61, 21 de ^adam anu eaupona illico percontovj estney inquarrij 
Hypata Jiaec ciuitas? 63, 21 ad haee ego riau^) subidoy benigne, 
inqitanif et prospicue Demeae mens in me consuluit] IV 262, 20 
sie indaginis principes dehortabar^ o grande, inquam^ et extremum 
fiagitium, vgl. auch Hild. zu der Stelle; DS. prol. 105 Ariatippus 
respondit ut cum omnibus^ inquitj hominibus secure et intrepide fäbu- 
larer. Aehnlich ist zu erklären met. III 174, 13 sermone prolato 
egOy inquity ipsa eonßtear ultra. Vgl. auch met. IX 860, 39 ergo 
igitur graeoe subicmna miles^ ubi^ inquit^ ducis asinum iatum? 

Synonyme Zeitwörter subordinirt. 

Eine ganz unnatürliche Breite des Ausdrucks entsteht dadurch, 
dass A pul eins zu einer in einem tempus finitum stehenden Hand- 
lung eine andere im Participium hinzufügt, die jener entweder 
vorausgeht oder sie begleitet, d. h. die Art und Weise ihrer Voll- 
fiihrung angibt oder endlich die Folge derselben bezeichnet, aber 
durchwegs so beschaffen ist, dass bei Setzung jener sie sich von 
selbst versteht Es ist also eine Art von subordinirter Verbindung 





^) Vielleicht cum riau^ da d nach g leicht weggefallen sein kann. Ejssen- 
hardt nimmt die Lesart des F risum in den Text, aber wie ich in der Recen- 
sion a. a. O. p. 162 gezeigt habe, mit Unrecht, da dann ein Bindewort kaum zn 
•entbehren ist. 
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synonymer Zeitwörter, die hier am passendsten angereiht wird. Dass 
der Autor auch hierin, wie in vielen andern Dingen, die Griechen 
nachgeahmt hat, können Fälle wie (fiqcDv mv u. dgl. neben Verbis 
der Bewegung bei Homes bestätigen. Meistens sind die Partir 
cipien so eingeschoben, dass sie unbeschadet der Construction des 
Satzes weggelassen werden könnten, ind^m sie entweder mit dem 
Subjecte oder Objecte oder einer substantivischen Bestimmung 
in einem andern Casus übereingestimmt sind und meistens die- 
selbe Construction zulassen wie das Verbum finitum,, so das^ im 
Satze vorkommende Objectsaecusative oder anderweitige Bestim- 
mungen so gut zu ihnen wie zum Verbum £nitum gehören. Ja es 
scheint, als ob in den meisten Fällen der Autor sie zunächst mit 
dem Participium v^bunden und zum Verbum finitum ergänzt habe. 
Zu dieser Au&ssung werden wir durch die Stellung der Worte 
gedrängt. Man vgl. z. B. met IX 764, 7 oalamitosus faber callo 
8U0 gerens dolium coactus est ad hospitium adulteri per/erre] XI 
1085, 27 uidi guendam. .qui ihyraoa et hederaa et taeenda qtiaeda/m 
gerena ad ipsos meoa larea collocaa^et u. dgl. geg.en DS. prol. 109 
eandem isiam fabulcun in pauea eagamuay quantum ßeri pot$at cobi- 
bentea; 116, 2 u. a. m. * 

1. Difi Handlung im Partioipimn geht der Hauptbandlung 
voran und ist a) mit dem Subjecte übereingestimmt met 1 10, 1 
indigenam aermonem mrumnabili labore nullo magiatro praeeunie 
aggreaaua excolui; HL 206, 28 tunc horreum quoddjam. •aeeuriima 
ualidia aggreaai diffindunt^)] IV 214, 1 de iumenti quadrupedia m^ 
auruo gradu ruraum erectita in hominem. . .reaurgerem; VI 430, 11 
interim Cupido aolus interioria domua unici cubiculi cudodia clauaua 
eoercebatur acriter, wo die Häufung noch auffallender ist durch die 
EQnzufugung von custodia, so dass der Begriff des Eingeschlossen- 
Beins sich dreimal vorfindet; V 362, 22 quod pro/ecto feciaaet niai 
ferrum timore tanti flagitii manibua temerariia d^lapaum euolßaaet 
VI 427, 10 immanitate praecepti conatemata ailena obaiupeacitj wobei 
der Begriff des Bestürztseioa noch durch, ailena gesteigert .wird; 
Vin 713^ 22 qmequid horreo teeonditum coniinebatur; dm. 
10 qui (ae. uenti) foßti e telluria haUtu conatant terrigenae nunau- 
pantur'j 389, 19 cum fluctuum currentium male nunc progreaaibua 
Utara nunc recuraibua ainua eaeai quatiuntur] 425, 36 apargiturque 



*) Vgl. Vocg. Am; U 463^ iurrim . . . aggreaH fmro oircum . . . eonueUiim^ 
idtia eedUnia, 
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uis illa seminibus inclusa per naturas omnium speeiesque et genera 
digesta] mg. 479; 15 nam sctepe oportet ... considerarey num... 
pro/ectae a nobis imagines. . .cum leue aliquid et soUdum offenderunt 
illisae reflectantur et retro expressae contrauersim respou' 
deantj wobei zu beachten ist, dass auch die adverbielle Bestim- 
mung des Zeitwortes beim Participium in einem Sjmonymum ge^ 
setzt ist; AscL 332, 40 Euentus et Fora inmnt omnibus permixta 
mundanis] 307; 24 terraque sedes religionum quae fuit uiduata nu- 
minum praesentia destituetur] 308, 24 atque ita Aegyptue deo et 
homine uiduata desereiur] met. X 980, 35 dum magüier meus leetulo 
probe coaptando districtus ineeruity wo übrigens distrietus als logisches 
Perfectum zu fassen ist ^). 

Nicht in die Construction des Satzes verflochten; wie in den 
eben angeführten Beispielen, erscheint das Particip. perfecti mit 
dem Subjecte übereingestimmt met. VIII 680 10 promiseioni fal" 
laciosae mulieria oppreseus succubuit Thrasyllus. 

b) Mit dem Objecte übereingestimmt met. II 112, 16 primam 
sagittam saeui Cupidinis in ima praecordia mea delapsam excepi; III 
205; 27 et statim telrnn aliquod quaeritans temere fascem lignorum 
positum offendi^); VI 432, 11 inde de coma pretioei uelleris floccum 
mihi confestim quoquo modo quaesitum afferas censeo; VllI 651, 4 
canum procacioree . . . genis hac illac iaetatis coneectas interfieit; 717, 
23 manum cuiuadam foeiore aordentem . • mordicua arreptam paenis- 
atme conierui; 720, 24 illa fortuna mea aaeuiaaima . • . emptorem 
aptiaaimum duria meia caaibua mire repertum obieeit] IX 770, 9 nee 
non manicia etiam uinctoa (sc* Philebum ceteroaque eomitea) coartant ^) ; 
810, 23 trepidantem adulterum alueo ligneo . . . temere propter iacenii 



') Vgl. auch met. YIII 710, 2L nach meiner Emendation gtia re cognUa 
et cum paatorU aermone coUata qui comprenaua Jrnnc Ulum nee alium eorum loco- 
rtm^ inquilinum praeminahiUtir, y^o coitvprenaua gleichfalls überflüssig ist und dazu 
m. Abh. z. Er« u. Erkl. d. Ap. p. 13. 

') Allerdings könnte tevnere bloss mit poHtum verbunden werden und dann 
wäre es unbedingt noth wendig; vgl. met. IX 810, 23 temere propter iacenii. Hätte 
dies aber der Autor beabsichtigt, dann hätte er gewiss tejnere zwischen lignorum 
und poHtum gesetzt. 

^) Viel einfacher ist es, die Stelle so zu fassen als uinctos etwa mit Bezug 
auf collo conatricto absolut zu nehmen und manicia nur mit coartcmt zu verbinden ; 
vgl. übrigens auch 776, 11 atvpore mentito d^fixua haerebam und dazu fixwmqv/e 
haereacere cordi PauUn. Nol. carm. X 267 und haerent vnfioci pectore uultua Verg, 
Aen. 4, 4. 
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suppositum abscondit^)] IX 871, 1 me tarnen miles ille . , . ab illo 
praesepio . . deductum abducit. 

Wie kurz vorher bei der Beziehung des Participiums auf 
das Subject, so sind auch hier ein paar .Stellen, wo dasselbe in 
die Construction durchaus nicht verflochten ist met. VIII 681, 10 
acceptum te . . . ad meum perducet cubiculum\ IX 813, 24 eundern 
illum subiectum contegit uiminea cauea. Was die Stelle met. VIII 
693, 15 equorum magister . . . quidquid in caaula pretiosum condi- 
tumque serudbant . . « aaportans sedes priatinas deserit anbelangt, so 
kann man allerdings im Zweifel sein, ob sie hierherzuziehen sei, 
da auch eonditum als Synonymum zu pretiosum aufgefasst und der 
Fall unter jene eingereiht werden kann, wo das zweite synonyme 
Adjectiv die Folge des vorausgehenden bezeichnet*), wie es auch 
geschehen ist. Wollte man das Beispiel hier anreihen, so müsste 
man que gleich „und zwar^ auffassen. Ich muss gestehen, dass 
ich bei jedem andern Autor an diese Auffassung gar nicht gedacht, 
geschweige denn sie hier erwähnt hätte, wegen der ausserordent- 
lichen Gesuchtheit des Ausdrucks, die dadurch entsteht. Bei Apu- 
leius ist es aber grade deshalb nicht gut, es stillschweigend unter 
die syn. Adjectiva einzureihen. 

c) Mit einem Substantiv im Ablativ übereingestimmt ist 
das synonyme Participium Perfecti m(et. VI 400, 2 multiiugis pre- 
cibus editis ueniam poBtulabat; 435, 12 miiigata furia laxauerint 
oues animum; II 122, 20 ore undique omnifariam deformato truncatus 
esty wo das Verbum truncatus est nach dem Zusammenhange eben 
auf die Verstümmlung des Antlitzes bezogen ist; I 52, 16 ascenso 
grabatulo ad exitium snblimatus . . laqueum induo; und eben- 
daselbst immisso capite laqueum induo^). 

2. Die Art und Weise des Verlaufes einer Handlung, die 
jedoch durch das blosse Setzen der Handlung an sich schon mit- 



^) Vgl. auch m. vorher citirte Abhandltuag zu met. IX 810. 23 p. 15. 

') Vgl. Synon. Adject. coordinirt 5 a and Hildebrand z. d. St. 

') Hieher ^rürde auch met. IX 754, 4 iato placüo ucta tTninume aquae per^ 
hicidcbe de proximo petito fönte, .offerutd mihi zu ziehen sein, wenn diese Lesart, 
die H i 1 d. der andern petitae vorzieht, richtig wäre. Aber die Autorität der Hand- 
schriften ist für petitae f welche Form (p hat, während petito im F vorkooimt, 
aber o auf einer Kasur, so dass wol ursprünglich ebenfalls e gestanden hat. Die 
verschränkte Wortstellung mag Veranlassung zur Aendemng gegeben haben; vgl. 
über einen ähnl. Fall m. Abhand. zur Er« u. E. d. Apul. p. 12 Anm. 19. 
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gesetzt ist, bezeichnet das Participiom des Präsens^ tatttologisch an 
folgenden Stellen: 

a) mit Beziehung auf das Subject met. III 198^ 26 ddiberaui 
an nequUaimam facinoromsimamque feminam iüam spüns ccJcUm 
feriens et mardicHs appetens neeare deberem; Vlll 655, 5 equi quo 
uehebatur TlepolemtiSf poatremoa poplües laneea ferieiu amputat] 
710, 21 nosqtte peüunt erebrü tundentea fustibus; IX 764^ 7 caia- 
mitosus faber collo euo geretis dolium coactiM eH ad hoapititim advl- 
teri per/erre] dgP. I 181, 4 trea ad Sidliam aduemiv». maU qtUdem 
earpunt diuerais opinionibus disaerenies. 

met XI 1085, 27 uidi quendam . . qui tht/rags et hedercu et 
taeenda quaedam gerens ad ipsoa meos lares coUocaret] dm. 382, 17 
et ßantes incendia indidem mepirani* 

met VlI 593, 18 ipae quoque insupefi^ lumlfoe meoa inHUens 
residebat; 630, 28 ardentemque titionem gerens mediie inguinibw 
obtrudü. Mit selbständigem Objecte met IV 242, 11 cumque nulU 
noetrum spontaU parricidium euadena persuadere poeset etc.\ XI9S3, 
4 inaurgebat aspia caput extollena arduum* 

met. V 316, 4 tunc uirginitati auae pro tanta soUtudine me- 
tuena et pauet et horreacit; Fl. III 67, 16 iojcebatque inetmibena toro 
aimilia cogitanii] dgP. II 260, 28 paitoorum *uero atatua obtinetur^ 
cum inopea criminoai multi aimul paucarum diuitum impotentiae aub" 
iacentea dederint ae atque permiaerinL Mit selbständigem Dativ met 
I 45, 12 grabatulo auccubam lacetj mg. 539, 43 maximua omnium 
magna eat, quo praeaente ThaUua diu ateterit: ita plerumque morbo 
ceu aomno uergena inclinatur; met, IV 260, 19 libere dücurrena totü 
aedibua commeabat. 

Ohne Casus erscheint das Particip. Präsentis mit Beziehung 
auf das Subject des Satzes DS. proL 109 eandem iatam fabulam 
in pauca cogamua quantum fieri poteat eohibentea ; met. IX 860, 39 
ergo igitur graece aubiciena mileaj ubi^ inquit, ducia aainum iatum?^) 
dgP. I 189, 8 iocirco autem et perfeetisaimo y et pulcerrimo mundo 
instar pulcrae et perfectae aphaerae a fabricatore deo quaeaitum eaty 
ut ait nihil indigena, aed operiena omnia coercenaque eontineat^; vgL 
auch met VUI 720, 24 quam per tot regionea fugiena effugere . . . 
non potuL 



*) Vgl. auch oben Syn. Zeitwörter coord. 11 d. 

') Oder sollte contmere in neutraler Bedeutung hier gebraucht sein? VgL 
Neologismen X 2 c compeaoere^ immmtare u. dgl. Verba. 
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• 

Wenn auch nicht unmittelbar mit dem Zeitworte synonym, 
8o doch mit dem Gedanken, der durch die Verbindung des Zeit- 
wortes mit seinen Objecten entsteht, findet sich das Participium 
mit dem Subjecte übereingestimmt an folgenden Stellen met. 
Vin 659, 6 culpam manus suae mentiens bestiae dabatj da 
culpam manus suae bestiae dare den Begriff des Lügens schon 
in sich schliesst; Fl. n 46, 12 si conuida doouerisy conuicta' 
bitur diebus ac noetibus perstrepens maledictis^ wo perstrepens ma- 
ledictis zusammenzunehmen ist wie Tac. Ann. 1, 25 uocibus 
truculentis strepere und dann gleichkommt dem conuidari] ebenso 
Ascl. 307, 24 et omnis eorum sancta ueneratio in irritum casura 
frustrabitur. 

b) In eben der Weise wie in den jetzt erwähnten Fällen ist 
das mit dem Objecte verbundene Participium in dem ganzen Ge- 
danken enthalten, also überflüssig met III 200, 26 in stabulum 
eoncedoj ubi alium etiam Milonis quondam hospitisj met asinum sta- 
bulantem inueni] VI 436, 13 uidesne insistentem celsissimae 
Uli rupi montis ardui uerticem^). 

c) Mit einem im Genetiv stehenden Substantiv ist das syn. 
Participium verbunden met. IV 214, 2 fulgmtium rosarum mineus 
color renidebat; 2Ö3, 15 iuncturae rimam licet gracilem setae circum" 
fluenüs densitate sepimus] VIII 714, 22 nudiun ac totum melle per- 
litum firmiter alligauit arbori ficulneaCy cuius in ipsa eariosa stipite 
inhabitantium formicarum nidißcia borriebant. 

d) Bei einem Substantiv im Dativ met. VI 430, 11 uidesne 
illud ^ nemus quod fluuio praeterluenti ripisque longis adtenditur . . • ? 

e) Bei einem Substantiv im Ablativ met. V 363, 22 per hu- 
meros uolatilis dei pinnae roscidaemieanti fiore candicant] X 959, 29 
puelli pueUaeque uirenti florentes aetatula . . decoros ambitus iner- 
rabant; V 370, 25 uocatam sie permulcet uerbis lenientibus; hier- 
her kann auch met. III 173, 13, utdtuosam frontem rugts in s ur- 
gent ibus asseuerabat gezogen werden, obwol die Stelle noch 
eimnal vorgeführt werden muss, da auch das Substantiv bereits 
in adseuerare enthalten ist^). 



>) Vgl. unten „Ueberflüssige Worte** 5» 

') Vgl. über diese Stelle auch meine Abb. z. E. u. Erkl. d. Apul. p. 9. 

*) Vgl. Zeitwörter syn. mit dem dayon abb&igigen Begriffe 3 b ß^ 
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3. Die Folge wird durch das syn. Participium ausgedrückt 
met. IV 243, 1 1 corpus reliquum uestitum linteo diligenter conuohäum 
mari celandum eommiaimus. 

4« Während wir dasselbe Verbum in coordinirtem Verhältnisse 
öfters zweimal entweder unmitttelbar nebeneinander oder durch 
wenig Vl/^orte getrennt zur Steigerung eines Begriffes antrafen, ist dies 
in subordinirter Form nicht der Fall, wenn wir nämlich von AscL 
311, 26 uitiis resistens et corruptela omnium errorem reuocana maU- 
gnitatem omnem uel illuuione diluens uel igne consumena fiel morbü 
pestilentibus usque per diuersa loca diapersia finiena ad antiquam 
fadem mundum reuocabit absehen, wo die Form gemildert wird 
durch eine Reihe von Participien, die das dem Verbum finitum 
gleiche einschliessen, und DS. 116, 2 est aliud genua deorum quod 
natura uiaibua nosiria denegauit nee non tarnen intellectu eoa rima' 
bundi contemplamur acie mentia acriua contemplantea^ wo eontemr 
plantes causal und zwar absolut zu fassen ist 

Nur wegen der unmittelbaren Aufeinanderfolge von Parti- 
cipium und Perfectum Indic. desselben Verbums — denn sie stehen 
in verschiedenen Sätzen und das Beispiel gehört streng genommen 
nicht hierher — mag erwähnt werden met» X 978, 34 Juno qui- 
dem cum Minerua . . . e acena redeunt indignationem repulaae geatibus 
profeasae, Venua uero . . . laetitiam auam aaltando toto cum clwro 
pro/eaaa eat. Diese Art von Spielerei, dasselbe Wort in verschie- 
dener Form unmittelbar nach einander zu gebrauchen, mögen noch 
folgende Fälle beleuchten met. III 158, 3 elapsua . , . elaberetur; 
169, 5 euellere . . . euuhia] vgl. auch Hildebrand z. met. p. 452 
und 159. 

5. Dass übrigens auch bei diesen Wendungen die Vorliebe 
unsers Autors für die Verbindung des Simplex und eines Com- 
positums oder verschiedener Composita eines und desselben Ver- 
bums oder für die Concinnität hie und da mitgewirkt hat, bedarf / 
wol keiner weitern Bestätigung. Wir wollen daher nur auf einige 
der im Vorausgehenden citirten Beispiele zurückweisen, met. IV 
242, 11 auadena neben perauadere^); met. X 871, 1 deductum neben 
abducit. In Betreff der Concinnität vgl. oben III 198, 26; IV 214, 1; 
dgP. I 198, 8. 



Vgl. met. VII 629, 4 eique auasiase ac denique persttasiase etc.; IX 817 
26 tum uxorem ema tacite auaH ao denique perauaai secederet pmlulum; mg, 619 
93 suaH uxori meae, . .maai mquam ao denique permcbsi etc. 
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6. Aber Apuleius hat sich nicht damit begnügt, ein Par- 
ticipium ausdrücklich mit Beziehung auf irgend ein Satzglied zu 
setzen, wenn es auch im Prädicate des Satzes bereits enthalten 
war, sondern er hat auch noch Bestimmungen des Prädicates in 
Synonymen zu jenem hinzugefügt, so dass das Participium mit 
allen seinen Bestimmungen überflüssig ist; met. II 111, 16 ac re- 
lietum paululatim labellis minuena , , . sorhillat dulciter'j V 363 
22 exlimae plumulae tenellae ac delicatae tremule reaultantes in- 
quieia lasciuiunt] 305, 1 in ipso toro roseidi graminis suaue re- 
cubans . , . dulce conquißuii, 

met II 117, 18 nam gladiolo solito cinctus altrinseeus ipse «a- 
lutis meae praesidia gestabo, III 157, 3 nee me putetis priuatis simul" 
tatibus instinctum odio proprio saeuire; IV 253, 14 atque is im- 
primis uoluntarius pelle illa (sc. ursae) contectiis ursae subiret effigiem; 
303, 35 clausae domus abstrusi ienebris perpeiuae nocti sese dedidere; 
VI 396, 1 Psyche uariis iactabatur discuribus dies noctesque mariti 
uestigationibus inquieta'j dgP. II 219, 4 ex hac manat auaritia atque 
lasciuiay quarum altera liberalitatem coercety altera immoderatius ßifi- 
dendo patrimonia prodigit facultatem. 

Zeitwörter synonym mit davon abhängigen Begriffen. 

Was wir oben beim Adjectiv und Zahlwort gesehen haben> 
dass nämlich ein in denselben liegender Begriff von Apuleius 
noch ausdrücklich hinzugefügt worden ist, finden wir auch beim 
Zeitworte. Ein in demselben liegender Begriff ist entweder durch 
ein Adverbium bezeichnet oder durch ein Substantiv mit 
einer Präposition oder durch ein Substantiv im Ablativ. 
In diesem letzteren Falle tritt gewöhnlich ein Adjectiv oder ein 
Aequivalent dieses hinzu. Dabei ist entweder der Substantivbegriff 
allein synonym mit dem Zeitworte oder beide ^ oder endlich der 
Adjectivbegriff allein. Auch im Objecte kommt der synonyme 
Begriff des Zeitworts zum Ausdruck und zwar ganz unter den kurz 
vorher erwähnten Modalitäten« Femer ist derselbe auch hie und 
da als Adjectiv dem Subjecte beigef&gt. Nun wenden wir uns 
zu den einzelnen Fällen. 

1. Das Adverbium ist entweder synonym mit dem vollen 
Begriffe des Verbums oder mit dem durch die Präposition hinzu- 
gekommenen oder dem durch die Endung ausgedrückten oder hat 
ausserdem noch den Begriff der Steigerung ix^ sich. 
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a) Das Adverbiom ist synonym mit dem vollen BegriflEe des 
Verbums met II 113, 16 capiUo ßuente undanter ede eotnplexus 
amabileSf HI 154, 2 aditus etiam et tectum omne fartitn ttipa- 
uerant'j 163, 8 plangore sublato^ se lugubriter eiulantes.., 
aiunt etCy wo die Begriffe ^laut^ and „der Trauer'^, die beide in 
eiulare liegen, nochmals ausgedrückt sind; 178, 16 aduleaeeniem 
quendam Boeotium * . efflietim deperit; IV 235, 9 frugi antemet 
soUtarii homines fortunam paruam uel certe ßotia amplam diesimu' 
lanter obieötam protegunt acrius^ wobei die durchgehende Zweithei- 
ligkeit des Ausdrucks zu beachten ist; dasselbe ist der Fall met. IX 
756; 6 mulier eaUida et ad huiue modi flagitia peraetutula tenadssimü 
amplexibue expeditum hominerii dolio . . dissimulanter abscondit] V 
356; 20 nouaculam praeaeutam . .latenter absconde ; VI 435; 1 2 poterü 
8ub iüa proceriasima platano . . latenter te abscondere; VIII 652, 5 
inermes atque immuniti tegumentie frondia uel arboribus latenter ab»' 
condimus^)\ 697, 16 tn^ canfeeta iumenta latenter abseanditus'y Vll 
616, 25 quid me raptatis uiolenter?^) VIII 696; 15 non laeini- 
atim dispersa sed euneatim stipato eommeatuy vgl. „Syn. Satzglieder 
u. Sätze'' I 5 a; X 951, 26 sie^) eUsue uiolenter spectoHssimus 
medicus effudit spiritum; IX 770, 9 promerent potius aureum ean- 
therum promerent auctoramentum illud eui sceleris ... elanculo fu- 
rati , . . pomoerium peruaserint; 815, 25 et iterato rursum et fre- 
quentato saepius (sc. sono stemutationis)] 919, 17 rumor publice 
crebruerat] X 975, 22 cunctantique lente uestigio et leniter ßuctuante 
spmula et sensim adnutante eapite coepit incedere\ mg. 481, 16 
quando se imago eodem speculo tum recondat penitusj tum foras 
exeraty wovon der zweite Theil auch zu den unter b folgenden 
Beispielen gezählt werden kann; DS. 144, 14 id potius praesti- 
terit latine dissertare; 161, 22 inuenias in rationibus muha prodige 
profusa; dgP. 11 216, 3 tertium ex täroque modiee temperatum 
medium muncupauit; hierher gehört auch mg. 571, 63 en uide. 
Ebenfalls hierher mtlsste mg. 443, 3 possunt ab kis futiliter 
blaterata ob mereedem et auctorcimerUo impudeniiae depensa haheri 
gezogen werden, wenn Colvius' Emendation futäiter notwendig 



*) Wegen abacondere in nentrüer Bedeatong YgL Neolog. X 2 e. 

*) Da radiäre gewaltsam fortreissen heisst, hat es nirgends einen Zusatz 
der Art, nur Ovid. met 12, 288 hat pet itjm. 

*) Sic bezieht sich auf die TorauBirehenden Ablatir. absoL; vgL imter 
„üeberflSssige Worte« 6. 
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wäre und utiliter der besten Codd. (F qp) keinen Sinn gäbe. Dass 
dies aber der Fall ist und der Ausdruck sich durch analoge Wen- 
dungen belegen lässt, werden wir weiter unten sehen ^)« Das Tau- 
tologische des Ausdrucks wird durch die Emendation keineswegs 
beseitigt; in dem einen Falle haben wir es in f utiliter blaterata, 
in dem andern in utiliter.. ob mereedem. Wegen propter, das bei 
Verbis, die mit ad ssusammengesetzt sind, hinter einem Substantiv 
im Accusasiv auch als Adverbium in der Bedeutung „nahe^ gefasst 
werden kann und dann ebenfalls hier eingereiht werden müsste 
vgl. weiter unten „Wortstellung" 4 b. 

b) Das Adverbium ist synonym mit dwn durch die Präpo- 
sition zum Zeitworte hinzugefügten BegrifiFe met 1 57, 19 ut . . . 
quamuis admodum modicum (sc. fruetulum) mediis faudbüs inhciereret 
ae neque deorsum demeare neque rursum remecure passet] VUI 
639; 2 ßrmiter de o raus delapsum nutriens amorem; II 78; 3 ean^ ' 
deim nutricem simul bibimus et in nexu germanitatis una coaluimus, 
wo una offenbar der Concinnität halber wegen des verausgehenden 
simul gesetzt worden ist; III 197, 25 in meum Ludum post- 
liminio redibis; V 327, 7 illae sedatae lacrimae postliminio re^ 
deunti IX 807, 21 postliminio domum regressus] FK IV 94, 19 «w- 
pilhnum manibus extortum uelut ab inferis postliminio domum retulit ^) 

V 337, 11 eominus eongredietur; VIII 651, 4 guae (se. canes) 
eominus contulerant uestigium ; dm« 402, 25 nee indeoore attrectantem 
eominus cuncta; met. VI 422, 9 eacrueiatam (sc. Psychen) iterum 
dominae conspectui reddunt'^ X 928, 20 ac desuper, breuibus adr 
modum sed satis copiosis puluillis. . . superstruunt {sc. ctdntum) '); 
n 110, 16 arripit poculum ae desuper aqua calida iniecta porrigit 
bibam] mg. 520, 35 foras euoluuntur] vgl. oben a) mg. 481, 16 
tum foras exerat; 577, 67 euiuis elare dilueet; FL IV 88, 18 
nonne tu)his uidentur haee sophistarum argumenta obuersa inuieem 
uice spinarum • . inter se eohaerere^ dabei kommt auch noch der 
Qleichklang zwischen inuieem und uiee in Bechnung^)« 

c) Das Adverbium ist synonym dem durch die Endung aus- 
gedrückten Begriffe dgP« 11 261, 23 nam etsi in eius manu est 
mortis faeultas,..nisi necessario perpetiendum esse ietud leäs 



') ^firl* jfSynon. Begriffe dnreti versohiedexie Redetheile ansgedrilckt*' 1 d. 
') WegMi postUmhUo in der Bedeatnng „znräck*' vgL Neologismen X2ä. 
*) VgL flsn dies« Btelle Hildebrand's Anmerkung über desuper. 
^ VgL m. Abhandlung Z. Kr. etc. p« 17 Und 19; ftnier ^Figaren^ 1 1. 
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diuina decreuerU^ accersire sibi tarnen mortem euitat. So dürfte die 
in den Handschriften verderbte Stelle wol gelautet haben. Denn 
wenn auch eist mit dem Indicativ noch kein Grund wäre an der 
Richtigkeit des von den Handschriften überlieferten Accusatiaus 
cum infinitiuo accersvre sibi tameneum mortem eins oderwie die jungem 
haben mortem non debere zu zweifeln, da auch sonst bei Apu- 
1 e i u s und Andern in der indirecten Rede sich der Indicativ statt des 
Conjunctiv in Nebensätzen findet, so muss uns doch die Lesart des 
Flor. Codi dazu bringen und eum ^) non debere als Interpolation 
eines Gelehrten ansehen lassen. Die Lesart des F^ mortem eins 
lässt auf die ursprüngliche Lesart schliessen. Hilde brand 
nimmt uitat an. Mir scheint euitat wahrscheinlicher. Daraus ward 
euisat und eiu8 at. Dieses blieb vor et weg oder ward in dieses 
umgeändert, in welch letzterem Falle man immerhin an das Aus- 
fallen eines autem vor ante denken kann, um so den Wunsch 
Goldbacher 's, der eine Adversativpartikel für nöthig hält und 
sed schreibt, zu befriedigen ^). Vgl. auch m. Abh. Z. Kr. u. Erkl. 
d. kl. Seh. des Ap. p. 13. 

d) Der Begriff der Steigerung liegt überdies in dem syn. 
Adverbium mei II 109, 15 nam et pueris, , .humi quam proeul 
distratum fuerat j XL 1042, \ 6 quam (sc* nauern) purissime puriß' 
catam deae nuncupauit dedicauitque* Fl. I 7, 2 hominea uero neque 
longule dissita neque proxime adsita possumus cemere. 

Dass die Concinnität des Ausdrucks wiederholt auch hier 
Veranlassung der Häufung gewesen ist, das anzudeuten haben wir 
schon oben Gelegenheit gehabt und und es wird nun genügen, die 
Aufmerksamkeit nochmals auf einige der angeführten Stellen zu 



^) Auch 80 kann eum entstanden sein, dass Jemand es zu coTioneatant als 
Object schrieb und dasselbe dann in die obere Zeile gereiht und nach Verderbnis« 
des euitat zum Accus, c. Inf. Veranlassung gab. 

^) In dem nach seiner Emendation übriggebliebenen eiu sucht Goldbacher 
das Wort renuit und dies würde ich unbedingt dem meinigen vorziehen , wenn 
ich mir das Verschwinden des r erklärlich machen könnte; denn renuere findet 
sich mit dem Infinitiv z. B. met. III 167, 9, während dies bei euüare nicht der 
Fall ist. Aber wol steht auch euüare mit dem Infinitiv bei Horat. epist. 1, 3, 16 
quid mihif Celsua ctgit, monitua muUumque mqnendua Priuataa ut guaerat opes et 
ta/ngere uitet scripta, Palatimia quaecumque recepit Apollo, ' Zu weit geht Jedoch 
seine Vermuthung, statt aÜbi tarnen entweder apontaneam oder nbi apontanemn zu 
setzen. Die Ueberlieferung ist ganz gut erträglich. Vgl. Sitzungsberichte d. k. 
Akad. d. Wias. in Wien Bd. '"^^ 
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richten met. IX 770, 9 ; Vm 652, 5 mit zweitheiligem, X975, 32 mit 
dreitheiligem Ausdruck unter a; V 327, 7 und II 110, 16 unter b 
und FL I 7, 2 unter d. Die Vorliebe für eine gewisse Breite 
des Ausdrucks bleibt jedoch gewiss auch in diesen Fällen der 
Hauptfactor. 

2. Die Präpositionen, vermittelst deren synonyme Substan- 
tiva und Verba von Apuleius verknüpft werden, sind zumeist 
in und ad, vereinzelt ob und de. 

met. III 190, 21 mox in altum sublimata forinseeua ioiis alia 
etwlat; IL 12^^ 21 sie aggeratia in cumulum atragulis et effultis in 
cubitum'y 91, 7 illud eibarium uasculum ßoridis palmulis rotabat in 
cireulum*^ IX 812, 24 ctim eodem ille iuuene miacebatur in Vener em; 
X 960, 29 et in quadraium patorem cuneati et in oateruae disei- 
dium separatio wo die Concinnität der gatizen Stelle die Ver- 
anlassung war; Ascl. 309, 25 m unum omnium^ guae uenerari, 
laudari amari denique a uidentibua debent^ multiformis adunata con- 
gestio (sc. mtmdus); met. III 188, 21 indicatque dominam suam . . . 
in auem sesß plumaturam*^ I 38, 8 in stuporem ättonitus. Hierher 
ist auch die verderbte Stelle dgP« II 218, 4 zu ziehen iracundiam 
audadam eins comitatum sequuntur indignatio et incommobilitasy so 
lautet sie im Cod. Flor. Voss. Dresd. und der Juntina altera. Hil- 
debrand schreibt iracundiam audaeia: in eim comitatum sequn- 
tur etc. Doch was soll zunächst iracundiam audaeia? Ein andres 
Verbum als impugnat kann man sich nicht ergänzen ^) nach dem 
Vorausgehenden, wo Apuleius sagt tres . .partes animae tribus 
lUtiis , . . urgeri. Nun aber hat Apuleius schon früher einmal 
das Wort iraeundia oder Synonyma gebraucht, um die secunda 
pars animae zu bezeichnen, I 200, 13 irascentia und 210, 18 ea- 
candesceniia uel irritabilitas und ebendaselbst iraeundia. Während 
ganz gut die tndodbilitas im Widerspruche steht mit der prüden^' 
tia oder ratio^ wie diesen Theil Apuleius sonst nennt, ist dies 
keineswegs der Fall mit der audaeia gegenüber der ircusundia oder 
der luxuria gegenüber der cupiditas oder dem appetitus. Daher 
gebraucht auch der Autor beim letzten applicat p. 219 und ein ähn- 
liches Verbtmi wird auch beim zweiten Theile verlangt, da die 
audaeia und luxuria nur Auswüchse der iraeundia und cupi- 
ditas sind. Ich vermute darum vraeundiae addit audadam ^ wobei 



*) Und 80 ergänzt es auch Qoldbacher ausdrücklich a. a. O. p. 177. 
Koziol. Stil des ApoleiiM. % 
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addit wegen der Gleichheit der Buchstaben mit dem folgenden 
Worte leicht ausfallen konnte. Oder sollte man die Zulässigkeit 
des Begriffes impugnat aus dem folgenden incommohiUtas • . . quae 
non extinguit indtamenta irarum aed ea Stupors defigit (so mit Recht 
Hildebrand für deficit der Mss.) immohüi folgern wollen? Mir 
scheint dies wenigstens sehr gezwungen. Dass Hildebrand hinter 
audaciam die Präposition in einschiebt, ist eine sehr glückliche 
Aenderung, die auch bei unsrer Emendation beibehalten werden 
muss, zumal da in nach m leicht ausfallen konnte, was auch sonst 
oft; in den besten Handschriften geschehen ist Nur möchte ich 
nicht comitatum lesen, sondern eomitatu. Jenes ist offenbar eine 
Aendrung, die nach Wegfall des in vorgenommen wurde; in eomi- 
tatu sequi ist dann eine Phrase , die sich an die oben erwähnten 
anschliesst. Statt eines allgemeinen Yerbums, hier esse, ist dieselbe 
Schattirung, die durch die adverbielle Bestimmung ausgedruckt 
ist, noch obendrein beim Verbum zum Ausdruck gebracht oder 
mit andern Worten, das Verbum ist durch ein synonymes Adver- 
biale näher bestimmt^). 

dm. 415, 30 et iugales ad concordiam copulat; dgP. II 229, 11 
qui potest sponie se ad eorum consortium iungere; mg. 580, 69 iii- 
tiatis intimis uteri saepe ad extremvm uitae discrimen doloribus 
obortis exanimabatur» 

met. V 307, 1 parietes omnes argenteo caelamine conteguntur 
bestiia et id genua pecudibua occurrentibua ob oa introeuntium^); 
VI 442, 15 et ob Oa^puellae peruolana incipit {ac. a,quila) '^ mg, 612, 
89 quae iam tibi ob oa obiduntur. 

DS. 121, 3 aed nunc non de errorum diaputatione aed de na- 
tvrae diatributione diaaeremua. Auch hier ist auf den ersten Blick 
ersichtlich, wie bei dem Streben nach Gleichförmigkeit des Aus- 
drucks das zweite Glied de naturae diatributione die pleonastische 
Wendung de errorum disputatione statt des einfachen de erroribus 
herbeigeführt hat Met. XI 1042, 16 aolemniaaimaa precea de eaaio 
praefatua ore; vgl. XI 1087, 27 de eiua ore audiaae* 



*) ComUcOum dlicuiua sequi, wie Goldbacher a. a. O. ohne alle Aendenmg 
liesti wüsste ich durch keine Analogie bei Apnleius zu belegen. 

«) Ueber diese Stelle und 0. Jahn's setigeria statt idgervua vgl. m. Recens. 
der Eyssenhardt'schen Ausg. der Metam. Z. f. d. öst. Qymn. 1870 p, 157 
unten. 
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Eigentümlich ist mg. 597, 78 filium uidet praeter opinianem 
contra suam esse sententiam deprattatum^ weil nicht der ganze ad- 
verbielle Ausdruck synonym mit depraitatum ist, sondern nur der 
Begriff der Präposition: er war in Folge des deprauatum gegen 
ihren Entschluss eingenommen, denn sententia bedeutet den ge- 
&s8ten Entschluss, die ausgesprochene Meinung^ den Apuleius 
zu heiraten. Daher ist es nicht nötig, mit Krüger den Ausdruck 
contra suam sententiam als Glosse zu beseitigen. Andrerseits kann 
ich mich aber auch mit Goldbache r's Auffassung durchaus nicht 
einverstanden erklären, der sententia auf Pontianus und opinio auf 
Pudentilla bezieht^). 

Wir haben nur noch aufmerksam zu machen, dass unter 
den 17 bei Apuleius vorkommenden Beispielen der Art 8 beim 
Adverbiale kein Attribut aufweisen, während die übrigen eines 
oder mehrere haben. 

3. Auch im Ablativ bat Apuleius eine Reihe von dem 
Zeitworte synonymen Substantiven diesem hinzugefügt. Aller- 
dings ist wie bei den immanenten oder innern Objectsaccusativen 
der classischen Prosa das Pleonastische an den meisten Stellen 
dadurch gemildert, dass ein attributiver Begriff hinzugefugt ist. 
Aber immerhin findet sich auch eine ziemliche Anzahl von Bei- 
spielen, wo dies nicht der Fall ist; und diese wollen wir zuerst 
ins Auge fassen. 

d) met. Vn 597, 19 cum me cursu proripueram . . uehementiore 
nisu spinarum feriebar; vgl. Verg. Aen. Y 7it Äeneas^ quo deinde 
ruis? quo proripis? inquit und weiter unten die Stellen^ wo ein 
Eigenschaftswort dabei steht; met. IX 842, 34 stupore defixi mi" 
rantur ac trepidant diuina praesagia^ |tgl. Hildebrand zu dgP. 
U 219, 4 und beachte die Zweitheiligkeit des Ausdrucks ; X 872, 
1 galeam nitore praemicantem, wozu man vgl. V 356, 20 claro ly,- 
mine praemicantem (sc. lucemam); X 966, 30 malumque bracteis 
inauratum dextra gerensj wobei allerdings zu beachten ist, dass 
auch sonst bractea, da es auch ein düivnes Blättehen überhaupt 
bezeichnet, mit atiri oder arg^tea verbunden wird z. B. Lucret. 
IV 727; Plin. 37, 7 (31) 105; X 976, 33 si toti nunc iudices sen- 
tentias suas preiio nundinantur ; 978, 33 uelut . corruptor adoUseentiae 
quam frenis coercebat • . , peremtus est (sc* Socrates)^ vgl. dm. 415^ 



») Vgl. Z. f. d. Ö8t. Gym. 1867 p. 39. 
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30 et equum temperat frenis et iugales ad coneordicun capulat] XI 
982, 1 1 ipsa etiam eorpora terra eoelo marique nunc inerementis eanse- 
quenter augeri nunc detrimentü ohaequent&r imminuij ygl* dgP. I 211, 
18 corpus uero . . . natims inerementis augetut '^ mg. 466, 10 nam cetera 
omnia {sc* carmina), ,igni deussit] 483; 16 forte consiüit in loeo lundne 
conlustrato] dgP. 1 191, 9 quae uideri oculis et attingi manu posrit ^); 
AbcI. 310, 25 nee coelo nee eoelestibus dignum audietur aut menteercdetur; 
mg. 697, 79 quodsi etiam animo iia putauit etc.; mg. 448; iseapiUus 
ipse . . uides quam sit . • horrore implexua atque impeditus; dgP* 11 
229; 11 deeeptuB error e et imagine boni solUcitatus quidem seiens 
uero ad mala praecipitatur offenbar durch das zweite Glied veran- 
lasst, ebenso DS. 151, 17 ut ubi dubitatione chxuderetj ibi diuina- 
tione consisteret] Fl. IV 84, 18 id ego, ,usu experior; mg. 536, 42 
addendum . . »fuit puerum eundem multa praesagio praedixisse; DS. 
147; 15 nomine Manem deum nuncupant] mg. 645, 47 plerumque 
noctibus uigiUxta et tenebris dbstrusa et arbitris solitaria et earminibus 
murmurata] dm. 384, 17 proxima quaeque animalia . . . uemenaH 
Spiritus contägione corripiunU 

b) Der zu dem Substantiv hinzugefügte attributive Begriff 
ist ^entweder ein Eigenschaftswort oder ein Substantiv im Genetiv. 
Ist es ein Eigenschaftswort, so sind wiederum zwei Fälle zu be- 
achten: das Eigenschafts v^ort ist entweder ein fremder, nicfat im 
Substantiv liegender Begriff oder ein dem Substantiv und in Folge 
dessen auch dem Zeitworte synonymer. Wenn dagegen das Attribut 
durch ein Substantiv im Genetiv ausgedrückt ist, so hat es ent- 
weder wiederum ein Eigenschaftswort bei sich oder nicht In letz- 
terem Falle ist es stets ein fremder Begriff, in ersterem sind ent- 
weder beide neue Begriffe o#er das Substantiv ist abermals synonym 
mit dem regierenden Substantiv und dem Zeitworte oder wenn 
dies nicht der Fall ist das dabeistehende Adjectiv. 

a. An folgenden Stellen bringt das Eigenschaftswort einen 
neuen Begriff zu dem mit dem Zeitworte synonymen Substantiv 
im Ablativ met IV 284, 28 quos eximii spectaeuli rumor atudiosa 
celebritate congregabat^ Y 338, 12 anhelantes vipereum virus 
et festinantes impia celeritate anuigabant; 350; 17 comperimus 
• . . immanem colubrum multinodis uoluminibus serpentem , . . 



*) Vgl. meine Abh. z. K. u. Erkl. d. kl. Schrift, d. Aptüeins p. 4 f. und 
Qoldbacher a. a. O 
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teeum nootibu8 latenter aequiescere; 356; 20 lucemam. »elaro lumin e 
praemicantem mbde vgl. ob. X 872, 1 unter a; 372, 26 tddeo 
. . Cupidinem l&fd qt^iete aopitum\ VI 414, 7 peiitu euperko 
Merourii . . operae neoesaarium uaiuiram poetulat (ae. Venua); 486, 
2& iamtaqtie trepidaiione featinabant ut me . •. auper lapidem 
propter uiam poaüum deicerent; VII 567, 12 et inaUmtia ualidiore 
uinum iam immixium aed modieo tepe factum uapore aauciia illia 
et eraptda uinolentiaque madidia. .non eeaaat impinffere] 600, 20 ibi 
memet improuido aaltu toium abieio; V|II 713, 22 quidquid horreo 
reeonditum continebatur admoto oombuaait igne\ hier mag gewiss 
der Ausdruck horreo reeonditum die Setzung von admoto veranr 
lasst haben, vgl. das oben unter a citirte Beispiel mg, 466, 10 igm 
deuaait; 715, 22 membra nudarunt ut oaaa tantum uiduata pulpiß 
nitore nimio eandentia funestae coha&rerent arboH; 734,27 cer^ 
uicea lubricis intorquentea motibus; IX 776, 11 tarnen ut expera 
et ignarua operia atupore mentito defixua haerebam] X 916, 1|$ 
grandiaaimum ilhim calicem uno hauatu perhauai oder wie gegeii 
Hildebrand und Ejssenhardt wol besser zu lesen ist perdufti^ 
da a und d mit schrägem Seitenstriche einander sehr ähnlich sahen 
und F perauxi hat, aus welcher Lesart schon fiilh ein Gelehrter 
perduocit gemacht hat Wegen der Phrase vgL 886, 5 desselben 
Buches poeidum, in quo uenenum latebat incluaum^ neaciua fraudia 
oecuUae eontinuo perduxit hauatu^ eine Stelle, die übrigens 
auch unter die eben angefahrten gehört; vgl. Hildebrand zu 
der Stelle und Arnobius 6, 175; Scrib. comp. 135, femer meine 
Becens. der Eyssenhardf^ohen Ausg. der Metam. a. a. 0. p. 163; 
X 979, 34 paacentia drca eapellaa odoro perpluit imbre; XI 
991, 3 aplendeacena atro nitprey wo die ganze Periode dieseii 
Charakter trägt; vgl. ^Adjectiva synonym vfd% davon abhängigen 
Begriffen" L dieselbe Stelle; 992, 4 indiuiduo nexu Corona totia 
floribua totiaque eonatructä pomia ßdhaerebat; 1054, 18 repentino 
laetati gaudio\ 1069, 22 adeat tibi diea uotia tf/^aiduia exop- 
tatua; mg. 436, 1 uUro eoa ad aecuaandum erebria flagitatio- 
nibua prouoeaui; 442, 3 multa in me proprie conftc^ ei aUa 
cammuniier in philoaophoa aueta ab imperitia mercennaria loqua- 
citate effutierunt; 627, 98 ab iia nunc magna fugela in ga^ 
neum fugit; DS. proL 105 quaai uelut in maceria lapidea temerario 
interiectu poni neceaae eat^ vgl. Cicero d* nat deor. II 40, 103 
interpoaitu interiectuque terrae repente deficii; dgP. I 196, 11 hoa 
aafrorum ignea aphaeria afixoa perpetuis atque indefeaaia curaibua 
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lahi; 209, 17 sietdi illa intemperans atque immoderata permixtio 
singulis uniueraisqtte uitiatis animam eeleri exitio eorrumpity wo 
das Nichtbeachten dieser dem Apuleius geläufigen Ausdracks- 
weise die Lesart cornpit herbeigeführt hat;* 211^ 18 corpus uero., 
natiuis incrementis augetur; vgL oben a metXI982, 11; 11237, 
16 gut Sit autem pessimusj etim . . insociabiU uiia ait uiuere; Ascl. 
292, 1 1 unde ejßcitur ut rerum diuersitatea, quaUtateSy efftciuBj quan- 
titates suspiciosa indagatione seetetur; 310, 25 «f aer ipae moeeto 
torpore langueseet] DS. prol. 109 obtitus offulae gitam mordicu» retine- 
bat toto rictu hiauit; 143^ 14 itidem pro regionibus et cetera in eaeris 
differunt longa yiarietate, denn so ist mit den bessern Codices, 
dem Gnelf. 1, Voss,, Cantabrig. zu lesen, während die schlech- 
teren longe haben, was Hildebrand mit unrecht in seiner Aas- 
gabe aufgenommen hat; dm. 355, 7 (meulae) continuatione ut gut- 
busdam sertie coronant (»c. terramm orbem) ; 422, 34 illa flam- 
fnarum fluenia diuino separata discidio . -locum illum ambire 
maluerunt obsidione innocenti*^ dgP. I 186, 7 guae ei eUmenta sunt 
eimplicia debent esse negne ad instar eyllabarum nexu mutuo copu- 
lari; 211, 18 in ipso uertice importttnis angustiis coarctantur; 
n 233, 14 diuini atgue terreni proximitate collectus nexugue et con- 
sortio parili copulatus {sc* amor)^^ Ascl. 310, 25 omnia uox diuina 
necessaria taciturnitate mutescet] 331, 39 ea est necessitas om^ 
nium guae geruntur semper sibi catenatis nexibus uincta. Dazu kommt 
noch met. VII 589, 17 uerum fustium gnogue crebris ietibus proeliue 
dedolabar, wo zu der mit einem Adjectiv verbundenen Bestimmung 
im Ablativ noch ein Genetiv hinzutritt, der aber einen neuen Be- 
griff enthält Merkwürdig ist der Fall, wo jener Ablativ einen 
abermals durch ein Adjectiv bestimmten Genetiv bei sich hat» 
der gleichfalls synonym mit dem Verbum ist met. V,34], 13 eup- 
plicis anxiae piis preeibus erogatus. Dieser Fall streift schon an 
jene an, wo ein und derselbe Begriff öfter im Satze bezeichnet 
ist, wovon später die Rede sein wird; ebeuso met. XI 1008, 
7 nudo sudogue luminis proprii splendore oandebat. Zweifelhaft ist 
met. IX 775, 11 ibi eomplurium iumentorum multiuii circuiiue tn- 
torguebant molae ambage tiam, wobei, wenn die Stelle nach obiger 



*) lieber die Interpnngining dieser Stelle, dnrch welche jede Aendemng 
und die gezwungene Erklärung Hildebrand's überflüssig wird, vgl. Goldbacher 
a. a. O. p. 181. 
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Art anfgefasst würde, za beachten wäre, dass derselbe Ausdruck 
in synonymen Worten Bestimmung des Prädicats und Subjects ist. 
Hildebrand fasst ambage uatia unter Hinweisung auf Auson. 
epist. 21; 33 — 34 als Qualitätsablativ zu molas; vgl. s. Not. z. d. St. ^) 
ß. Das beim Ablativ stehende Adjectiv ist synonym met. 
I 72, 26 ineerta uerborum aalebra bdlbutire] IH 173; 13 sed uul- 
tuosam f vordem rugis insurgentibua adseuerabat^ wo übrigens der 
Begriff des Strengen, Ernsten noch durch uultuosam ausgedrückt 
ist, so dass also das kurz vorher Erwähnte auch auf dieses Bei- 
spiel Anwendung findet; 181,17 teetum scandulare conscendii, quod 
aürinsecus aedium patore perflabili nudatum. .secreto colit] V 350, 
17 nos autem, quae peruigili <mra rebiLs tuis esccubamusy cladibus 
tuis müere cruciamur} 362, 22 marcido pallore defeeta tremensque 
desedit in imos papUtes; met. IV 215, 2 cursu me concito proripio^ 
vgl. oben a met. VH Ö97, 19; VH! 688, 13 per mediam ciuitatem 
eursu furio80 prorvpit se; X 980, 35 iam cursu me celerrimo pro- 
ripio; XI 1033, 12 inclementi me cursu proripui^) ; VI 493, 27 meque 
quadrupedi cursu proripio'y dass das Eigenschaftswort nicht etwa 
darum gesetzt ist, um hinzuweisen, das er als Esel fliehe, son* 
dem um den Begriff der Schnelligkeit besonders hervorzuheben, 
zeigen die folgenden Worte neo tarnen acutulae anua miluinos 
oculos effugere potui. V 359, 21 euper scopulum illico pemici se 
fuga proripiunt'j VII 584, 16 ille terga pulposia torulis obesa con- 
uertens postremis uelitatur caleibus; IX 761, 7 multifariam rimis 
Aianttbus guassum {sc. dolium); 820, 26 iamdudum procax et ieme- 
raria mulier uerbis exsecrantibus fullonis ittius detestabatur uxorem\ 
dgP. n 219, 4 ea stupore deßgit immobili vgl oben a met. IX 
842, 34; met. H 109, 15 lagena itAxta orißeio caesim dehiscente 
pateseens. Ein Genetiv, der aber keinen synonymen Begriff aus- 
drückt, tritt zu der eben besprochenen synonymen Bestimmung im 
Ablativ met. VH 525, 4 statuta cansilio laironum manibus uirginis 
decretam me uictimam recordabar. Mit diesem zum Ablativ hinzu- 
tretenden Genetiv ist noch ein demselben synonymes Adjectiv 
verbunden met VHI 737, 28 arrepto denique flagro quod semiuiris 
illis proprium gestamen est consortis tenis lanosi uelleris proliase ßm- 



') Vgl. auch nnten „Neologismen" X 1 b proßabri, 

') lieber indemens in der Bedentnng ,Jah, rasch^' vgl. unten Neologismen 
X 2b unter d. W. und clemen». 
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briatum. Das damit verbundene Satzglied ist nach der Lesart der 
schlechteren Codices et multiiugie talia ouium tesseratfim allerdings 
nicht dem vorausgehenden conform gebildet, hat aber inaofem 
Aehnlichkeit; als auch hier statt eines allgemeinen Verbalbegriffes 
^versehen^ ein specieller gesetzt ist, der mit dem bestimmenden 
Ablativ synonym ist Dieses Satzglied wäre dann ganz analog 
dem oben a gegen Ende angeführten Beispiele met VH 589^ 17. 
Nun hat aber der Cod. F tali. Dies könnte man allenfalls so er- 
klären, dass im Archetypus das 8 darüber geschrieben war und vom 
Abschreiber übersehen worden ist Grössere Schwierigkeiten macht 
dagegen die Erklärung des ouiua desselben Codex, wenn wir 
nicht annehmen, dass bei der selbst noch im 12^ Jahrhunderte 
in den Urkunden vorkommenden Gleichheit des a und u^) ouia 
aus ouiü (vgl. im Palatin. onta, im Quelf. 2, Dresd. und andern 
ota) und daraus jene Lesart geworden ist Wenn ich mir jedoch 
die Gewissenhaftigkeit vor Augen halte, mit der Apuleius an un- 
zähligen Stellen verbundene Satzglieder sowol was den Ausgang 
als auch die Zahl der Worte anbelangt, gleichförmig gebildet 
hat^), so kann ich des Gedankens nicht los werden, dass das Ver- 
derbniss tiefer liegt als in dem blossen Wegfallen des s and der 
Verwechslung von u und a. Zwei Worte müssen wegge&llen 
sein, ein Substantiv und ein Adverbium. Am leichtesten wäre 
aUerdings das Verderbniss zu erklären, wenn ursprünglich stand 
muUiiugis tau omni arte iesseris tesseratwn^ doch weiss ich ein 
ganz analoges Beispiel nicht anzufahren; denn met. III 191, 22 
affectionü tuae fructu perfrui und AscL 321, 22 gut me uidendae 
diuinitatis tuae ') luminasti lumine sind etwas anderer Art und ge- 
hören zur nächsten Rubrik y. Daher muss man an die Stelle von 
tesseratum das ohnedies ein ana^ elQtjfievav wäre, ein andres 
Verbum setzen. Man könnte zunächst an ocUencttum denken, vgl. 
met Vni 744^ 30 de quadam guercu destinatum flagro iUo peemnis 
ossSbue catenato uerberarUes und mg. 533, 40 duodedm numero 
088a ad eimilüudinem tahrum euillorum in uentre eiu8 connexa et 



^) ^S^' Wattenbach: Anleitang zar lateinischen Pallographie unter ap. 1. 

') VgL anch meine Abh« z. Krit n. ErkL d. Apaleios p. 18 Anm. 25, 
p. 33 Anm. 44 und oben Synon. Sobst coordin. 14. 

*) Der Vind. hat gleichfidls tuae, so dass es nur durch ein Versehen im 
Gnelt 1 w^grgebUeben sein mnss und desshalb mit Unrecht von ffildebrand nicht 
in den Text anfgenommen worden ist. 
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catenata sunt, aber das 'Wort eDtfemt sich zu weit von den 
Zügen der in der besten Handschrift überlieferten Lesart. Viel- 
leicht stand insertätum^ das bei der leichten und häufigen Ver- 
wechslung von r und t^) mit dem vorausgehenden tesseris in ein 
Wort nämlich das von den Handschriften überlieferte tessera- 
tum verschmelzen konnte*). Aus eben demselben Grunde mag 
der zweite Theil von arte vor tesseris verschwunden sein. 
Bei dieser Aenderung ist multiiupis tesaeria natürlich als 
Dativ und arte in der Bedeutung „fest^^ aufzufassen. Wegen des 
Singulars taU ouini vgl. oben Syn. Subst. coord. 12 und Neolo- 
gismen I; wo die Stellen aufgezählt sind, an denen Apuleius den 
Singular statt des Plural setzt; ebenso will Hildebrand glebaemet 
I 8, 1 Hymettoa Attiea et lathmoe Ephyraea d Taenaros Spartiaca 
glebae felices aetemum libria feUeioribua conditae als Singular 
£ft88en, aber wol mit Unrecht, wie wir unter Neologismen I be- 
wiesen zu haben glauben. 

y. Die Stelle des Adjectivums vertritt der attributive Gene- 
tiv eines Substantivums met. IH 179, 16 gut {sc. capHU) tarn caede 
* cultrorum deaeeti humi diiaeebant^ wo Eyssenhardt desecti weglässt, 
ohne ausdrücklich anzugeben, ob es im F vorkommt oder nicht 
Wenn analoge Stellen sich nicht &nden, könnte man aus dem blos- 
sen Stillschweigen letzteres annehmen und das Wort als eine Glosse 
zu caede cultrorum auffassen, die sich in die interpolirten Hand- 
sohrifiten eingeschlichen hätte; da aber analoge Beispiele vorkom- 
men, war eine Bemerkung unbedingt nothwendig, wenn man die 
Auslassung nicht als Druckfehler ansehen soll '). met. IV 212, 1 
cum tarn flagrantia solis ealeretur, in pago quodam . • . deuertimus] 
253, 15 ThraayUon factionU optione delectue ancipüis maehinae 
subüät aUam; VI 473, 22 nunquam mihi eoneessu deum deere- 
tum seruaria Jicnorem; X 942, 23 sarcina praegnationia onera- 
tarn eam relinguebatj dm. 361, 9 et ea craaaitudo aquarum fetu 
grauidat nach den meisten Handschriften. Aber die Lesart des 
Florent Codex fetua weist darauf hin, dass ein Verderbniss vor- 
handen ist und in der That lässt sich grauidare in der Bedeutung 
von grauidum eaae nicht nachweisen. Dem Zusammenhange nach 



1) Vgl. Wattenbaoh a. a. O. 16. 

*) Vgl. aach Neologismen X 1 e teaaeroHi», 

') Vgl. meine Becension der Ejssenhardt^schen Ausgabe a. a. O. p. 156. 
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ist aber diese Bedeutung unbedingt notwendig und nicht die re- 
flexive, wie Oudendorp annimmt der se grauidat schreibt. Wenn 
diese möglich wäre bedurfte es keiner Conjectur, da Fälle genug 
vorkommen^ wo transitive Verba bei Äpuleius in neutraler und 
reflexiver Bedeutung gebraucht werden ^). Auch der Genetiv statt 
des Ablativ liesse sich durch analoge Fälle rechtfertigen^, nur 
hätte Hildebrand; da er ae nicht in den Text nahm, ganz gut die 
Lesart des Cod. F. fetu8 beibehalten können. Da aber überhaupt 
diese Bedeutung unzulässig ist, glaube ich, dass die Stelle Ursprung- 
heb gelautet hat /etu8 \est] grauida. at imber etc. Ja selbst est 
könnte auch wegbleiben, obwol das Ausfallen des Compendiums e 
vor g ganz gewöhnlich ist, und ebenso at^ indem t auch aus t 
entstanden sein kann, oder dadurch, dass ein Verbum vermisst 
ward; vgl. die entgegengesetzten Fälle, wo durch Weglassen des 
t eine Adjectivform in F entstand met. 11 102, 12 turbtdenta und 
117, 18 in/ecia, woraus Hildebrand mit Recht infeetat gemacht 
hat«). 

Dieses Substantivum im Genetiv kann wiederum ein attri- 
butives Adjectiv oder Pronomen bei sich haben met TU 191, 22 
patere. .magno et singularis me affectionis tuae fruetu perfnd] VI 
471, 21 guod tibi matris meae praecepto mandattem est exsequere 
nauiter; IH 190, 22 praesentis tantum faeti Stupor e d^ixus] VI 430, 
11 irUerim Cupido solus interioris domus uniei cubieuli euHodia 
clausus eoereebatur aeriter; 436, 13 proximaeque conceptaculo naUis 
ineltisae (sc. undae) Stygias irrigant paludes H 105, 13 otUmitH» 
est repentinae uisionis stupore; Ascl. 321, 32 gut meuidendae dimm- 
tatis tuae luminasti lumine vgl. was oben unter ß über diese Stelle 
gesagt worden ist ; dm. 384, 1 7 uidi . . non adeo ardui moniis 
uicinum latus . • tenuis neque editae marginis ambitu eircumdatum» 

In den eben besprochenen Fällen, wo nämlich das synonyme 
Substantiv im Ablativ ein mit einem Adjectiv oder Pronomen ver- 
bundenes Substantiv im Genetiv bei sich hat, ist wiederum ent- 
weder dieses Substantiv im Genetiv oder das dabei stehende Ad- 



*) Vgl. die hierher gehörigen Verba unter Neologismen X 2 c und Hilde- 
brand zn obiger Stelle und zn met. I 57, 19. 

') Vgl. Hildebrand zu unserer Stelle nnd zu met JI 142, 29. 

') Vgl. meine Recens. der Ejsscnhardt^schen Aasgabe der Metamorphosen 
des Apnleins a. a. O. p. 165 zn 29, 10. 
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jectiv mit dem Sabstantiv im Ablativ und dem Verbalbegriffe 

SJDODjm. 

Das Substantiv im Genetiv ist synonym met. V 320, 5 beati 
earceris custodia sepia et humanae conuersationia colloquio niduata ^) ; 
dm. 384, 17 mdi, . ,non ctdeo ardui montis uicinum latus natiui oris 
Motu reseraium. 

Das Adjectiv des Substantivs im Genetiv ist synonym met. 
V 356, 20 lucernamque . . . subde aliquo claudentis aululae teffmine, 
wo Hildebrand gegen die besten Handschriften cauculae liest, ohne 
jedoch von der Notwendigkeit dieser Lesart uns überzeugen zu 
können; vgl. auch unten Neologismen IX 2. . ' 

d. Als Ersatz für ein Adjectivum oder einen attributiven Ge- 
netiv finden wir an einer Stelle ein Substantiv mit einem Adjec- 
tiv gleichsam appositioneil jenem Ablativ beigefugt met. IX 748, 
1 protinusgue . . . eursu me praripio totis pedibus ad tutelam salutis 
crebris calcibusuelitatus^'^ wogender Verbindung totis pedibushTSM^^ 
ich nur auf met. HI 190, 21 mox in altum subUmata forinseeiisiotis 
alis euolat hinzuweisen. An einer andern Stelle finden wir einen 
zweiten Ablativ mit gue angeknüpft, wobei das Adjectiv uariis zu 
beiden Substantivis gehört. Wir haben es in diesem Falle mit 
der Figur des Hendiadyoin zu thuü und da in dieser auch der 
eine Begriff zur Einschränkung oder Erläuterung des andern dient, 
muss die Stelle ebenfalls hierhergezogen werden und nicht oben 
zu a neben dgP. H 233, 14, wo sicherlich nur die Verbindung 
dimni atgue terreni den Autor veranlasst hat, die zwei synonymen 
Worte 7ieau. . .et consortio neben einander zu stellen. Jene Stelle 
ist met V 377, 28 iamque per cunetorum ora papulorum rumort" 
bus conuiciisque uariis omnem Veneria familiam male aiudire. Es 
sind hier conuida gemeint^ die aus den rt/mor^ hervorgehen; vgl. 
Ph. Spitta De Taeiti in componendis enunciatis ratione I Thl. p. 56 
unten, der daselbst aus der Hist H 23 acerrima seditionum 
ae diseordiae incitamenta interfectores Oalbae^ scelere et metu uecor- 
des miscere omnia anfuhrt und dazu bemerkt metu qui e conseientia 
sceleris naseebatur, 

4. Wenn auch das im Ablativ stehende Substantiv nicht sy- 



^) VgL aach oben Syn. Sabst. snbordinirt 2 b. 

») Vgl oben amet. VIL 597, 19; b ft met IV. 215, 2; VIII 688, 13; X 
980, 35; XI 1033, 12; VI 498, 27* 
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nonjm mit dem Zeitworte ist, so geschieht es doch bisweflen, dass 
Apuleius ein diesem synonymes Adjectiv demselben hinzugefügt 
hat met. 11 116^ 17 lasiia ofiimü et maretdia artubua defatigati 
simul cunbo corruimua; IV 276^ 26 necaeiM longictre malturaUiiß 
tibi, , .miseratio proreus eafatmit; IX 839, 33 iamgus iis pocuXk 
mutuis altercanübus mirabile prorstu euenit ostentum] X 956, 28 
neo iüe uir. , .muhiforme /acinus excetrae uenenatae dilatione lan- 
guidapassus marceseere ^); mg. 549, 50 pectoris enim primorem eutim 
uitüigine insignit et omnimcdis maoulatiombus oonuariat; 585, 73 
haec omnia adniaua impenso studio persuadet] dm. 391, 20 pietitsra 
ex discordibus pigmentorum eohribue atria^ albis, luteie et punioeM 
eonfusione modiea temperatia tmaginihua iis quaa imitatur aimile fcieit 
nach meiner Emendation, bei der ich mich an die Lesart des floreni 
Cod. imaginea tiaque imitatur aimile facii und die des Voss I und 
2 imaginibua iiaque, welche noch deutliche die ursprüngliche Les- 
art erkennen lassen, angeschlossen habe. Dort ist imaginea durch 
eine falsche Auffassung des Compendiums der Endung %bu& und 
US in uaque durch die so oftmalige Verwechslung von u und ü 
entstanden. Das Wörtchen que ist von den Herausgebern ge- 
wöhnlich in quae verwandelt worden. Dass dabei eine unerträg- 
liche Schwerfälligkeit durch Auffassung von imaginibua als instm- 
mentaler Ablativ entsteht ist nicht zu läugnen. Um diese zu be- 
seitigen und den Ausdruck ganz conform dem Satze artes denique 
ipaae naturamimitantea ex imparibua paria faciunt zu machen, 
habe ich quaa aus que gemacht, worin bei der Aehnlichkeit der 
Compendien des Relativpronomens und que nichts Willkürliches 
liegt. Die imaginea sind dann die einzelnen Erscheinungen in 
der Natur, die die Malerei nachbildet. Nicht zu billigen ist es 
dass Hildebrand imitatur passiv auffasst, da auch von den artes 
kurz vorher imitantea gesagt worden ist'). Ascl. 289, 9 eeleri 
mentia cupiditate festinea audire; 282, 2 omnium multiformi imagi- 
num aequatitate uariata. 

5. Auch beim Accusativ findet sich bisweilen ein dem Ver- 
bum synonymes Adjectiv met. IV 260, 19 premena ob nix um 



^) Nach dem Zusammexihange moss hmguidut hier übrigens die active 
Bedeutung ^schlaff mnchend^ haben, die allerdings dann zuerst bei unserm Autor 
auftritt, vgl. Neologismen V 2 b d. W. 

') Vgl. m. Abb. z. Kritik u IX 910, 14 und Anm 30. 
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Silentium uestigium suum replieat ^) ; IX 775^ 1 1 instabiU machinarum 
uertiffine lucuhrabant peruigilem farinam] XI 1008, 7 mare 
quie ta 8 alluuies temperabat; mg. 484, 17 mutuariaa 
operas cum uicinis tuis cambies] met. VII 596, 18 deligauit 
meae eaudae pen allem cruciatum* Hierher könnte man auch mg. 
572, 64 at tibi, .duii deus i8te..malam gratiam semperque obuias 
spedes mortuorum .. oeulis tuis og gerat etc. ziehen, wenn man 
nicht mit G« Erüger ooulis tuis oggerat zu den folgenden Acca- 
sativen, die das vorausgehende in pleonastischer Weise nochmals 
bezeichnen, zieht und obuias species von duit abhängen lässt, wie 
matam gratiam. Einen zwingenden Grund zu dieser Auffassung 
jedoch sehe ich nicht ein. Ich kann nicht umhin hier noch eine 
Stelle zu berühren, die zwar von den Herausgebern nie beanstan- 
det worden ist, auf mich aber bei jedesmaligem Lesen den Ein- 
druck des Verderbnisses gemacht hat met. VU 564, 11 oblita es 
nuptiarum tuique mutui cupitoris^ puella uirgo? Was soll mutuus 
hier? Es gibt absolut keinen vernünftigen Sinn. Ich vermuthe 
daher mutati: hast Du vergessen der Hochzeit und Deines von 
Dir verlassenen, aufgegebenen (weil sie jetzt einen schein- 
bar fremden Mann herzt und küsst) Liebhabers. .? In diesem Falle 
gehört die Stelle zu den vorausgehenden, da mutatij die Bestim- 
mung des Objects, synonym ist mit dem Verbum oblita es^). 

Die Stelle des synonymen Adjectivs nimmt ein attributiver 
Genetiv ein dgP. I 203, 14 nam si res istae sunt integrae et aer 
puruSy nunquam eiusmodi auras %nfieiunt% 

^gl. Ovid. metam. 2, 10^ propositufmque premitf flagratque cupidine cur- 
ru9 und Horat. sat. 2, 7, 6 pars hommum uUiis gcmdet' conatcmter et urget pro- 
pontum, 

') Wegen nmtare in dieser Bedeutung vgl. Tadt. bist. 3, 44. 

3) Goldbacher a. a. O. p. 173 hSlt die Conieetur Ondendorp^s res iatae 
mit Beziehung auf ea fSr unmöglich und schreibt resistmU integra. Bei dem 
Umstände aber als res sehr hSufig das Neutrum eines Demonstrativpronomens 
yertritt (vgl. Seyffert zu C»c. am. p. 114, 116 und 257; Zumpt. 1. Gr. § 678) 
wird der Ausdruck wol zu entschuldigen sein, um so mehr, als unser Autor auch 
den Wechsel des Ausdrucks liebt. Dass der Oonjunctiy aber zu beseitigen ist, 
hat €k>ldbacher richtig erkannt nur weicht sein Ausdruck zu sehr von der 
Ueberlieferung ab ; dazu kommt noch, dass man in Verlegenheit kommt, ob man 
ein Zeugma annehmen und est zu <ier purus ergänzen oder das Yerbum resistwit 
auch zu (ter pwrus beziehen soll. Ich schreibe darum res istae sunt integrae, das 
res iste s Xtegre geschrieben, bei der Zusammenziehung des « F zu einem n die Les- 
art des ^1 res istent egre gibt, wobei nur noch die schlechte Abtheilung der 
Buchstaben hinzukommt, die sich in den besten Handschriften findet; vgl. über 
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6. Den Uebergang zu den Fällen, wo das Substantiv im 
Accusativ mit dem Zeitworte synonym ist, wird am besten jenes 
Beispiel bilden, in dem ausserdem noch das dabeistehende Adjec- 
tiv diese Eigenschaft hat Fl. 11 43, 10 alibi montium arduos uer- 
tices extulit alibi eamporum supinam planitiem coaeqwxuiu Was 
nun die HinzufÜgung eines synonymen Objectsaccusatives zum 
Verbum anbelaugt, so findet diese in den Grammatiken unter der 
Bezeichnung immanentes oder inhärirendes Object bekannte Wen- 
dung bei Apuleius zunächst unter derselben Bedingung wie in 
klassischer Zeit statt, d. h. es erscheint ein Adjectiy oder ein 
Aequivalent dieses beim Substantiv. 

a) met. IX 752, 2 poat multum equidem temporis samnum 
humanuni quieui; 809, 23 diras deuotiones in eum depreoata; X 
919, 17 icaeuum praesagium portendere] 960, 29 dispositis ordina- 
tionibus decoros ambUus inerrabant; XI 992, 4 erispante brachio tri^ 
yerninoa iactus. mg. 504, 59 dico Crassum^ .uinolentum sudoremin 
balneo desudare, vgl. Fulgentius Myth. III 8 p. 724 (Staver); 613, 
89 falsum audax et nimium, o mendacium XX annorum eosUio 
puniendumy dimidio tanta^ A emilian e, mentiris falsa y avdes aes- 
quialtera. Die Interpunktion dieser Stelle in Hildebrand's Ausgabe 
ist unhaltbar, aber auch G. Krüger's, der sesguialtera durch 
einen Beistrich von audes^ das er mit falsa verbindet, scheidet, 
kann nicht gerechtfertigt werden; das unmittelbar vorausgehende 
falsum hindert die Verbindung falsa audes. Die Wiederholung 
audes aesquialtera hat ihren Grund in der Verwunderung und 



den Cod. F meine Recens. der Eyssenhardt'schen Ausg. der Metam, a. a. 0. 
p. 164. — Auch an eiusmodi auraa nimmt Goldbacher Anstoss und nennt es sinnlos 
und doch lässt es sich nach den obigen Beispielen ganz gut rechtfertigen. Wenn 
anstatt mficiv/nt das allgemeine Verbum fadumt oder efficiunt stünde, würde Nie- 
mand die Stelle beanstanden. Nun ist aber nichts mehr und nichts weniger ge- 
schehen als das, was wir durch obige Beispiele belegt haben, es ist nämlich 
ein Verbum statt des allgemeinen gesetzt worden, in dem der durch das Attri- 
but des Objectes ausgedrückte Begriff gleichfalls enthalten ist, und cmra ist dann 
der Lufthauch, der die odores zu den vtarea führt. Der ganze Ausdruck konmit 
dem Sinne nach gleich einem tales odores effidurd und dies verlangt der Zusam* 
meuhang. Bei Goldbacher^s Emendation wäre noch infidurd für afßcmnt zu be- 
legen, lieber die vorausgehenden Worte und das folgende eos vgl. m. Abh« z. 
Kr. u. Erkl. d. kl. Sehr, des Ap. ich noch bemerke, dass vieUeicht 

auch fiimo exhcdato odorUma iw ^ sttccedimt gestanden haben kann, 

das aber zusammen zu ziehen 
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Ueberraschung des Sprechers und entspricht der vorausgehenden 
HinzufLLgang des audax zu faUum, So ist endlich auch die pas- 
sive Wendung dm. 410, 28 mnpUeique inchoato principio. .monen- 
tur quidem omnia zu erklären, von der das Activum inchoare 
principium aimplex heisst. 

Statt des Adjectivums kann auch ein Substantiv im Gene- 
tiv gesetzt werden, zu dem ebenfalls wiederum ein Adjectiv hin- 
zugefügt werden kann Fl. 136, 9 ipse eins annuli. ,orbiculum dr- 
culauerat ') ; dgP. 11 254, 25 despond^ntibus ipsis eiusmodi nuptias *) 
publice eiuitatis sapientibua mcbgütratibus ; dm. 413, 29 canditusque 
uel relaius per piagas mundi qtuttuor temporum uices mutat (sc, 
sol\ Vgl. Horat. carm. IV 7 mutat terra uices und met. VI 475, 
22 praesentis benefidi uicem per eam mihi repensare te debere % wo 
das Wort uicem ganz tiberflüssig ist. Noch sind hier zu erwäh- 
nen met. IX 766, 8 aiebant iungendos connubio et satis liberum 
procreandis^). X 958, 29 ludicris scenicorum choreis primitiae 
spectaculi dedicantur, wo dedicare die Bedeutung „zuerst thun** 
hat, wie Tert. anim. 13, während es met. IV 254, 16 utuenationis 
suae primüias bonus amicus uideretur omando muneri dedieasse 
trotz derselben Verbindung in der gewöhnlichen Bedeutung er- 
scheint. Beide Beispiele sind auf obige active Wendungen zu- 
rückzuführen. 

b) Ohne adjectivischen Begriff findet sich das immanente 
oder homogene Object an verhältnissmässig wenigen Stellen met. 
XI 1089, 29 m^cum ipse cogitationes exerciiius cogitabam; 
mg. 498, 24 nee quaregione sed quaratione uitam uiuere inierit 
considerandum est^). dgP. II 241, 19 ^^ est sane melius talem regi 

*) Vgl. Subst. synon. mit attrib. Adiectiais. 

^) Offenbar statt des concreten nuptas, das geradezu zu setzen uns nur 
die angeführten analogen Beispiele hindern. 

*) Vgl. Syn. Subst. subordin. 3 b. 

*) Wenn connubium in der Bedeutung „Begattung** in der es bei Lucretius 
und Ovidius hie und da gebraucht wird, auch hier gesetzt ist, sind beide Casus 
dieselben und drücken den Zweck des ümgere aus. Dagegen spricht allerdings 
die übliche Verbindung conmihio nmgere oder Tnairimonio oder inmatrimomo, weil 
cormubio Ablativus ist, vgl. Vergil. Aen. 1, 77; Curt. 5, 11, 12; 10, 12, 11. In 
diesem Falle ist et als erklärende Partikel aufzufassen, vgl. Hildebrand zu met. 
I 66, 23; Vn 522, 3. 

^) In der class. Prosa kommt die Wendung nur mit einem adjectivischen 
Begriff vor vgl. Cic. in Verr. act. II lib. II 47, 118 quo tutiorem aeae uitam meo 
praeMio uicturas esse arhitareniur^ pro Gluent 61, 170 adeone erat stuUus ut 
ülam, quam tum ille uiuebatj uita/m esse arhürareiur, . .f 
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nee ipsum regendi habere alias poteatatem^ nee dominari sed seruire 
seruitium; dm. 412, 29 quae (sc. tempora cL L die Umlaa&eät) 
Satumus publimiar XXX spatiis annorum ciroutnerrat; met. II 
116, 17 amba carruimus inter mutuas ampleaus animas anhelan- 
tesj vgl. auch Hild. z. d. St.; dgP. U 254, 25 matrimonia 
quoque non priuatim maritanda esse sed fieri communta] vgl. 
nuptias despondere an derselben Stelle kurz vorher unter q] 
, femer gehören hierher die weitern passiven Wendungen mg. 
475, 14 aut quid sibi statuae et im ag in es uarOs artibus effi- 
giatae uolunt? 614, 90 scio plerosque reas alieuius fadnoris pa- 
stulatas. . .hac uno se. .de/endisse. Damach möchte auch Hilde- 
brand met 1094, 30 lesen quas (sc* maleuolorum dissemina- 
tiones) studiorum meorum laboriosa doctrina ibi disseruerai^ aber 
vgl meine Abhandlung Z. Er. u. Erkl. d. Apul. 1869 p. 41 ^\ 
wo ich gezeigt habe, dass mit Umänderung des quas in quis die 
handschriftliche Lesart zu belassen ist. 

Zu erwähnen sind hier noch die Fälle, wo statt eines all- 
gemeineren Zeitwortes ein solches gesetzt wird, das die im Ob- 
jecto liegende Eigenschaft gleichfalls in sich enthält, so dass das 
Object hier zum Theil im Prädicate liegt d. i. zum Theile homogen 
oder immanent ist mg. 600, 81 uicem mutauit^ vgl. Hild. z. d. St 
welcher sagt: z. e, sortita est diuersum munus; Fl. I 27, 7 ne quis 
effigiem regis temere assimilaretj vgl. Horat. ep. 11 1, 240 ne quis 
. . . duceret aera fortis Alexandri uuüum simulantia ; dm. 361, 9 ergo 
aer actus in nubem nubilum denset. met. V 318, 4 nouitas per assi- 
duam consuetudinem deleetationem ei commendarat. So ist auch dm. 
378, 15 fallunt imaginem Irides et arcus et talia: uere uidentur co- 
metae zu erklären^ wenn man imago als „blossen (trügerischen) 
Schein" gegenüber der „Wirklichkeit** fasst. Zwingende Not- 
wendigkeit diese Stelle in jener Weise zu erklären liegt jedoch 
nicht vor, da sie auch nach der Analogie jener Fälle erklärt wer- 
den kann, wo ein Begriff statt als attributive Bestimmung zum 
Objecto gesetzt zu werden mit dem Zeitworte verschmolzen ist; 
/allere imaginem ist dann gleich falsam imaginem exhibere; vgl. 
Verg. Aen. 1, 683 tu fa eiern illius noctem non amplius unam 



') Daselbst muss der durch einen Dmckfehler entstellte Satz heissen: so 
hat er doch insofern Recht, als der Ausdruck dadurch unerträglich wird dass 
einmal u. s. w. 
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§ 

falle dolo et notos pueri puer indue uultus^ wo der zweite Satz 
den vorausgehenden erklärt; Prop. IV 11, 80; Tacit. Agricola 
35 nnd 38 und meine Recension der Draeger'schen Ausgabe des 
Agricola Zeitsch, f. d. Ost. Gymn. 1870 1. Hft. p. 40. ' 

7. Auch beim Subjecte findet sich wiederholt ein dem Ver- 
balbegriffe des Satzes synonymes Eigenschaftswort met. I 46, 13 
tremore uiscera quatior ut ffrabatulus etiam succussus et inquie- 
tus super dorsum meum palpitando aaltaret] II 88, 6 denique 
saepe retrorsa reapiciens substitit; IV 257, 18 ^uo (sc. tempore) 
somnus obuius impetu primo corda mortalium ualidiue inuadit 
ac premit\ V 360, 21 adhuc incerta conetUi titubat; X 797, 
18 et supplex eum medelam cruciaiui deprecatur; mg. 479, 
15 radü nostri. . .paribus angulis quibus ineiderant resultent cid 
fades suas reduces; dm. 346, 3 huius (sc. aeris) saepe mutabi- 
lis conuertitur speeies cum sit natura uitiabili] 352, 6 Ms sane uiei- 
nus est Pontus sinus amplissimus maris nostri cuius extremus re- 
cessus in Maeotin senescit^)\ dgP. 11 238, 16 immoderatum 
Ingenium in quaecunque proruerit modum non habet] Asd. 
314, 28 ea omnia pro uitae meritis aut delictis poenis obnoxia 
tanto post mortem saeuioribus subiciuntur^ quanto in uita for- 
sitan fuerunt celata dum uiuerenty wo Hildebrand tanto post mortem 
streichen will, weil die Worte im Guelf. 1 nicht vorkommen. Der 
Form nach würden diese Worte allerdings nicht notwendig sein, 
da eine solche Ungleichheit des Ausdrucks, wie das Weglassen 
des tanto bei einem Comparativ trotz eines darauf folgenden 
qtumtOy in der ganzen silbernen Latinität sich findet*) und auch 
post mortem allenfalls durch den folgenden .Qedanken entbehrt 
werden kann. Wenn wir aber das Pleonastische des Ausdrucks 
in uita. . .dum uiuerent im folgenden ins Auge fassen, so wie den 
gleichförmigen Bau der einzelnen mit einander verbundenen Satz- 
glieder und Sätze und endlich den Umstand, dass im Guelf. 1 
so gut wie in den besten andern Codices Auslassungen einzelner 
Worte, ja auch Sätze vorkommen, die auf ein Versehen des Ab- 
schreibers zurückzuführen sind, namentlich dann, wenn sie in allen 
übrigen Manuscripten sich finden, in welchem Falle Hildebrand 



') Wegen aenescere das Apuleins zuerst in metaphorischer Bedeutung yoin 
Auslaufen eines Meeres gebraucht hat vgl. auch unter Figuren des Inhalts 8 a. 

*) Vgl. Goldbacher Zeitschrift f. d. öst. Gymn. 1867, p« 570 xi3Qtesi. 
Koiiol. Stil des Apnlaiiu. * ^ 



— 130 — 

riiit Unrecht die Lesart des Guelf. 1 allien andern vorzieht *), 
wenn wir das alles überlegen, werden wir uns wol kaum an den 
Worten stossen dürfen^). Ueber tanio mit dem Comparativ und 
^uanto mit dem Positiv vgl. Tacit. ann. I 57 qudnto quis audacia 
promptiis tanto magis fidus rebusque motu potior habetur; 68 quanto 
inopina tanto maiora (sc. arma) offunduntur^ vgl. Nipperd. z. d. 
St.; IV 67 quanto intenius olim publicas ad curas tanto oceultiores 
in Itixus et malum olium reaolutus (sc, Tiberius)] bist. II 99 quan- 
tumque hebes ad suatinendum laborem miles, tanto ad discordias 
promptior und Heraeus z. d. St., ausserdem ann. III 46; XII 11 
und VI 51, wo dieselbe Stellung wie an unsrer Stelle sich findet 
tanto aecepiius in uulgum quanto modious priuatia aedifioationibus 
etc. Hierher ist endlich noch zu ziehen met. 11 99, 10 tarn pcUentis 
oris inhalatu cinnameo et occuraantis Unguae illisu nectareo prona 
cupidinc adlibescente, 

Verbindung gleicher und synonymer Adverbien. 

Bevor wir zu jenen Wendungen übergehen, wo derselbe 
Begriff durch verschiedene Bedetheile im Satze ausgedrückt ist, 
und gan^e Satzglieder oder Sätze synonym sind, müssen wir noch 
die Zusammenstellung synonymer Adverbien, Conjunctionen und 
Interjectionen betrachten. Wir wenden uns zunächst zu den Ad- 
verbien ^). 

Dass die Wiederholung desselben Adverbs und auch die 
Zusammenstellung synonymer die Steigerung des Begriffs bezweckt, 
kann nicht blos aus der lateinischen^ sondern auch aus andern, 
sowol alten als neuen Sprachen bewiesen werden. Man vgl. in 
der italienischen die Wendungen bei belloy piccin piccino, fa Jreddo 
freddo, ben bene, caldo caldissimo u. dgl. oder abgesehen von der 



') So fehlt z. B. im Guelf. 1 et vor sempUema 300) 19; semper vor memor 
306, 23, während es die Godd. Augustin. haben und alle Codd. Apul., selbst der 
Vindob. der in den meisten Punkten mit dem G, 1 übereinstimmt ; saepe vor dü- 
cordcmtibus 314, 28, wo der Vindob. sepesepe aufweist und andre Worte mehr, 
die Hildebrand dann gleichfalls nicht in den Text genommen hat, obwol sie 
sicherlich nur durch ein Versehen des Abschreibers weggeblieben sind. 

*) Der Vindob. hat die Worte mit einer auffallenden Umstellung des tanto 
nämlich tcmto obnoxia poat mortem aaemoribvs, 

^) Vgl. auch Dräger Historische Syntax I. Tbl, § 76 p. 108 ff. • 
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80 oft vorkommenden Verbindung etiam atque etiam und ähn- 
lichen Vergil. Aen. II 530 insequiiur iam iarnque manu tenet Bei 
ApuleiuB sind dieselben entweder durch ein Bindewort verknüpft 
oder ohne ein solches neben einander gestellt. 

I. Obwol die Verbindung gleicher Adverbien etwas von 
unsrer Aufgabe abseits liegt^ müssen wir der Vollständigkeit halber 
sie dennoch berühren« 

a) Durch Bindewörter verknüpft met VIII 742, 29 iam 
iarnque . . turpissimam scenam patefaciünt ; 746 , 31 iam iarn- 
que domino coenam flagifante; III 176, 14 iam iarnque semiado- 
pertulos {sc. oculos) adnixis et sorbillantibUs sauiis sitienter hau- 
riebam. — IX 854, 38 licet priuato suis possesionibus paupereßnes 
usque et usque proterminaueris. — V 355, 20 uiam quae sola de- 
dudt iter ad salutem diu diuque cogitatam monstrabimus tibi; XI 
1058, 20 hanc experrectus iTnaginem diu diuque apud cogitationes 
meas reuoluebam, — XI, 991, 3 et quae longe longeque etiam meum 
conf utabat obtutum palla nigerrima, — VII 519, 2 quo uelocius 
frustratis insecutoribus procul ac procul abderet sese, — HI 166, 9j 
V 365, 23; VIII 643, 3 ma^is magisque und so will auch II 149, 
32 sed magis cum aemulatione uirium crehrius insultanies Ouden- 
dorp magis verdoppeln, während Hildebrand und Eyssenhardt 
magis schreiben. Der Cod. F. hat nämlich eine Lücke hinter dem 
Worte, q) magisque *) was auch die Juntina hat. Die schlechtem 
Codd. und die alten Ausgaben lesen magis magisque* Indessen 
ist sed magis wol soviel als sed potius im Gegensatze zu dem voraus- 
gehenden ac ne — quidem^). 

Der Superlativ desselben Adverbiums folgt auf den Positiv 
met. X 944, 24 sed haec bene atque optime plenaque cum sanoti- 
monia disposita feralem fortunae nutum latere non potuerunt. 

b) Ohne Bindewörter met. I 51, 16 iam iam grabatule, in- 
quamj . . , subministra telum salutare; 70, 25 iam iam ^ inquity nee 
amieis quidem nostris. . .pardtis) V 331, 9 taw iam suraum respi- 



1} Die man. sec, hat noch gisma hinzugefügt. 

') Selbst jene Auffassung dass magis in pleonastischer Weise beim Com- 
parativ stehe, wie wir dies oben bei den Adjectivis gefunden haben (vgl. Adjeet. 
syn. mit davon abhäng. Begriffen 4.) wird hier kaum angehen, aber diese Ana- 
logie kann wenigstens, wenn man an der Auffassung des magis gleich potius An- 
stoss nehmen sollte, die Stelle vor Aenderungen schützen. 
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cit et deam spirat mulier; Fl. III 69, 16 iam tarn sudoro affatim 
corpore diutule obriguL 

IL Was die Zusammenstellung synonymer Adverbia anbe- 
langty so lassen sieb wie bei den Substantivis, Adjectivis und 
Verbis zum Theil auch hier gewisse Gesichtspunkte angeben^ durch 
die dieselbe einigermassen gerechtfertigt wird. 

L Betrachten wir zunächst die durch Bindewörter ver- 
knüpften. 

a) Von verschiedenen Qesichtspunkten aus sind die synonymen 
Adverbien zu betrachten und zwar so, dass dem Sinne nach das eine 
sich auf das Zeitwort^ das andere auf das Subject bezieht met 
I 59; 19 nisi ego altera eins pede retenio uix et aegre ad ripam 
superiorem attraxi^ vgl. Schultz lat Syn. p. 352 (5. Aufl.) § 468; 
von diesen steht das zweite im Superlativ 49^ 14 at illae probae 
et fideles ianuae . . uix tandem et aegerrime ^) tune olauü suae crebra 
immiesione patefiunt-^ FI. IV 94; 19 aegre tarnen ac di/ßculter Aaele- 
piades impretauit hreuem mortuo dilationem ; mg. 569, 62 hie Omni- 
bus pcdam atque aperte probatisy vgl. Schultz a. a. O. p. 352 § 469. 
— Das eine Adverbium bezeichnet die Sache an sich; das andre 
dieselbe in Bezug auf andre Fl. I 38; 8 quae utinam poseem equi- 
dem non aingulatim ae discretimy sed cunctim et eoaceruatim tun 
. . .offerre* — Beide Adverbien bezeichnen die Menge nach ver- 
schiedenen räumlichen Ausdehnungen met. X 952, 27 et omnia 
prolixe accumulaieque pollicetur, 

b) Dem fremden Ausdrucke folgt der einheimische dgP. I 
191, 9 hinc fieri ut musice et canere mundus moueatwr. 

c) Die beiden Adverbien stehen im Verhältnisse von Ursache 
und Wirkung met. IV. 399; 2 haee eam eollicite seduloque curan- 
iem Ceres alma deprehendit-^ V 328, 8 denique altera earum satis 
scrupulose etirioseque percontari non desinit; DS. prol. 105 ut cum 
Omnibus . . hominibus secure et intrepide fabularer. 

d) Wie oben in uix die Negation hervorgehoben ist gegen- 
über dem positiven aegre, so auch dgP. II 245, 20 pro merito 
uitae purius castiusque transactae hoc ipso usu deorum se condieioni 



*) Dies dürfte wol die Stelle sein, auf die Dritter p. HO a. a. O. an- 
spielt, ohne sie anführen zu können ; von einer unmittelbaren Zosammenstellimg 
der beiden Worte ist mir weder aus unserm Autor noch anderweitig eine Stelle 
bekannt. 
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condliat in pur tu 8 „fleckenlos, ohne Makel^ gegenüber dem affir- 
mirenden castitbs allerdings mit dem Unterschiede, dass jene Worte 
eine verschiedene Beziehung hatten , während diese beiden auf 
die Beschaffenheit des handelnden Subjectes sich beziehen. Da 
eine Art von Steigerung dadurch hervorgerufen wird, findet sich 
die Zusammenstellung der besprochenen Adjectiva auch in der 
classischen Zeit^). Deutlich tritt diese von Apuleius mit beson- 
derer Wortliebe gebrauchte Wendung, dem negativen Begriffe den 
gleichen positiven gegenüber zu stellen, der wir schon oben be- 
gegnet sind; an der bereits aus einem andern Grunde citirten 
Stelle FL I 38, 9 quae utinam possem equidem non aingulatim ac 
discretim sed cunctim et coaceruatim tibi. . .offerre hervor, indem 
non singulatim ac discretim dasselbe bezeichnet, wie das positive 
cunctim et coaceruatim \ met. IV 273, 25 tarn eommodum coniuerat 
nee diu cum repente. . »fadem illam luculenter uerberare incipit; 
266, 22 et nobis anus illa recens ordeum afatim et sine ulla mm-- 
sura largita est; Fl. I 32, 9 nihil quicquam sinit neglig enter ac de 
summa pecfore hiscere^). 

2. Auffallender ist die Häufung in den Fällen, wo die bei- 
den Adverbien ohne Verbindung nebeneinander gestellt sind^). 
Dabei kann der eine Begriff auch durch ein sogenanntes Adver- 
biale ausgedrückt sein, wie wir es verdnzelt auch in den kurz 
vorher erwähnten Beispielen gesehen haben, vgL met. IV 266, 22; 
Fl. I 32, 9. Wir wollen beide Fälle gesondert vorführen. 

a) Reine Adverbien und zwar a. mit räumlicher Bedeutung 
met. I 65, 22 hie ibidem me opperimino^)] Fl. IV 83, 18 qua- 
propter. ,hie ibidem uarias ciuitates substiiuere. 

ß. mit zeitlicher Bedeutung met IX 807, 22 hactenus ad" 
huc anicula garriente Sfiscipit mulier. — IX 791, 16 quod nunc 



') Vgl. Cicero diui. 1, 53. 181; Rose. com. 6, 17; Senec. ep. 108, 14; 
Plin. ep. 4, 4; pan. 3, 5. 

^) Vgl. was über diese Stelle oben Syn. Subst. in appositioneller Stellung 
pag. 33 in der Anmerl;^ gesagt worden ist. 

') lieber die bei Plantns nnd Terentins vorkommenden Wendungen der 
Art vgl. Holtze Syntax, prisc. Script, lat. uoL II p. 202 cp. 14. 

*) Wegen der Form opperimino, wofür Hildebrand opperiminor schreibt, vgl, 
m. Recens. d. Ejss. Ausg« a. a. O. p. 152 zu 14, 16. 
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nuper^) in quendam zelotypum maritum eximio studio eommentus 
eui. Fl. ni 74^ 16 nunc postea uota omnia mea aecundum digni- 
taiia suae gradus revognonit; nach dem vorhergehenden nuncnuper 
ist diese Lesart des F und q) nicht zu beanstanden, andrerseits 
aber die Aenderung der Vulgata tunc postea leicht zu erklären, 
wenn wir das weiter unten folgende tum post, tunc deinde und ähn- 
liche Verbindungen vergleichen; HI 71, 16 sed nunc imprae- 
sentiarum lihro — isto . .publice protestabor^ 73, 16 nctm nunc 
impraesentiarum. . laetitia jacundiae ebstrepit ; IV 8.4> \8 id ego 
cum ante tum etiam nunc impraesentiarum U9u experior. — 
met. n 107, 14 ac dehinc tunc demum Diophanea eocpergitus sen- 
sit imprudenliae suae labern ; mg. 587, 73 uix ab eo tantulam morcm 
impetramus dum prius ipse uxorem duceret, ,tunc deinde ut nos 
coniungeremur, — dgP. II 244, 20 tum posthoc. . .in sua manu 
esse sapiens recteputat^). — met. III 188, 21 iam primum Om- 
nibus laciniis se deuestit Pamphile\ IV 243, 12 iamque protinus 
oblisis faucibus interstinguere eam debuisset, — 11 108, l& et tan dem 
denique deuorato pudere ad Milonem aio'j III 191, 22 t andern 
denigue reuersus ad sensum praesentium ; X 909, 14 tan dem de- 
nique rupta uerecundia sie alter alterum compellaL Dagegen ist met 
IV 269, 23, wo einige Codd. interpol. und die altern Ausgaben 
mit Ausnahme der Juntina ebenfalls tandem denique haben, mit 
den besten Handschriften tandem itaque asinali uerecundia ductus 
zu lesen ^). 

Y* mit modaler Bedeutung met. I 54^ 18 et ego curiose se- 
dulo*) arbitrabar iugulum comitis] II 122, 20 et nescio qui simile 
passus ore undique omnifariam deformaio truncatus est] VIII 
698, 16 sed nequicquam frustra timorem iUum satis inanem per- 
functi longe peiores inhaesimus laqueos] 696, 16 idque uel impri- 
mis obseruitare] etwas anderer Art ist met. IV 217, 3 sed illieo 



*) Uober diese Verbindung vgl. Orell. zu Arnobius I. cp. 34 p. 314; und 
über nuper in dieser Verbindung und Bedeutung auch Zink Der Mytholog Ful- 
gentius II Tbl, p. 57, 3. 

^) Fl. III 74, 16 ist die Lesart der Vulgata iunc^oatea durch nunc postea 
aus F (p beseitigt worden. 

») Vgl. Drfiger Historische Syntax I Thl. p. 109. 

*) Vgl. oben 1 c, wo dasselbe Adverbium mit dem sjn« aoüicite durch que 
yerknüpft war. 
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mulier quaepiamj ttxor eins sdlicet, simul eum prostratum et semiani' 
mem ex edito despexit, eiulabilt cum plangore ad eum statim pro- 
silit] denn wie Jeder auf den ersten Blick sieht, ist statim die 
Wiederaufnahme des an der Spitze stehenden und durch viele 
Worte vom Verbum getrennten illico. Hier ist auch anzureihen 
Fl. IV 93, 19 enim diligentissime quibusdam signis animaduer- 
8is^) etiam atque etiam pertractauit corpus hominis et inuenit 
in illo uitam latentem eine Stelle, die zu mancherlei Conjecturen 
und verschiedenen Auffassungen Anlass geboten hat. Was zu- 
nächst die Auffassung derselben als Parenthese anbelangt, wonach 
an enim das F bietet, nichts zu ändern ist^), so stimme ich mit 
Goldbacher, der dies zuerst (Zeitsch. f. d. öst. ,Qym. 1867 p. 575) 
ausgesprochen hat, vollkommen überein, nur in Bezug auf die 
Auffassung und Beziehung der Adverbien diligentissime und etiam 
atque etiam bin ich anderer Ansicht. Goldbacher zieht diligentis- 
sime zu animaduersis, dagegen etiam atque etiam zu pertractauit 
und übersetzt: denn nach sorgfaltiger Beobachtung einiger Zeichen 
betastete er wiederholt den Körper des Mannes und fand in ihm 
noch Leben verborgen. Aber das Wahrnehmen gewisser Zeichen, 
die auf Leben schliessen lassen, ist ein momentanes und am we- 
nigsten passt ein Wort wie diligentissime dazu. Dagegen ist dies 
Wort ganz geeignet, neben etiam atque etiam den Eifer und die 
Gründlichkeit der Betastung hervorzuheben. Dies ist der Grund, 
wesshalb ich da^s Beispiel hier angeführt habe und in diligentissime — 
etiam atque etiam dieselbe Häufung synonymer Adverbien sehe wie 
oben. Dazu kommt die Stellung, die jedenfalls ungewöhnlich 
wäre, wenn diligentissime zu animadu/ßrsis gehörte. Die Stelle 
lautet also: denn aufs sorgfältigste betastete er, nachdem er ge- 
wisse Zeichen bemerkt hatte, immer wieder den Körper des Man- 
nes u. s. w. Dass enim sich an der Spitze der Parenthese auch 
anderweitig so findet, darüber hätte meines Erachtens Goldbacher 
ruhig hinweggehen können; die Sache ist eben zu bekannt 3). 



') So ohne Zweifel richtig G. Krüger für (mimaduertü, das der Cod. F. 
bietet. 

^) Die Vulgata hat qtiamf Scaliger schreibt eumj Coluius emendirt est, 
Oudendorp cum und Krüger zuletzt etiam, 

^) Auffallend ist es daher, dass O. Jahn und nach ihm G. Krüger mg. 
628, 98 loguüur mmquam nm punice et si quid adhuc a niatre graeciasat — enim 
IcUine laqui nequetmU neque poteat vor enim ein at einschieben, das allerdings nach 
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Etwas anders wäre dagegen nothwendig gewesen zu berühren 
und darauf musste Goldbacher gerade durch die von ihm a. a. 0. 
Anm. 3 citirten Beispiele geführt werden, nämlich das Tempos 
zu erklären oder durch analoge Beispiele zu belegen. Jedermann 
würde das Plusquamperfect hier erwarten, da die beiden Hand- 
lungen einmal dem eaclamauit vorangehen müssen, andrereits da- 
durch, dass sie in Parenthese gesetzt wurden, als zur Fortführung 
des Fadens der Erzählung nicht notwendig, mithin in nebensäch- 
licher Bedeutung erscheinen, und in allen solchen Fällen bei EC- 
storikern, namentlich bei Sallust und Tacitus jenes Tempus er- 
scheint. Daher kommen auch' in Parenthesen gewöhnlieh Imper- 
fecta und Plusquamperfecta vor neben Zeiten der Vergangenheit 
in dem Satze, in dem die Parenthese eingefügt ist, während das 
Präsens und logische Perfect die Zeiten der Gegenwart begleiten. 
Zu unserer Stelle vgl. Vergil Aen. 4, 105: 

oÜi — sermt enim simulata mente locutam^ 
quo regnum Italiae Libyeaa auerteret oras — 
tic contra est ingreesa Venw etc. etc. 

Nicht unerwähnt darf ich hier met VII 524, 3 et identi- 
dem boaui non non lassen, welche Lesart Eyssenhardt mit Recht 
gegen Hildebrand aus dem F aufgenommen hat, da das ei nach 
noTtj welches die zweite Hand aus dem zweiten non in F gemacht 
hat, ein ganz gewöhnliches Verderbniss ist, das in der Verwechs- 
lung des si mit dem Compendium n seinen Grund hat'). Da- 



graedaHit leicht ausgefallen sein kann. Die Komiker, nnd diese hat ja bekann- 
terweise Apaleins in vielen Stücken sich znm Vorbild genommen, haben oft in 
solchen Sfitsen enim an der Spitse; ygl. Holtse Syntax, prisc. Script, lat. uol. n 
p. 359 nnten nnd f. ausserdem Hand TnrselL 11 p. 397 f. Bei Apnleins ygl. 
ausser der yon Goldbacher angefahrten Stelle Fl. IV (i8, 18 Thalet MUeaiut ex 
9epkm ÜU» »apieiUiae memortUis «tri» fitcile praedpmts — emm geomehrieae pene» 
QraioB primu» rtpertcr et natume rerwn eertünmua explorator et cutrofwn peri. 
tueimiiu corUempkUor — «losctnuw re» paruia linei» repperü noch mg. 629, 99 
tpecta gmaeto, Maodme, iU hisee aiudiH» tubüo obH^puetU^ tU oado9ad terramde- 
wUaerU — enim lange tegymu nUm ßtetai, nee immeriio ~ muUerem fiUi eaniume- 
Im» injettam, meit ojpeüe deumctam »ciebat, wo Coluius mit ünreclit lange enim 
schreibt, eine Umstellung, die eben£iLUs der Cod. ^ an der oben besprochenen 
SteUe mg. 628, 98 hat 

*) Ygl. m. Reemis. d. Eyasenh. Ausg. a. a. O. p. 154 and Goldbacher 
Ztsch. f. d. Ost Gyno. 1867 p. 41 m 64, 27. Sollte übrigens nicht aneh die Um- 
staUang dea Satses ^rnoM^iMM — iaöte hinter peimi angeielgt sein? 
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gegen ist met. VII 687; 16 adeo ille praepotens tyrannüs sie par- 
CU8 hordei fuit^ Vit edacivm iumentorum famem eorporum humanorum 
largitione sedaret, welche Stelle Kretschmann a. a» 0. p. 103 in 
oben besprochener Weise auffasst, wol kaum hierher zu ziehen, 
da adeo gewiss mit praepotens zu vi&rbinden ist, während sie mit 
dem folgenden ut correspondirt: jener so mächtige Herrscher war 
in dem Grade sparsam mit Gerste, dass er u. s. w. Eine andere 
Stelle, die nach den altem Ausgaben ebenfalls hierher gehörte, 
nämlich met. V 342, 14 at illae incontanter stafim conferto uesiigio 
domum penetrant ist nach den besten Handschriften dahin geän- 
dert worden, dass statt des Adverbiums incontatae geschrieben 
wird, wodurch das Tautologische des Satzes zwar nicht beseitigt 
ist, aber die synonymen Begriffe durch verschiedene Redetheile 
ausgedrückt sind; das Beispiel wird deshalb weiter unten er- 
wähnt werden *). 

b) Ein Adverbiale ist mit einem synonymen Adverbium ver- 
einigt, wobei das erstere gewöhnlich als das speciellere und deut- 
lichere das letztere erklärt. Diese Erscheinung findet sich auch bei 
den Dichtern der klassischen Zeit, vgl. z. B. Vergil. ecl. 1, 14 
hie tnter densas corulos; 54 hinc. , ,uieino ah limite\ 57 hinc alta 
sub rupe; ecL 5, 3; Aen. 2, 18; 3, 616; 6, 305 und sonst; ferner 
Hildebrand zu met. VI 411, 5 und VII 520, 2. wo er mit Un- 
recht diesen Gebrauch als bloss Plautinischen hinstellt. 

a. Mit localer Bedeutung met. VI 411, 5 quem diu quaeritaSy 
illic in domo matris reperias] XI 1005, 6 ihi quoque in ipso sub- 
terraneo semirotundo me. . Mbi propitiam frequens adorabis] VII 
520, 2 plane seruum eius ibidem in hospitio repertum; VIII 692, 14 
sponte delatus ibidem ad sepulcrum; Fl. I 23, 6 iisdem Indis ibi- 
dem sitis ad nascentem diem (= gegen Osten) ; met. VIII 726, 26 
statimque i II ine de primo limine proelamat; 703, 18 unus illinc 
de summo cupressus cacumine ad nos inquit; VI 433, 12 inde de 
fluuio...sie uaticinaiur arundo uiridis'^ X 950, 26 indidem de 
potione gustauit ampliter; XI 1050, 17 indidem de mblimi suggestu 
de libro» ^fausta uota praefatus, 

ß. Mit zeitlicher Bedeutung mg. 524, 37 quam {sc. tragoediam) 



*) Vgl. Syn. Begriffe durch verschiedene Kedetheile ausgedrückt 1 c. 
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forte tum in eo tempore oonscribebat^) 563, 58 cur illae plumae 
quasi plumbeae tam'diu ad aduentum Crassi manseruntf^ mei V 
327; 7 nee mora cum ille. . .etat im clementissimis ßatibus innoxia 
uectura deportat illas ; XI 1006, 7 nee mora cum eummo proti- 
nus absolutus pauore.. ex8urgo^\ vgL auch met. VIII 653, hnec 
tantillum morati protinus insiliunt equos; XI 1087; 27 nee moratus 
conueni protinus eum. 

y. Mit modaler Bedeutung Fl. I 8, 2 aquila ... se nubium 
tenus altissime sublimauit\ IV 90, 18 mn et inter se mutuo 
et uobis et utilitatihus pubUcis merito amicissimi'j dgP. II 252; 24 
quare suadendum est fundatoribus rerum publicarum ut 4isque ad id 
loeorum plebes spas taliter augeant ut eidem rectori noti omnes 
esse possint und nach der Analogie der übrigen Stellen ist durch- 
aus kein Grund ersichtlich, weshalb wir mit Hildebrand die Stelle 
für verderbt halten sollen^); met. X 874; 2 dominus aedium 
habebat iuuenem filium probe literatum atque ob id consequen- 
ter pietate, modesiia praecipuum, 

c) Beides vereinigt nämlich synonyme Adverbien and ein 
so beschaffenes Adverbiale findet sich ebenfalls einige Male met. 
IV 257, 17 ipsi parati sumus hie ibidem pro cauea ista excu- 
barenoetes; mg. 541, 44 tarn in media quaestione hie ibidempro 
tribunali oculos irucis in te inuertisset] 631, 101 hasce tabulas 



^) Wegen in vgl. mg. 584, 41 and 561, 57, wo allerdings nach Müller^s 
Collation der Cod. F das in nicht hat nur der Victor. Es ist schwer zu sagen, 
welches richtig ist, da beides leicht, sowoi das V^egfallen als das Entstehen 
nach m. 

') Der Cod. F hat hinter plumbeae noch ac, das mit Recht von Krüger 
beseitigt worden ist, da es sicher nur Dittographie von ae ist. Dagegen kann 
ich nach den angeführten Beispielen ihm durchaus nicht beistimmen ad ciduenium 
Orassi als Glosse zu beseitigen und es wundert mich, dass Goldbacher in seiner 
Becension ruhig darüber hinweggegangen ist. 

') Hild« hat für svmmo merkwürdiger Weise aorrmo, ohne irgendwie eine 
Variante anzugeben. Auch bei Eyssenhardt kann man nur aus dem Schweigen 
schliessen, dass summo im F steht. 

^) Das weitere Yerderbniss der übrigen Handschriften mit Ausnahme des 
Bened. und F, beruht auf der durch ein Versehen des Abschreibers stattgefun- 
denen Auslassung der Worte taUter a/ugeani und das ist insofern beachtenswert, 
als es uns das bestätigt, was Goldbacher Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. Bd. 66, 
p. 162 bereits ausgesprochen hat, dass auch was die kleinern Schriften des Apnl. 
anbelangt, die im F nicht enthalten sind, alle Codices auf die Florentiner Hand- 
schriften zurückgehen. 
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. , .hie ibidem pro pedibus tuis adido. Beachtenswerth ist es, 
dass sich diese Wendung ebenfalls in Cicero's Rede pro Eoscio 
Amerino fin4et cp. V, 13 causam dicit is, qui etiam ad hoc ipsum 
vudicium cum praesidio uenit, ne hie ibidem ante oculos uestros 
trucidetur. 

3. Auch wenn verbundene Satzglieder oder Sätze durch 
einen adverbiellen Begriff bestimmt werden sollen, kommt es vor, 
dass Apuleius dieses Adverbium zu allen setzt und zwar entweder 
dasselbe wiederholt oder synonym anwendet. 

a) Dasselbe Adverbium wiederholt met. IV 262, 20 euncti 
,cane8. .satis feri aatiaque copiosi uenaticis Ulis, »se obmiscent agmi- 
natim\ FL II 51, 14 iamdudum sibi pfouisum satis et satis consul- 
tum respondit; Hl 73, ißnam nune impraesentiarum , .laetitia facun- 
diae obsirepit et cogitatio uolupiate impeditur ae mens occupata delee- 
tatione mauult impraesentiarum gaudere quam praedieare] DS. 135, 9 
quae neque tarn bruta quam terreu neque tarn leuia quam aetherea^ 
sed quodammodo utrimque seiugata uel enim utrimque commixta sint ; 
Ascl. 292, 1 1 eumque (se, hominem) competenter munde mundum ser- 
uando^ deum pie colendoy digne et competenter in utroque dei uolun- 
tati parentem^ talem quo munere credis esse munerandum? 

Hierher sind auch die Stellen zu ziehen, wo das zweite Ad- 
verbium zu demselben Verbum zu beziehen und die einfache 
Wiederaufnahme des vorausgehenden ist in Folge der Einschie- 
bung einer Reihe von Worten oder Satzgliedern FL 1 15, 3 Mar- 
syas . . . priusguam tibias occiperet inflare prius de se et Apolline 
quaedam deliramenta barbare effutiuit\ III 64, 16 priusquam uobis 
oedpiam . , gratias agere ob statuam. .prius uolo causam uobis alle- 
garCy cur aliquam multos dies a eonspectu auditorii afuerim^); Ascl. 
328, 37 auus enim tuus^ Asclepi. .remeauit in eoelum omnia etiam 
nunc hominibus adiumenta praestans infirmis numine nunc suOy quae 
ante solebat medicinae arte praebere, wo der Gegensatz ante, .me- 
dicinae arte die Wiederholung des nunc veranlasst hat. An der 
Aechtheit des nunc ist nicht zu zweifeln, wenn es auch in den 
meisten Codices, worunter auch der Vindob. ist, nicht vorkommt. 



^) Vgl. Vergil. Aen. IV 24 ff. 

sed mihi uel tellua optem priu» ima dehiscai, 
uel PcUer onmipotena adigaJb me ßärnme ad umJbrcbs, 
paUentee umbraa JErebi noctemque proßmdam, 
ante, Pudar, quam, te uiolo, atut tua mra resoluo. 
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da das Compendium desselben nc nach numine leicht w^fallen 
konnte. 

Den Uebergang zu den folgenden Beispielen bildet am besten 
met. XI 982, 1 ipsa etiam corpora terra eoelo marique nunc inere- 
mentis consequenter augeri, nunc detrimentis obsequenter imminuij da 
sich verschiedene Composita desselben Stammes in den verbunde- 
nen Satzgliedern finden. 

li) Anwendung synonymer Adverbien in verschiedenen mit 
einander verknüpften Satzgliedern met. IV 231, 8 entur ae potatur 
incondite pulmentis aceruatim^ panibus aggeratim^ poculis ag^ 
minatim ingestia^ VII 583, 16 marea mim ob admissuram Vene- 
ream paaii satianter ac diu saginati terribilea alt o quin et utique 
quouis adno fortiores • . . riualem aummo furentes perseeuntur odio, 
wo Eyssenhardt in seiner Ausgabe der Metamorphosen p. 126, 
28 aus dem vor alioquin in den Manuscripten stehenden alios, 
das offenbar aus alias, einer Glosse zu alioquin^ entstanden ist, 
riuales machte und das hinter alioquin stehende et vor dasselbe 
stellte, eine Aenderung, die nicht die geringste Wahrscheinlich- 
keit hat. Durch Hinzufugung von riuales wird die Steigerung 
des Gedankens aufgehoben, indem es dasselbe bezeichnet, was 
unmittelbar darauf mit de me metuentes etc. gesagt wird. Der 
Sinn ist: solche wohlgenährte Pferde sind schon an sich schreck- 
lich und stärker als jeder Esel, geschweige denn wenn die Eifer- 
sucht diese Kraft noch erhöht. Ferner ist diese Zusammenstel- 
lung von alioquin utique unzulässig, da beide fast dasselbe besa- 
gen und ein solcher Fall der Häufung' sich nicht nachweisen 
lässt. Wenn alios beseitigt wird, ist nach den angeführten Bei- 
spielen nichts Anstössiges an der Stelle. Vgl. auch meine Recens. 
der Eyssenhardt'schen Ausg. d. Met. a. a. 0. p. 169. mg. 609,87 
hanc (sc. epistolam) ut suam facilius legit et aptius eommendo' 



') Indessen möchte ich lieber anstatt des handschriftlichen commendauU mit 
Lipsins eommentcmü lesen, ohne jedoch sein apertius für aptius für nöthig zu 
halten. Hier handelt es sich nicht wie Hildebrand im krit. App. will, um" ein 
facilitia persuadere aliis, eam (sc epistolam) fide dignam esse, sondem[nnr um 
das leichtere Lesen und den entsprechenderen Vortrag, da es sein eigenes Mach- 
werk war; in dem elegant griechisch geschriebenen Briefe der Pndentilla wnsste 
er sich nicht znrecht zu finden, da ihm das Verständniss mangelte. Ueber die 
active Form commentauit statt des Deponens^ die Veranlassung zur Aenderung 
commendauit gegeben haben mag, giebt jedes Lex. Auskunft. 
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uit^); Ascl. 286, 6 qtiae sunt animalia desuper, deorsum radi- 
ees peruenientes habent 

4. Eigentümlich ist die Steigerung des Adverbiums paene in 
paemssime^ das Apuleius mit Plautus gemeinsam hat; vgL oben 
Synon* Adiect. coordin. 1 1 . met. VIU 660, 6 ac paenissime ibidem 
quam deuouerat ei reddidit animam; mg. 628, 99 quod paenissime 
oblitus 9um'^ FL III 68, 16 m propinquum diem uobis uotentibtis 
protuli {sc. redtaiionem) et quidem Philemonis exemplo paenissime. 
Dagegen ist met. VIII 717, 23 gegen Hildebrand phnissime zu 
lesen^ d& Fq) diese Lesart haben nach Eyssenhardt's CoUation. Vgl. 
auch Hildebrand Qber diese Form zu met. VIU 660, 6. 

Adverbia verbunden mit inhärirenden Begrijffen. 

Wie bei den im Vorausgehenden besprochenen Redetheilen» 
so kommen auch bei den Adverbien Fälle der Art vor, dass der in 
ihnen enthaltene Begriff noch ausdrücklich durch den Genetiv 
eines Substantivs hinzugefugt ist. 

a) Ortsadverbien DS. 154, 18 Socrati quoque sieubi loco- 
rum aliena sapientiae offidis consultatio ingruerat ihi ni daemonis 
praesaga regebatur ] Fl. III 74, 16 quin etiam commemorauit et alibi , 
gentium et ciuitatium honores mihi statuarum et alias decretos; 
IV 85, 18 fadliusque laudes uestra^ alibi gentium quam aqud 
U08 praedicarim; DS. 148, 15 älius alibi gentium Aeseulapius 
ubique; Fl. III 74, 16 uir cui omnes prouinciae quadriiuges et sein- 
ges currus ubique gentium ponere gratulantur] 77 y 16 ubique 
gentium, eine Stelle die auch im Folgenden bei den Zeitbestim- 
mungen citirt werden muss, weshalb wir sie hier nur andeuten. 
Man vgl. auch met. I 67, 24 nihiL .rerum istarum, quae itineris 
ubique nos comitantur, indigemus, wo allerdings das Wort itineris 
nicht vollständig in ubique liegt, aber durch die Verbindung des 
ubique mit comitantur ubeT&ii&sig wird; ebenso mg. 521, 36 eetera 
maris eieciamenta quae ubique litorum uentis expelluntur etc. 

Nur an einer Stelle findet sich der inhärirende Begriff im 
Ablativ, nämlich Ascl. 315, 29 non ubi sit loco nee qualis sit 
qualitafe nee quantus sie quantitate und zwar wegen der Gleich- 
förmigkeit mit den folgenden Verbindungen. 

6) Zeitadverbien met. IH 158, 4 at ego nihil tunc4emp O" 

ris amplius quam flerepoteram'j IX 1074, 24 quippe qvod tunc 

temporis uidere praesentes plurimi} vgl. Justin. I 4, 4 6X gente 
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obseura tunc temporis Persarum Ccvmhysi mecUocri uiro in matrimo' 
nium tradidit {8c. Aatyages filiam); FI. III 7T, 16 totoque abhine 
orbe totoque abhine tempore laudes benefacti tui ubique gentium sem- 
per annorum repraesentet {sc. Über), 

Zu bemerken ist, dass alle diese Wendungen dem Apuleius 
eigenthümlich sind, wenn wir von tunc temporis absehen, das sich 
einmal bei Justin findet^ der auch sonst mancherlei Eigentümlich- 
keiten mit unserm Autor gemeinsam hat^). 

Verbindung synonymer Conjunctionen. 

Auch bei den Conjunctionen finden wir ZusammensteUungen 
von Synonymis. Indessen sind die meisten dieser Wendungen 
bereits firüher üblich gewesen, wie bei Dichtern, nachaugusteischen 
Prosaikern und in der Vulgärsprache oder sie sind verwandten 
nachgebildet. Die wichtigsten Fälle sind: 

1. a) Die Verbindung des auch in der klassischen Prosa zur 
Verknüpfung zweier Begriffe gebrauchten aimul et mit einem wei- 
tem ety so dass die Wendungen simul et und et. . .et mit einander 
verschmolzen sind. Vereinzelt findet sich dieser Gebrauch bei 
Plautus, Caesar, Cicero und Livius, aber nirgends in der bei 
Apuleius gewöhnlichen Stellung et. . .simul' et^ sondern bald wie 
bei Plautus et. .et. .simul, bald wie Caesar, Cicero und Livius 
simul et...etj welch letztere bei Apuleius gleichfalls vorkommt 
met. X 923, 18 quod haberet in me simul et conuiuam et uectorem', 
949, 26 ut simul et consdum sceleris amoliretur et quam desponde- 
rat pecuniam lucraretur\ 955, 28 sibi simul et domus et aures prae- 
sidis patefierent und met. XI 1004, 6, welche Stelle von mir, da 
keine der bisherigen Emendationen einen befriedigenden Sinn 
gab, weder die des Vulcanius ibi statt tibi, die neuerdings Eyssen- 
hardt aufgenommen hat, noch die durch Umstellung der Worte 
bewirkte des Oudendorp*), mit geringer Aenderung der üeber- 



*) Wegen der Stelle met. 11 149, 32 ecee tres quidam , .fores noatras . .tr- 
ruentea ac im 'praea&ntia quidem nostra temtiUum conterrUi aed magia cum aefm- 
latione uvnum, crehriua mauUomtea, die unter Umständen hierher gezogen werden 
könnte, indem dann der in dem Adverbium crebriua enthaltene Begriff der Stei- 
gemng abermals dnrch ein Adverbium ausgedrückt wäre, vgl. oben Verbindung 
gleich» u. syn. Adverbien I a und die Anm. daselbst. 

*) Hildebrand hat den Sinn am richtigsten erkannt und demgemSss zu 
emendiren versucht. Unglücklich aber war die Wahl der Partikel a>c, deren Weg- 
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lieferang folgendermassen emendirt worden ist, nam hoc eodem 
momento quo tibi uenio simul et tibi praesens quae sunt sequentia 
et sacerdoti meo per quietem facienda praecipio, vgl. meine Abhand- 
lung Zur Kr. u. Erkl. d. Apul. p. 33 ff. und Anm. 47. 

In der zuerst bei Apuleius üblichen Wendung et. , simul et 
tritt entweder zwischen simul und et ein Participium oder die 
beiden Wörtchen schliessen sich unmittelbar aneinander. 

. a. met. I 71 , 25 prudentis condiscipuli ualido consilio et num- 
mis simul priuatus et coena] II 73, 1 ^ somno simul emersus et 
lectuloy VII 556; 10 quin igitur, inquit, supplicatum Marti Comiti 
pergimus et puellam simul uendituri et socios indagaturi. 

ß, II 73, 1 suspensus alioquin et uoto simul et studio curiose 
singula considerabam ; 83, 4 et in saxo simul et in fönte loturam 
Dianam opperiens] VIII 740, 28 ut duplici seilicet sarcinae pondere 
graf latus et horreum simul et templum incederem; X 954, 28 pro 
tempore et uxorem medici simul et suam filiam ueneno eodem per- 
cutit] DS. prol. 106 nee est quicquam omnium quod habeat^) et 
laudem diligentiae simul et gratiam celeritatis; vgl. auch Cyprian. 
d. dorn. erat. cp. 8 p. 272, 3 (ed. Hartel) perseuerabant in oratione 
unanimes orationis suae et instantia simul et concordia declarantes^ 
wo allerdings der Cod. Sangallen, die bei Plautus hie und da 
vorkommende Stellung et instantia et concordia simul hat^) wäh- 
rend jene im Seguierian. und Würzeburg, vorkommt 

b) nee non hat von der augusteischen Periode an ganz die 
Bedeutung eines etiam angenommen, d. h. es bezeichnet, dass ein 
gewisses Moment verschiedenen Dingen oder Personen gemein- 
sam sei; vgl. Ph. Spitta a. a. 0. cp. V p. 98 ff. Trotzdem trat 



fallen allerdings am leichtesten erklärt werden kann, und Hildebrand hat selbst 
Zweifel über die Bichtigkeit derselben laut werden lassen. Dass. er jedoch diese 
Zweifel anch anf die Partikel et ausgedehnt hat, daran hat er nach den obigen 
Beispielen sicherlich Unrecht gethan. 

^) Auffallend ist, dass die bessern Handschriften Tiahere aufweisen und 
6. 2. Tiahere possU hat, was nur ein Versuch ist, die Stelle lesbar zu machen. 
Dies bot zu anderweitigen Aenderungen Anlass. So will Oudendorp nee est 
quicqtiam omnium pote habere und Hildebrand quod haimerü lesen. Alle diese 
können uns jedoch nicht befriedigen. Vielleicht ist hinter quod ein qtiecit aus. 
gefallen oder, und dies dünkt mir wahrscheinlicher, es hat der Indicativ gestan- 
den und ist durch Herüberziehen des e von et zunächst Tiabete und dann bei der 
grossen Aehnlichkeit v. t und r höhere entstanden. ^ 

') Vgl. Walker in Miscell. obseruat. uoL HI pars 1 p. 53. 
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auch schon bei den Dichtern dieser Periode (vgl. Verg. Äen. 1. 
707) und den Prosaikern vor Apuleius ein et oder eiiam hinzu. 
Auch dieser hat dergleichen Zusammenstellungen, ja geht noch 
um einen Schritt weiter und fügt selbst zu nee non et noch quoque 
hinzu met. VIII 638^ 1 atque ob id factionilms latronum male so- 
ciatus nee non etiam manus infectus humano cruore] IX 770^ 9 im- 
purosgue compellantes interdum pugnis obuerberant nee non manieis 
eiiam uinctos coartant] XI 1022, 10 ibat tertius attollens palmam awro 
subtiliter foliatam nee non MercuriaU etiam cadtteeum. Besonders 
beachtenswerth ist met. XI 1062, 20 et ecce euperueniunt de patria 
quo8 ibi reliqueram famulos . . . nee non et equum quoque illum meum 
reducentes^ weil einerseits das, was wir oben über die Bedeutung 
von neo non gesagt haben, an dieser Stelle klar zu Tage tritt, da 
an eine einfache Verbindung zweier Satzglieder oder Sätze nicht 
zu denken ist, andrerseits zu dem hinzugefugten et noch ein 
quoque gesetzt erscheint. 

Hierher gehören auch die Fälle^ wo neben einem etiam noch 
ein quoque oder ultro sich findet met. VII 623, 26 eed plane 
crastino Übet non tanium naturam uerum etiam caput Quoque ipsum 
pessimo isto asino demere; XI 1085, 27 prohinc me quoque peü 
magno etiam deo famulum sentire debere ^). — met. II 86, 6 tantum 
a cautela, Pamphiles ah/ui ut etiam ultro gestirem taU magisterio 
me uolens ampla cum mercede tradere^ vgl. auch Heraeus zu Tacit 
bist. I 7, 8. 

c) met. IX 785, 15 et etat im ut cubiculo primum proces' 
serat insistens iubebat. . .piagas mihi irrogari ; mg. 524, 37 interea 
dum hie quaerit ego exemplum rei competens dixero und ein wenig 



^) Alle Handschriften and Ausgaben mit Ansnahme der ed. Bas. II haben den 
Conjunctiy deberem. Was soll das für ein Gonjanctiv sein ? Wenn einer nöthig 
wfire, so müsste doch das Verbom sentire in demselben stehen. Aber die directe 
Rede verlangt in dem Demonstrativsatze hier den Indicativ, mithin ist der Infi- 
nitiv in der indirecten allein am Platze. Das m scheint mir aus dem folgenden 
n^c herübergezogen zu sein. In gleicher Weise war nee die Veranlassung des m 
in aonmium wenige Zeilen weiter an derselben Stelle für tommo vgl. meine Recens. 
d. Eyssenh. Ausg. der Met. a. a. O. p. 17I. Der umgekehrte Fall erscheint met. 
XI 1064, 21, wo die Juntina I u. U und die Aldin. debere haben, indem offen- 
bar in den ihnen zu Grunde liegenden Handschriften das m durch das folgende 
nee ausgefallen war; vgl. die eben citirte Recension p. 163. 
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weiter unten at tu interea dum legit, aquam suHine^)'^ met. V 
375, 28 interim dum Psyche ... populos circumibat^ at ille {sc. 
Cupido) . . in ipso thalamo matris ißcens ingemebat, iunc auis , , .de- 
mergit sese ad Oceani profundum gremium^ wo die Partikel at ent- 
weder als Dittographie von drcumibat mit Sciopp. und andern 
trotz Hildebrand's Plaidoyer fär dieselbe, das nicht in allen 
Punkten glücklich ist, zu tilgen sein wird, oder, und das scheint 
mir wahrscheinlicher, der Nachsatz bei tunc zu beginnen hat, so 
dass, wie ich oben gethan, vor diesem ein Beistrich zu machen 
ist. mg. 569, 61 interim dumegorwri agottc.; met. 11 145, 30 
me nomine eiere non priua desierunt quam dum hebetes artus 
et membra frigida pigris conatibus ad artis magicae nituntur ob- 
sequia. 

d) DS. prol. 105 uerbo subito sumpta sententia est, quia de 
repentino oborta est^ quasi uelut in maceria lapides temerario in- 
terieetu poni necesse sst. 

2. Auch bei den folgernden und begründenden Conjunctionen 
finden sich, wie oben bereits angedeutet worden ist, in der klas- 
sischen und der unmittelbar darauf folgenden Zeit pleonastische 
Zusammenstellungen; vgl. Cicero pro Roscio Amer. 39, 112 ergo 
idcirco, in welcher Rede sich auch sonst noch einiges aus der 
Umgangssprache findet*), das Cicero in den spätem Reden sorg- 
fältig vermieden hat. Livius 1, 25, 2 iUique ergo und Drak. z. d. 
St. 3, 31, 5 und Gronov z. d. St; 9, 31, 16; Liv. 21, 40, 6 ergo 
igitur] Plin. paneg. 31 quare erffo und über die Stellen bei Plautus 
und Terentius Holtze a. a. O. uol. 11 p. 365 o. 

a) Von diesen Verbindungen findet sich nur ergo igitur bei 
Apuleius und zwar stets in dieser Stellung. Auch ist zu beach- 
ten, dass dieselbe nur in den Metamorphosen vorkommt H. Kretsch- 
mann a. a. O. p. 102 zählt allerdings noch 6 Stellen aus dgP. 
und 3 aus dm. auf. Indessen sind diese nur durch ein Versehen 
an die vorausgehenden angefügt worden, da sich nicht ergo igitur 
an denselben findet «sondern atenim, eine Zusammenstellung, die 



^) Vgl Dederi. 2tt Dict. Cr6t Itl 23 Gloss. p. 332 and Hand. Tnrsel. III 
415« E^retschmann führt a. a. O, p. 103 noch eine Stelle an p. 415 (Ondend.), 
wo man jedoch vergebens diese Partikeln sucht. Mir selbst ist keine weitere 
Stelle bekannt. 

^) Vgl. oben Verbindung gleicher und syn. Adverbien 2, c hie ibidem ernte 
oeulos uesiros 5, 13. 

K o%i Ol Stil dea ApuleiuB. "^ 
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zu allen Zeiten üblich war und desshalb von uns nicht weiter 
berührt werden wird. Ergo igiiur ist angewendet met I 30, 5 
ergo igitur ifiefficaci eeleritate fatigatus . . ad balnea» proees8eram\ 
II 116, 18 ergo igiiur Fotis ercU adeunda. Die Anfiihnmg einer 
weitem Stelle aus diesem Buche von Eretschmann a. a. O. beruht 
offenbar gleichfalls auf einem Irrthum; Hl 184, 19 ergo igitur 
tarn et ipse possum^ inquamf mihi primam istam uirtutis adcream 
ad exemplum duodeni laboris JSerculei numera/re; IV 214, 2 ergo 
igitur cum in t3tp cogitationia salo flueiuarem aliguanto lanpius uideo 
frondoai nemoris conuallem umbrosam ^) '^ Y 337, 11 ergo igitur d 
posthao pessimae illae lamiae. .uenerint, neque omnino sermonem con- 
feras etc.; VII 55 1^ 9 ergo igitur »i perdideritis in anno uirginem 
. . .indignationem ueetram exercueritis] 575, 15 ergo igitur euocato 
datim armentorio equiaone. .deducendue assignor*^ 597, 19; ergo igitur 
ancipiti malo laborabam; 1X795, 17 ergo igitur summo pauore per- 
cuhum Myrmeeem . . relinquens, . .securam dirigit profecbionem\ 808, 
22 ergo igitur meridie propinquanie . . • non tarn hercuUs la- 
boris lü)ertatem gratukibar etc. 860, 39 ergo igitur graeee gubidens 
miles^ ubif inquitj ducis aeinum istumt X 879, 3 ergo igitur impa- 
tientia furoris aüius agitcUa diuiinum rupit siUntimm; 980, 35 ergo 
igitur non de pudore iam sed de sabUe ipaa eoUieüus; XI 
1002, 5 ergo igüur imperiis isiis meut animum intende solUeitum; 
1066, 21 ergo igitur me quoque oportere eoeleete suetinere praecep- 
tum; 1088, 28 ergo igüur cunctis affatim praeparatis* . .obsequium 
diuinum frequentabam. 

b) Eine dem quia efwm der Komiker nachgebildete Häufung 
ist quod enim met. IX 776, 11 tarnen VLt expers et ignarus operis 
etmpore mentito defixus haerebam] quod enim rebar ut minus aptum 
€i kmumodi mimsterio satie inutilem me ad alium quempiam utique 
lemorem lahcrem tegatum iri etc.; X 942, 23 quod enim sarcina 
praegnationis cneratam eam relinquebat; XI 1057, 19 o^ ego quam- 
quam eupiemti uoluntate praeditus tarnen reliaioea formidine retar- 
dabar^ qmod enim eedulo percontaueram dificue religionis obeequium; 
dgP. n 239, 17 quod enim his rebus nocetur quae sunt uiiliores. 
Da überall in dieser Wendung der IndicatiT sich findet, wie auch 
bei dem quia «um der Komiker, so wird wol auch an der einen Stelle, 



') TgL Ovdeiid. in lfi»c«Uaii«tte oli««nHitioiies ool. IT p. 306. 
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an der alle Handschriften ohne Ausnahme den Conjunctiv bieten, 
der Indicativ her2^.ustellen sein, zumal da die Aenderung eine 
äusserst geringfügige ist und der ganze Ausdruck dadurch nur 
gewinnt. Diese Stelle ist met. IX 81 5, 25 atque ut primum ^x 
regione mulieria pone tergum eins maritus acceperai sonum stemu- 
talionis — quod mim putaret ab ea profectum soKio sermone salu' 
tein ei fuerat imprecatuSj et iterato rursum et frequentato saepiua 
donec rei nimietate commotus quod res erat tandem suapicatur. Auch 
Eyssenhardt hat putaret im Texte behalten^). Ich habe putarat 
vorgeschlagen^ eine Aenderung, die bei .der häufigen Verwechs- 
lung von e und a in den besten Handschriften so gut wie keine 
ist; vgl. einen ähnlichen Fall met. IX 821, 26 und dazu was ich 
in der Recension der Eyssenhardt'schen Ausgabe a« a. O. p. 167 
oben gesagt habe*). Ueber die Stellen bei den Komikern vgl. 
Holtze Syntax, prisc. scrip. lat. II uol. p. 357. Kretschmann hat 
auffallender Weise in seinem Schriftchen de latinitate L. Apulei 
Madaurensis diese Erscheinung gar nicht berührt. 

c) Erwähnt muss auch die bei Apuleius öfter vorkommende 
Zusammenstellung quippe cum werden, eine Wendung, die sich 
übrigens auch bei andern Autoren, selbst bei Cicero und Livius 
findet ') met VII 545, 8 nam mulierem putantea aainariam eonöedebant 
Über OS aditus, quippe cfwm mihi etiam ttme depiles genae leui pueritia 
splendicarent ; XI 1064, 21 quippe cum autditati contumaciaeque 
summe cauere. .deberem und ebendaselbst 1065 quippe cum trans' 
actis uitae temporibus iam in ipso ßnitae lueis limine eonstitutos. . 
numen deae soleat elicere und oft. Dagegen ist DS. 133^ 8 die 
Aenderung quippe cum die Coluius, Floridns und Scriuerius aus 
dem handschriftlichen quippe qui oder quae machten^ nicht zu bil- 
ligen, da bei dem dazu gehörigen' Verbum suhlimatur sich keine 
Variante findet^ jene Verbindung aber nur mit dem Conjunctiv 
erscheint. Hildebrand's Vermuthung, dass qui dadurch aus dem 
ursprünglichen quia entstand, dass a wegen des mit a anfangen- 
den folgenden Wortes aues verschwand, trifft das Richtige, nur 



^) Vgl. meine Recension seiner Ausgabe der Metamorphosen a. a. O. 
p. 163 oben. 

^) Ueber die Stelle met. IX 815, 25 vgl. meine Abb. z. Kr. n. Erkl. d. 
Apnl. p. 1 j und Hildebrand zn met, IX 776, 11. 

*) Vgl« auch Holtze a. a. O, uol, H p. 570. 
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ist nicht auea als Nebenform von auis aufzufassen, da wie wir 
oben gesehen haben aues und nulla earum in appositionellem 
Verhältnisse stehen^). 

d) Der Umgangssprache entnommen ist auch quippe quod 
vgl. Cicer. fam. 1, 9, 9; met. IX 1074, 24 aed effari de eo nuUo 
uinculo prohibeor quippe quod tunc temporis uidere praesentes 
plurimi. 

e) Analog wäre auch die Wendung quoniam quod Ascl. 319; 
31 in den altern Ausgaben mit Ausnahme der Juntina 11 und 
Basil. in und einer Anzahl von Handschriften. Doch scheint der 
Guelf. I und ebenso der Guelf. II, wenn wir nur quidem hinter 
quod weglassen, die richtige Lesart zu bieten, die' darum auch 
Hildebrand mit Becht in den Text gesetzt hat. Darnach ist quod 
Relativpronomen und bezieht sich auf temporif!^ das von seinem 
regierenden Nomen agitatio ungewöhnlich weit entfernt zum Miss- 
verständnisse Veranlassung gab. Darauf deutet auch die Lesart 
des Florent. Cod., der die Zusammenstellung quoniam quod mobile 
est und dahinter temporis hat ^). 

/) Wie quippe quod so erscheint auch quippe etenim bei 
Apuleius nur an einer Stelle mg. 584^ 72 fadt omnia circa ho- 
norem, meum obseruänter^ circa salutem sollicite^ circa amorem, callide: 
quippe etenim uidehatur sibi peridoneum maritum matri reperisse. 
Vergl Hand Tursell. II 542; Mercer. adNon. p. 690 (ed. Lips.) 

3. a) Die Zusammenstellung quamquam etsi mg. 597, 79 
quam quam etsi destrictius magum me dixissety posset uideri excu- 
sabunda se filio uim meam quam uoluntatem suam caussari maluisse 
kann dadurch gerechtfertigt werden, dass quamquam den ganzen 
Gedanken zum Vorausgehenden in Gegensatz stellt, während etsi 
dieses mit dem Vordersatze und Nachsatze thut; vgl. auch Kretsch- 
mann a. a. O. p. 103 und Hand Tursell. H p. 606. 



^) Vgl. oben Uäufung der Pronomina 3 d Anm. zu der Stelle und zu DS. 
129, 6. Dass qui hier neben quippe in dem Sinne eines Ablativs für aZiquo auf- 
zufassen sei wie Holtze für die Komiker gezeigt a. a. O. p. 382 (vgl. auch Faem. 
zu Terent. Heaut. III 2, 27) daran ist nicht zu denken. 

*) Der Vind. hat dieselbe Stellung, nur sind die CompendiQU von qiumiam 
quod fälschlich in qucvmquam aufgelöst worden, und ist der Abschreiber, was ihm 
übrigens häufig passirt ist, von diesem temporis auf das nächste übergesprungen 
und hat die dazwischen stehenden Worte eet in aetemitatem semper reuocatur agi- 
tatio eaque mohilitas ratione temporia ausgelassen. 
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b) mg. 492, 21 atqui ego contra quantulaeunque tibi haec 
uidentur multa etiamet himia arbiträr] vgl. Hand Tursel. 11 p. 122; 
634, 103 si philo sophiae honorem, .nusquam minui immo contra 
ubique sicuti septum^) pennis cum tenui, . .possum securus existima- 
tionem tuam reuereri; diese Verbindung findet sich übrigens auch 
bei Livius 41, 24; met. IX 754, 3 ac si. .aquis adlibescerem sanum 
me atque omni mar bo Bcirent expeditum; contra uero ai nimm con"- 
tactumque latids uitarem ac perhorrescerem, pro comperto noxiam 
rabiem pertinaciter durare, 

4. nedum ut wie bei Livius 1, 14, weil nedum die Bedeutung 
eines Adverbiums angenommen hatte, vgl. Zumpt. 1. Gr. § 573 
p. 458 (11. Aufl.); met. V 335, 10 sat est quod ipsae uidimus 
quae uidisse poenituitj nedum ut genitoribus et omrdbus populis tarn 
beatum eius differamus praeconium, 

Pleonastische Verbindung von Interjectionen. 

» 

Bei den Interjectionen ist nur eine Art der Häufung zu be- 
achten nämlich en ecce met. I 10, 1 en ecee praefamur ueniam\ 
vgl. Hild. z. d. St.; XI 1039, Ib en ecce pristinis aerumnis abso- 
Itäus , . de sua fortuna triumphal ; VIH 726, 26 seruum uobis pul- 
chellum en ecce mercatus perduxi] X 898, 9 et en ecce perlatam 
(sc. peeuniam) coram exhibeo. Bei keinem andern Autor ist diese 
Zusammenstellung nachzuweisen, da die einzige Stelle, an der es 
in den Ausgaben des Seneca stand Oedip. V 1003 mit den besten 
Handschriften in et ecce verwandelt worden ist und VergiL ecl. 
V 65 ^ quatuor aras ecce duas tibi nicht mit den vorausgehenden 
zusammengestellt werden darf, da ecce das vorausgehende en bei 
der Apposition wieder aufnimmt. Vgl. auch Kretschmann a. a. 
O. p. 30, wo übrigens das Citat IX 630 (Oud.) unrichtig ist. 

Synonyme Begriffe durch gleiche Redetheile ausgedrückt 
aber in verschiedener syntact. Geltung. 

Bisher haben wir lauter solche Verbindungen synonymer 
Worte besprochen, wo die Synonyma entweder coordinirt oder 



') Nach M. Zink der Bosscha^s Aenderung si conaepium deshalb zurück- 
weist, weil ccmsepio in der Bedentang „nrnzfinnen** sich nar im eigentlichen 
Sinne findet, und da der Begriff des Deckens und Schützens unbedingt erfor- 
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unmittelbar von einander abhängig waren. Nun wenden wir uns 
den Fällen derselben zu, wo die synonymen Worte in verschie- 
dener syntactischer Geltung erscheinen, wenn sie auch noch durch 
gleiche Bedetheile ausgedrückt sind: 

L Synonyme Substantiva in demselben Satze in verschiede- 
nen Casus met. 438^ 14 aaxum. ..mediisfaueibus lapidig fontes 
horridos euomebat; XI 1050, 17 coetu pastophorum. ,uelut in con- 
cionem uocato] dm. 355; 7 aliae (sc. insulae) orbis ad madum 
hanc insulam, . .ut qutbusdam aertis coronant^)] mg. 494, 22 uir 
domi inter Thebdnoa proceres diues et noUlis] met. VI 436, 
13 uideme inaistentem celsissimae illirupi moniis ardui uerticem, .f 
wobei auch die Adjectiva untereinander noch synonym sind; das- 
selbe ist der Fall Fl. II 41^ 10 sol qui candentem .. . flammam 
. .feruido ardore expUcas^] dm. 380, 16 citi aeris mecUu atqut 
impulsa^ generatvs ignis celeritate sui cursum rapidae festi- 
nationia oatendü; met. IV 295^ 32 interea Psyche cum aua aibi 
perspicua pulchritudine nullum decoris sui fructum peroipit 

2. Synonyme Adjectiva bei Substantivis in verschiedenem 
Casus finden wir ausser den zwei im vorhergehenden citirten Bei- 
spielen met. VI 436; 13 und Fl. II 41; 10 noch an folgenden 
SteUen met. IV 295; 32 Psyche uirgo uidua, , ,deflet desertam 



derlich ist, mit Becht das mildernde aictUi hinzugefügt hat Treffend ist auch 
der Hinweis, dass das Bild von den Vögeln resp, von der Henne entlehnt sei, 
dem Sinnhilde zärtlicher Liehe hei allen Völkern. Vgl. Eos. 1864, 1. Hft. p. 83. 

^) Einerseits dürfte die Zusammenstellung mit den analogen Beispielen ge- 
eignet sein, den Zweifel, den Hildehrand an der Richtigkeit der Vossischen Emen- 
dation orbia das handschriftliche tvrhes ausgesprochen hat, zu heseitigen, andrer- 
seits scheint mir Hildehrand auch das Richtige getroffen zu haben, wenn er 
meint, dass Apul, mit tU gmbuidam aertis das aristotelische %v%X(p wiedergegeben 
habe, da diese Worte neben coronamt nur ^re^^ffrc^avoii'raf. wiedergehen, wäh- 
rend orhia ad modum einzig und allein die Uehersetzung von xt;xAco ist. 

') Wir mussten die Stelle hier anführen und zwar so wie sie die besten 
Hdsch. bieten,, da die Wahrscheinlichkeit ebenso gross ist, dass Apuleius die 
entsprechenden Verse des Euripides im Anfange der Phönissen selbstständig über- 
tragen habe, wie die, dass er des Attius Bearbeitung frei oitirt habe. Allzu 
kühn wfire es jedenfalls sie nach Priscian II p. 424 (E.) umändern zu wollen 
wie Colvius gethan hat. 

3) Bei dem Umstände, als Fj die Form impulau bietet, falls nämlich die 
CoUation richtig ist, und Apuleius sonst gern Worte mit gleichem Ausgange 
nebeneinanderstellt, ist die Richtigkeit der Form im^puUa nicht ganz sichergestellt, 
vgl. auch unter Neologismen III und Hild. zu d. obig. St. 
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suam aoUtudinem; dm. 351 , 6 oeciduarum partium mare per an- 
guatias orü artatum in artissimos sinus funcUtur; met. IV 
224, 26 de summo uertice fons affinen 8 hullia ingtntibus sca- 
turribat; VII 545; 8 quippe cum mihi etiam iune depiles genae 
leui pueritia 8plendicarent\ VIII 678, 9 ^uoacZ reaiduia fneneibua 
spatium reliquum compleatur anni\ XI 991^ 3 meum canfutabat 
obiutum palla n ig errima splendeacens atro nitore^ wobei zu beachten 
isty dass auch der Begriff des Qlänzenden nochmals durch nitore aus- 
gedrückt ist, wie denn überhaupt in den meisten Fällen das zweite 
Substantiv mehr oder minder aus dem Adjectiv resultirt; vgl. 
oben solitudo neben uidua met. IV 295; 32; ainus neben artatuin 
dm. 351, 6; pueritia neben depilee met. VII 545, 8; Fl. III 79, 
13 ceterum ipsius uocis hominis [se] exereendi caaeua labor superua- 
caneo studio plurifariam superatur etc. eme Stelle, an der vieifadb 
gedeutet worden ist. Mit Uebergehung der Andern hebe ich nur 
den letzten Erklärer hervor. Goldbacher a. a. O. p. 574 inter- 
pungirt hinter studio nnd fasst superuacaneo studio aU Dativ auf 
„für einen übertriebenen Eifer''. Abgesehen davon, dass superua- 
can^us in diesem Sinnesich nicht findet und bei dem im abstracten 
studio liegenden Concretum studiosi der Begriff hominis mehr als 
auffällig ist, bleibt seine Auffassung nach der von ihm p. 575 
gegebenen Uebersetzung „die menschliche Stimme selbst zu üben 
ist übrigens eitle Arbeit für u. s. w.^ unklar, in ihr ist doch 
cassus labor als Prädicat aufgefasst! Wo ist das Subject? Es 
scheint, als ob Goldbacher der Möglichkeit vorbeugen wollte labor 
als Subject zu superatur ergänzen zu müssen und sich scheute, 
cassus von labor zu trennen, was allerdings bei dieser Stellung 
kaum zulässig ist, wenn auch Apuleius sich hierin grosse Frei- 
heiten erlaubt ^). Zu dem kommt noch, dass ein ganz ähnliche^r 
Fall der Construction sich schwerlich finden lassen wird ^). Meine 
Ansicht ist daher folgende: superuacaneo studio gehört ohne 
Zweifel zu exereendi als adverbiale Bestimmung und ist neben 
cassus hei labor die durch die obigen Beispiele belebte Art pleona- 
stischen Ausdrucks. Dabei ist cassus proleptisch zu labor hinzu- 
gefügt wegen plurifariam superatur. Von lahor hängen zwei Ge- 



^) Vgl. m. Abb. z. K. u. Erkl. d. Ap. p. 12 A^;im. 19 und unten Wort- 
stellnng. 

') lieber derartige Constructionen vgl. Zumpt 1. Qr. p. 519 § 661 nnd 
W* Holtze Syntax, pr. scrip. lat. 11 p. 54. 
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netive ab: ipsius uocü hominis der der Angehörigkeit und eaer- 
cendi der des Gebietes^ auf dem die ca«^u« hbw* erscheint. Da 
mir aber kein Fall bekannt ist, wo eaercere gleich ae exereere oder 
exerceri gebraucht wird, obwol Apuleius auch derartige Neuerun- 
gen sich erlaubt hat % so vermuthe ich, dass ae zwischen hominia 
exercendi ausgefallen ist. Wie leicht dies war, leuchtet auf den 
ersten Blick ein, zumal wenn man überlegt, dass in Fällen, wo 
das folgende Wort mit demselben Consonanten anfing, mit welchem 
das vorausgehende schloss, derselbe nur einmal geschrieben ward. 
Die Stelle heisst also: Die eitle Anstrengung der menschlichen 
Stimme sich mit unnützem Eifer zu üben, wird vielfach über- 
troffen, da ja u. s. w* Wenn Jemand sich daran stossen sollte, 
dass der Form nach labor als Subject zu auperatur gesetzt ist; 
während doch uox es sein sollte, so möge er bedenken, dass casans 
labor nichts ist, als die substantivirte Eigenschaft, eine Form des 
Ausdrucks, die sich im Lateinischen oft findet^: die vergebens 
mit unnützem Eifer sich zu üben trachtende menschliche Stimme 
wird vielfach übertroffen, met. IX 776, 11 propellor ad incurua 
apatia ßeauoai canalia ut in orbe termini circumfluentia r e Ci- 
pro co greaau mea recalcana ueatigia uagarer certo error Bj dabei ist 
der Begriff des Kreisförmigen noch durch das Substantiv von dem 
der Genetiv abhängt, ausgedrückt; IX 800, 20 nouia amplexibus 
Amori rudi libabanU Etwas anderer Art ist met. IX 750, 2 nam 
quidam aubito puer mobili ae trepida facie percitua. .irrumpit 
iriclinium indem beide Ausdrücke in attributivem Verhältnisse za 
puer stehen. Da sie aber nicht beigeordnet sind, konnten wir 



*) Vgl. met. IX, 850, 36 compeacere; DS, 136, 10 ijnmntare offenbar nach 
demutare das sich bei Plaut. Ps. 1, 5, 153; miL 4, 3, 37 und bei unserm Autor 
Fl. III, 71, 16 findet; Ascl. 332, 41 intendere met. HI 168, 10; 189, 21; X 958, 
29 promicare,* VH 618, 25; FL I 13, 3; mg. 450, 51 pr<mouere,' Flor. I 18, 3 
ttori^^are und die zweifelhaften met Vm 652, 5 absconderef Fl. III 64, IQdifferre, 
worüber man vgl. Neologismen X 2, c. Andere sind durch die Lesart der bes- 
sern Handschriften beseitigt worden wie twlcere met. I 57, 19, wozu Hildebrand*8 
Note; nuOuiraire met. V 352, 18 erst durch Eyssenhardt^s CoUation des Lauren- 
tianus; ebenso wird mit Recht nach den bessern Handschriften met XI 1033, 
12 me curm prorvpui geschrieben, trotz Vergil. Aen. V 741 quo prorvpiaf Dar- 
auf fuhren auch die Lesarten indementüsime und uie» Auch andere bereits 
übliche, wenn auch nicht in d. class. Zeit, hat er angewendet, z. B. colere met. 
I 62, 21 aequ/iparare dgP. I 175, 2 demutare (s. ob.) u. and. m. 

^ Die nöthigen Andeutungen und Belege sind von mir in der öfter citir- 
ten Abhandlung Anm. 52 beigebracht worden. 
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das Beispiel nicht oben unter die synonym, coordinirten Adjectiva 
15 einreihen. 

Ferner können alle Beispiele hierhergezogen werden^ die wir 
oben Syn. Adject. subord. anter b angeführt haben. Ausser die- 
sen wollen wir hier noch zwei Stellen erwähnen^ den ersten Theil 
des kurz vorher, citirten Beispiels met IX 776^ 11 propelhr ad 
ineurua spatia flexuoai canalis und VI 512, 31 neo aectae eol- 
legii^^congruit. ,tormenta ao ne mortis quidem maturatae festi- 
na 8 tenebras accersere^). Wollte man jedoch spatia und canalis 
als Synonyma fassen, insofern als dieses in jenem enthalten ist, 
und andrerseits mors und tenebrae, was bei Dichtern ja oft vor- 
kommt, so müssten diese beiden Beispiele oben bei den subor- 
dinirten synonymen Substantiven unter 2 hinter d ange- 
reiht werden. Wir haben sie aber hier angefügt, weil jene Auf- 
fassung nicht unbedingt nothwendig ist, oben aber nicht erwähnt 
wegen der Möglichkeit derselben. 

3. Beachtenswerth ist Fl. III 80, 17 quo magis celebrari de- 
bei frequentius usurpata {sc. uox hominis) ^ wo das Zeitwort oele- 
brari mit «seiner adverbiellen Bestimmung in der Bestimmung des 
Subjectes frequentius usurpata vollständig enthalten ist. Denn oe- 
lebrare ist an unsrer Stelle nichts anders als frequenter usurpare, 
Stewechius wollte darum auch die beiden synonymen Begriffe 
coordiniren und usurpari schreiben. Dabei hätte er übrigens ganz 
leicht auch nach debet ein et einschieben können, da Apuleius 
coordinirte synonyme Begriffe gewöhnlich mit einer Bindepartikel 
verknüpft. Doch eine Aenderung ist nicht nöthig. Dieser Fall 
unterscheidet sich nämlich von den unter der Rubrik „Synonyme 
Zeitworter subordinirt" 1 a angeführten Stellen nur dadurch, dass 
erst durch das Hinzukommen des Adverbiums zum Participium 
die Synonymität herbeigeführt wird und ist daher durch diese 

hinlänglich geschützt. 

« 

Synonyme Begriffe durch verschiedene Redetheile 

ausgedrückt. 

Die durch verschiedene Redetheile ausgedrückten Begriffe 
erscheinen entweder zu zweien in einem Sat^e oder in grösserer 
Anzahl. Jene Fälle kommen häutiger vor. 



^ Vfifl. meine Eecens. d. Ejssenhardt^schen Ausgabe d. Met. a. a. O. p. 172 
zn 116, 18; der Verfasser schreibt mit F tp. accessere. Daselbst ist 188, 5 vor 
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1. a) Adjectiva oder Participia und Substantiva, ^e jedoch 
in keinem attributiven oder sonstigen gegenseitigen Abhängig- 
keitsverhältnisse stehen, sind synonym. Dabei kann das Adjec- 
tiv oder Participium beim Subject, bei einem im Genetiv oder 
Ablativ stehenden oder auch durch ein Substantiv mit einer Prä- 
position ausgedrückten Begriffe stehen. Das synonyme Substan- 
tiv steht meist im Ablativ oder mit einer Präposition, nur Sn dem 
Falle, wo dasjenige Substantiv, bei welchem das Adjectiv steht, 
im Ablativ erscheint, steht entweder der Nominativ oder der 
Accusativ oder ein Casus mit einer Präposition met. I 40, S adr 
uentores priatinos in faece submissus offidosis ronehis raueus ap- 
pellat; DS. 135, 9 temperanda ergo nobis pro loci medietate media 
natura; dm. 379, 16 Halysis est catena quaedam luminis elarioris 
per solis ambitvm in se reuertens. 

dm. 400, 24 non tarnen ut oorporei lahoria officio orbem 
istum manibus suis insiruxerlt; hierher kann auch dm. 380, 16, 
das in der vorhergehenden Bubrik unter 1 citirt ist, gezogen 
werden, da rapidae auch den Begriff der Schnelligkeit ausdrückt 

Fl. III 66, 16 farto toto theatro ingens stipatio; dgP. I 
208, 16 hinc illae anhelandi uices haustae redditaeque alterno 
modo] dm. 404, 26 tutela peruigili custodiam. - ^sustinebanU 
Fl. I 35, 9 habebat induiui ad corpus tunicam interuhxm. 

met IX 799, 19 cogitationum dissensione misellus in diuer- 
sas sententias carpebatur, dabei ist zu beachten, dass auch die 
beiden andern Substantiva cogitationum — sententias synonym sind. 

Aus der Betrachtung der angefahrten Beispiele wird ersicht- 
lich, dass auch hier das synonyme Substantiv in der Regel mit 
einem Attribut versehen ist, nur an zwei Stellen dm. 404, 26 und 
Fl. I 35, 9 ist es nicht der Fall. 

/>) Das Adjectiv ist synonym einem Pronomen mit einer 
Präposition dm. 349, 5 eiementorum int er se mutui nexus artis 
affinitatibus impUcantury wo überhaupt die Breite des Ausdrucks 
auffällig ist, wie nexus neben implicantur] met II 145, 30 uica* 
riam pro me lanienam susceptauif, 

e) Das Adjectiv ist synonym mit einem Adverbium. Dabei 



b e i SU streichen und su lesen : und es ist sicher ¥rie 188, 5 aecer»ere iti 
sehreiben. 



— 155 - 

erscheint das Substantiv^ bei dem das Adjectiv steht, meist ent^ 
weder im Nominativ, Accusativ oder Ablativ, vereinzelt im Dativ 
oder mit einer Präposition verbanden met III 169, 11 üte deus 
auctorem suum propitius ubique comitabitur am a uteri V 342, 
14 at illae incontatae statim. . .domum penetrant^)] Fl. m 64, 16 
memorabo quam improuisa perieula hominibus subito oboriantur *). 
Darnach ist auch die vielfach emendirte Stelle met. Vm 661, 7 
sed ThrasyUua nimium nimius plangere, clamare etc. zu erklä- 
ren, vgl. noch im Folg* formosum-formoite met. V 361, 22; opu- 
lentiae nimiae nimio UI 206, 28 und unter Figuren I 1 u. 2. 

met. V 357, 2i) penailem gradumpaululatim minuens'jVl 
495, 27 sed fruatra fletibus cassum tttmidtum eommotiebat] Fl. 
IV 87, 18 anceps argumentum ambifariam proposuü (sc. Prota- 
goras); met. ¥361, 22 uidet . Jpsum illum Cupidinem formoaum 
deum forma 8 e cubantem, 

Fl. I 13, 3 ars üta repertu nouo commodum oriebaiur] 
IV 90, 18 summis medullitus uiribus contendunt ambo'^ met 
Vni 738, 28 tot uulneribus largiter profusum cruorem] X 1085, 
27 cunctabundo dementer^) incedebat uestigio; dgP. I 190, 8 
ideo immortali perseueranüa est semper futurus und mit Recht 
hat Lipsius auch DS. 122,^ 4 singulatim mortales cunctim tarnen 
uniuerso genere perpetui statt Mes handschriftlichen cuncti ge- 
schrieben *). 

Hierher wäre met. VII 612, 24 nach Hildebrand's Emenda- 
tion zu ziehen, da er meque protinus pernici fugae concitato 
do schreiben will, wofür jedoch eher zu empfehlen wäre concitate 
committOf da nach Umwandlung des ^ in o ^) leicht das eine oder 



*) Vgl. oben Verbindung gleicb. und gyn. Adverbien 2 a. 

') Goldbacher bat daber vollständig Becbt gebabt, als er Ztsch. f. d. Ost. 
Gjmn. 1867, p. 567 gegen Krüger*s Emendation Einspracbe erhob, der statt 
obiger Lesart des F (p improuiao schrieb und siänto strich, nur wäre es wün- 
schenswerth gewesen, an analoge Stellen aus unserm Autor zu erinnern. 

^) Wegen dementer in der Bedeutung „langsam** vgl. unter Neolog, 2^ S, b 
Clemens und inclemena, 

*) VgL Hild. kritischen Apparat z. d« St. 

^) Uebrigens Hesse sich ^uch die Form auf o halten bei der Vorliebe 
unsers Autors für diesen^ Ausgang , vgl. Keolog. X 3 d oc. Vgl. auch Hild. 
z. d. St. 
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das andre Wort wegbleiben konnte. , Die besten Handschriften 
deuten allerdings nur auf ein Verbuni; da q> committo und F dessen 
ursprüngliche Lesart ganz verschwunden ist, von zweiter ELand, 
wie es scheint, concitato hat. 

met. I 15 f. 2 in gradum lenem 8 e na im proueho {sc* 
equum). 

d) Substantiva und Adverbia erscheinen synonym neben ein- 
ander met VI 415, 7 nil ergo superest quam tuo praeconio prae- 
mium inuestigationia publicitus edicere; FL 124, 6 sunt, . .obem- 
dis proeliis strenui uel sagittis eminus uel ensibus eominur, 
met. VIII 701; 17 heisst es von den in- der Nacht Dahinziehenden, 
auf die Hunde gehetzt und Steine gewälzt wurden, ut diacemm 
prorsus nequiremus qua potissimum caueremus clade co minus ea- 
num an eminus lapidum; Fl. II 55, 15 iunieam picturis uarie- 
gatam deorsus ad pedes deiectus ipsos] met. 11 81, 4 canes 
utrimque secus deae latera muniunt; mg. 443, 3 qu(ie etsi pos- 
aunt ab his utiliter blaterata ob m^rcedem» . .haberi. ^ ,tamen udmea 
causa paucis refellenda aunt'j G. Eroger that daher unrecht nach 
Coluius /utiliter in den Text zu nehmen '). 

e) Ein Personalpronomen und Ädverbium sind synonym ge- 
braucht Ascl. 331, 39 haee itaque sl/jiaQ/jievr} et neeessitas amboi 
aibi inuicem indiuiduo eonnexae* sunt glutino. Ueber sibim der 
Bedeutung inter ae „gegenseitig **, in welcher es gerade im Ascle- 
pius häufig vorkommt, vgl. kurz vorher an derselben Stelle aän 
catefiatis nexibua uincta und 280, 1 ita enim aibi est utrumque cm- 
ne'TMYTi, wofür die Vicentina und Juntina I unum alteri geradezu 
haben; 300, 19 sie sibi connexa sunt omnia. 

f) Ein Demonstrativpronomen neben einem synonymen Ad- 
verbium findet sich met III 174, 13 ego, tnquitj ipsa confiteor ultro] 
IX 796, 18 aiquehac ipsa potissimum famosacastitcUe et insig- 
nis tuielae nimieiate instineius atque inflammatus. 

2. Dass derselbe Begriff in einem Satze auch mehr als zwei- 
mal zum Ausdruck kommt, ist bei der bekannten Breite der afiri- 
kanischen Autoren kaum zu erwähnen. Zink hat aus Fulgentius 
eine Reihe von Stellen zusammengestellt in seiner Schrift ^Der 
Mytholog Fulgentius^ II Thl. p. 60. Wir wollen aas Apuleius 



*) VgL Zeitwörter sjru. m^ dnvon «bhiu^gen Begriffen 1 a. 
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an diesem Orte vorläufig nur einige Beispiele anführen und zwar 
solche; die sich ihrer Beschaffenheit nach an die kurz vorher er- 
wähnten Stellen anlehnen^ in denen nämlich die synonymen Be- 
griffe durch verschiedene Redetheile ausgedrückt sind. Später, 
wo wir die EigenthQmlichkeit unsers Autors statt eines allgemei- 
nen Ausdrucks eine Reihe specieller in jenem enthaltener Begriffe 
zu setzen berühren werden, wird sich Gelegenheit bieten, noch 
mehr Beispiele der Art aufzuzählen. Der Begriff des Hohen ist 
dreimal bezeichnet met. VII 612, 24 arduaque ceruice sublimi- 
ter eleuatUy ebenso oft der Begriff des Zuhörerkreises met. 
II 104, 13 nam die quadam cum frequentia popuU circulo conseptus 
coronae drcumatantium fata donaret etc.; fünfmal der Begriff des 
Rasenden met. VIII 659, 6 amens et uecordia percita cur- 
suqtie bacchata fu ribundo per plaieas populosas et ärua rureatria 
fertur ins an a uoce casum mariti quiritans; sechsmal der des 
Kreises IX 776, 11 propelhr ad incurua spatia flexuosi canalis 
ut in orbe termini circumfluentis redproco gressu mea recalcans uesti- 
gia uagarer certo errore; desgleichen der des Langsamen XI 
1033, 12 nee tarnen* . .inclementi me cursu proripui, .sed pladdo ac 
prorsus humano gradu cunctabundus paulatim obliquato corpore. . 
sensim irrepo] femer siebenmal der des Sanften, Ruhigen IV 
303; 35 Psychem . , , deßentem mitis aura molliter spirantis Ze- 
phyri. .sensim leuatam suo tranquillo spiritu trahens paulatim 
per deuexa rupis exceUae uallis subditae ßorentis cespitis gremio Ze- 
nit er delapsum reelinat; ebenso der Begriff der Unbeständig- 
keit der pahnaris deae met. U 79 f. 4 fadesque pinnis explicitis in- 
gressu pilae uohibilis instabile uestigivm plantis roscidis dedtantes 
nee nt maneant inhaerent et iam uolare creduntur. Vgl. auch die 
Stellen, welche oben Syn. Subst. subord. 1 6, c, d angeführt 
sind. 

Einzelne Begrijffe synonym mit einer Verbindung 

solcher. 

I. Auch solche Fälle finden sich bei Apuleius, wo ein ein- 
zelnes Substantiv, Adjectiv, Zeitwort oder Adverb synonym ist 
einer Verbindung mehrerer Ausdrucke. Dabei können jene mit 
diesen entweder coordinirt sein oder nicht. Sie bilden den lieber- 
gang zu den synonymen Sätzen oder aus mehreren Worten be- 
stehenden Satzgliedern. 
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1. Nichtcoordinirt sind dieselben a) dm. 414, 30 quem (sc. 
deum) tantum modo animae o c ulis nostrae cog i t a ti ones 
uident 

b) met. XI 1007, 7 quae. • ,tantum umbra contentae ste^ 
riles (sc. arborum\ wenn man überhaupt bei solchen Wendmigen 
an eine Glosse denken darf, so würde ich es hier thun, da die 
Concinnität des Ausdrucks durch Hinzuftigung von steriles sehr 
unnatürlich erscheint und doch hat gerade hier niemand an der 
Echtheit gezweifelt, obwol an minder auffälligen Stellen es wie- 
derholt geschehen ist; 158, 19 fluuius in speciem placidaepa- 
ludis ignauus Hat; VI 456, IS sed tu nulla uoce deprompta 
tacita praeterito'j I 48, 14 fores ad pristinum atatum inte- 
grae remrgunt wo die Bipontiner Ausgabe mit Unrecht integrtu 
eingeklammert hat, obwol es auch der Palat. und Bert nicht haben. 
— Ascl. 293, Wut. , .exutos mundana custodia. .. naturae superi- 
oris partis id est diuinae puros sanctosque restiiuat^); met. 
I 58, 19 extremis labiis summum aquae rorem attigerat; met. 
IX 809, 23 inchoatüm gustum extremis labiis contingebatado- 
lescens^); 789, 15 scenas fraudulentas in exitium miserrimi ma- 
riti subdolis ambagibus construebat, — met. V 338, 12 furiae 
anhelantes uipereum uirus et festinantes imp ia ceUritate naui- 
gabant. — met. III 196, 24 in eatimis pahnulis per dito numero 
toti digiti coguntur in singulas ungulas. 

m 

c) Fl. n 47, 13 animalia inter se uario tempore et uario modo 
ccinunt et o ccipiunt carmine, vgl. auch BLUdebr. 
z. d. St. 

d) met. VI 450, 17 tunc Psyche uel maxime sensit ultimcts foriu- 
nas suas et uelamento reiecto ad promptum exitium sese compeüiy 
manifeste comperit; VII 609, 23 possum spatio modieo in- 



*) Vgl. m. Abb. z. Erit. u. Erkl. der kl. Sehr, des Ap. p. 16 f. 

*) Ob wir inchoatüm in dem Sinne nehmen „eben begonnen** d. h. zn dem 
sich beide eben gesetzt hatten oder auf das Berühren mit den Lippen beziehen, 
in beiden Fällen ist das Ueberflüssige desselben nicht zu verkennen. £s ist 
offenbar der Qleichförmigkeit halber mit oecuraoriam potionem zu guatum hinzu- 
gefügt, und diese beiden mit einander verbanden. Die Ausdrücke occurwriam po- 
tionem et inchoatüm guatum sind nicht etwa als Hfiufang aufzufassen, es sind 
nur die beiden Bestandtheile des Vorgerichtes getrennt bezeichnet; vgL mA 
840, 33 gtutulum praeparare mit Hildebrand*s Bemerkung. 
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teriecto quo mercatum proximuyn obire statui» . ,ad uos actutum 

redire. 

2. Die einzelnen Begriffe sind mit der ihnen synonymen 
Verbindung mehrerer Worte coordinirt und zwar durch die Binde- 
wörter et^ acy quey uel verknüpft, also dieselben, die wir oben bei 
der Verbindung synonymer Redetheile gefunden haben. Dabei 
ist, wie dies auch oben geschab, zu erwähnen, dass uel so wie 
die blosse Nebeneinanderstellung nur vereinzelt erscheint Uebri- 
gens sind alle derartigen Stellen so beschaffen, dass ein voraus- 
gehendes Substantiv, Adjectiv oder Verbum durch eine Verbin- 
dung von mehreren Worten erläutert oder auch gestei- 
gert wird. 

a) Erläuterung a. Substantiva Fl. I 7, 2 ac si ad oculos 
et obtutum isium terrenum redigas et hebetem] dgP. I 183, 5 ma- 
teriam uero* . »non ignem neque aquam nee aliud de principiis et 
absolutis elementis esse) U 256, 26 et ipsa quidem specie et 
dicis causa duiias fabricata. 

ß* Adjectiva met. VII 567, 12 uinum. .saudisilliset crapula 
uinolentiaque madidis ipse abstemius non cessat impingerey wo 'der 
weitere Begriff «awaws auf den der Trunkenheit durch die fol- 
genden Worte eingeschränkt wird*). VIII 695, 15 lupo8..grande8 
et uastis corporibus sarcinatos. Anfestaa^e eunctam illam regionem; 
mg. 455, 7 feris et pecudihua os humile et deorsum ad pedes 
de%ectum\ dgP. I 182, 5 devm materiam rerumque forma» quaa 
ideag idem uoeat inahsolutas informes nulla specie nee qualitatis 
signißcatione distinctas nur der Concinnität halber, da das voraus- 
gehende dreitheilig ist*). 

y. Verba met. V 328, 8 nee tarnen Psyche coniugale illud prae- 
cepium nllo pacto temerat uel pectoris arcanis exigit, wo das mit 
uel angereihte Glied die Erklärung des Wortes temerat enthält. 
dm. 394, 22 custoditis temporum uicibus nee ullius erroris 
interiectione confusis digeruntur tempora et cursus incipiunt 

d, Adverbien Fl. I 32, 9 cui et ante parta existimatio et uestra 
de me benigna praesumptio nihil quicquam sinit neglegenter ac de 



^) Vgl. über dieses Wort oben Subst. syn, m. attribut. Adject. 16 2 Anm. 
zu met. IX 757, 5, 

') Hinsichtlich der Ungleichheit in der Verbindung der beiden dreitheili- 
gen Ausdrücke vgl. oben syn. Zeitwörter coord. 8 d Anmerk. 
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summo peciore hiscerej vgl. Verbind, gleicher und syn. Adverb. 
II 1 d. 

b) Steigernd wirkt offenbar der Zusatz met. VI 448, 16 
usque ad inferos et ipsius Orci ferales penates te dirige nicbt blos 
in die' Unterwelt^ sondern bis zum Hause des Orcus, gleichsam 
dem Mittelpunkte desselben begieb dich. — VI 469, 21 ei iace- 
bat immobilis et nihil aliud quam dormiens cadxiuer\ VII 569, 13 
procxvrrunt parentes . . laeti faciem^ gavdio delibutiy vgl. auch Hilde- 
brand z. d. St. 

II. Des Nachdrucks halber erscheinen Begriffe nochmals zu 
einem zurückweisenden und zusammenfassenden Begriffe hinzuge- 
fugt, obwol sie im vorausgehenden Satze enthalten sind. Da auch 
diese als Erläuterung aufgefasst werden müssen, hervorgegangen 
aus ängstlichem Streben nach grösstmöglichster Genauigkeit, reihen 
sie sich am passendsten an die vorausgehenden an mg. 536, 42 
addendum etiam illud fuit puerum eundem multa praesagio praedi- 
xisse: quippe hoc emolumentum cantieis acdpimus^ praesagium 
et diuinationem^ 506, 27 hiscine argumentis magiam probatis easu 
puerili et matrimonio mulieris et obsonio pisciumy wo Salmasius un- 
nöthig die Lesart des F puerili in pueruli umgeändert hat, welche 
Emendation Hildebrand und Krüger in den Text aufgenonmien 
haben ^), undNake mit Unrecht in den Worten casu puerili et matrimo- 
nio mulieris et obsonio piscium ein Glossem entdeckt haben will. Die 
Worte sind eine absichtliche Wiederholung der vorausgehenden 
Gedanken in kürzester Form, wodurch das Lächerliche der Be- 
hauptungen der Gegner um so mehr hervortreten solL Ebenso 
wenig ist, wie Krüger, der auch Nake's Vermuthung billigt, an- 
nimmt, hinter puerili etwas ausgefallen. Denn von den zwei Ar- 
gumenten habet quiddam Apuletu« domi etc. und cecidit praesente 
Apuleio puer ist das erste dem zweiten mehr untergeordnet, giebt 
die Nebenumstände an, wie 535, 42 confinxere puerum quempiam 
carmine cantaium. . , corruisse zeigt, wo derselbe Gedanke ge- 
radezu in untergeordneter Stellung erscheint Daher ist bei der 
Recapitulation nur das wesentliche Moment hervorgehoben, der 
Fall eines Knaben «). Aehnlich sind die Stellen dgP. 11 2l7, 4 
und met. III 162, 7, welche wir weiter unten unter den synony- 



1) Vgl. unten Wechsel des Ausdrucks 3. 
*) Vgl. auch unten Ne^ "* V 1. 
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men Satzgliedern und Sätzen (11) erwähnen werden^ da wir es an 
diesen nicht mit einzelnen Begriffen, sondern einer Verbindung 
solcher zu thun haben, die einem vorausgehenden Satze syno- 
nym ist. 

lU« Anzureihen sind hier jene Stellen, an denen ein Sub- 
stantiv oder Adjectiv mit einem seinen Begriff umschreibenden 
Relativsatze verbunden erscheint. Vgl. oben Syn. Adject. cöord. 6, 
Tvo wir auf diese bereits hingewiesen haben. Der Relativsatz ist 
entweder unmittelbar mit dem Substantiv oder Adjectiv verknüpft 
oder durch et und que. 

a) Substantiva mit synonymen Relativsätzen verbunden a. 
met. I 52, 16 pede altera fuldmentam, quo sttstinebary repello; VI 
480, 24 tunc poculum neetarisy quod uinum deorum eet^ Joui qui- 
dem 8uv^ pocillator. .ministrabat] VIII 709, 21 mittunt e suis ar^ 
cessitorem unumy qui requisitum comitem. .redueeret; FL I 35, 9 
omnia seeum quae habebat, .suis sibi manibus confecerat et indu'^ 
mentOf quibus indutus, et calceamentüy quibuse rat inductus] met. X 
942, 23 si Sexus sequioris edidisset foetum protinus, quod esset edi- 
tum, necaretury und ähnlich met. I 25, 4 et^ ecce pone lanceae fer- 
rum, qua badllum inuersi teli ad ocdpitium per ingluuiem subit^^ 
Hierher gehört auch der singulare Fall mit dum Ascl. 315, 28 
poenis obnoaia tanto post mortem saeuioribus subiduntur quanto in- 
uita forsitan fuerunt delata dum uiueren t] vgl. über diese 
Stelle auch oben Zeitwörter syn. mit davon abhängigen Be- 
griffen 7. 

ß. met. m 157, 3 rem denique ipsam et quae nocte gesta sunt 
cum fide proferam^ wo allerdings scheinbar ein neuer Begriff durch 
nocte hinzukommt, aber nur scheinbar, da die res ipsa ja in der 
Nacht geschehen ist, also diesen Begriff auch schon in sich ent- 
hält. Einigermassen kann die HinzufÜgung des Relativsatzes, mit 
besonderer Hervorhebung des Begriffes nocte dadurch entschul- 
digt werden, dass der, wie alle« seinesgleichen, an eine breite 
Erzählungsweise gewöhnte Wächter ein besonderes Gewicht dar- 
auf legt, dass er als Nachtwächter den Mörder beobachtet und 



^) So nach Oudendorp Eyssenhardt aus ingnmem im F, während Hilde- 
brand, der das pone laneeae ferrum zu sehr nrgirt nnd in Folge dessen sich nicht 
erklären kann, wie der Knabe auf dem durch die Kehle in den Leib gestosse- 

neu Lanzenstücke tanzen kann, inguen schreibt 

SozioL Sta des ApTÜeioi. W 
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ertappt hat (sum namgue noetumae custodiae pr€^fectus) V 351, 17 
et multi eoloni quique eireumseeus uenantur et accolae plurimi ut- 
derunt eum. 

b) Adjectiva mit synonymen Relativsätzen verbanden a. mg. 
497, 23 ut arbor infecunda et infeUx quae nullum fruetum ex sese 
gignitj vgl. oben 1 b met. XI 1007, 7 tantum umbra eontentae ete- 
riles (sc. arbaree)^ dgP.'III 275 fiunt igitur adueretM unamquamque 
conclueianem eantrariae quae oppontxmtur octo. 

ß. dgP. 202, 14 eoUdiora quaeque contingi offendique posaunt 
sentire; wo die schlechtem Codices quaequnque lesen, offenbar 
weil die Abschreiber an der Verbindung Anstoss nahmen und die 
Tautologie beseitigen wollten; indessen ist diese durch die obi- 
gen analogen Fälle und namentlich a ß vollkommen gesichert Ja 
selbst wenn man daran Anstoss nehmen wollte, dürfte an der 
Lesart der bessern Handschriften nicht geändert werden und quae- 
que gleich quaeeunque gefietsst werden, vgl. met. 11 85, 5 nam si- 
mul quemque canspexerit speeiosae f&rmae iuuenem uenuatate eins 
sumitur] VII 550, 9 arbitror latrones quique eorum rede sapiunt 
nihil ante/erre lucro suo debere und Hildebr. zu diesen Stellen^). 

c) Hierher sind noch zwei Beispiele zu ziehen, da darin 
ebenfalls vorausgehende Substantiva durch einen folgenden Sats 
umschrieben werden. Sie unterscheiden sich von den eben er- 
wähnten nur dadurch, dass in dem einen nicht ein einzelnes Sub- 
stantiv, sondern eine Verbindung von mehreren umschrieben wird, 
in dem anderen die Umschreibung durch einen Satz mit quin er- 
folgt. DS. 128, 6 werden die Dämonen genannt inter homines coe- 
licolasque ueetores hinc precum inde donorum qui ultro citro 
portant hinc petitiones inde suppetias ceu quidam utriusque 
interpretes et salutigeri^ wobei der Inhalt des vorausgehenden 
nochmals durch zwei Substantiva bezeichnet wird; DS. 149, 16 
sciatis nihil homini prae istis custodibus nee intra animum necjcfis 
esse secreti, quin omnia curiose ille partidpetj omnia uisat^ omnia 
intelligat etc. 



^) lieber diesen Gebrauch bei Plautus vgl. Holtze a* a. O. uol. I p. 405, 
38; bei Cyprian epist. 67, 3 pars. II p. 737, 12 (Hartel) ; d. laude mart. 6 pars 
m p. 30, 15; ad Nouatian. 2 p. 55, 10; carm. d. Pascha 61 p. 307; d. bono 
pudic. 1 p. 14, 7 und über die grosse Zahl der Stellen, an denen quiaque^qita' 
cunque bei demselben Autor steht, Harters Index pars m p. 448 unter jfiMtgue. 
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Auf alle diese Fälle möchte ich besonders die Aufmerksam- 
keit der Erklärer richten; weil man hier mehr als bei andern 
Wendungen eine Glosse eu sehen versucht ist ^); und es zeigt 
▼on genauer Eenntniss des Stiles unsers Autors, wenn Goldbacher 
a* a. O. p. 38 und 567 f. solche und ähnliche Stellen, wie wir 
sie oben Syn. Subst. coord. 12 a berührt haben , gegen Eruger 
in Schutz genommen bat. 

Synonjnne Satzglieder und Sätze. 

Wir wenden uns nun jenen Fällen bei unserm Autor zu, 
wo nicht die einzelnen mit einander verbundenen Worte synonym 
sind, sondern nur der Inhalt mehrerer mit einander verbundenen 
Worte, die entweder nur einen Satztheil oder auch einen voll- 
ständigen Satz bilden können. Die meisten sind der Art, dass 
das zweite Glied erklärend zu dem vorausgehenden hinzugefugt 
erscheint. Hierher gehören nicht blos jene Fälle, wo ein wesent- 
lich neuer Begriff im zweiten Gliede hinzukommt» sondern auch 
die, wo zum ungewöhnlichen oder poetischen Ausdrucke der ge- 
wöhnlichere oder prosaische gesetzt wird, zum allgemeinen oder 
abstracten der specielle oder concrete. Ausserdem finden sich 
Beispiele, in denen die beiden Glieder im Verhältnisse von Ur- 
sache und Wirkung zu einander stehen. Ferner sind die syno- 
nymen Glieder von verschiedenen Gesichtspunkten aus zu betrach- 
ten. Auch ist öfter das zweite Glied zur Steigerung des ersten 
hinzugefugt und zwar ist ein steigerndes Wort entweder ausdrück- 
lich darin angebracht oder die Steigerung liegt nur in der Fas* 
sung des Gedankens. Endlich sei noch der Fälle Erwähnung ge- 
than, wo derselbe Gedanke positiv und negativ unmittelbar nach 
einander ausgedrückt sich findet, eine Eigenthümlichkeit, die, wie 
wir bereits oben bei den synonymen Redetheilen bemerkt haben, 
unser Autor der Dichtersprache entnommen und mit besonderer 
Vorliebe angewendet hat. Wir wollen die synonymen Satzglieder 
und Sätze abgesondert vorfähren und zwischen beiden jene Fälle 
einschieben, welche an beiden participiren, indem einem vollstän- 
digen Satze ein verkürzter d. i. ein Satzglied synonym ist. 



') Vgl. z. B. Wower, Elmenb. ara met. VI 480, 24; diese und Scriver. 
zu mg. 497» 23» während Bosscha daselbst fdix oder mfeewndum für ein Qlos- 
gem httlt. 
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L Zunächst richten wir unsere Aufmerksamkeit auf die sy- 
nonymen Satzgliedei: und betrachten die einzelnen Stellen nach 
den kurz vorher angedeuteten Gesichtspunkten geordnet. 

1. Das zweite Glied ist erklärend und zwar enthält es a) 
einen neuen Begriff, so dass wir dabei auf jene Fälle hinweisen 
können, wo Substantiva bei einer nachträglichen Erklärung wie- 
derholt oder durch Synonyma wieder aufgenommen werden, in 
welchem Falle sich die classische Sprache mit einem Demonstra- 
tivpronomen begnügt^), met. V 366, 24 at Psyche - . .sublimis euee- 
tionis appendix miseranda et per nubilas piagas penduli eomi' 
tatus extrema consequia tandem fessa delahitur sah] X 912, 15 
interea liberalibus coenis ineseatvs et humanis af/atim cibis sagt- 
natus'y XI 1029, 11 ferebatur ab alio eista secretorum capax peni' 
ius Celans operta magnificae religionis] dm. 412, 29 uerum tnter 
haec una mundi eonuersio unusque reuersionis est orbis et untis 
concentus atque unus stellarum ehorus ex diuersis occastbus orti- 
busque, 

b) Ein ungewöhnlicherer oder prosaischer Ausdruck ist durch 
einen gewöhnlicheren oder prosaischen erklärt met. I 37, 8 
qui uolupiatem Veneream et scortum scorteum lari et liberis praetu- 
listi; VU 600, 20 flammaque prorsvs extincta tandem et pondere 
leuatus et exitio liberatus euado'j mg. 522, 36 quamqtuim est tarn 
praeeipiti aeuo et oceidua senectute^] Fl. 11 61, 15 conscribere ausus 
est passis uerbis, soluto locutuy libera oratione^ an eine Interpolation 
ist, so nahe es liegen mag, keineswegs zu denken^); IQ 69, 16 
et Philemonis ritu compeUeret ante letum abire ^) quam lectum^ potiue 
implere fata quam fanda^ consummare potius animam quam 
historiam; 74, 16 quid igitur superest ad honoris mei tribunal 
et eolumen ad laudis meae cumulum? dgP. I 192, 9 quae (sc, 
pars) mentis ade uidetur et penetrabiU cogitatione percipitur 



>) Vgl. Syn. Subst. coord. 12. 

') Vgl. Oiud, met 15^ 227 laibUm' occiduae per üer deeliue senedae. 

^ Die Wendung p<u»a uerha ist nachgebildet den Verbindungen p<u9a» 
ißamu Plin. 7, 17 (17); paaH crinea und capiüi Terent. Phor. 1, 2, 66; Caes. 
b. g. 1, 51; 7, 48; Livius 1, 13; Aen. 1, 480 und oft. 

*) Krüger schreibt mit Steweohius adkrtt, wodurch allerdings der Ausdruck 
einfacher würde, doch vgl. Hild. Not s. d. St. der andre Beispiele anfuhrt, wo 
Ap. den blossen Acousativ sur Beseiohnung der Richtung nach Art der Dichter 
gebraucht hat; vgl. auch unten „Wortstellung*' 4 6. 
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aique condpitur. In allen angefahrten Beispielen geht der 
zu erklärende Ausdruck voran; einige Stellen finden sich jedoch 
^uch; an denen die umgekehrte Stellung vorkommt; met. III 193, 
23 ipsius aquilae sublimis uolatibxis toto coelo peruius et supremi 
JouxB ceriuB nuncius uel laetus armiger ; X 875, 2 ecito te tragoe- 
diam non fahulam legere et a socco ad cothumum aseendere. 

Am besten wird sich auch hier die Stelle anreihen lassen, 
wo der erste Ausdruck durch die folgenden in der Weise erläu* 
tert wird, dass der in ihm liegende Begriff in diesen noch genauer 
hervorgekehrt erscheint FL I 22, 6 Indi. .procul a nobis ad orien- 
tem siti prope Oceani reflexus et solis exortuSj primis sideribus uU 
timis terris etc. vgl. auch m. Abh. z. Kr. u. f. d. Apul. Anm. 44 
p. 33. 

c) Der allgemeine oder abstracte Ausdruck wird erklärt 
durch Hinzufugung des speciellen oder concreten met. II 143, 29 
tnalis nouae nuptae pieremtus artibus et addictus noxio poculo torum 
tepeniem adultero mancipaui; IX 764, 8 et munifieentia publica so- 
ginati uatieinationisgue crebris mercedibus suffarcinati ; dm. 395, 22 
Jiie mundus , . ualenti haUtudine pubertate iuuenali. Der weitere Be- 
griff ist nachgestellt ; met. V 338, 12 erescentes dies et mentes exeun- 
t€8 anxia numerat. 

d) Das Ganze ist erklärt durch Angabe der wesentlichen 
Eigenschaften mg. 448, 4 capillus ipse . . stuppeo tomento assimilis 
£t inaegualiter hirtus et globosus et congestus, ^ 

2. In causalem Verhältnisse stehen die beiden synonymen 
Satzglieder und zwar bezeichnet das erste die Ursache das zweite 
die Folge met. V 358, 20 audaciter prius dextera sursum 
elata nisu quam ualido noxii serpentis nodum ceruids et capi" 
tis abscinde] VIII 718, 23 tune praeco disruptis faucibus et rauca 
uoce saucius in meas fortunas ridiculos construebat ioeos; IX 799, 
19 ita gaudio perfusus, .et magnis suis laboribus perfectum deside' 
rium Philetaero laetitia percitus nundaty wo übrigens auch das 
zweite Glied als Wiederaufnahme des ersten durch eine lange 
Beihe von Worten getrennten aufgefasst werden kann; Fl. IV 
96, 20 ita ut contra in maleficiis etiam eogitata scelera non per- 
fecta adhuc uindicantur cruenta mente pura manu\ dm. 410, 28 
sed prima remissione ad motum data simplidque inchoato prindpio 
. .mouentur quidem omnia. Mit umgekehrter Stellung, so dass das 
folgende Glied die Begründung des vorausgehenden enthält, ob- 
wol wie in allen besprochenen- Fällen durch Setzung dieses der 
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Grund schon mitansgesprochen ist, kommen zwei Stellen vor 
met. XI 1078^ 24 stngultu crebro sermanem interfieiena ei uefba 
deuorans aio; VI 497, 28 equesiri eelerüate quadmpedi cnnu §obm 
replaudens der Esel läuft mit der Schnelliglfeit des Pferdes dahin, 
indem er; der sonst träge Fuss vorFuss setzt, non in gestreck- 
tem Galopp, also gleichsam mit allen vier Füssen sa- 
gleich den Boden berührend und davon vireg8pringa:id, dabinfliegt» 
was eben Eigenschaft des schnellen Pferdes ist 

3. Jedes der beiden synonymen Satzglieder ist als Ton einem 
andern Standpuncte aus aufgefasst gesetzt worden met. V 386^ 
30 et ipsam matrem tuam me, inquam, ipsam. .denndaB quotidU] 
X 880^ 3 eubieulum petit uxaria patrü mairisque fratrü\ 942, 23 
maritum habuity cuiua pater, ,mandauit uxori suae, matri eiuidm 
iuuenis ... ut . . protinus quod esset editum neearetur^ in welchen 
Beispielen dieselben Personen in Bezug auf verschiedene aber im 
engsten Verwandtschaftsverhältnisse mit ihnen stehende Individuen 
doppelt bezeichnet werden; dm. 421; 33 easdem auhUmiUUes regi- 
onum tenent astra coelestia et mundi lumina} mg. 521, 35 cetera 
maris eiectamenta quae ubique litorum uentis expelluntuTj ealo eX' 
spuuntur^ tempestate reeiprocantur^ tranquilh deseruntur» 

4. Häufig ist der Fall, wo das zweite Glied den durch 
das vorausgehende ausgedrückten Gedanken gesteigert wieder- 
holt. Der Begriff der Steigerung kann entweder aosdriieklich 
hinzugeftlgt oder nur in der ganzen Wendung des Ausdruckes 
enthalten sein. 

a) Mit ausdrücklichem Begriff der Steigerung mei 11 146, 
30 postremum iniecta somni nebula eoque in profundam quietem 
sepulto me nomine eiere non prius desierunt\ lU 186; 20 in eoUtU" 
dinem semper abstrusa et omnium praesentia uiduata aalet huim 
modi secreta perficere\ VI 439, 14 inconniuae uigiliae luminibus aar 
dictü et in perpetuam lucem pupulis excubantibus] X 895; 8 cum 
iam sententiae pares cunctorum stilis adunum sermonem congruii^ 
tibus ex more perpetuo in urnam aeneam deberent eoniei etc. 

b) Ohne ausdrücklich hinzugefügten Begriff, der Steigerung 
met. II 1 42; 29 quid^ oro^ me post Leihaea pocula iam Stygüs pur 
ludibus innatantem ad momentariae uitae redueitis offidaf m 190» 
22 sie exterminaius ^) animi attonitus in amentiam uigilane eomniabt»] 



^) Wenn an eine andere Lesart gedacht werden k<kinte, da 
ammi immerhin eine sehr auffallende Wendung ist, so Ifige meines EnieblMl 
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IV 296, 22 pater mipectatis eoelestibus odiis et irae superum me- 
tuens. .percontatur oraeulum; dgP. 11247, 21 et ideo exieümandum 
phüosophiam esse mortis affectum eoneuetudinemqtte moriendu Meh- 
rere Glieder finden sich met VIII 696) 15 inprimis obseruitare nt 
luce clara et die iam proueeto et sole florido . . . difficultatee illae trans- 
ubiremus] dgP. II 241, 19 et est sane melius talem regt nee ipsum 
regendi habere alios potestatem nee dominari sed senäre seruitiuniy 
impotem ipsum aliorum addici potestctti parendi potius quam iubendi 
offieia soriitum ^); ebenso in der breiten und schwülstigen Schilde- 
rang des Adlerauges FL I 9, % wo das beinahe ruhige Ver- 
bleiben des Adlers in der Höhe viermal bezeichnet wird, durch 
nutu clementi. .modico caudae gubemaculo, .eunctabundo uolatu und 
paene eodem loeo pendula^» 



näher extermatua als extematua das Vulcan und Wower nach Wilhelm (Verisim* 
m 4) aufgenommen haben. Bei der Einstimmigkeit der Handschriften jedoch 
ist an der Lesart nichts zu findem. 

*) Dabei ist die chiastische SteUnng der Glieder zn beachten: dienen — 
nicht herrschen, nicht herrschen ~» dienen . . gehorchen — nicht befehlen. -^ 
Anch gehört das Beispiel zum Theil schon unter die folgende Rubrik, in der die 
Fälle aufgezählt werden, wo derselbe Gedanke positiv und negativ ausg«* 
drückt ist. 

') Wir müssen bei dieser Gelegenheit uns diese schwülstige Stelle noch 
ein wenig genauer ansehen um zu entnehmen, ob eine Aenderung Gk>ldbacher*s 
nöthig ist oder nicht. Wie die oben genannten Glieder mit ihrer Umgebung 
einander entsprechen, so auch inde cuncta despieiena dem cireunUuekw et quas - 
rit, deren Inhalt gleichfalls synonym ist. Da auf dem Sehen das Hauptgewicht 
liegt, so ist dasselbe nochmals durch ein Participium bezeichnet. Jedes der 
Verba des Sehens hat ein Adverbinm der Richtung von wo bei sich, da es dem 
Redner darauf ankommt scharf das Sehen des Adlers aus weiter Feme hervorzuheben 
inde despieiena — ibidem eminua eireumiuetur'^ decoelo eemena, vgl. Verbind, gleich, 
und syn. Adverb. 3. Was die Stellung des eminua anbelangt, so darf man bti 
Apul. sich keineswegs daran stossen, da er eine verschränkte Wortstellung liebt 
und dabei gern solche Wörter neben einander stellt, die dem Ausgange nach 
auf den ersten Blick als zusammengehörig aufgefasst werden können, dem Sinne 
nach aber nicht dtirfen. Der Ausdruck vdrd dadurch schwierig und räthselhaffc 
und dies strebt unser Autor an, vgL unten „Räthselhaftigkeit des Ausdruckt" 
md „Wortstellung'* 1. Im Hinblick auf diese letztere Eigentümlichkeit glaube 
ich, dass man selbst an vndefesaa remigia nichts ändern darf, so oft auch die 
Verwechslung von a und o vorkommt; dass der Sinn dabei keineswegs un- 
passend wäre, wie Goldbacher meint, «zeigt die Erwägung, dass der Adler, um 
sich i u der Höhe zu halten, ebenso unermüdlich die Flügel bewegen muss, wie 
beim Hinaufsteigen. Derselbe Gedanke wird aber erzielt, wenn man, wie schon 
Hildebrand richtig ericlärt hat, iadefeaaa auf aquila bezieht und remigia als den 
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5. Eine bei Apuleius sehr beliebte, den Dichtem nachgeahmte 
Wendung ist die, dem positiven Gliede denselben Gedanken in 
negativem Ausdrucke beizufügen. Qewöhnlich geht das negative 
Glied voran und das positive folgt nach. 

a) Das negative Glied geht voran met VU 518; 1 nee ar- 
gumentis duhiie sed ratwnibue probabilibus. .needo gut Lucius aueUnr 
manifesius facinoris poetulabatur ; YISI 696, 15 non laeiniatim du- 
perso sedcuneatim etipato eommeatu diffieultatee illae transabtremus^)] 
XI 1089; 29 nee leui cura sollicitue sed appido auspemue amim 
mecum ipee eogitationes eaerdtius eogitabam; DS. 148, 16 sunt autem 
non posteriore numero praestantiori longe dignitate. Ebenfalls gleich 
hier anzureihen ist met. IV 222, 4 certe {sc. rehar) latronespüoh 
iim impatientia morae, partim studio festinatae fugae dof» 
^nei sarcinam duobus ceteris iumentis distributuros, wo die Negation 
in dem Substantiv impatientia enthalten ist, vgl. Syn. Adject 
coord. 10 a a und b a. Scheinbar dreigliedrig ist die Stelle DS. 
118, 3 animaUs neque fine ullo neque exordio sed prorsus ac räro 
aeuitemas, aber die beiden negativen Ausdrücke bezeichnen nur 
einen Begriff; nämlich den der Ewigkeit. Wirklich dreigliederig 
ist nur eine Stelle und an dieser steht das negative Glied in der 
Mitte met. VIII 663, 7 cunctasque prorsus pertentat uias certe ülam 
lenem otiosamgue nee telis ullis indigentem sed pheidae quieti eond- 
milemy vgl. oben Synon. Adjectiva coord. 10 6 a AscL 319; 31. 
b) Nachgestellt ist der negative Ausdruck met. VIU 722, 
25 ueruecem^ inguity non asinum uides ad usus omnes quietum 
non mordacem nee calcitronem guidem. 

6. Kaum lässt sich irgend ein Grund für die Zusammenstel- 
lung der synonymen Glieder an der Stelle in der Schrif); de deo 
Soeratis angeben; wo Apuleius über die Beschaffenheit der zwi- 
schen den Erd- und Himmelsbewohnern anzunehmenden Luftbewoh- 
ner spricht 135, 9 guae neque tarn bruta guam terrea negue tarn 



Accnsativ der Bamnbegrenznng: für jenes oder, wie man ihn anch nennt, der 
Beziehung aüffasst. Es kann nicht geläugnet werden, dass durch Goldbacher*« 
scharfsinnige Aenderung immmuens für emmua die Stelle auch einen ganz treff- 
lichen Sinn bekommt, zumal wenn man bedenkt, dass bei der nngeheuem Ent- 
fernung für unsre Augen der Adler trotz seines unermüdlichen Flügelschlages 
allmählich still zu stehen scheint Doch dies darf uns nicht bestimmen, sa 
lindem, sobald die üeberlieferung einen vemünftigen Sinn enthält, ausser wb 
woUten Peerlkamp'scber Kritik das Wort reden. 

^ Vgl. auch Zeitwörter syn. mit davon abh, Begriffen 1 a. 
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Ißuia quam aeiherea sed quodammodo utrimque seiugata uel 
enim utrimque eommixta eint siue amolita siue modificata 
utriusque r^i participatione. 

II. Bevor wir die YerbinduDg vollständiger synonymer Sätze 
nach den oben aufgestellten Gesichtspunkten durchgehen, müssen 
wir ein paar Fälle vorausschicken^ wo des Nachdrucks halber ein 
T^orausgehender durch einen ganzen Satz ausgedrückter Gedanke 
SU einem folgenden Satze oder Satzgliede in synonymen Worten 
und verkürzter Satzform hinzugefugt erscheint Diese Fälle bilden 
recht eigentlich den Uebergang von den vorausgehenden zu den 
folgenden, da sie von beiden etwas haben dgP. 11 217, 4 quod 
aeeidere censebatj cum optima et rationabilis portio. . .seruit 
aliia, illae uero uitiorum ducatrices iracundia et libido ratio ne 
8 üb iugum miasa dominantur\ met. III 162, 7 paullo altius as- 
pectu relato compicio proraus totum populum risu cachinnabili 
diffluebantf nee secua illum bonum hoapiiem parentemque meum 
Milonem risu maximo diasoluium) wegen der selbstständigen 
Wendung risu caehinnfihili diffluebant statt einer relativen Verbin- 
dung vgl Hildebrand z. d. St. und namentlich zu met. I 70, 25. 
Hier wollen wir gleich noch eine Stelle erwähnen, die streng ge- 
nommen zum folgenden Abschnitte gehört, dem Wesen nach an 
die vorausgehenden sich anschliesst. Sie unterscheidet sich näm- 
lich dadurch von ihnen, dass auch der zweite Satz vollständig 
geblieben ist; im Uebrigen hat dieser, der fast dieselben Worte 
enthält, gleichfalls den oben angedeuteten Zweck met. HI 204, 27 
quantum extensis prioribus pedibus adniti poteram insurgo 
ualide et ceruiee prolixa nimiumque porreotis labiis quanto mcunmo 
nisu poteram eorollas appeiebam. 

ni. Nun zu den synonymen Sätzen, die wir nach denselben 
Gesichtspunkten, wie die synonymen Satzglieder, uns vorführen 
wollen. 

1. Der eine Satz ist die Erklärung des andern met. IV 286> 
29 in humanis uultibus dea£ tantae numina placantur et in matu- 
tino progressu uirginü uictimis et epulis Veneria absentia numen pro- 
pitiatur; II 86, 6 age, inquam^ o Lud, euigila et tecum eato] V 
339, 12 diea ultima et caaua extremua et aexua infestua et aanguia 
inünieua iam aumait arma et eaatra eommouit et aeiem direxit et das- 
gicum p€raonauit\ iam mucrone deatricto iugulum tuum nefariae tuae 
aarorea petunt, wo wie im vorausgehenden Beispiele an den über- 
tragenen Ausdruck^ der in unserm Beispiele übrigens durch vier 
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synonyme Subjecte und ebenso viele synonyme Prädicate bezeich- 
net ist, der gewöhnliche erklärend sich anfiigt Ascl. 291, 11 qwu 
(sc. quaeeunque terrena corporali cupiditate posstdenttir) tneriio poh 
sessionum nomine nuneupantur, quoniam nön nata nobiscum sed 
postea a nobis poasideri eoeperunt iceireo etiam powesnonum nomine 
nuncupantur. Dass wir es auch an dieser Stelle mit keine%Inter- 
polation zu thun haben, so unnütz und lästig die Wiederholung 
dieses den Begriff posMentur erklärenden' Gedankens ffir um 
wenigstens ist, hat auch Hildebrand richtig erkannt ^). Hierher 
könnte auch allenfalls das unter II oben angeführte Beispiel met 
III 204, 27 gezogen werden, 

2. Die beiden synonymen Sätze stehen in causalem Verhält- 
nisse met. VI 408, 4 sis meia extremis casibus Juno Sospita meqtte 
in tatitis exantlatis laboribus defessam imminentis periculi metu fi- 
bera; VHI 668, 8 Tkrasyllus, .priusquam dolorem lacrimae satia- 
rent et percitae mentis resideret furor et in sese nimietatis senio loh 
seseeret luctus adhuc fientem maritum, adhue uestes Uxcerantemt 
adhuc capilloa distrahentem non dubüauit de nuptiis conuenire^ wo 
den drei synonymen Sätzen noch drei unter einander und mit 
jenen synonyme Satzglieder folgen, die den Ausdrücken nach sich 
an je einen von jenen anschliessen, indem den lacrimae die Wen- 
dung ßentem dem Begriffe furor das Verbum uestes laeerare und 
dem Worte luctus das Verbum capillos dtstrahere entspricht mg. 
434, 1 certus equidem eram proqtie uero obtinebam. 

Der Grund folgt nach met HI 206, 28 cuncti gladiis et fa- 
cibus instructi noctem illuminant\ eorruscat in modum ortiui soUi 
ignis et mucro; VI 399, 2 teque ad extremum supplicium expetä 
et totie numinis sui uiribus uliionem flagitat. Wollte man das 
Gewicht jedoch nicht auf extremum legen, dann konnte der zweite 
Satz auch als Steigerung des vorausgehenden aufgefasst werden; 
VII 516, 1 tenebris abiectis dies inalbebat et eandidum solis eur» 
riculum cuncta collustrabat. 



') Er sagt Aaeo emmciatio quamquam iisdem tiocahidia idem re^etU, qmd 
in praegreaHa iam legiiur et plane awperflua ne dicam moleata est, tarnen gmm 
quomodo in omnea codd, ea ahire potuerit ccmaam afferre non liceat, in textuponi 
eamiuaai. Negligentia quadam Äpuleii eandem aententiam repetitam 
eaae auapicor. Diesen Grand möchte ich nnn nicht unterschreiben, da fie 
analogen Fälle dagegen sprechen, Manierirtheit hätte Hildebrand als Gmad •■- 
geben können, nur nicht Nachlässiglceit. 
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3. Die synonymen Sätze sind von verschiedenen G^ichts- 
punkten aufgefasst met. III 178, 16 guod non eeleriua Sol eoelo 
misset noctique ad exercendas ülecebras moffiae maturius eessüset; 
IV 286, 29 Sacra diae praetereuntur, iempla deformantur, puluma- 
ria perteruntur^ eaerimaniae negleguntur; V 385, 29 eiqm donatu^ 
ratn . . • omnem meam supelleciilem qiutm tibi non ad hos usus de- 
deram • nee mim de patris tui bonis ad instructionem iatam 
quicquam concessum est; IX 800, 20 commodum nouis amplexibus 
Amori rudi litabantj commodum prtina stipendia Veneri militabant 
nudi miütes; X 905, 13 qui me nullo uendente comparauerat et sine 
pretio suum fecerat\ XI 1073, 23 dieerem si dicere Ueeret-, eognos- 
eeres si liceret audirSj wo beide Wendungen dasselbe besagen, aber 
in Bezug auf zwei verschiedene Personen, eine sprechende und 
eine zuhörende, gesetzt sind, vgl Syn. Satzglieder 3; Fl. 11 
46, 12 hoc Uli carmen est hone putat cantionem^ womit nicht etwa 
die Wendung idque sie erat et fama dicebat met. VUI 638, 1 zu 
vergleichen ist, da die beiden Sätze hier durchaus nicht synonym 
sind; 43, 11 quoniam nullus in tesquis suis frtietussest nee ullam 
ilUc aliam frugem uident . , , suis frugibus indigent] DS. 138, II 
quod nulla in Ulis {sc. daemonibus) terrena soliditas locum luminis 
oecuparit quae nostris oculis possit obsistere^ qua soliditate necessario 
offensa acies immoretur. 

4. Der zweite Satz ist eine Steigerung des ersten und ent- 
hält ausdrücklich ein steigerndes Wort met. II 87, 6 et a nexu 
quidem uenerio hospitis tuae temper a et probi Milonis genialem torufn 
religiosus suspice, wo im zweiten Satze der Gedanke des Ehebruchs 
besonders hervorgehoben wird. VI 468, 21; qui (sc. Somnus) sfa^ 
tim cooperculo reuelato inuadit eam crassaque soporis nebula cunc- 
tis eius membris per/unditur] XI 1039, 15 teque iam nunc obsequio 

^eligionis nostrae dedica et ministerii iugum subi uoluntarium; mg. 
Jd 14, 90 nee satis mihi duco si me omnium quae insimulastis abunde 

purgaui, si nusquam passus sum uel exiguam suspicionem magiae 

consistere. 

5. Von den synonymen Sätzen ist der eine negativ, der 
andere positiv. Unter den mir bekannten fünf Beispielen der Art 
haben drei den negativen Satz voran, eines ihn nach- 
gestellt und eines weist beide Stellungen auf met. 11 80, 4 
wird von den Figuren der Siegesgöttin gesagt n^ec ut maneant in- 
haerentf et iam uolare ereduntur; XI 1054, 18 nee tamen Fama 
uo lucris pigra p ennarum tarditate cessauerat sed protinus . ,fortunam 
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memarahilem narrauerat paasim] dgP. 11 233, 13 nee corutoiUto 
Ulis adsit et diuiumitas desit, 

mg. 627, 98 at nunc adeo patientem te ei praebes • • odeo i 
nuUa re aduersare ut per liaee euspicadoribus fidem fcudas. 

dgP. II 237; 1 6 sed nee cum proximis eecumue congruere atqu 
ideo non a ceteris modo uerum etiam a se discrepare nee aliie ianlm 
sed etiam sihi inimieum esse et iccirco hune tdUm neque banis mt 
omnino cuiquam nee sibi quidem amicum esse die beiden mitdea 
Sätze sind positiv, da non.. modo uerum etiam und nee .. fonta 
sed etiam nur zur Steigerung der Begriffe dient, ohne jedoch da 
Satz zu negiren. 

6. Ohne ersichtlichen Grund stehen die Bynonymen SUa 
nebeneinander dgP. I 199, 12 instabile enim quiddam ettnewrm 
intercedere solere quae eonsilio fuerint et meditatione suseepta, qtm 
nonpatiaiurmeditata adfineni uenire^); I 211, 18 inter se conuermai 
sibique respondent (sc. anima et corpus) ; II 250, 23 sapientem qtdffi 
pedissequum et imitatorem dei dieimus et sequi arbitramur dewn. 

Dass hie und da auch die Concinnit&t des Ausdrucks in da 
eben besprochenen Fällen massgebend gewesen ist, bedarf ml 
keiner ausdrücklichen Bemerkung. Wir haben oben an Ter- 
schiedenen Orten ausführlich darüber gesprochen, so dass um 
ein Eingeben auf die einzelnen Sätze an dieser Stelle nicht nodh 
wendig erscheint Darauf hingewiesen zu haben dürfite vollstiii- 
dig genügen. 

Ueberflüssige Worte. 

Die Fälle, wo einzelne synonyme Worte zu einzelnen ab 
Bestimmung in coordinirter oder subordinirter Stellung traten, 
obwol sie bereits in diesen enthalten waren; haben wir bereiti 
oben besprochen. Hier haben wir es nun mit den Fällen n 



') Auch Goldbacher (Sitznngsb. d. k. k. Ak. d. Wiss. 66. Bd. p. 171 i) 
ist für die Beibehaltung der durch Wower verdrängten handschrifdiohen Leitit 
quae eingetreten, nur fasst er nicht wie Hildebrand quae aU NominatiY des weibL 
Geschlechtes sondern als Accusativ des sSchUchen Geschlechts im Plural vi 
und verbindet es mit medücUa. Obwol Constructionen der Art nach dem Sinne, 
wie Hildebrand sie annimmt, nicht ungewöhnlich sind (vgl. Qoldbacher a.a.O. 
p. J81 zum Schlüsse des 14 cp.) und man daher seine Aoffaaaimg nicht grtde 
für falsch erklären kann, so ist die Auffassung Goldbacher*8 doch Tiel ange- 
zwungener und natürlicher, so dass sie unbedingt den Vorauf YerdiaDti 
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tiian, wo aus ängstlicher Genauigkeit oder Vorliebe ffir eine ge- 
"wisse Breite der Diction solche Worte ausdrucklich hibzugefugt 
^worden sind, die in der ganzen Fassung des Gedankens selbst 
deutlich enthalten, also völlig überflüssig sind. 

l. Substantiva a) met. 11 11 8, \Q frequens ihi numerus epu- 
lonum für frequentea epulones] IV 276; 26 specta denique aeenam 
nieae ealamitatis] IX 823, 27 conspectui pro/ano redditus aeenam 
propudioaae mulieria patefedt^)) V 306; 1 propefonüa adlapaum 
dotnus regia eat; 346; 16 aitque maritum auum. Aam medium cur* 
Mum aetatia agere] VUI 707, 20 sie ad meas aenectutia apatia 
ualidi laetique ueniatia] V 355; 20 uiam quae aola deducit iter 
ad aalutem. .monatrabimus tibi\ 358, 20 caecae tenebrae cuatodia 
.Uberata lucema^ VI 398; 1 cuncta paaaim iaceniia et incuria con- 
fusa et ui aolet aeatu laborantium manibua proieeta; 467; 20 m en- 
tern eapitur temer aria curioaitate; 475) 22 praeaentia beneßcii uieem 
per eam mihi repensare te debere; VIII 708; 20 at uobia aetatia 
et rorboria bene/ieio fa^cile eat auppetiari miaerrimo aeni] 746; 31 
nee tarnen latuit fidam uxorem eiua caaua extremua mariti; IX 
749; 1 nee pauca rerum apparatua dbarii, .coüido atque diaturbo] 
111, 12 nexu machinae liberatum applicant praeaepio. 

6) Hierher gehören auch die Stellen; an denen als nach- 
tragliche Erklärung ein Substantiv hinzugefügt wird; das als blosse 
Wiederholung des vorausgehenden erscheint; weshalb es meistens 
TOD den Herausgebern als Glosse betrachtet und ausgeschieden 
worden ist. Wenn man indessen die Fälle vergleicht, wo beim 
Relativ- und Demonstrativpronomen mit Vorliebe das vorausge- 
hende Substantiv wiederholt und diC; wo ein Nomen durch einen 
Relativsatz in erklärender Weise umschrieben ist ^), kann man 
an eine Glosse durchaus nicht denken, mg. 579, 68 fadt quidem 
tabulas nuptialea cum quo iubebatur cum Sicinio Clara ^ wo 
Brant und Pricaeus die letzten Worte als Glosse beseitigten tmd 
Scriver sie einklammerte; 626; 98 poatquam frater eiua Pontianua 
est mortuvs] Krüger will Pontianua streichen; 588; 74 nee non 
idem libidinum ganearumque loeusy lustrum^ lupanar^ hier sind 
die beiden letzten Worte auch nichts als nachträgliche Explica- 
tion zu libid. gan. locus wie in den vorausgehenden Beispielen 



'} Vgl. auch Sjn. Snbstant. sabord. 3. 

') VgL Syn. Snbst coord« 12 ; tmd Einzelne Begriffe syn. mit einer Ver- 
bind* solcher 2. 
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und doch hat sich Niemand daran gestossen. Daraus ist aber 
auch ersichtlich dass Erttger mit Unrecht locus in lutum umwan- 
delt ; die eigentliche Benennung folgt dem allgemein beBeiohneten 
Gegenstande. Dass zwei Begriffe folgen, hat seinen Gmnd in der 
Zahl der von locus abhängigen Genetive. Auch mehrere Worte 
sind in dieser erklärenden Weise hinzugeftlgt. mg. 584, 72 nam 
fuerat mihi non ita pridem ante multos annos Athenis . • eanä- 
liatus, wo Elrnger gleichfalls ante multos annos als OIoBsem aos- 
schliesst, während früher Casaubonus das Wort pridem tilgte ; aneh 
Hildebrand stosst sich an der Stelle *), aber die analogen Stellen 
schützen sie; 597; 79 quodsi etiam animo ita put<xuit me magnm 
esse iecireone magus habear? Das Wort ßlia ist gleichfalls nn- 
nöthig nach dem vorausgehenden und illa würde vollständig ge- 
nügen met. IV 301, 34 et lacrimosa Psyche eomitaiur non nuptuu 
sed exsequias suas.ac dum moesti parentes , .nefarium faeinuB 'pe^ 
fieere eunetantur, ipsa illa filia talibus eos adhortatur uocibus. 

e) Wir lassen nun die Stellen folgen, an denen ein Sub- 
stantiv mit einer attributiven Bestimmung als überflüssig erscheint 
met. V 318, 4 deserto lare certatim ad parentum suomtn conspee- 
tum affatum^ue perrexerant; VII 516, 1 tenehris ahieetis dißi 
inalbebat; IX 853^ 37 lapide contorto tertii iuuenis dexierum bra- 
chium longo iactu petierat', X 962, 30 erat mons ligneus, .summ 
eaeumine de manibus fabri fönte man ante fluuialis aquas eU- 
quans'^ met. IH 196, 24 et in extimis palmulis per dito ntt- 
mero toti digiti coguntur in singulas ungulas. 

2. Adjectiva met. V 305, 1 uidet lucum proceris et tuistis ar- 
boribus consitum: uidet foniem uitreo latice pellueiditm, Vm 683, 
12 absit ut simili mortis genere cum marito meo coaequeris; JE 
189, 21 ab imis unguibus esse toiam adusque summos eapillos per' 
Unit] wol auch mg. 571, 63 sub imo pilei umbraoulOj wenn man 
es nicht als übertriebene Genauigkeit ansehen will, am su be- 
zeichnen „am Rande des Hutes ^. 

3. Pronomina. Der häufige Gebrauch von suus so wie des 
Possessivpronomens überhaupt in Verbindungen wie met* VIII 712, 
22 seruus quidam cui cunetam familiae tutelam dominus permissrat 
SU US bei unserm Autor ist bekannt und es genügt darauf hin- 



^) Nee tarnen negandum ett aliquid moleeti praeterea ine99e 4n usr^onm 
eoniunetione non ita pridem, non ante multos annos. 
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zuweisen, vgl. met. I 32, 6 diffletiB. . ,ocuUs suis; und ebendaselbst 
fadem suam . . .prae pudore obtexit ; 7 1 , 25 iubet offidalem suum 
insuper pisees inscendere ac pedibus suis totos obterere u. dgl. ^) 
Auch Demonstrativpronomina erscheinen häufig überfliLssig. Ab- 
gesehen von den unter 3 „Häufung der Pronomina" berührten 
Fällen erwähnen wir met. XI 1007, 7 quid quod arbores etiam 
quae pomifera sobole fecundae quaeque earum tantum vmbra con- 
tentae steriles. ,dulces sirepitus obsibilabant^ vgl. auch oben „Ein- 
zelne Begr. syn. m. einer Verb, solcher^ 116; mg. 525, 38 et 
fnemento de solis pisdbus haec uolumina a me eonscripta, qui eo- 
rum eoitu progignantur. Hierher würde auch Fl. HI 77, 17 utruvn- 
que eius a me^ Scipio Orfite^ longa ctbest gehören^ wenn die Les- 
art des F und q> richtig wäre; aber der Singular bei utrumque 
erregt gerechtes Bedenken und man kann es nur billigen, wenn 
Krüger die Lesart der Vulgata enim in den Text genommen hat, 
aus dessen Compendium jenes eitis wol entstanden sein kann; 
TgL auch Hildebrand zu dm. 357, 7 und mg. 437, 2. Seltener 
sind überflussige unbestimmte Fürwörter mg. 516, 32 nihil in rebus 
Omnibus tarn innoxium dices, quin id possit aliquid aliqua abesse; 
met. IX 819, 25 dagegen ist nun in Eyssenhardt's Ausgabe nach 
Lipsius und Salmasius non erat dubius aliquid etiam de se suaque 
coniuge tristius pro/ecto cogitare. talium contubemalis epularum tae- 
dio fugatus larem reueni meum geschrieben und Eyssenhardt's Col- 
lation des F bestätigt, dass wir es nur mit einer falschen Abthei- 
lung der Worte zu thun haben*), da der Cod. nicht aliud son- 
dern alium und cogitaret hat, so dass nur das t zu dem vorher- 
gehenden Worte gezogen ist. Die Lesart der frühern Ausgaben 
aliud liess sich nur so erklären, dass man aliud in dem Sinne 



') Vgl. Hildebrand zu met. I 23, 4; zu VIII 744; 30 qui poplUea meo 
eneruare aecure sua commttuire^ur, wo Pricaens mit Unrecht die Lesart einiger 
Codd« interpolati »ecure aaaaa unter Hinweis auf Verg. Aen. 6, 819; Script, de 
Exdd. HierosoL 5, 22 wozu Oudend. Sil. 13, 721 fügt, vertheidigt ; und endlich 
SQ met. IX 863, 40 »ese concisurum cum machaera aua JrtistcUim. — Noch eine 
Stelle will ich hier berühren, die yielleicht falsch au^fasst werden könnte, so 
dass das Personalpronomeii überflüssig wftre, Fl. HI 74, 16 quod condiadpuhim 
se meminit. Natürlich ist hier an einen Accus, cum inf. zu denken, worin esse 
weggelassen ist; denn met. I 50, 15 ist das eine Pronomen nicht etwa zu me- 
mvni gehörig, sondern Subject im abhängig. Satze und das zweitQ die Wieder- 
aufnahme desselben; ygl. Häufung der Pronomina 4 b. 

*) Vgl. über andere Stellen im F meine Becens. a. a. O. p. 164. 
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von malum wie das griechische h^egov nahm, wodurch es nahen 
tristius für uns überflüssig ward. 

4« Zeitwörter met VII 531, 5 inter quos (sc. eentuneulos) pee- 
tu8 et uenter crustata crassitie reluctabant ; FL III 80, 17 müto 
die er e multorum animalium immeditatos sonores vgL missum fam 
DS. 120, 3; über met YDI 710, 21 nach meiner Emendation 
qui comprensus, .praeminabatur siehe oben Syn. Zeitwörter sabord. 
1 a Anmerk. und meine Abh. z. Ejt. und Erkl. des Apuleios 
p. 13. Mit den davon abhängigen Begriffen ist das Zeitwort über- 
flüssig, met. VI 436, 13 uidesne insistentem ceUissimae ilU rujpi 
montis ardui uertioem vgl. auch Syn. Zeitw. subord. 2 b, 

6. Adverbien met. VI 441, 15 propansis uirimque pinm\ 
DS. proi. 107 secundo flatu propansis utrimque pennis praelabir 
tur\ met. VII 524, 3 semel ac saepitis itnmodice clamitatd; mg. 
601, 82 ipsas mulieris literas illatenus qua dixi legendas praebebat 
cetera supra et infra scripta occuUabat; DS. 134, 8 cum sü 
aeris agmen immensum usque ad citimam lunae helicem, quae porro 
aetheris sursum uersus exordium est\ über met. 11 81, 4; Vlll 
701, 17; Fl. I 24, 6 vgl. Syn. Begr. d. versch. Ked. ausg. l dL 
Noch zu erwähnen ist met. V 313, 3 ; uisoque statim proximo sc- 
mirotundo suggestu propter instrumentum coenatorum^) rata refee- 
tui suo commodum libens accumbit, wo proximo mit stAggesiu zu 
verbinden ist und propter als überflüssiger Ausdruck entweder 
zum vorausgehenden oder zu aecumbit gezogen werden kann. Vgl. 
Hild. z. d. St. 

Hierher gehören alle jene Fälle, wo das durch eine Parti- 
cipialconstruction bereits deutlich ausgedrückte Verhältniss zweier 
Gedanken ausdrücklich noch durch ein Adverbium bezeichnet 
wird. Diese Eigentümlichkeit des Ausdrucks ist den Griechen 
nachgeahmt, die ovtcdq und e^rtevTa häufig in dieser Weise gebrau- 
chen, met. VI 456, 18 Charon protenus expetens portorium sie ad 
ripam ulteriorem sutili cumba deducit commeantes] IX 799, 19 tune 
deuorato pudore et dimota cunctatione sie ad aures dominae manr 
datum perfert; X 951, 26 uixque enarratis eunctis ad uxorem man- 
dato saltem promissam mercedem mortis geminatae deposeeret sie 
elisus uiolenter speetatissimus medicus effudit spiritum\ VH 592, 17 



*) Ueber cmatorwn wofür Ejssenhardt die Conjector des Beroaldus em»' 
torvum aufnimmt vgl. imten Neolog. V 3. 
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lapidibus additis insuper sie iniquitatem ponderis medebatw. Ueber 
met. X 943, 23 sed pietatis spectatae iuuenia et matrü obsequium 
et 8orore$ officium religiöse dispensixt et arcanis domus uenerabüis 
ßüentii eustodiae traditis pleheiam fade tenus praetendens humani' 
tatemj sie necessarium sanguinis eui munus adgreditur ut etc* nach 
meiner Emendation und met. III 160, 5 qui sopitus iacebit trud- 
detuTj qui repugnare tentauerit feriatur; sie salui reeedemus^ si sal- 
uum in domo neminem reliquerimus^ so wie die Doppelbeziehang 
des sie an diesen zwei Steilen vgl. meine Abhandlung zur Kritik 
u. s. w. p. 28 f. und Anmerkung 38. BVaglich ist AscI. 300, 19 
Ms ergo ita se habentibus ab imo ad aummum se ad mouentibus sie 
sibi connexa sunt omnia pertinentia ad se^ da auch die Beziehung 
auf die folgenden erklärenden Worte möglich ist ^). Wie sie ist 
tali fine gebraucht dgP. II 260, 28 constituens deinceps ut omnis 
eiuium multitudo desideriis eius et eupiditatibus parens obsequium 
suum tali fine moderetur*)'^ ferner tum met IX 866; 41 sed ta- 
eüus iniuriam deuorans quosdam eommilitones nanetus istas tum 
elades enarrat suas, vgl. auch mg. 531, 40 eum hoc satis dixi tum 
aliud accipsy wo statt des Participiums ein Nebensatz steht*). 
Demnach ist mg. 593^ 76 ceterum uxor iam propemodum uetula 
et effeta nune demum coniumeliis ahnuit nichts zu ändern, nach- 
dem Casaubonus richtig erkannt hat, dass bei der im Cod. F. 
vorkommenden Lesart nune domum nur die so häufig vorkom- 
mende Verwechslung von o und e Platz gegriffen hat. Floridus, 
Bosscha und Hildebrand haben den oben erwähnten Sprachge- 
brauch des Apuleius nicht beachtet, als sie sich zu Aenderungen 
entschlossen. Unsere Stelle unterscheidet sich von den angeführten 
nur dadurch, dass statt eines Participiums Adjectiva gesetzt sind, 
wozu der Begriff des Seins zu ergänzen ist^). met. X 948, 25 



>) Yergl. auch über diese Stelle meine Abb. z. Er. n. Erkl. d. kl. Sehr, 
d. Ap. p. 17. 

*j In dieser Bedeutung und Verbindung erscheint ßnü auch bei Gelliua 
vgl. Jiacßni 13, 20, 9; 7, 3; 1, 3, 80. 

') Ueber cum mit dem Indicativ in dieser Verbindung vgl. die Beispiele, 
die Hild. zu dieser Stelle gegeben hat* 

^) Um die Lesart der Codd. interpolaü zu erklären, hat Bosscha vermu- 
thet, dass ursprünglich totammc gestanden habe. Damit gewinnen wir zu effeta 
ein ganz passendes Epitheton, da propemodum nur zu uetula gehört. Andrer- 
seits ist leicht erklärlich wie ans tota nc die Lesart der codd. interpol« totam 
KozioL Stil des ApuleiiiB. VL 
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acerrimasque bili noaio furore perfums ex in flagrantissimis febr^ms 
ardebat ; wegen VII 626; 27 eiulans et exinde proclamana stabultm 
irrumpit meum; vgl. Syn. Zeitwörter coord. 8 b Anmerk. DS. 
147; 15 quippe tantum eas deos appellant qui ex eodem numero iwte 
aö prudenter curriculo uitae gubemato pro numine postea hominu 
bus praediti fanü et caerimoniia uulgo aduertuntur ^)* Hier müssen 
wir auch auf mim in verkürzten Sätzen hinweisen; worüber unten 
;,Wort- und Satzverbindung^ II 5 die Rede sein wird« 

b) Präpositionen met. VIII 650, 4 nee prae ceteris feris mi- 
tior cerua; 708, 21 prae ceteris et animo fortior et aetate iuuenior 
etc. X 895; 8 unus e curia senior prae ceteris ] mg. 582; 71 satis 
puto ex istis posse cuiuis liquere. .me fortasse prae ceteris vnaluisse; 
DS. proi. 110 ars ista posterior prae illa Graeca quae anteuertiL 
Was die Schreibweise des prae ceteris anbelangt, so hat Eyssen- 
hardt es richtig stets als zwei Worte geschrieben (vgl. meine 
Recens« a. a. O. p. 172), während Hildebrand bald zwei, wie met. 
VIII 650, 4; mg. 582, 71, bald, wie an den übrigen Stellen, ein 
Wort schreibt. 

Fl. I 38, 9 sed pro his praeoptare me fateor etc, vgl. auch 



geworden ist. Eben so dürfte Niemanden befremden, dass tota hinter effeta 
ausgefallen ist. Aber da diese Codd. auf den F nach K, Keil (Obseraationes 
crit. in Catonis et Varronis d. re. rast. lib. 1849) zurückgehen, so scheint mir 
eine andere Yermuthung wahrscheinlicher, dass nSmlich tata nur eine Dittographie 
von effeta sei, wozu dann m durch das Compendium von v^ine kam. 

') Hildebrand schreibt praenominej obwol schon Boudelot (Util. de Yojag. 
I. p. 149) an dieser Lesart Anstoss genommen hat. Wass soll das heissen „mui 
nennt diejenigen Götter, welche mit diesem Namen von den Menschen 
benannt in Tempeln yerehrt werden ?'' Die Lesart der Flor. Hdschr. pro no- 
mine ist die richtige. Daraus entstand durch die bekannte Verwechslang von prae 
und pro, nomine und nufnine jene schlechte. Praediti ist mit Oadendorp in dem- 
selben Sinne zu nehmen, wie weiter unten p. 149, 16 gleich nYorgesetzt',' 
in welcher Bedeutung es bei Apuleins und dem gleichzeitigen Fronto öfter er- 
scheint. Vgl. Hild. zu 129, 6. Goldbacher will ausserdem für aduertuntur lesen 
aduenerantur, was ganz trefflich ist, wenn durchaus geändert werden soll. Allein 
die Phrase ist gesucht und auffallend, al)er für falsch kann man sie deshalb 
noch nicht erklären, ^denn nur die nennt man Götter, welche aus eben dersel- 
ben Zahl nach gerecht und klug vollendeter Lebensbahn als Gottheit hierauf 
den Menschen vorgesetzt den Tempeln und hl. Gebräuchen sich zu- 
wenden d. h. verehrt werden. Vgl. (Joidbacher Z. f. d. österr. Gymn. 1868 
p. 808. 
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Fl. II 63, 15 mV praesertim ingenio ingenti acprofecto super cap- 
ttvm hominis animi augustior* 

Häufting des Ausdrucks durch Hinzufiigung erklärender 

oder corrigirender Wendungen. 

Zwei WenduDgen; die auch bei den Autoren der classischen 
Zeit sich finden^ dürfen wir nichtsdestoweniger bei Apuleius nicht 
unerwähnt lassen; insofern als sie bei ihm durch den häufigen 
Gebrauch ebenfalls, wie manches Andere^ zur reinen Spielerei her- 
abgesunken sind und nur zur Breite des Ausdrucks beitragen^ 
nämlich die Anfügung einer Erklärung eines oder mehrerer 
Worte durch id est und die Ai^reihung eines oder mehrerer den 
vorausgehenden Ausdruck aufhebender und corrigirender Worte 
durch immOj immo uero, immo et, immo uero etiam, uel immOy 
immo enim uero und immo enim. Von diesen Wendungen findet 
sich in der classischen Sprache nur immo, immo uero und immo 
uero etiam, aber stets ist der Begriff der Steigerung damit ver- 
bundeu; nirgend dient es bloss zur einfachen Berichtigung des 
Vorausgehenden^). Diese Qebrauchsweise ist offenbar der Um- 
gangssprache entlehnt, daher von den Komikern und Spätem 
gebraucht worden. Bei Apuleius kommt noch das hinzu, dass er 
einem mit immo angefügten Ausdrucke bisweilen noch einen zwei- 
ten mit immo uero oder uel etiam oder uel certe folgen lässt Nur 
an einer Stelle erscheint in diesem Falle immo uero bereits im 
ersten Gliede. 

I. Erklärungen mit id est met. I 42, 10 cum tota domo 
id est parietibus et ipso solo et omni fundamento, XI 1022, 10 
gerebat altaria id est auxilia^ quibus nomen dedit proprium deae 
summatis (xuxiliaris prouidmtia^ Hildebrand häli die Worte id est 
ixuxilia für eine Glosse^) und Ejräi^enhfiKrdt klammert sie ein aber 
mit Unrecht, vgl. meine Becension seilier Ausgabe ä. a. 0. p. 159'; 
dgP. I 209, 17 tertiam {sc* corporis substantiam) de discrepantibus 
diuersisque membris id est capite, utero et articulis disparibus; II 
228y 10 qwM {sc. uiHutes) et sui causa expetimus ut praestcnUes pei^ 
se et honestas et alterius id est beoHtudinis ete. DS. 163, 22 uefa& 



*) Vgl. Hand Tursd. ni p. 225 und 231. 

') Glossam uero, st qua in hoc loco inest, plus sapiurU uerhä id est 
<tuxilia. 
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heatitudinis id e^t secundae uüae et pruderdiae fortuncUusimae emir 
rit et siiü; dm. 355, 7 hanc nostram inaulam id est hune terranm 
orbem quam miucimum; 374^ 13 meridies. .uno austro id est wut^ 
flatur^)\ unmittelbar darauf cp. 14 fährt Apuleius nach der Be- 
merkung, dass die meisten Winde nach ihrer Beschaffenheit od«r 
der Richtung, aus der sie wehen, bei den verschiedenen Völkern 
yerschiedene Namen bekommen, fort ut gaUi Cireium appellant 
a turbine eiiis et uertice: Apuli Japygem eum ex Japygiae mu 
id est ex ipso Oargano uenientem. So schreibt Hildebrand nach 
Oudendorp's Japyga eum. Die Florentin. Handschrift hat Japigeum 
uero. Dass eum unrichtig ist, liegt auf der Hand. Worauf soll es- 
sich beziehen? Auf Circius? Wenn ein bestimmter Wind ange- 
geben wäre, den die Gallier Circius nennen, liesse sich das hören, 
obwol auch dann statt eum besser eundem stehen müsste. Aber 
es ist nichts anderes gesagt, als die Gallier nennen einen Wind 
nach seiner Beschaffenheit Circius, die Apaler einen nach der 
Richtung aus der er weht, Japyx, als Beleg für das unmittelbar 
Torher gesagte horum nomina plerique commutant de loco uel si- 
militudine aliqua. Ebenso ist auch die Lesart des Flor. Cod. 
uero auffallend, da alle andern Mss. und Ausgaben es nicht haben^ 
mit Ausnahme der des Floridus, die es aber hinter Apoli hat^ 
an einem Platze, wo es allerdings allein richtig stünde. Vielleicht 
war die ursprüngliche Lesart Japigem uentum, aus der in Folge 
der Abkürzung Japyge uetü und der oftmaligen Verwechslung von 
r und t so wie falscher Abtheilung Japygeu eru entstand, das die 
Abschreiber theils in Japygeum ueroy theils in Japygeum mit 



') Ich kaDn nicht umhin auch hier auf ein Yerderhniss aufmerksam zu 
machen, ünmittelhar im Anschluss an die citirten Worte heisst es im Flor. Cod, 
im Voss. ly 2 und Bened« et ia SeptemJtrio habet cognomentum. Die schlechtem. 
Codd. hahen vor et ia noch Septemtrio Uem tmo. Dass etwas ausgefallen sein 
muss, ist klar, dass es auch die Worte der schlechtem Handschriften sind, gleich- 
falls, nur wird die Stellung eine andere gewesen sein. Vielleicht stand et item 
Septemtrio uno et ia SepterUrio habet cognomentum, da es so erklSrlich wird,, 
wie der Ahschreiher von dem gleichen et item Septenirio auf et ia 8ept, über- 
springen konnte. Wegen tSeptemtrio eognomentum Hild. z. d. St. Femer darf 
man an e^ Uem und et ia bei Apuleius trotz des nicht gleichartigen VerhSlt. 
nisses der beiden Glieder keinen Anstoss nehmen. Ein derartiger Gebrauch 
4er Yerbindungspartikeln ist bei ihm ganz gewöhnlich, ygl. Wort- und Satz- 
Terbindung III. 
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^eglassang des unverständlichen eru änderten^), dm. 427^ ST 
-et cum dt unus, plurimis nominihus eietur speciertun multüudine, 
quarum diuersitate fit muUiformis [uü], id est a iuuando Jouü^) 
«tc.y wo Hildebrand mit Unrecht uis in nominis ändert, da dadurch 
eine unerträgliche Wiederholung des vorausgehenden plurimis 
nominibvs erzielt wird. Der Sinn kann nur sein ^obwol nur ein 
Oott ist, so wird er doch nach den vielfachen verschiedenen Er- 
scheinungen mit sehr vielen Namen bezeichnet, daher kommt es, 
dass man dann wol auch jede Erscheinung der Form nach als 
Oott für sich betrachtet^, uis ist also entweder der Genetiv des 
Bereiches, auf welchen sich multiformis erstreckt, allenfalls auch 
mit multiformis als Qualitätsgenetiv aufzufassen^), wobei dann 
dem plurimis nominibus der Ausdruck multiformis uis „vielgestal- 
tiges Wesen^ entspricht; oder uis ist ganz zu beseitigen und 
zwar als Dittograpbie der Endbuchstaben von multiformis. An 
id est, woraus Hildebrand inde est macht, ist keineswegs zu ändern, 
es leitet die Erklärung des Vorausgehenden ein und ist gestützt 
durch die vorausgehenden und nachfolgenden Beispiele, die die 
besondere Vorliebe unsers Autors für diese Wendung hinläng- 
lich klar machen. 428, 37 Satumium etiam nos^), Uli Kqovmv 



*) Japygeum uentum dürfte es schwerlich gelautet haben, da das voraas* 
gehende Oircium und das folgende Caeeias dem widerspricht, während Japygem 
uentum durch das folgende Caedas uentua unterstützt wird. Zu diesem etiam Oae- 
dag uentua ist übrigens zu ergänzen eimüitudme diqua appeUatur, wie aus der 
hinzugefügten Aeusserung des Aristoteles und dem angeführten Sprüchworte 
deutlich hervorgeht. 

*) So mit Hildebrand, da Jupiter und ^log oder deos nur Erklärungen 
zu Jouis sind, je nachdem die Form als Nominativ oder Genetiv aufgefasst 
wurde. Wegen der Kominativform Joui» vgl. Hild. zu met lY 298, 33 quo tre- 
mU ipae Jouia, 

') Wegen uia als Genetiv vgl. dm. 386» 17 und Hildebrand dazu; femer 
Tacit. d. erat 26; Dig. 4, 2, 1; Paul. sent. 5, 30. 

^) Dieses nos habe ich hinzugefügt, da es dem Uli gegenüber kaum yer- 
misst werden kann; ebenso würde man im weitem Verlaufe dieser Periode bei 
JBSdguraior das Wörtchen eat erwarten, wie es auch im Folgenden bei MüitaHs 
▼orkommt ; vor et kann es sehr leicht ausgefallen sein. Ob femer die Aenderung 
Hildebrand*s StUumium, Kqoviov, Xqoviov^ die wir oben g^g^ben haben, der Les- 
art aller Handschriften Satumum, Kqovov, Xqovov vorzuziehen sei, ist sehr frag- 
lich. Der Autor nimmt überhaupt nach dem Vorausgehenden nur ein göttliches 
Imeson an. Mithin mass auch das Wesen, welches in den Göttergenealogien als 
Vater des Jupiter hingestellt wird, nach seiner Anschauung nur ein Namen 
für irgend eine hervorstechende Eigenschaft dieses sein. Auch die offenbaret 
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^uasi Xqovlov id est quendam incoeptum ab origine interminumad 
finem afpellant; Fl. IV 86, 18 ita mihi et patria in concilio Afri- 
cae id est uestro et puerita apud uos et magistri tu>8^ DS. 133, 8^ 
in aethere id est in ipso liquidissimo ignis ardare^ dgP« I ISO, 6 
Idiaguero id est formas omnium simpUces et aeternas esse nee cor- 
porales; 200 13 rationahilem i* e. mentis optimam portionem wo 
F| rationabilitatem hat, vgl. m. Abb. z. Kr. u. E. d. kl* Sehr. d. 
Ap. p. 11 zu II 235, 15 Anm. 1; III 223, 7 quae eum religiosi- 
täte i. e. oaiOTrjTC copulatur\ 224, 8 hanc övvdfiiv tov Ttei^uv 
di%a TOV didaaneiv definiuit Plato, quam ciuilis articuli umbram i, 
e. imaginem nominauit\ 227, 9 uirtutes eas doceri et siuderi posse 
arbitrabatur quae ad rationabilem animum pertinent i, e. sapienüam 
et prudentiam et illas quae uitiosis partibus pro remedio resistvnt 
i. e. fortiiudinem et continentiamy raiionabiles quidem esse; 228, 10 
(mala quaedam uiianda sunt) eorum (causa) quae exeidere ex Im 
possunt i. e. miseriae, infelicitatis\ III 267 conuersibiles proposi- 
tiones dicuntur uniuersalis abdicaiiua et alterutra eins ^• e* patti- 
cularis dedicatiua; 275 is praeponitvr modus qui celerius ad inde- 
monsirabilem redigitur i, e. una conuersione. Ascl. 287, 7 cum cog- 
naiis suis L e. mentis purae sensibus) 288, 8 hominem conformat 
ex animi et corporis i. e, ex aeterna atquemoriali natura\ 291, H 
est auiem mensura eins utriusque i, e. hominis ante omnis religio \ 
292, 11 quibus inferiori i. e. terreno mundo deseruiatj 293 J 11 
ut . . naiurae svperioris pariis L e. diuinae puros sanctosque restituaty 
vgl* hierüber auch meine kurz vorher angeführte Abhandlung 
p. 16 f.; 299, 19 quorum uocabulum est Horoscopi i. e* eodem loco 
semper deßxorum siderum und an derselben Stelle Septem spharae 
. .habent ovaiaq^ag i. e. sui principes; 306, 23 ex ea quae intra 
homines est i, e, ex materia] 308, 2^ et inhabitabit Aegyptum Scy- 
thes aut Indus aut aliquis talis L e. uicina barbaria; 312, 27 (deus) 
dispensator distributorque est bonorum i, e. senszbus animae et uitae 
und unmittelbar dsirsixit mundus, . ,praestitor omnium quae morta- 
libus uideniur bona i, e, altemationis partium, temporalium fructuum 
etc. 322, 33 ab eo plenum esse intelligibilium rerum i, e» dtuini- 
tatis suae similium*^ 328, 37 in quo eius iacet mundantis hämo i. e. 



Glosse tem^ptis, die sich in allen Handschriften findet, deutet auf KQoyov und 
Xqovov, Nur des Aristoteles I p. 401 a 15 cp. 7, J^oa^oi; 6h nalg xal Xqovov M^ 
ynai Strixoiv i^ ai(5vog diiQfjLovog eig 'hagov atciva hSlt mich ab, die handschri^ 
Xiesart mit est bei Fulgttrator in den Text au setzen. 
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corpus] 331; 39 has ordo consequitur t. e. textus et dispositio tem- 
poris rerum, perßciendarum; Fl. IV 97, 21 equum deligunt diutinae 
fortitudinisj uiuae pemidtatis i. e, et ferre ualidum et ire rapidum. 
Bevor wir zu den ErkläruDgssätzen mit id est übergehen, müssen 
wir eine Stelle aus Ascl. erwähnen, die sich zwar in etwas von 
den vorausgehenden Stellen unterscheidet, ohne dass jedoch irgend- 
wie eine anderweitige Veranlassung da wäre id est die Lesart der 
besten Handschriften ansluzweifeln, wie es Hildebrand thut, die 
Stelle ist 290, 10 quod totum suscipiens homo id est curam propriam 
diligentiae suae effidt ut sit et ipse mundus utergue omamento sibu 
Nun zu den Erklärungssätzen mit id est Fl. UI 69, 16 sed ut in- 
tegrum et intemeratum esset usitrum beneßcium si nihil ex gratia eius 
petitio mea defregisset i. e. ut usqne quaque esset gratuitum wo Flo- 
ridus in übereilter Weise, wie die Gelehrten auch sonöt mit der- 
artigen pleonastischen Erklärungen zu thun gewöhnt sind, ohne 
zu bedenken, dass in der häufigen Setzung derselben eine Eigen- 
thümlichkeit der Diction unsers Autors liegt, den Erklärangssatz 
als Glossem erklärt hat; III 75, 16 ut salua ueneraiione salua 
reuerentia consularis sui uiderentur factum eius non aemulati sed 
secuti id est ut integro die beneßcium ad me publiomn peruenvret; 
Ascl. 293, 11 quo etiäm nos quoque munerari. .optamus piissimis 
uotis i. e* ut emeritos atque exvtos mundana custodia. ,naturae su- 
perioris partis . . restitibat \ dgP, IH 2Ö& ergo dedicat quid euenerit ei 
i. e. quid sit. Ascl. 323, 34 sdtote intdligibilem mundum i. e. qui 
mentis solo obtutu dinoscitur und bald darauf corporale i. e. quod 
possit qualitate quantifate numerisque dinoscij dgP- IH 264 quod 
ex his solis fieri possit perfecta oratio i, e. quod abunde sententiam 
comprehendant. 

Schliesslich sind noch ein paiur Fälle zu «erwähnen^ wo id 
est mit in die Construction hineingezogen erscheint dgP. II 248, 
22 is enim solus bonis desideriis accenditur qui bonum illud ocjdis 
animi uidet hoc esse sapientem *); DS. prol. 107 et estherculefövmido 
ne id mihi euenerit ^ quod coruo suo euenisse Aesopus /akulatur^ ; i d 
erit ne dum hanc nouam laudem capto, paruam illam^ q^am ante 



') Dafür hoc est zu. schreiben, wie Geldbaohw miXL ^^itaungsb. d. k« Ak. 
d« Wiss. in Wien 66 Bd. p. 186), scheint mir sehr gewagt, da die besten Hand- 
schriften es haben und die Varianten Jioc est esse und hunc esse darauf zurück- 
führen. Vgl. auch m. Abh. s. Kritik u« s, yr. p. .16 zu 815, 25 und Hild. zu 
AscL 293, 14 hoc est etc. 
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peperif cogar amittere; allerdings muss ich gestehen, dass mir 
ganz analoge Fälle, was Modus und Zeit anbelangt, nirgends vor- 
gekommen sind. 

n. Hinsichtlich der oben aufgezählten corrigir enden Par- 
tikeln ist zu bemerken, dass zunächst immo und itnmo uero 
am häufigsten vorkommen und sich bei Substantiven, Substanti- 
ven in Verbindung mit Adjectiven, adverbialen Ausdrücken, Ad- 
jectiven, Zeitwörtern und ganzen Sätzen finden ; sodann kommt immo 
et bei Substantiven, adverbialen Ausdrücken und Adjectiven vor; 
immo etiam dagegen findet sich nur zweimal und zwar mit einem 
Adjectivum und einem Satze ; immo uero et dreimal imd zwar bei 
Substantiven, bei einem adverbialen Ausdrucke und einem Ad- 
jectivum, immo uero etiam viermal bei Substantiven, Adjectiven 
und Sätzen, immo enimuero einmal und uel immo zweimal bei 
Substantiven in Verbindung mit Adjectiven und endlich immo 
enim zweimal und zwar einmal in Verbindung mit einem Satze 
und einmal mit einem Substantiv. Bemerkenswerth ist noch, dass 
fast alle Beispiele der Art, und die Zahl derselben ist gross, auf 
die Metamorphosen die Bede de magia und die Florida be- 
schränkt sind, und nur eine Stelle auf die Schrift de mundo, 
fällt, p. 343 cp. 2*). 

I. Wendungen mit nur zwei Gliedern a) immo met 
I 47, 13 cum nie impetu teli praeaecata gula uocem^ immo strido- 
rem incertum. . .effunderet^ V 384, 29 ut primum quidem tuaeparen- 
tis, immo dominae praecepta calcares» 

met* IV 270, 23 totis manibus immo factionis suae eunetis ut- 
ribus unicam uirginem .. aduehebant; VII 556, 10 cruciantes mora 
consilii mea praeeordia, immo miserum spiritum^ wo Hildebrand mit 
Becht gegen die Lesart des d'Oruil. immouero^ welche Oudendorp 
in den Text aufgenommen hat, Protest einlegt ; 606, 22 quin igi- 
tur publicum istum mariium, inquit, immo communem omnium 
adulterum Ulis euis monstruosis nuptiia condignam uictimamus ho- 
etiam ; IX 750, 1 periculum gründe immo praeaene exitiwn confiauii 
aliud] X 905, 12 qui momento modico immo puncto exiguo post 
crbüatis periculum adulescentium duorum pater repente factu8 est 

met. III 152, 2 capite in terram, immo ad ipaoe inferos iam 



*) lieber tmtno ecce vgl. Eigenthümlichkeiten in der Satz- und 'Wortver- 
bindung 1. 
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<ieie€to; VI 411, 5 sie ad dubium obsequium immo ad certum ext- 
tium praeparata prineipium futurae secum meditabatur obsecrationU] 
XI 1094; 30 in collegium me pastopharum suorum, immo inter ip- 
S08 decuTumum quinquennaUs adlegit. 

met. VII 522, 2 uarias opiniones, immo contrarias nobis at- 
tribuat'^ dm. 343, 2 quintus Phosphorus Junonia, immo Veneris 
Stella censetur met. I 38, Suis, . . ; unum uel allerum^ immo plurima 
eins audire facta f 

met IX 807, 21 hac opportuna fallacia uigorati iuuenis in- 
duetitSj immo subUüus et ad credulit€Uem^) delapsus Barbarus; II 
126, 22 nee acies usquam deuertenda, immo ne obliquanda quidem-^ 
100, 10 pereOj inquam, immo iamdudum perii\ III 166, 9 auge^ur 
oppidoy immo dupUcatur mihi moestitia; V 319, 5 neque respon- 
deasj immo nee prospidas omnino. 

met. Vü 570, 13 proflaiisque naribus rudiui fortiter, immo 
tonanti elamore personuij V 335, 10 quae ferimus non parmtibus 
nostris ac ne ulli monstremus alüy immo nee omnino quicquam de 
eins Salute norimus] mg. 569, 62 quid omnino superesty in quo sus- 
pido aliqtta magiae deliteseat f immo quid omnino est quod uos ma- 
nifesti mendadi non reuincat? mg. 599, 80 insanam respondebis? 
neseiit ergo quid scripserit eoque ei fides non habenda est^ immo 
stiamsi fuisset insana, insanam se esse nescissety wo immo etiamsi 
durchaus nicht zusammengehört, wie Hildebrand anzunehmen 
scheint^ sondern immo leitet steigernd den ganzen Satz ein, etiamsi 
nur den Nebensatz. 

b) immo uero met. 143, 11 denique mihi quoque, non par- 
uam incussisti sollieitudinemy immo uero formidinem'^ IV 276, 26 
-qui meeum primis ab annis nutrüus et adultus indiuiduo eontuber- 
nio domusculae^ immo uero cubiculi torique sanetae earitatis affee- 
tione mutuo mihi pigneratus ; V 337, 1 1 dolum seelestumy immo uero 
parrieidium struentis. 

met II 79, 3 aeeede itaque hospitium fidudoy immo uero iam 
tuum proprium larem] 104, 13 non paruas stipes immo uero mer- 



*) Bei Hildebrand steht eruddüalem, wm offenbar nur ein Druckfehler 
ist nach der Note im kr. Appar. peruerse admodum contpieitur in 8olü edd. 
Venet, 4, Bae. ete. 
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cedea optimas tarn consecvtus^ wo Eyssenhardt mit Jae. v. Bhoer 
opimas für optimas schreibt ^). 

met VIII 665, 7 prorsus in peetore^ immo uero penitua in 
medullis luctu ac moerore carpebat animvm, 

met. n 74; 2 mc attonitus^ immo uero cruciabili deaiderio stu- 

pidus . . cvncta circuüam) 105; 14 omnes inimici nostri tarn dirani 

immo vero Ulyxeam peregrinationem inddant; IV 223, 5 ne 

tarn diu moriuo, immo uero lapideo asino seruientea fugam mora- 

rentur, 

met. XI 1084, 27 quan.quam enim connexa^ immo uero unita 
ratio numinia religionisque esset ^) ; I 43, 1 1 ianuae reseranturj immo 
uero fractis et euulsia funditva cardinibus prosiemuntur \ IV 280, 
27 sed ecce saeuissimo somnio mihi nunc etiam redintegratur, immo 
uero cumulatwr infortunium meum, 

met. UI 174, 13 cape, inguit,. . ,de perfida mutiere uindictamj 
immo uero licet maius quoduis supplicium sume; VII 522, 2 nee 
unquam iudieio quemquam mortalium ellgat {sc. Fortuna)^ immo 
uero cum his potissimum deuerseiury quos procul, si uiderety fugere 
deberet; vgl. auch met. II 122, 20 his meis addidit aliuai immo 
uero isiic nee uiuentibva quidem ullia partitur. Die letzten beiden 
WenduDgen entsprechen den in der classischen Sprache üblichen 
vollkommen. 

c) immo et met. VII 605, 21 quae rea nobia non mediocres 
litea atque iurgia, immo forsitan et crimina pariet 

met. V 370, 25 ai rede coniecto • . ab ipso titubante et aaepius 
uadllante uestigio deque nimio pallore corporia et aasiduo auapiritu, 
immo et ipsia moereniibua oculia tuis amore nimio laboraä. 

met. IV 264, 21 ti^ uaque diluculum, immo et in muUmn 
diem nemo quiaquam fuerit auaua quamuia iaeentem beatiam uel di- 
gito contingere. 

met IV 256, 17 quin potiua domua tuae patulum ac perfla- 
bilem loeumy immo et lacu aliquo conterminum refrigerantemque 
proapieia? 



^) Vgl. m. Becension Ztsdu t d. österr. Gym. 1870 p. 157 zn 24, 18 
nnd 25, 25. 

^) Hildebrand sehreibt inunUa, weil F tp munita haben, vgl. s. Not x. d. 
St nnd über Znsammenseiinngen mit tti Goldbaeher Z. t d. österr, Gym. 1867 
p. 572 zu Flor« 32, 20 (ed. £[rüger). 
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d) immo etiam met. IV 221, 4 ceriun atqiLe obstinatus nulU» 
uerberibus ad ingrediundum exsurgere immo etiam paratua nonfusti 
tantum sed machaera perfossus oceumbere* 

met. Vin 695, 16 lupos .. infestare cunctam illam regionem 
iamque ipsas uias obsidere et in modum laironum praetereuntes 
tiffgredi immo etiam uesana fame rabidos finitimas eapugnare uillaß. 

e) immo uero et met IX 751, 2 nctm Myrtilum mulionem 
et Hephaestionem cocv/m et Hypatarium cubicularium et Apol- 
lonium medicum^ immo uero et plures alios ex familia abigere 
temptantes, 

met. VII 594, 1 8 ocdpiens a capite immo uero et ipsis auribibs 
totum me compilabat 

met. VIII 739, 28 stipes aereas immo uero et argenteas multis 
certaiim offerentibua. 

f) immo uero etiam met. II 127, 22 nam et avss et rur- 
snm canes et muree, immo uero etiam muscas induunt. 

met. VIII 695, 15 unde nos incohe nocturna^ immo uero ma^ 
iutina etiam prohibebant egressione] XI 1019, 10 aereis et argenteis 
immo uero aureia etiam sistris argutum tinniium constreipentes. 

met. X 914, 16 dominus aedium duci me iussit^ immo uero 
suis etiam ipse manibus ad irielinium perduxit. 

g) uel immo met. XI 1064, 21 nee tarnen esse quemquam 
de SUD numero tarn perditae meniis, vM immo destinatae mortis qui 

. . • temerarium atque sacrilegum audeat minist erium subire ; 988, 3 
euius {sc. coronae) media quidem super frontem plana rotunditas in 
modum speculi uel immo argumentum lunae candidum lumen emi- 
cabatf wo Eyssenhardt uelut nimbo unter Weglassung von argu- 
mentum schreibt, während ich der Ansicht bin, dass nichts zu ändern 
ist, sondern in modum speculi als Attribut zu plana rotunditas 
gezogen werden muss and durch argumentum lunae gesteigert 
wird, vgl. meine Becension der Eyssenhardt'schen Ausgabe der 
Metamorph, a. a. O. p. 161. 

Ä) immo enim mg. 607, 85 iniuriae (sc. su/ficit) dico? immo 
enim sceleri aduersum par entern nefandoj immaniy impetibili; 552,. 
52 immo enim si uerum uelis » . .tu poiius caducus qui iam tot ca- 
lumniis ceciditti gehört auch hierher, weil dieser Gedanke durch 
das Spielen mit den vorausgehenden Worten fa^,eantur se in puero 
et muliere caduds uanas et pror&u^ caducas calumniae intendisse 
eine gewisse Breite der Diction bewirkt. 
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t) immo enimuero Fl. III 71; 16 duplamigitur uobü gra- 
tiam debeOj immo enimuero multiiugam, 

Fl. I 6, 2 nee isla re cum Plautino milite congruebat^ qui ita 
mt: Pluris est oeulatua testis unus quam auriti aecem. immo emmr 
uero hunc uersum ille ad examinandos hxmdnea conuerterat: Plum 
^t auritus tesiis unus quam oculati deeem, wo übrigens Krüger mit 
Scaliger conuerteret schreibt, während Hildebrand die Lesart des 
F und q) beibehält und meiner Ansicht nach mit Recht; denn der 
Sinn der Stelle ist doch wol kein anderer als ^^Sokrates hatte 
eine Ansicht, die dem in folgender Weise umgewandelten Verse 
<les Plautus entspricht^. Von einem wirklichen Vorliegen des plaa- 
tinischen Verses kann ja keine Rede sein und 'der Autor konnte 
«ich gerade deshalb jene etwas sonderbare Wendung erlauben. 
Man kann somit ohne jegliche Aenderung auskommen^ so leicht 
^ine solche auch wäre bei der in den Handschriften so häufig 
vorkommenden Verwechslung yon e und a, vgl. m. Abhandlung 
•z. Kr. u. Erkl. d. Ap. 15 zu met. p. 815, 25. Rein bekräfiligende 
Bedeutung, etwa wie inquam bei Wiederholungen, hat die Parti- 
kel Fl. UI 75, 16 quid igiiur superest ad honoris mei trtbttMÜ et 
-columen ad laudis meae cumulumf immo enimuero quid super- 
est? wenn die Stelle richtig ist. Die Aenderung eines Gelehrten 
am Rande der Ausgabe des Coluius, der vor dem zweiten süper- 
bst ein non einschiebt, fände einen Stützpunkt an der Eigenthüm- 
lichkeit unsers Autors, unmittelbar nebeneinander dasselbe Wort 
in verschiedener Bedeutung zu gebrauchen ^). Aber da das Aus- 
fallen eines non schwer zu erklären ist und die ganze Fassung 
des Gedankens auf die nachdrückliche Wiederholung des Haupt- 
verbums hinweist, so ist wol jede Emendation zurück zu weisen. 

2. Die Fälle, wo auf ein mit immo angefugtes corrigirendes 
^Glied ein zweites mit immo uero, uel etiam oder uel certe folgt, 
-sind nicht zahlreich, es sind deren nur fünf. Nur bei einem von 
diesen erscheint, wie bereits oben erwähnt worden ist, immo uero 
^chon im ersten corrigirenden Gliede. Sämmtliche gehören den 
Metamorphosen an, in denen sich bekanntlich auch die meisten 
der vorhergenannten Fälle finden. 

a) met. X 976, 33 quid ergo miramini uilissima capita immo 



') Vgl. m. Abb. zur Kritik u. Erkl. d. Ap. p. 19 f. und weiter unlea 
Tiguren der Form II. ' 
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Jorensia peeora immo uero togati uuliurii h toti nunciudices am- 
ientias suaa pretio nundinantur; I 45, 12 /aao eum seroy immo sta- 
tim, immo uero iam nunc ut et praeeedentia dicddtatts et instant 
iia curiositatis poeniteaU 

b) met. Vn 591, 17 diesipato corio et ulceris latUeimi facto 
fcramine %m,mo fouea uel etiam feneetra. 

c) met V 307, 1 mirus prorsum homo^ immo semideus uel 
eerte deua qui magnae artis subtilitate tantum efferauit argentum* 
Hierher gehört auch met. I 48, 14 at ego ut eram etiam nunc 
humi proiectua inanimis nudus et fngiduB et lotio perütuSf -tmmo 
uero semimortuuSy uerum etiam ipee mihi superuiuens et posthumuSy 
uel eerte deetinatae iam cruci candidatus Quidy inquam, de me fiet 
etc.? nur unterscheidet sich dieser Fall yon den vorausgehendea 
dadurch, dass schon im ersten corrigirenden Gliede zu immo die- 
Partikel v^o tritt. 

Reihen specieller BegriflFe statt eines allgemeineren. 

Um ein vollständiges Bild von der Breite des Ausdruck» 
bei unserm Autor zu haben, bleiben uns noch zwei Fälle zur 
Betrachtung übrig, nämlich der, wo der Autor mit grosser Vor- 
liebe statt eines allgemeineren Ausdrucks eine Reihe specieller 
setzt, eine Eigenthümlichkeit, die er wie vieles Andere ebenfalls 
der Dichtersprache entlehnt hat, und die Hervorhebung eines 
Begriffes durch Einkleidung desselben in einen Satz mit dem 
Hilfszeitwort eaae^ eine Wendung, die in den modernen Sprachen, 
gewöhnlich ist, der Concinnität der klassischen lateinischen 
Sprache aber widerstrebt, wenn wir die Fälle ausnehmen, wo 
ein prädicativer Begriff hervorgehoben werden soU^). Von den 
letztem sehen wir vorläufig ab und richten unser Augenmerk auf 
die Wendungen der ersten Art. Diese scheiden sich in solche, 
wo der allgemeine Begriff nur aus den speciellen ersichtlich wer- 
den muss und solche, wo derselbe ausdrücklich hinzugeftlgt ist 
und zwar den speciellen entweder vorangeht oder nachfolgt. 

1. Specielle Begriffe ohne allgemeinen. Substanstiva mit oder 
ohne Bestimmungen, mit oder ohne Präpositionen, Adjectiva, Verba 



') Vgl. Sejffert za Cic. amicit. cp. XVII 61 p. 383 and palaestra Cice- 
Toniana p. 21 mat. I cp. 2. 
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mit oder ohne Bestimmungen und ganze Sätze sind es, die in 
dieser Weise gebraucht werden, 

ä) mg. 615, 90 si quamlibet modieum emolumentwn prohaum-^ 
iis ego ille sim Tarmoendas uel Damigeron uel Velus uel Mose» 
nel Jannes uel Apollobeches uel ipee Dardanue uel quicunque aiius 
posi Zoroaetren et Ostanen inter magos ceUbratus est ^) ; met. I 53, 
17 ecce^ ianitor fidelissime^ comes et pater meus et frater meus, 
welche Wendung den aufgeregten Zustand des Sprechenden treff- 
lich charakterisirt statt des Allgemeinen ^mein Alles" •) VUI 628, 
27 postremum deaerto deiectoque illo conseruo magistto cömüe pusiore 
non solüs auf ug eres*). 

V) met. I 7, 1 Hymettvs Attica et Isthmus Ephyraea et Tas^ 
9iaro8 Spartiaca . . mea uetus prosapia est zur Bezeichnung von 
Qriechenland; II 133, 25 eeee orepusculum et nox prouecta et nox 
altior et deinde concubia altiora et tarn nox intempesta mikique op^ 
pido fomiido cumulatior quidem das allmähliche Vorübergehen der 
Nacht malend; 140, 28 miserer e per eoelestia sidera, per infema 
numina, per naturalia elementa^ per nocturna silentia et adyta Cop- 
tica et per incrementa Niloiica et arcana Memphitiea et eistra Fhor 
riaca statt ,,bei Allem, was furchtbar und heilig ist* ; ähnlich VI 
400, 2 per ego te frugiferam tuam deateram istam deprecor, per 
luetificas messium caerimonias^ per taoita seoreta cistarum et per fih 
mulorum tuorum draconum pinnata currieula et glebae Siculae snir 
camina et currum rapacem et terram tenacem et iUuminarum PHh 
serpinae nuptiarum demeacula et luminosarum filiae inuentionum rs^ 
meacula et cetera quae silentio tegit Eleusinis Atticae sacrarium] TU 
185, 19 cum semper alioqui spretorem matronalium amplexuum sie 
tuis istis micantibus oculis et rubentibus bucculis et renidentibus eri' 
nibus et hiantihus osculis et flagrantibus papiUis . . addictum oAqus 
mandpatum teneas uolentem\ IV 272, 24 an ego^ inquity ndserataH 
domo tanta familia, tarn caris uemulis, tam sanctis parentibus de* 



*) Vgl. den kritisch. Apparat bei G. Krüger p. 100 zu Z. 17. 

^) Mir drängt sich die Yermuthung auf, das mez» hinter comes wegge£[d- 
len sein dürfte, da ich mir keinen Grand angeben kann, weshalb die beidea 
letzten Wörter es haben und das gleichgestellte comea nicht. 

') üeber deaerto deiectoque, das nicht als Hysteron proteron, woran sieh 
bekanntlich Oadendorp stösst, sondern so aufzufassen ist, dass deiecto als Stei- 
gerung zu deaerto hinzugefügt ist, „im Stiche lassen and swar nachdem es iha 
obendrein abgeworfen" vgl. oben Syn. Zeitwif» ' 4liiii. 
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solata et infelieis rapinae praeda et mancipium effecta^ inque isto 
saxeo careere seruiUter clausa, .sub incerta salutis et carnificinae 
laniena inter tot ac tales latrones et horrendum gladiatorum popu^ 
lum. •uiuere potero? IV 285, 29 sie insulas iamproximas et terrae 
plusculum prouinciasgue plurimas fama porrecta peruagatur; V 877, 
28 ac per hoc non uoluptas ulUxj non gratia^ non lepos sed ineompta 
et agrestia et horrida cuncta sint^ non nuptias coniugales^ non ami- 
citicie sociales^ non liberum earitates etc. VTI 584, 16 Mc elatis in 
altum uastis pectoribus arduus capite et sublimis uertioe primoribus 
in me pugillatur ungulis] mg. 520, 35 quin ergo dicitis me-.quae^ 
sisse de lüore conchuläm striatam, testam hebetem, calculum teretem 
praeterea cancrorum furcOfS, echinum caliculos loliginum ligulas post- 
remo assulas, festucasj resticulas et ostrea Pergami uermiculata, de- 
nique museum et algam et cetera maris eiectamentay quae ubique li-^ 
torum uentis expelluniur^ sah easpuuntur, tempestate reciprocanturj 
tranquilh , deseruntur^ eine Stelle, an der alle Erklärer geändert 
haben ^), zuletzt Gk>Idbacher^); wir müssen deshalb etwas bei ihr 
verweilen. Alle nahmen zunächst Anstoss an hebetem, woßir F g) 
habentem aufweisen. Ich glaube, dass aus hebetem bei der oftmaligen 
Verwechslung von a und e zuerst habetem und daraus von einem 
Abschreiber der die Virgula für ausgelassen hielt, habentem 
geworden ist. Sieht man nämlich die Epitheta des ersten 
und letzten Substantivs an, so findet man lauter solche, die 
die äussere Form beschreiben und den Einfluss des Wassers 
hü der Gestaltung der betreflFenden Gegenstände voraussetzen 
lassen; ein solches Epitheton ist nun auch hebes „abge- 
stumpft''. Freilich darf man nicht testa in dem Sinne von 
„Schalthier^ nehmen. Es kommt dem Autor gar nicht darauf 
an, verschiedene Arten von Muscheln zu nennen, mir ganz ge- 
wohnliche Auswurfe des Meeres als „Muscheln, Scherben, Stein- 
chen, und zwar geriflFte, abgestumpfte, abgerundete**. Darum halte 
ich eine Aenderung des Wortes hebetem durchaus nicht für nöthig. 
Gegen Goldbacher, der conchuläm habentem als Theil einer Erklä- 
rung zu dem ursprünglichen testam striatam herauswirft, spricht 
noch der Umstand, dass wir je drei Begriffe zusammengestellt 
haben und zwar die ersten drei mit Adjectivis, die fol- 



1) VgL Hildebraxid*8 Note und G. Erüger's krit App. p. 45. 
*) Ztsoh. f. d. öst. Gym. 1867 p. 89 f. 
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genden mit Genetivis, die nächsten ohne Bestimmung* 
Diese Concinnität wQrde durch Ooldbacher's Aenderong gestört 
Aus demselben Grunde halte ich sogar et ostrea Pergcuni uenai" 
culata für umgestellt und glaube, dass es hinter algam einzuschie- 
ben sei. Hier haben wir nämlich alle Begriffe durch et yerbun- 
den, aasulas^ featucas^ resticulcu dagegen stehen ohne et. Femer 
ist Apuleius aus der Dreitheilung dann in die Viertheilung über- 
gegangen. Aber auch hierbei hat er eine gewisse Gleichförmig- 
keit gewahrt; die zwei ersten Ausdrücke stehen ohne Adjectiva, 
die zwei folgenden mit einem Adjectiv und Genetiv eines Substantivs ^ 
ebenso besteht das letzte Glied aus vier Verbis mit je einem 
Substantiv^). Bei der Gewissenhaftigkeit, mit der Apuleius die 
Gegensätze und Satzglieder überhaupt baut, kann man derartige 
Ansichten und Vermutungen, wie die kurz vorher ausgesprochenen» 
schon aufstellen. Was nun die Worte an sich anbelangt^ so ist 
auffallend, dass alle Handschriften ohne Ausnahme et ostrea Per- 
gami uermiculata lesen, obwol der Ausdruck nicht ganz ohne 
Verderbniss sein dürfte. Die Erklärer stossen sich zunächst an 
ostrea und als Hauptgrund führt man an, dass es nicht in den 
Zusammenhang passe ^). Allein allerdings nicht, aber wol in der 
Verbindung mit uermiculata, denn dies ist dann nichts anders, als 
die andern angeführten schlechten Auswürfe des Meeres ^j. Meines 
Erachtens kann man sich daher nur an Fergami stossen. Goldbacher 
setzt dafür pelagi^ doch abgesehen davon, dass es mir ganz über- 
flüssig vorkommt, müsste es mit demselben Bechte auch bei den 
übrigen speciellen Ausdrücken stehen. Am Platze ist maria bei 
dem allgemeinen Ausdruck eiectamenta. Dazu konmity dass woi 
kaum das bekannte pelagi in Pergami verwandelt werden konnte. 
Dass ein ganz ungewöhnlicher Ausdruck dagestanden haben muss, 
der dann in den nicht zu erklärenden Pergami übergegangen sein 



') Ueber diese Eigentümlichkeit des Apoleischen Aasdmcks vgl. m. Abh. 
zur Krit. u. s. w. p. 33 Anm. 44 nnd daselbst einen in den einzelnen Gliedern 
mit fimlicber Abwechslung gebauten Satz Fl. I 22, 6, von den oben citirten 
Beispielen met. 11 140, 27, wo eine gleiche Zahl von Worten in asyndetischer 
u. polysyndetischer Verbindung neben einanderstehen; ebenso VI 400, 2 und unten 
„Concinnitfit des Ausdrucks". 

*) Vgl HUdebrand i. d« St. und Goldbacher a. a. O. p. 40. 

') Hildebrand*s ouwt, das auch Goldbacher a. a. O. billigt, Ifiuft dem Sinne 
nach &8t auf dasselbe hinaus; swiseh^" '>^ehertan Austerschalen und Kno- 

cbenstueken ist gewiss kein grosser 
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muss^ ist klar. Wenn die Concinnität nicht den Genetiv eines Substan- 
tivs erheischte, so würde ich vermathen, dass Apuleius in seinem 
Streben nach seltenen Ausdrücken statt maxime das Wort per* 
magne gebraucht habe, dessen Adjectiv neben maximus üblich 
ist ^). Aus diesem konnte leicht durch oft vorkommende Umstel- 
lung einzelner Buchstaben unsere Lesart entstehen. So lange dem- 
nach nichts Entsprechenderes gefunden ist, bleibt nichts anderes 
übrig, als Pergami gleich Asiae zu fassen und anzunehmen, dass die 
an der asiatischen Küste vorkommenden Austern als schlechte galten. 
Dass der Begriff des Schlechten dann doppelt ausgedrückt wäre, 
durch ein Eigenschaftswort und den Genetiv eines Haupt- 
wortes kann uns nach den Beispielen, die wir oben unter „Sub- 
stantiva syn. mit dem Adjectiv des regierenden Begriffes*^ ken- 
nen gelernt haben, nicht auffallen. Fest steht, dass alle Aus- 
drücke für den allgemeinen ^^ganz werthlose am und im 
Meere vorkommende Dinge" angewendet sind. FL I 22, 6 Indi 
. . .procvl a nobis ad Orieniem sitz prope Oceani reflexus et solis 
exortuSy primis sideribus uüimis terris^ super Aegyptios eruditos et 
Judaeoa mperstitiosos et Nabathaeos mercatores et fluxoa ueatium 
Araaeidas et frugum pauperes Ityraeos et odorum diuites Arabas ; 
DS. 149, 16 hio quem dico prorsus custoa, singularis praefectusy 
domestieus speeulator, propriua curator^ intimus cognitor^ assiduus 
obseruatOTy indiuiduus arbiter^ inseparabüis testis^ mahrum improba- 
tOTj bonorum probator; vgl. auch dgP. 11 249, 24 quippe cum sum- 
mu8 deorum, .prima media et ultima fiir „Alles***). 

met. IV 273, 24 lamentata sie et animi dolore et faucium tun- 
dore et corporis lassitudine iam fatigata marcentes ocuhs demisit ad 
soporem für „in jeder Beziehung, in körperlicher und geistiger, 
ganz und gar^. 

c) met. IV 280, 27 nam uisa sum mihi de domo, de thalamOy 
de cubieulo de toro denique ipso uiolenter extracta per solitudines 



') magne finden wir bei Gledon. p. 1920. lieber die Vorliebe, mit der 
Apaleins durch Zusammensetzung mit per gesteigerte WOrter anwendet, vgl. m . 
Abb. zur Kritik u. s« w. p. 13 zu met, IX 764, 8 und Anm. 20 daselbst; femer 
unten Neologismen X 1 b. 

') Vgl. meine Abb. z. Er. n. Er. d. kL Seh. d. Apu, p. 12. Die Ansicht 
Goldbacher's (Sitznngsb. d. k. Ak. d. Wiss. in Wien 66 Bd. p. 187 oben), dass 
nach quippe die Conjnnctipn cum im Fj ausgefallen sei, scheint mir unwahr- 
scheinlich, da nach meiner Annahme das Corruptel sich einfacher erklären. ISa^I. 
SosioL Stil das Apoieiiu. * \^ 
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auias infartunatissimi mariii nomen inuocare; diese Specialisinmg, 
durch die der Autor offenbar eine Steigerung beabaicfajigt hat^ 
widert geradezu an; breite aber durch den deutlichen Klimax 
erträglich^ ist Livius VII 4 extorrem urbe^ domOf penatibusy ioro 
ItLce etc. 

d) met. XI 1093, 30 deus deum mtignorum potior et nutiorum 
mmmus et eummorum fnaximue et maximorum regnator OHrüy von 
welcher Stelle dasselbe gilt, was von der vorausgehenden gesagt 
worden ist^); mg. 573, 64 nihil nouimua nisi festum et laetum et 
solemne et super um et coeleste, 

e) met. IV 237, 10 quas (sc. fores) nee subleuare neqtte dt- 
mouere ao nee perfringere quidem nobis uidebatur. I 38^ 8 sagoj 
inquity et diuina potens coelum deponere, terram suspendere^ foni/u 
durare montes diluere^ Manes sublimarey Deos infimarej Hdera ex- 
tinguere\ Tartarum ipsum illuminare zur Bezeichnung der All- 
macht der Zauberin; X 912, 15 interea Uberalibue eoenis inesea- 
tue et humanis affatim cibis saginatus corpus obesa pinguitie com- 
pleueram, corium aruina sueulenta molliueram, pilum liberali nitore 
nutriueram, um ein stattliches Aeusseres zu bezeichnen; mg. 448, 
4 continuatio etiam literati laboris omnem gratiani corpore deterget, 
habitudinem tenuatj sucum exsorbety cohrem obliteratj uigarem debi- 
litat statt „die Gesundheit untergraben^. 

/) met. I 20, 3 istud mendacium tarn uerum est quam n qttis 
uelit dicere magico susv/rramine amnes agiles reuerti, mare pigrum 
colligari, uentos inanimes expirare^ solem inhiheri^ lunam despumairif 
Stellas euellij diem tollt, noctem teneri, vgl. kurz vorher I 38, 8; 
I 33, 7 ad hospitium lassus ipse fatigatum aegerrime sustinens per- 
ducol lectulo re/oueOy cibo satio^ poculo rnitigo^ fabulis permukeo; 
55, 18 ^^ nunc etiam spiriiu deßcior et genua quatior et gradu iir 
tubo', IV 301, 34 quid infelicem senectam fletu diutino crueiatis^ 
quid spiritum uestrum . . crebris eiulatibus faiigatis f quid laerimü tn- 
effieacibus ora mihi ueneranda foedatis? quid laeeratis in uestris 



^) Schon Ondendorp hat richtig erkannt, dass durch alle diese Ansdvfioke 
nur der Begriff des deus deorum entsprechend den Verbindongen re» ry 
ßaavXevg ßaai,Ximv wiedergegeben werden soll und darnach eefaie firfihen An- 
sicht deua deum zusammenzuziehen und dahint« tot, die er in das 
Miscellan. obseruat. IV Bd. p. 139 ausgesprod * vgL Bill, i» 
d. St. und wegen der Construction deium um H^waütlD 
170, 11. 



I 
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beulte mea luminaf quid eanitiem seinditiaf guidpectora, quid ubera 
sancta tunditis? wozu euer Schmerz und Klagen? VgL im Fol- 
^nden an derselben Stelle tunc dolere^ tuncflere^ tunc me, .lugere 
debuistis] VUI 673, 8 quouia alio feUcius maniare modone in Thra» 
tyUi manum sacrilegarn etynuenias neue eermonem conferas nee men- 
sam accumbas nee toro acquieacas ; DS. 163, 28 neque enim in emen- 
dis equis phaleraa consideramus et haltet polimina inspteimus et oma- 
iissimae eermeis diuitias contemplamur ei ex auro et argento et gern" 
mis moniUa nariegata dependent^ si plena artie omamenta eapiti et 
eollo cireumiacent ei frena caslata^ si ephippia fucata, si eingula aU" 
rata sunt^ sed istis amnibus exuuiis amolitis equum ipsum nudtim. . 
€ontemplamury eine ungemein breite Aufzählung der einzelnen Mo- 
mente, wobei sogar Wiederholungen mit unterlaufen, statt des 
allgemeinen neque enim exuuias emendi equi quamuis ornatissirnas 
4Hm8ideTamus sed istis amolitis equum ipsum* 

2. Der allgemeine Ausdruck findet sich neben den speciellen 
und zwar 

a) vorangestellt met. I 42, 10 cum tota domo i. e, pa/rietibus 

et ipso solo et omni fundameiUo; V 309^ 1 totique parietes solidati 

fnassis aureis splendore proprio coruscant . , .sie eubioula, sie porticus, 

sie ipsae balneae fulgurant; I 57, 19 quamuis admodum modicum 

(se. frustulum) mediis faudbus inhaereret ae neque deorsum demeare 

neque rursum remeare posset ; 48, 14 fores ad pristinum statum in^ 

tegrae resurgunt, cardines ad foramina resident, postes ad repagula 

redeunty ad claustra passuli recurrunt; mit Oudendorp's Erklärung 

des Wortes integrae^ die auch Hildebrand billigt, kann ich mich 

nicht einverstanden erklären. Nicht darauf kommt es nämlich an, 

zu erwähnen, dass die Thur nicht zerbrochen war, sondern, dass 

isie vollständig als wenn sie nicht angerührt worden wäre, an ihren 

firühern Ort sich erhebt. Das Wort ist also proleptisch gesetzt 

und hat die folgenden speciellen Ausdrücke veranlasst. Nicht 

zu rechtfertigen ist daher das Verfahren der Bipontiner Ausgabe 

das Wort einzuklammern. DS. 14 1, 13 nam proinde ut nos pati 

poBmmt {sc. daemones) omnia animorum placamenia uel indtamenta 

ei ira incitantur et misericordia fleetuntur et donis inuitantur et pre- 

-dbus leniuniur et contumeliis exasperantur et honoribus mulcentur 

4Muque cmnibus ad similem nötns modum uariantur^ dies Beispiel 

A^fiidet sich von den vorausgehenden dadurch, dass auch 
m aljlg^nieiner Natur ist und den ersten gleichsam 

13* 
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i^ieder aufBimmt. Es gehört desshalb in die Mitte zwischen die 
eben genannten und die folgenden. 

b) Das allgemeine Glied ist nachgestellt met 11 93, 8 si 
cuiuslibet eximiae pulcherrimaeque feminae eaput capillo 8p<h 
liauena et fadem natiua specie nudaueris licet iUa cpelo deieetOy 
mari edita^ fluctibue educata^ licet y inquam^ Venus ipsa fuerit. .pla- 
cere non poterit nee Vuloano euo-^ dgP. I 190, 8 hine et tangtiter 
et uidetur seneibtisque eorporeis est obuius (sc* mundtisy^ met. I 38, 
8 oro tCj inquam^ aulaeum tragieum dimoueto et siparium seenicum 
eomplicato et cedo uerbis eommunibus. 

Dass gerade bei diesen Wendungen häufig am Ende der 
einzelnen Glieder Worte mit gleichen Ausgängen sich finden, 
wird dem Leser der voranstehenden Beispiele von selbst schon 
aufgefallen sein. Wir können hier nicht weiter auf diese Spiele- 
rei unseres Autors eingehen, da wir ohnedies bald daraiii zu 
sprechen kommen werden, und müssen uns begnügen auf einzelne 
Beispiele hinzuweisen, so unter I b met. 17, l; II 140, 28; VI 
400, 2; ni 185, 19; DS. 149, 16; e met. IV 237, 10; X 912, 
15 und mg. 448, 4 mit Kreuzreimen ; f. met. I 20, 3; 33, 7; vgl. 
auch meine Abhandlung zur Er. u. Erkl. d. Apul. p. 18 zu met 
IX 857, 39 und Anm. 25. 

Hervorhebung eines Begriffes durch Einkleidung in 

einen Satz. 

Das Hilfszeitwort esse wird an folgenden Stellen angewen- 
det, um einen Begriff in einen Satz einzukleiden und ihn so her- 
vorzuheben met. II 79, 3 quotiens iiineris huius ratio nascetur nun- 
quam erit ut non apud te deuertar; IX 855, 38 haec erant quae 
prodigiosa praesagauerant ostenta; X 920, 18 sedprius est utuoln» 
. ,uel nunc saltem referam', über die in den Handschriften verderbte 
Stelle met. VIH 636, 1 vgl. was von mir in der Recension der 
Eyssenhardt'schen Ausgabe der Metamorphosen Ztsch. f. d. ösi 
Gymn. 1870, 2. und 3. Hft. p. 166 (zu 134, 18) gesagt wor- 
den ist 

B. Figuren. 

So wirksam die Figuren massvoll angewendet in der Die- 
tion sind, da sie die Aufmerksamk«^'*'^ '^«esers und Hörers aaf 
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^ine bedeutungsvolle Stelle richten und fesseln, die Stelle selbst 
künstlich beleben und ihr einen gewissen Reiz verleihen, so wir- 
kungslos werden sie^ wenn man sie allzuhäufig und selbst an den 
bedeutungslosesten Stellen anwendet, wenn der Gebrauch dersel- 
ben zur nüchternsten Wortspielerei bereits herabsinkt. Bei der 
Wirkungslosigkeit der Gedanken sollen sie den Gaumen des Lesers 
und Hörers reizen und kitzeln, damit er jene trotz ihrer Geschmack- 
losigkeit und Unverdaulichkeit aufnehme. Dass natürlich Apuleius 
und seine Zeitgenossen, die überhaupt mehr durch den äussern 
Apparat auf den Leser einwirken wollen, auch von diesem Kunst- 
mittel den reichlichsten Gebrauch gemacht haben werden, ist 
leicht vorauszusehen. Unsere Aufgabe kanu es hier natürlich nicht 
sein, alle Figuren durchzugehen und vorzufuhren, welche Apuleius 
angewendet hat, sondern nur diejenigen, welche er mit einer ge- 
wissen Vorliebe immer und immer wieder gebraucht. Die Auf- 
zählung dieser nur trägt zur Eenntniss des Charakteristischen 
seiner Diction bei und dies darzulegen, ist ja nur der Zweck 
dieser Arbeit. 

Wir wollen uns zunächst der Betrachtung derjenigen Figu- 
ren unterziehen, die aus der Form und Stellung der Wörter her- 
vorgehen und uns dann zu denjenigen wenden, die es mehr mit 
dem Lihalte derselben zu thun haben. Dass von den beiden Gat- 
tungen besonders die erste von Apuleius mit eigener Vorliebe 
angewendet wurde, hat in der bekannten Eigenthümlichkeit 
unsers Autors oft schale und dürftige Gedanken durch äusseres 
flitterwerk herauszuputzen und zu verdecken seinen Grund. 

Figuren der Form. 

L Am häufigsten findet sich die Annomination und zwar 
in Verbindung mit der Alliteration, Assonanz, dem Homöoteleu- 
ton, Homöoptoton, der Antimetabole, der Antithese mit Paral- 
lel- und chiastischer Stellung und dem Isokolon, um einen Ueber- 
blick über die einzelnen Fälle zu bekommen, wollen wir sie nach 
^folgenden Gesichtspunkten betrachten: L Dieselben Worte in ver- 
schiedener Bedeutung, eine bei Apuleius sehr beliebte Wendung, 
die sich selbst bis auf den Gebrauch von Partikeln erstreckt; 
2. dieselben Worte in verschiedenem Casus, Numerus, Genus, 
Tempus etc.; 3. verschiedene Composita desselben Stammwortes 
^er Simplex und Compositum desselben verbunden, oder endlick 
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Terschiedene Redetheile desselben Stammes; 4. der Bedeatang 
und Ableitung nach verschiedene Worte, die beinahe gleich laoteii^ 
da nur wenige Vocale oder Consonanten, oft blos einer geändert 
erscheint, ja bisweilen auch nur eine Umstellung derselben vor* 
banden ist. 

1. Dieselben Worte in verschiedener Bedeutung ') säet V 
305, 23 cupidine flagrans Cnpidinis und ebendaselbst de ig^ 
nara Psyche sponte in Amoris ineidit amorem; DS. 136, 9 ut 
ex regionis in genta eü etiam cultoribtis eiua ingenium,^ "ptoL 102 
bona periculo periculum faciam\ mg« 463, 9 laeto iibi tem- 
pore tempora uernent (sc. serta)] und ebendaselbst aetatis flo- 
rem floribus ut decores^ wo das Wort in metaphorisoh^ und 
eigentlicher Bedeutung gebraucht ist; dasselbe ist der Fall n^. 
516; 31 ab aestibus fretorum ad aeatus amoru/m trans/ereiUitt 
(Antithese mit Parallelstellung, Homöotejeuton); dgP. II 246,21 
quippe cum ihesauris omnihus praetiosiores solus uideafur possidert 
uirtutum opes^ opes etiam quia^) solus sa/piens potest in usibv» 
necessarüs regere j uideri ditissimus debet; I 193, 10 nostrae enim 
super earum (sc. stellarum erronearum et lAagarum) ourMbus ppinuh 
nes disputationesque possunt in errorem intellecium inddere* eeU- 
rum nie rerum ordinator itä reuersiones earum . . constituii ut ne mo- 
dico quidem errori locus esset^ eine Stelle^ die von den Erklärem 
beanstandet worden ist Hildebrand schreibt für intelleetum der 



') Vgl. über diese Form, welche die Rhetoren nloxr^ oder avri^fiixa^iüt; 
neDnen, Cic. orat. § 135 nnd Anct. ad HereD. IV 21 der die Figur tradiuiio 
nennt ; nnd Halm zu Cic. p. Rose. Am. cp. 2. 

*) So Hildebrand während F^ uirtiUtun opes etiam guaa quod hat. Mit der 
Wiederholung des Wortes opea bin ich ganz einverstanden and ich habe in 
meiner Abh. z. Er. u. £. d. Aptil. über derartige Auslassungen einoB von zwei 
aufeinanderfolgenden gleichen Wörtern p. 1 zu DS. 156, 20 das NOthtge ge- 
sagt. Ausser den dort angeführten Stellen vgl. noch dm. 398, 24 wo eben- 
falls von Hildebrand de reetore vor dem gleichen Ausdruck hineingesetst worden, 
ist. Aber quia scheint mir zu weit von der üeberlieferung der besten Hand- 
schrift (F,) g^uaa quod sich zu entfernen. Goldbacher^s Vorschlag (a. a. O. p. 186 
oben), der ohne weitere Aenderung nur eine Umstellung des Wortes sUam 
hinter qtuts beabsichtigt^ hat das MisslichCf dass qiuis nur auf 0pe8 bezogen wer- 
den soll, während jeder unbefangene Leser es nur auf uirtuium opes beziehen 
Icann. Ich vermuthe daher, dass opes etiam quasque quod eto. gestanden habe 
und .zwar qucuque gleich quasuis, üeber diesen Gebrauch des Pronomens vgl. 
CJypriffoi III Tbl. p. 312, 115 (edit. Hartel) 460, 10; II Tbl. 528, 18; 575, 21.; 
758, 24 und andere Stellen Index m Tbl. p. 448 unter quiaque von HartoL 
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Handschriften intellectuum und Goldbacher (a. a. 0. p. 169) mit 
den alten Ausgaben inducere. Was nun* dieses inducere anbelangt, 
so halte ich es für eine unüberlegte Aenderung eines Abschreibers, 
um intellectum eine Beziehung zu geben, das ihm in der Luft zu 
schweben schien, denn der Ausdruck ist doch mehr als sonder- 
bar für noetrae, .opiniones. .possunt errare, der Genetiv andrerseits 
wäre wol erträglich, aber nur der im Singular. Auch ich habe 
eine Aenderung versucht (zur Er. u. Erkl. d. kl. Sehr, des Apu- 
leius 1870 p. 6) ohne dass dieselbe jedoch jetzt noch mich befrie- 
digen kann, da ich einen ganz analogen Fall aufzufinden nicht 
im Stande war. Ich habe desshalb die Stelle so gegeben, wie sie 
in den besten Handschriften steht und gebe zu erwägen, ob nicht 
vielleicht intelleötus als Participium in der Bedeutung „ersichtlich, 
deutlich" zu fassen ist, eine Modification der Bedeutung, die auch 
bei andern Participiis perfectis wie inuictus u. dgl. eintritt; met. 
n 131, 24 oleum ad lucem luei mffimM\ mg. 478, 15 de fini- 
hus agrorum lüiganti an de finibua bonorum et malorum docenti? 
Ascl. 283, 4 omnia autem desuper pendentia in species diuiduntur 
hoc quo dicturus sunt gener e.genera rerum omnium epecies suas ee- 
guuntvr, wo das erste genus „Beschaffenheit^, das zweite „Arten'' 
bedeutet; anech. frg. p. 640, 13 libido cum lasduo inetinctu susci- 
tat sinuare ad Veneria U8um femina, femin ae inter ganitus et 
subantis uoculas carpant papillaa. Darnach ist auch met. IX 860, 
39 mihi, . .opere eins («<?. asini) opus est zu lesen, vgl. meine Ab- 
handlung zur Kr. u. Erkl. d. Apul. p. 19. 

met. VIII 660, 6 sed aegre manibus erepta morum inuita 
remansit in uita] Ascl. 300, 19 mmma uero gubernationie summo 
Uli domino paret 

Fl. IV 88, 18 nonne uobis uidentur haec eophistarum argu- 
menta obuersa inuieem uice epinarum . Anter se cohaerere; mg. 
503, 26 nee ulli temere inier Persas eoncessum est mag um esse, 
haud magis quam regnare, vgl. ÖIO, 30 qui pisces quaeri, magus 
estf equidem non magis arbitror^ quam si lepores quaererem] 570, 
62 lignum a me toto oppido et quidem oppido quaesitum non 
ptguit uos eommentiri\ Asd. 292, 11 munde mundum seruando- 

mg. 552, 51 fateantur se in puero etmuliere cadueis uanas 
et prorsus caducas calumnias intendisse. 

met XI 1071, 23 neque ullum animal essem et inuinius 
essem; mg. 504, 27 qtiasifacere etiam sciant quae sciant fieri» 
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Hierher gehört auch met. V 394, 31 cum tuae domusamaref 
amare coerceasy wo amare bitter, hart, grauBam wegen seiner 
Gleichförmigkeit mit amare lieben neben amares absichtlich ge- 
setzt erscheint^). 

Man vgl. auch Fälle wie mg. 524, 3T lege pauca de prind- 
pio dein quaedam de püdbusj wo das eine de in räumlicher, das 
andere in übertragener Bedeutung gebraucht ist; DS. 135, 9 igt- 
tur terrena nequaquamj deuergunt enim pondere sed ne flamnUdane 
sursum uerms calore rapiantur; femer Fälle, wo et gleich „und^ 
und „auch** in demselben Satze sich findet dm. 424, S5 hie ad 
conuiuium et repotia et uespertinue eomissator aduentat.suni et pu- 
blicarum epularum apparatus et lectütemia deorum et dies JesA; 
dgP« II 256, 26 est et alia optima quidem et satis iusta et ipsa 
quidem specie et dicis causa ciuitas fabricata. 

Dass gerade diese Wendung geeignet ist den Ausdruck räth- 
selhaft und pikant zu machen, ein Streben, das bei Apuleios 
überall zu Tage tritt, liegt auf der Hand, daher die Vorliebe un- 
sers Autors für diese Spielerei. 

2. Dieselben Worte in verschiedenem Casus, Numerus, Ge- 
nus, Tempus u. s. w. met XI 1093, 30 deus deum magnorum po- 
tior et maiorum summus et summorum maximus et maximorum reg* 
nator*^ 1084, 27 magni dei deumque summi parentisx mg. 463, 9 
vi nostra easuperes munera muneribusi dm. 349, 4 instdarnque hone 
unam esse cum insulis suis omnibus ; Ascl. 300, 20 declarans omnem 
Jtominis uoluntatem uel sensum quem forte ex sensibus mente peree- 
perit; 334, 41 o uitae uera uita (Alliteration); Fl. IV 82, 18 e< 
pro amplitudine ciuitatis frequentia locus delectus est', met. V 359, 
20 hominem te iungemus homini. 

met. X 943, 23 uerebatur ne qito easu ealoris iuuenalis impetu 
lapsus nescius neaeiam sororem incurreret; XI 1068, 22 sed noctis 
obscurae non obseuris imperiis eutdenter monuit. Die Vorliebe des 
Apuleius für Zusammenstellung derselben Begriffe in positiver 
und negativer Form ist im vorausgehenden schon wiederholt be- 
rührt worden« Fl. III 72, 16 inter optimos clarissime inter claris' 
simos optime^ inter utrosque doetisfime (Antimetabole, Homöoteleu- 



*) Die Znsammenstellang gleicher Aasdrücke mag auch Stellen veran- 
lasst haben wie mg. 462, 9 nam me ignis et ignia torreat xd uuU für zwei 
Feuer. 
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ton); met. V 336, 11 placet pro bona duabua malis malum corm- 
lium ; AscI. 286, 6 permixtus (sc. spiräus) cunctia ciincta uiuifieat. 

dm. 394, 22 hie (jsc, mundus) et per hunc illud guodcunque 
est inuenietur esse laudandum] met. IV 271, 24 his et Ms similibus 
blateratis nequiquam dolor sedatur puellae; Ascl. 326, 37 sed iam 
de talibuB sint satis dida talia. 

dgP. 1 174, 1 nam uidisse sibi uisus est cygni pullum] Ascl. 
317, 30 ipse extrmseeus uiuificatur ah aeternitate uiuificatque ea 
quae intra se sunt] met. V 337, 11 non uidebiSf si uideris und un- 
mittelbar darauf uenerint (uenient autem scio) ; XI 986, 2 mori sat- 
tem liceat^ si non licet uiuere; mg. 619, 92 qtuie {sc. mulier) aut 
tarn intolerahilis fuit ut repudiaretur aut tarn insolens ut repudiaret 
(Antithese mit Parallelstellung)*, met. VII 532, 5 uirum magnani- 
mae uiuacitatis uolentem uolentes aedpite; Fl. m 69> 16 potius im- 
plere fata quam fanda. 

met. X 959, 29 puelli puellaeque. .decoros ambitus inerrabani; 
V 331, 9 deam quoque illam deus maritus efficieU 

3 a) Bei der Art von Annomination, wo die beiden Worte 
verschiedene Composita desselben Stammes sind, findet sich das 
Substantiv nirgends bei Apuleius, das Adjectiv und das Adverb 
nur vereinzelt, am häufigsten dagegen, was übrigens in der Natur 
der Sache liegt, das Verbum. Sämmtliche Fälle bis auf vier, 
sind Homöoptota und Homöoteleuta. mg. 541, 45 quatuordecim ser- 
ui petitu tuo adsunt, eos dissimulas^ unus puerulus abest, eum in^ 
rnnulaa (Antithese mit Parallelstellung); met. IX 969, 31 corpus 
{sc. deae) candidum, quodcoelo demeat, afuietus caeruluSf quodmari 
remeat (Antithese mit Parallelstellung) ; V 350, 17 perditae matu- 
tino scopulum peruolant^ et inde soliti uenti praesidio ueJiementer 
deuolant] dgP. I 192, 9 penetrabili eogitatione percipitur atque 
eoncipitur\ II 233, 13 neo constantia Ulis ad dt et diutumitas de^ 
sit^); Fl. IV 93, 19 proeuljgnes amolirentur^ rogum demoUrentur; 
mg. 476, 14 ab i neunte pueritia ad obeuntern senectam; 631, 101 
gui potuit perorare^ potent exorare; Fl. II 63, 15 hoc erat pri- 
mum sapientiae rudimentum mßditari eondiscerCf loquitari dedis- 
cere'j dgP. II 244, 20 hunc takm non solum inferre sed neo re- 
ferre quidem oportet iniuriam] met. VII 532, 5 uirum, . .acdpite 



^) Wegen der Verbindnng dieser beiden synonymen Sätze vgl. m. Abb» 
z. K. u. £. d. kl. Sehr. d. Apuleius p. 10 zu 231, 12. 
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libentius uulnera corpore excipieniem quam aurum manu aus dpi' 
entern (Antithese mit Parallelstellung) ; Fl. III 64, 16 quam {sc, 
siatuam) mihi praesenti honeste poetnlastia et absenti benigne de- 
creuistis (Antithese mit Parallelstellung, Homöoteleuton) mg. 594, 
76 uenit igitur ad eum noua nupta. .flqre exoletOj flammeo obso' 
leto\ Fl. I 16; 3 crines eius praemuUia antiis et promutde capro- 
neis anteuentuli et propenduli; 1, 2 hominee uero neque longule dia- 
sita neque proxime adsita poasumua eemere] Ascl. 300, 19 A» ergo 
ita se hdbentibue ab imo ad summum se. admouentibus sie sibi 
connexa mnt omnia pertinentia ad se immortalibus mortalia sen- 
sänliaque insensibilibue adnexa 8unt^)\ 314, 28 ddictorum iUitam 
maculis niitiisque oblitam (sc* animam) ; mg. 574, 65 idque eoa ar- 
bit/ror non tarn ignoscendi quam cognoacendi causa desiderare. 

Die oben aasgenommenen vier Fälle sind mg. 464^ 9 pro im- 
plexis sertis complexum corpore redde\ 600, 81 non pauoa expe- 
riendo convperisti^ FL IV 82, 18 ti^ potius gratulari Carthagini de- 
beam. .quam excusare quod phüosophus non recusauerim dissertaxe; 
nur Homöoptoton ist an der eben genannten Stelle et pro ampli- 
tudine ciuitaiis jrequentia coUecta et pro magnifudine frequentiae lo- 
cus delectus est (Antithese mit Parallelstellung). 

Fl. III 76, 16 sed de hoc tum ego per/eetus cum uos effec- 
iius ( Antitheton mit Parallelstellung, Homöoteleuton) ^) ; met, Vm 
701, 17 qua potissimum caueremus elade cominus canum^ an eminus 
lapidum ; FL I 24^ 6 sunt obeundia proeliia atrenui uel aagittia em> 
nua^ uel enaibua cominua; IV 99, 23 intrinsecua compaciam extrin- 
aecua eleganter depietam (ac. nauem)\ mg. 438, 2 ne sie quidem 
quitua est ut cominua ageret percelli sed iam et aduersum te contumaci- 
ter eminua ealumniia uelitatur. 

b) Symplex und Compositum desselben Stammes finden sieb 
mei VI 499, 28 quaa tibi graiiaa perhibebo^ quos honorea habd)o 
quoa ciboa exhibebo, ein Beispiel, das auch zu den vorausgehendes 
gezogen werden kann; mg. 619, 93 auaai uxori meae. .auasi^ in- 
quam^ ac deniqiie perauaaiy met. IX 817, 2o tum uxorem eiua ta- 
cite auaai ac denique perauasi; VII 529, 4 eique auaaiaae ac denique 
perauaaiaae} IV 242, 1 1 cumque nulli noatrum spontale parriddium 



') Nach meiner Emendation vgl, zur Kritik und Erkl. der kl. Sehr, des 
Ap. p. 17. 

*) Vgl. auch Fl. n 44, 12 color psittaco uiridis et intimis plumulia et ex- 
timis palmulis. 
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sttadens persuadere posaet; DS. prol. 103 scripta mim pensiculati» 
et examinatisy repentina autem noseitia simul et ignoscitis^)'^ Fl. I 
40| 9 Africa magia reuerita est minus uerita; mg. 635; 103 pos- 
sum securus existimationem tuam reuereri quam potestatem uereri;. 
Fl. I 3; 1 habenda oratio et inhibenda properatio esty wobei auch 
die Annomination zwischen den Substantivis und das Homöoteleu- 
ton zu beachten ist; mg. 4T8, 15 rhetori iurganti an pkUosopho 
obiurganti met. Vm 720; 24 quam {sc, fortunam saeuissimam) per 
tot regiones iam fugiem effngere, . .non potui* 

mg. 595; 77 ut est rei modicus spei immodicus. — mg. 511; 
30 nee fundo reuellenda sed profundo extrahenda^ DS. 152; 18- 
difß/mltas belli et facultas itineris] Asd. 301; 21 omnia animalia et 
inaiiimalia, 

<i) Verschiedene Redetheile desselben Stammes met. V 309;^ 
1 sine pretio pretiosae {sc* domus)'^ XI 1069, 22 necdum satis luce 
lueida discussa quiete; dgP. II 246, 21 nam ceteri quamuis eint 
opibus affluentesy tarnen. , .inopes uidentur; dm. 341; I alter An- 
tarcticus humo tegitur^ humidus et austrinis uaporibus mollis; mg. 
463, 9 tu mihi da contra pro uemo flore tuum uer. vgl. auch mg» 
440; 2 de consüio consularium uitorum. — mg. 568; 61 omnen^ 
culumniae teatum retexo; 348; 4 profundo in mari confnndity 
anech. 8 p. 640 adorent ore. — met. VIII 731, 27 uariis colori- 
bus indusiati et deformiter quisque formati. 

4. Wir wenden uns nun den Stellen zU; an denen die 
Annomination durch Worte gebildet wird; die der Bedeutung und 
Ableitung nach verschieden, aber der Form nach fast gleich sind, 
indem entweder nur ein Vooal oder ein Consonant verändert ist;^ 
oder wenn beides, die Verschiedenheit sich nur auf wenige Buch- 
staben erstreckt. 

a) Nur ein Vocal ist verschieden mg. 559, 56 nullus locus 
aut lucus eonsecrcUus*)'^ F. I 1, 1 cum aliqui lucus aut aliquilo'^ 



') Vgl. den ähnlichen Gedanken Fl. I 32, 9. 

*) O. Jahn scheidet locus anU ans, wol weil im Folgenden nur de luco 
et delubro steht; doch das allgemeine locus kann bei der Wiederaufnahme ganz 
^t aasgelassen werden. Mir kommt es leichter vor, wenn man einmal streng 
auf die Zahl der Worte h2Qt, an die Auslassung von loeo et zu denken als aa 
die nicht zu erklärende Hineinscbiebung der Worte locus aut, Dass es in Fl. I I^ 
1 ebenfalls steht und eine Reminiscenz an diese Stelle ist, kann wol kaum ein 
«tichhaltiger Grund sein, das Wort zu beseitigen. 
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aus aanctus in uia oblatus est] II 43; 10 item dedit uo latus am-' 
bus uolutus serpeniibus; 53, 15 ruratio omnis in sarculo et 
sureulo; met. III 194 ^3 nidulum — nodulum. — DS« 118, 3 
pars in mperstitione pars in contemtu timida uel tumida\ met. 
y 345, 1 5 nee tarnen . . . nequUia uel ipsa mellita cantus 
duleedine mo Hit a conquieuit — mg. 462, 9 hasce duas ßam- 

maSy dum p otiar^ patiar; 603, 84 mulier amen 8, 

amans] FL I 25, 7 cui ex rebus actis et auctis eognomen' 
tum magno inditum est] DS. 126, 5 pater tuus hoe iure iurando 
uti poterat inter Troianos stirpe cognatos et fortassean inter Grae- 
cös proelio eognitos] FL I 24, 6 non Uli norunt aruum colere 
uel aurum oolare, — mg. 5T5, 66 neque enim ulla alia eaussa 
praeter eassam inuidiam reperiri potest — met. VDI 70T £ 20 
dum forte passerem incantantem sepiculae consectatur arripere de- 
lapsus in proximam foueam, .in extremo iam uitae consistit perieulo 
quippe cum de ßetu ac uoce ipsius auum sibi saepieule elamitan" 
iis uiuere illum quidem sentiam. 

In einem Worte ist ein Vocal mehr met. VI 461, 19 ante 
ipsum Urnen et atra atria Proserpinae semper exeubans; 417, 8 
Septem sauia suauia] IX 782, 13 nam et ipse gratas gratias 
asino meo memini] 1 60, 20 gratas gratias memini] Fl. m 82, 17 
^erum quidem fortasse sed serium {sc* Carmen)^ IV 85, 18 non mi- 
nus U08 ad audiendum prolectant quam me ad audendum retardant 
(Antithese mit Parallelstellung). 

Beides vereint findet sich z. B. FL I 13, 3 ei quoque ta- 
rnen mos fuit una tibia uelut una tuba personare. 

b) Vor den Fällen der Annomination^ die auf Consonanten- 
veränderiing beruhen, sind noch zwei zu erwähnen, von denen 
<ler eine eine einfache Umstellung zweier Consonanten, der an- 
dere nebstdem noch eine Vocalveränderung aufweist Fl. I 33, 9 
nee tarnen uos parua quaedam et praua similiiudo falsos anini 
haheat] II 44, 12 sed color psittaco uiridis et intimis plumulis et 
^xtimis palmulis. 

Die Wörter haben je einen verschiedenen Consonanten mg. 
^33, 102 graue ueneficium dicam an ingratum bene/iciumj 
FL IV 84, 18 in amplissima quaque laetitia subsit quaepiam ud 
parua querimonia coniugatione quadam mellis et fellis^)] met 



*) Vgl. Plaut. Ci8t. I 1, 71. 
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XI 982, 1 inanima eiiam diuino eins luminis numinisque nutu 
uegetari] 1078^ 25 nee dies nee quiea; dm. 344, 3 post eam uero 
partem quae sancti aetheris finibvs coereeiwr^ cuiua mensa pen- 
saque distincta sunt et naturae immutdbilisy regio est mortalis ae 
iam paene terrena^); met« XI 1008, 1 nudo sudoque luminis pra- 
prii splendore candehaU — Fl. I 19, 3 ita Marsyas in poenam ce-' 
cinit et ceeidit; mg. 477; 15 {Agesilaus) se neque pingi neque 
fingt unquam .. passus est^)] 606; 85 acerbiores morsus uiuenti 
et uidenti offeruntur. — met. VI 497, 27 et sie ad eursfimi rar- 
sum incitat {sc, me)* 

Das eine Wort hat einen Consonanten mehr Fl. IV 84, 18 
uM über ibi tuber; Fl. III 66, 16 auditorii eoetum et auditionis coeptum; 
dgP. n 243, 20 artibus et prudentiae partibus absolutus; mg. 480, 
16 uidenturne uobis debere philosophi . . cuncta specula uel uda 
uel suda soli uidere? — Fl. III 69, 16 ante letum ahire quam lectum; 
68, 16 exque eo luxu adhuc fluxus est] mg. 571, 63 en uobis quem 
scelestus ilU sceletum nominabat] met. II 104, 13 fortunam scaeuam 
an saeuam^ IX 783 14 saeua^ scaeiui} dm. 404, 26 ante fores uiri 
fortes] 368, 11 hie propior est indidem in diem medium^ wenn Hil- 
debrand's Emendation richtig is^ — Vgl. ferner Fälle wie Fl. 
IV 97, 21 camporvm riuos et collium cliuos; I 13, 3 sed in Omni- 
bus ferme ante est spei rudimentum quam rei experimentum ; mg. 
595, 77 rei modicus spei immodieus] Fl. IV 90, 18 iam et prorsa 
et uorsa facundia ueneratus sum (sc. Aeseulapium). 

c) Auf Vocale und Consonanten erstreckt sich die Verän- 
derung Fl. I 32, 9 ad limam et lineam certam ^) redigitis {sc. meum 
dictum)] mg. 449, 4 satis, .crinium crimen. .refutatum^DS, 152, 18 
nonne Vlixes cum Diomede deliguntur ueluti consilium et auxilium 
mens et manus\ met I 59, 20 ut habitus et habitudo demonstrat] 



1) Vgl. meine Abhandlung zur Kritik und Erkl. des Apuleius p. 4. 
Anm. 5. 

*) Hildebrand gibt in der Note zu dieser Stelle andere Beispiele nach 
Pricaeus an, wo diese Verba nebeneinander sieh finden, merkwürdiger Weise 
auch DS. 161, 21, wo er aber nt Lysi^ppua fingere nicht im Texte hat, da die 
Mss. es nicht haben, nur die alten Ausgaben. 

^ Da von den vorausgehenden entsprechenden Verbis jedes ein Adver- 
bium hat, das den Begriff des Eifers ausdrückt, so stosse ich mich an certam und 
möchte dafür certatim schreiben. 
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IX 858, 39 lU indicabat habitus et habitudo^); mg* 474, iZpiaa^ 
lum deeemis speculum philosopho {sc, uidere). — mg. 563^ 58 cur 
illae plumae qitasi plumbeae tarn diu . . manserunt^ wo ac hinter phh 
tnae nur ein dittographisches Versehen ist, so dass man doroh- 
aus nicht mit Hildebrand an ein weiteres Yerderbniss zu denken 
braucht; met U 96; 9 inordinatus omatua addebat graiiam; anoch, 
8 p. 640 ingenuas genas. — ^ met. I 62, 21 ^ordis infimc^e infamü 
homo; IX 784, 14 perutoaXf pertinaa; DS. 122^ 4 peruicaei audu' 
idoj pertinad spe; 108 prol. iam ipse dies octdis perspieax, ungui' 
ins pertinax; met. VIII 724, 25 omnipotens et omniparena dea Sy- 
ria. — Fl. 11 47, 23 occinunt et oceipiunt carmine; DS. 153, 18 
<ila8sem deduxit et deeennium praedixit {sc. Calchas)] met^ IX 752, 
2 peruicaei rabie possessus ac peresius absumerer ; dm. 394, 22 nam 
quid . . omatum atque ordinatum uideri polest^ quod non ab ipsius 
-exemplo imitatura sit ratio? 

d) Daran sind noch die Stellen zu reihen, wo das eine Wort 
vollständig oder fast ganz der Form nach in dem andern ent- 
halten ist Fl. IV 83, 18 conuenientium ratio et dicentis oratio] DS. 
122, 4 homines ratione plaudentesj oratione pollente8\ dgP. I 205, 
14 promptuarium . • . rectae rationis et suauiasimae orationis; met 
IX 835, 31 atque ibi uenditoribns tradita merce acceptaque mercede 
nach meiner Emendation, vgl. m. Abh. z. Kr. u. E. d. Apol. 
p. 16; VI 485, 25 qui tarn bellam fabellam praenotarem ; dm. 417, 
31 qui haec eadem de deo neget; ebenso schreibe ich ebendaselbst 
418, 32 de deo etiam illa credenda sunt^y da die Gleichheit der 



') DS. 143, 14 haben eine Anzahl der spStern Ausgaben templorum reU- 
^umes et regiones, während die Handschriften et regvmes nicht haben. Dass ein 
Substantiv weggefallen sein mag, ist klar, da das parallele vorausgehende und 
folgende Satzglied aus zwei Substantivis mit einem Genetiv besteht deonm 
effigies et exuuicie und bestiarum cruorea ei eolores* Allein das ausgelassene Sub- 
stantiv muss mehr etwas Aeusserliches bezeichnet haben, gegenüber dem auf 
•das Innere gehenden religiOj irgend etwas, wodurch sich die religio documentirt, 
da effigies et extmiae und cruores et colorea in ähnlichen Verhältnissen stehen« 
Wollte man darum regionea halten, so müsste man es in der Bedeutung „Lage 
des Tempels** auffassen, gegenüber den einzelnen G^enden. Eine derartige 
Doppelbedeutung eines Wortes unmittelbar nacheinander kommt allerdings oft 
vor und wir haben die Fälle oben 1 kennen gelernt; aber auch diese Auffas- 
sung kann mich nicht befriedigen. Vielleicht ist omationea weggefallen, das 
auch sonst bei templa sich findet vgl« Orelli inscript. 775. 

') Die ganze Stelle ist arg verderbt der Flor. Cod. hat ceterum ea quae 
uel eoelo aecidere octUia itduertimua et aerem ßeri ex aqtta fieri a deo etiam iÜa 
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Form häufig zum Ausfall bald des einen, bald des andern Wor- 
tes gefuhrt hat; und im Folgenden bei der nachträglichen Erklä- 
rung zu deo gleichfalls de deo statt des handschriftlichen de uerum 
eius tutela mundi huius et cura est, wobei noch eiua in cuiue um- 
zuändern ist; vgl. 401, 25 de deo carpere; mg. 458, 9 quos (sc. 
ueraus) tarnen tarn dure et rustice legere*, Fl. 1163^ 15 intra 
murum candentium dentium premere. — met. VI 444, 15 inter ge- 
nas saeuientium dentium ; FI. I 33, 9 cum torno et cothumo uerum 
vomparatü nach F (p\ Krüger setzt ftir uerum in seiner 
Ausgabe ad uerum nach der Conjectur des G. Vossius (vgl. Ca- 
pitol. uit. Anton, philos. cp. 20), die übrigens Hildebrand fälsch- 
lich mit ad uerbum angegeben hat. Was soll ad uerum bedeuten? 
^bis zur Wahrheit?" oder „in Bezug auf die Wahrheit?" doch 
nach dem ganzen Zusammenhange handelt es sich nur um den 
Ausdruck und nicht um den Inhalt. Dagegen wäre ad uerbum 
ganz passend, aber wie den Ausfall von ad erklären? iterum 
\vüi*de den Zügen der Handschriften uerum zunächst liegen, in- 
dem u und it auch sonst verwechselt vorkommen; aber es hat 
niemals die Bedeutung von aliguoties. Vielleicht stand ursprüng- 
lich iterum atque iterum und durch Hinüberspringen des Auges 



^redefnda wrU, während der Voss, and Bened. d€i statt a deo haben. Ein BUck 
anf die entsprechende Stelle ans Aristoteles ne^l Kdcfiov I p. 399 b 23 cp. 6 t« 
ydq 7tad-r\ xal rd <f*' digog anavra xal rd inl yijg xal rd iv v^arc d-eov XäyotJ* av 
QVtfog tqya alvav rov rov xoOfiov in^x^vrog g^ewährt uns einen Einblick in das 
Verderbniss. Von der falschen Wiederholung des ßeri nach o^tia sowie von der 
Umstellung des ßeri a deo nach etiam üla im F^ abgesehen, ist iierem und ex 
jrrundfalsch. Femer dürfte wol et vor <ierem kaum richtig sein, wenn wir uel 
Tor coelo ins Auge fassen. Offenbar ist yom Autor eine Zweitheilung bezweckt 
131 erden: Himmel und Erde. Die letztere in ihre zwei Theile zerlegt: Land und 
Wasser. Die Richtigkeit dieses vorausgesetzt, gewinnen wir für die Emendation 
der Stelle zweierlei: erstens muss anstatt et vor aerem geschrieben werden uel, 
dessen Compendium leicht in ut, was sich auch wirklich in der Juntina II findet, 
tibergehen konnte. Dies wurde in et verwandelt; zweitens muss statt eierem das 
Wort terra geschrieben werden. Aus terra imd dem dazu gezogenen c von eon- 
fieri (so und nicht fieri muss das Verbum gelautet haben) entstand terae und 
nach Ausstossung eines der beiden t die Form erae aus der, da kurz vorher 
<oelo und dann aqua steht, natürlich nur aerem ward. Dass ex aus ec und die- 
ses aus et hervorging, ist klar; und dass de deo die ursprüngliche Lesart ge- 
wesen sein mag, woraus deo und dann a deo und dei geworden ist, haben wir 
bereits oben erwähnt. Die Stelle dürffce demnach gelautet haben eeterum ea guae 
uel coelo aeddere oculis aduertimw uel terra eot^eri et aqua, de deo etiam iüa 
credendawnt. 
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von dem ersten zum zweiten fiel zugleich atque weg. Dieser Aus- 
druck würde dann genau den andern Adverbien bei den paral- 
lelen Verbis entsprechen, die alle auf den BegriflF „Eifer" hinaus- 
laufen: acriter examinatisy sedulo pensiculatis. Dass desshalb auch 
ftir certam vielleicht certatim zu lesen ist, habe ich bereits oben 
(c Anmerk. 3) bemerkt, met. XI 1031, 11 umula faberrime cauata 
fundo quam rotundo. 

II. Wir wenden uns nun zur Alliteration und Asso- 
nanz, die bei Apuleius ebenfalls sehr häufig angewendet wer- 
den und zwar meist vereint, so dass ganze Silben am Anfange 
und Ende der Worte gleich sind. 

1. Unter den Fällen, wo die Gleichheit der Silben am An- 
fange stattfindet, kommen noch einige vor, bei denen auch die 
Figur der Annomination als vom Autor beabsichtigt angenonunen 
werden kann, was bei den übrigen dieser Art nicht und bei den 
Wörtern mit gleichen Endsilben nur vereinzelt vorkommt. Diese 
einzelnen Fälle wollen wir jedesmal andeuten. 

a) mg. 577^ 67 ibi omne uirus iotis uiribvs adnixi effundere; 
440, 2 de condlio consularium uirorum; 454, 7 libero ac Übe- 
rall uirOj met. I 36, 7 eoenae gratae atque gratuitaey Fl. I 39, 
9 experti propier beneficiumy expertea propter exemplum; II 42, 10 
pemix Mercurii (sc. potestaa)^ perniciosa Satumi; DS. 136, 10 
atque ideo humectiores humilius meant) mg. 554, 53 sed enim libere 
scrutandum , . ,si liberet etc. 

met. V 305, 1 medio lud meditullio] 383, 29 emergit e mari', 
IX 757, 5 at ego misera et pernox et per diem lanißcio uemos meos 
contorqueOy wobei auch der Wechsel von Substantiv und Adjectiv 
zu beachten ist, vgl. m. Abb. z. Er. u. ErkL d. Apul. p. 13 und 
unten „Wechsel des Ausdrucks** 3; met. V 321, 6 et perdia et 
pernox nee inter amplexus coniugales desinis cruciatum; dgP. I 190, 
9 animam uero animantium; II 254, 25 matrimonia quoque non 
priuatim maritanda esse. 

b) Unsere Aufgabe kann es nicht sein, alle Stellen vorzu- 
führen, an denen unser Autor gleiche Wortausgänge gesetzt hat, 
wir können nur die bemerkenswertesten Fälle andeuten. Fl. I 
22, 6 Nabathaeos. .Arsacidas. .Ityraeos. ,Arabas; mg. 496, 22 Her- 
cules lustrator orbis^ purgator ferarum, gentium domitor; Fl. lH 
65, 16 et patruus obiurgator et sodalis opitulator et miles proeliator^ 
wo übrigens drei Adjectiva auf us und drei Participien auf ens 
vorangehen und drei Adjectiva auf aces folgen; 88, ü gecmetriae 
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penes Graecos primus repertor et naturae verum certUsimus explo- 
rator et astrorum peritissimus eontemplator, daran schliessen sich 
dann drei Substantiva auf tus mit je einem Genetiv temporum 
ambitu8y uentorum flatus, stellarum meatus'j femer vier Substantiva 
auf acula und icula und zwar so^ dass die auf acuta die äussern 
und die Aixt icula die innern Glieder bilden miracula. ,currieula 
• .reuerticula, .obstacula, jedes derselben hat ein Adjeetivum uod 
ein Substantiv im Genetiv bei sich; endlich folgen noch drei 
Parti cipien auf entis. AscL 316, 29 gubemator. .dispensator^)] 305; 
23 effector. .fitiOT (Annomination) ; Fl. II 43, 10 amnium fluores^ 
pratorum uirores; III 65, 16 errores. .amorea (Annomination); dgP. 
n 221, 6 apeculatrix et diiüdicatrix; FI. III 32, 17 dedit pueris 
saturitatem iuuenibus hilaritatem senibus securitatem] I 13, 3 ante 
est spei rudimentum quam rei experimentum (Annomination); DS. 
proL 102 accipite rudimentum post experimentum] met. VI 402, 2 
illuminarum Proserpinae nuptiarum demeacula et luminosarum flliae 
inuentionum remeaeula\ Fl. III 64, 16 sanis natabula et aegris me- 
dioabula {sc. Persianae aquae); met. V 377, 28 ille quidem mon- 
tano seartatu tu uero marino natatu secesseritis] 324, 5 mi mellite 
mi marite; mg. 498, 24 nee qua regione sed qua ratione uitam ui- 
uere inierit eonsiderandum est; met. II 84, 5 surculis et lapillis et 
id genus friuoUs; III 183, 18 nan homicidam nunc sed utricidam 
amplecterer. 

met. n 87, 6 scitula, Mrgutula; VI 4(56, 20 sedile delicatum 
uel cibum beatum complexa; V 377 f. 28 haee illa uerbosa et satis 
curiosa auis\ ,IX 784, 14 uirosa ebriosa\ mg. 475, 14 nisi forte 
quod artißcio elaboratum laudabile habetur ^ hoc natura oblatum culr 
pabile iudicandum est (Antitheton mit Parallelstellung, Homoeop- 
toton, Homöoteleuton); Fl. III 65, 16 parasiti edaees et parentes 
tenaees et meretrices procaces; met. VI 401, 2 currum rapacem et 
terram tenacem. 

Fl. IV 101, 23 prehendit . . pertraciat . . captat . . offendit\ DS. 
prol. 103 pensiculatis et examinatis . .noscitis simul et ignoscitis\ DS. 
131, 7 ut eorum quisquam uel Hannibali somnium pingat uel Fla- 
mimo hostiam oorrigat^ uel Attio Nauio nauem uelificet uel 



*) Vgl. m. Abh. zur Krit. n. Erkl. der kL Sehr. d. Apuleius 1870 p . 19 
») Dem SinQe nach ist Goldbacher's Conjectur corrohoret (a. a. O. p. 81 5 
für eorrog^ der Handschriften die treflfUchste, allein der Umstand, dass die bei- 
den folgenden Verba gleiche Ansgfinge haben, drängt nns die VermuthinKj, wii; 
KozioL Stil d60 Apnieiiu. \Ac. 
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SybiUae/atüoquiauersifieet Statt des offeabsr verderbten naoem 
uelißcet achrieb Lindenbrog auem^ uelifieet und Hildebrand eatem 
mollificet ^). Die Gründe, welche Ooldbacher (a. a. O. p. 816) ge- 
gen Hildebrand's eotem moUifieet anftihrt, sind ToUsföndig über- 
zeugend. Aber keineswegs ist das der Fall mit der VOTtheidi- 
gong der Emendation Lindenbrog's atum udifieet; denn udißö&te 
oder uelifieari heisst „Segel beisetzen^ ; es wird stets absolut ge- 
braacht und zwar entweder von denen, die das Schiff leiten oder 
auch vom Schiffe selbst Ich kann also nauia udißeat ( — aiur) sagen 
und da der Vogel oft mit einem Schiffe verglichen wird, auü «0- 
Uficat ( — €Uur)j ebenso alaß tuiifieantur (als Depon.). Driler ist 
Flor. I 9| 2 uelifieatas alas q^ao Ubuit aduertems durchaus nidit 
auffallend, aber kann auch nicht als Stütze fihr das der Bedba- 
tung des Wortes uelißeari widerstrebende awem udifieam ange- 
führt werden. Nicht einmal im übertragenen Sinne^ wo dödi »Ndi 
am ehesten ein solcher Accosativ sich finden würde, läsBft- er sieh 
nachweisen, immer erscheint das, don man S^el anfhisst, d. L 
das man begünst^, im Dativ. An amem ist indessen nicht in 
rütteln. Den Accusativ verlangt die Concinnitit der einzdnen 
Glieder und das Wort der Inhalt der ganzen Umgebung, und 
Hildebrand hat ni<^t Recht, wenn et das Wort zurückweist qwi 
qui n UUra uod au^m adÄaeserit pereipi non poUti, Der Gleich- 
klang der beiden Worte ame und Nauio konnte sehr lei<^t die 
Veranlassung bieten. Daher bann udifieei nicht bleib^i. Dass aber 
nur ein der Bedeutung nach ähnliches Wort stdien kann, hat 
Goldbacher treffend dargelegt. Vielleicht stand leuifieei von Ims 
(leicht) so gebildet wie moU^coart von moUiB u. dgl., die in der 
»Ibemen Tistinilit und spater vielfindi encheinen*). Dieses Ver- 
bum hat dann ganz denselben Sinn, wekhon mdifiioate gegen den 



dass dies anich bei den beiden erstoi der Fall ge w esen sein nag und da eorri- 
gert in dem Sinne Ton MMnre bei PÜnins sieh findet nnd in die Staue gerade 
so wie eorro&einart passl, habe idi es> bis be aa ere s gefimden wird, in den Text 



^) IKe Aenderu^ea tHj/ktt nnd catan «teü Upmm elaet I 18, dieaaf 
der AnsUssnng de» Woites ^«mo im Cod. Voss, nnd Ganlabrig. an baairen sehei- 
nen. TerdioMn kaum Eiwiknnng. 

n Anek Salmasins bal an Solin. ^ 781 Iwjfirf eornndirt in Yertiindiing 
mil uiaseraw^ aber dasaalba nt<^t Tom te»t »iMlit«, smadeni Im» »glatt« t^ 
Wi%BK «ad in dam Shmm Ton M«ira fsaemmen, «na R a üw i l aa g ^ di» mMkmA 
mil Rechl dam Worte ab^piielrit; diese Kimmditinn ist dakor anriii^ an weiiea. 
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Sprachg^bi^udh an unsrer Stelle annehmen musste. Die Vei^vechs- 
lung des Anfangsconsonanten zweier aufeinanderfolgenden Silben 
ist so gewöhnlich, dass tlaran kein Anstoss zu nehmen ist; vgl. 
2. B. dm. 413, 29, wo die meisten Handschriften ^rei^^Ta^ statt 
releuat haben, metv XI )078, 25 proiegas . .porrigas. .reträctaa. . 
müigasi 1079, 25 respandmt . . redeunt . . gaudent . . aeruiunt; und 
ebendaselbst spircmt. .niitriunt^). .germinant. .erescunt; mg. 454, 7 
^ermocinetur , . düsertet . . allsget*^ met. HI 177, 15 obaudiunt, .tur- 
i^antur. .eoguntur. .seruiunt*^ Fl. III 70; 16 emit. .precfatur. .acdpit 
..togatur; II 45, 12 conformetur. .earmibretur (Antithese mit Pa> 
rallelstellui^) wobei übrigens auch der Anfang der Woriö gleicb 
i«t; mg« 554, 53 adsertuibam, .exp(mebam. .commendabam. .perniä' 
tebani] met. YII 610, £ 24 maerebam . . deßebam . . quaerebami^*V 
338, 12 ßorebat, .plaudebat. .gestiebc^. .gaudebat; FL I 40, 9 ucilmt 
. .«o^ipttt« profuit. .raritis Urruit. .adduxit. .diutius fait\ mg. 600, 
•81 imulta fando (xudiaiy eiiaim plura Ugendo didicisti non pauca ex- 
periendo comperigti; ntet. YII 572, 13 dedere, .rdiquerB».öommi9ete 
. .tradidere^ X 912, 15 corpiM obesa pinguitie campleueramf cormm 
aruina snculenia mollmeramy pilum liberali nitore nuiTiueram\ VI 
499 ff. 28 adortiaba^ .discnminabo. .peetinabo . .Mginabo^)] 502, 29 
signdbo. .dedieabcf* .uisetur. .audietur; VIII 683, 12 uidebis. »mädge' 
Ms. .tenebis. ./nteris. .reereaberis. .laetaberis, .errabis] 684, 12 litabo 
. .parentabo . . lucraris . . imaginaris^; VI 567, 30 praeatabimus . . 
monstrabimua \ V 322^ 6 adnuat. .uideai. .mulceat, .conferctt] dgP. 
1 210, 18 stibegerit. .mbieeerit* .uicerit; ittg. 510^ äO legüses. ^Söis- 
ses; 541, 44 inuertisBet . . eonapuisset . . contrcuvisset . . audcusgüsbt . . 
corruüset *). 

met. Vni 685, 12 euigila . . attolle . . rei^gna^e • • mtellige. . 
computa. 



^) Wegen mMumJt in reflexiver oder neutraler Bedentang ygL das Wort 
unten Ileolog. X 2 ß n. Katachresen and Solöcismen I 4 ebenso Hild. zn d. St. 

*) Vgl. Sahst, syn, mit attrib. Adject, 1 b f and mein© Becensi. d. Eys- 
tenhardt'schen Aasg. d. Metanr. a. A. O. p. 168 f. 

^ Wie hier bildet jiacb sonst gewöbnlicb Mcbt das Zditwort, sondern ein 
andere« Wort das Ende dei^ Periode; ff^X aisdii tuftlen „W^ftstellang** 8 b. 

^) Die Piasqaamperfecta stehen ani den dolorttg^tf läntritt der Handlang 
oa bezefehnen, dxle Bedeatang, da» diBrch das an der S^lttid stehende icmi iKKSh 
gestiitst wird, wie dies ebenlafthl« beim Futohim der Fall^ itft; blosse Eigentüte- 
Hcbkttit der cfrikaniBehen Aatoren, wie Hildebrand in der Note bemerkt, ist dies 
keineswegs. 
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FL I 39, 9 impertire . . imeruire] dgP. II 252, 24 eadem 
uelle atque eadem nolle ; met. X 945, 24 suspicari . . detestari . . 
insidiari; VI 503, 29 supematasse. .guberncisse. .supercubasse. 

FL IV 88, 18 naseentis. .seneacentis. .delinqueniis (sc. kmas). 
met« IV 289f 31 gemens ac fremens; Ascl. 325, 36 coelum hunm- 
cens uel arescena uel frigescena uel igneacena uel clareacens] met. 
VI 432, 11 nitentea, .florentea^); 408, 4 aolea praegnantibus pericHr 
-tantihua nitro aubuenire nach q) i, i, den Schwangern bei ihrer 
Niederkunft, dies kann damit nur gemeint sein, daher dünkt mir 
diese Wendung wahrscheinlicher als die des F praegnatibua. Das 
Wegfallen der Virgula kommt ja so häufig vor; und an den 
gleichen Ausgängen darf man sich durchaus nicht mit Wasse 
stossen, wenn man die aufgezählten Beispiele betrachtet. AscL 
300, 19 habentibus. .admouentibua; DS. 125, 5 balantium uel kin- 
nientium uel mugientium^ met. I 72, 26 aornmo iwn cibo grauatWj 
coenatua aolia fabulia; II 113, 17 remotia, .rentuiata. .diaaolutia re- 
formata; mg. 498, 24 non enim ubi prognatus aed ut moratua quü- 
que Sit 8pectandum\ DS. prol. 106 camplanatum, .coaeqitatum würde 
gleichfalls hierher gezogen werden müssen, wenn nicht der ge- 
gründete Verdacht vorläge, den wir auch oben (Syn. Zeitwörter 
coord. 115 Anmerk.) ausgesprochen haben, dass die Worte probe 
omnifariam complanatum^ nur eine nachträgliche Erklärung der 
etwas aufiallenden folgenden Wendung seien. 

mg. 518, 33 tarn neceaaaria ad habendum tamque rara adre- 
periendum'j AscL 314, 28 uerendum timendum eauendumj met Vm 
701, 17 non tarn herculea memorandum quam miaerandum etiam 
apectaculum. 

FL IV 90, 18 et uobia auditu graiiaaimum et mihi oompoaitu 
eongruentem et dedicatu religioaum (ac. aermonem). 

Auch Adverbia mit gleichen Ausgängen hat Apuleius in ge- 
suchter Weise nebeneinander gestellt, aber nicht so häufig als die 



') Dass an dieser Stelle nicht alles in Ordnung ist, hat schon Hildebrand 
erkannt; auch führt die Lesart des F emri. ,cole, wofür (p aurmeeole hat, darvif. 
Die Ausgaben haben nach den Codd, interpoi. aurique colore, so auch Eyssen- 
hardt. Da aber dadurch in auffallender Weise die Concinnität gestört wird nnd 
ein Analogon für colore florerUea nicht beigebracht werden kann, scheint mir die 
Stelle, so wie sie die Ausgaben bieten, keineswegs geheilt. Ich yerbindo dämm 
nUerUet mit aiuri colore und ßorenUa mit tncustodüo pastu in der Bedeutung tob 
laeti. Allerdings kann ich mir das Hineinkommen des ue yror eolor^ nküA «^ 
klSren. 
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vorher erwähntcD Redetheile met. II 89, ? fartim. .frustatim] IV 
231; 8 (leeruatim . . aggeraüm . . agminatim'^ VHI 696, 15 non loci" 
niatim . . sed cuneatim ; FL I 38, 9 singulatim ac discretim sed 
cunctim et coaceruatim] IV 89, 18 atudiodus •• gloriodus •. reli- 
giosvus. 

Dass auch verschiedene Redetheile in dieser Weise neben 
einander gebraucht worden sind, können folgende Stellen bewei- 
sen FL I 4) 1 frondibus inumbrata. .cornibus onerata. .pellibvs co- 
Tonata und unmittelbar darauf 5, 1 sepimine consecratus. •dolamine 
effigiattts. Aibamine fumigatus; IV 82, 18 marmoratio. •contabulatio 
. . columnatio ; sed nee cuhninum eminentia nee lacunarium refulgen- 
iia nee eedilium dreum/ereniia . . . mimus halueinalury tragoedus uo- 
ciferatury funerepus perielitaiur. . .furatuf^. .gesticulaiur^ DS. 149 
16 speeulafor. .curator. .eognüor, .obseruaior. .improbator. ,probator 
. . animaduertatur . . cognoseatur . . colatur . . prospector* ^praemonitor 
. .tutator, .opitulator. . auerruncare . .prosperare- .mblimare etc. etc. 
znet. II 93, 8 magis de cutis roseo rubore quam de uestis aureo eo- 
hre pladturae ; vgl. auch met. XI 1079, 25 ; I 33, 7 ; FL III 64, 
16 quam (sc. statuam) mihi praesenti honeste postulastis . et aisenti 
benigne decreuistis. Hierher kann man auch die Verbindungen op- 
pido formido met. II 112, 16; 121, 20; 133, 25 inuitus suocubuit 
maritus V 324, 6 und dergl. ziehen. 

2. Was nun die Alliteration im eigentlichen Sinne des Wor- 
tes d. h. die Wiederkehr desselben Consonanten in unmittelbar 
Aufeinanderfolgenden Wörtern anbelangt, so könnte es auf den 
ersten Blick allerdings fraglich sein, ob dieselbe beabsichtigt ist 
oder nicht. Wenn man aber die grosse Zahl der Stellen, an denen 
sie erscheint, ins Auge fasst und bemerkt, dass es immer be- 
stimmte Verbindungen sind, wie z. B. Substantiva coordinirt, 
Substantiva subordinirt, Substantiva und Adjectiva in attributiver 
Verbindung, Adjectiva coordinirt, Adjectiva und nähere Bestim-^ 
mongen, Adverbia coordinirt, Adverbia und nähere Bestimmun- 
gen, Zeitwörter coordinirt, Zeitwörter und nähere Bestimmungen, 
derselben und dgL, so wird man wol kaum umhin können auch 
hierin Absichtlichkeit anzuerkennen und diese Wendungen den 
eben erwähnten Spielereien des Ausdrucks an die Seite zu stellen. 
Auch Kretschmann hat in seinem Werkchen de latinitate L. 
ApuL Mad. p. 13 bereits diese Erscheinung berührt und eine An- 
zahl von Beispielen angeführt. Da diese zumeist aus den ersten 
f&nf Büchern der Metamorphosen genommen sind, so wollen 
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i97ir zum Beweise des Vorherges^igteii die auffallendsten Stellen 
aus den übrigen Theilen der Schriften des Apuleius nehmen. 

a) met. VH 691, 17 { facto) foromine immofimea uel ettamfenes- 
tra; Vni 721, 24 per plateas et oppida'^ ebendaselbst cymbalis et ero- 
talis] IX 755; 4 cum crotalia et cymbalis dreumforaneum mendi- 
cahulum; 750, 2 Myrtihm mulionem*^ 755; 4 casülis atqus eaeteUü; 
X 906, 13 parcorttm pullorum piseium; XI 1088, 28 inUr aaerum 
et saaum; mg* 588, 7^ (lubidintm) . .locus l/astrum lupanar^y^ dgP. 
I 178, 3 continentiam et eastitatem. .cupiebat; mg. 545, 4 formaeet 
facundiae; 490, 20 in fundis et in faenore; 509, 29 et pomwn ^ 
panem pretio mutaui» 

b) m^t. V 363, 22 lumen lueemae uaoillabat; VIII 704, \i 
cupreams cacufhine;^ IX 752, 3 periculo pestil^ntiaA$ 766; 8 de gk- 
bde germine; 788, 15 feminae flagitia; ehendMelh%i atupri seque^a; 
846 36 auo auorumque. .aalutem; X 903, 12 cooperculo eapuli; 944, 
23. •puellam parmtumque praeaidio; dm. 378, 16 apeeiem. .apeeta- 
culi pariunt ; 422, 34 flammarum ßuenta; mg. 449, 4 crlnium eri-^ 
men; 623, 96 mngiae maleficii* 

c) met. V 324; 6 mi mellitey mi mariie; 392, 31 famoaa fa- 
btUa] VI 413; 6 candidae columbae; ebendaselbst melleis modtdis; 
436, 13 furairina facili; 437; 13 rorem rigentem; 441, 15 propan- 
aia. .pinnia] 475, 23 aede aublimi aedena ; VII 589, 17 saxeas... au- 
dea ; VIII 653, 5 mediia manibua amiitimua; 654, 5 poatremoa po- 
plites] 659; 6 per plateaa populosaa; 696, 16 praedicti perieuU; 
701, 17 canea eopioaoa; 745, 30 mulcentibua moduUa; IX 749, 1 
mediia. , manibua; 767, 9 paruaa pecuniaa; 785, 14 miaerum mari- 
tum; ebendaselbst ma;tutino mero; 804, 21 aubductiaque auperdUia; 
823, 27 puUhellum puellum; 829, 29 miaerrimi mariti; X 904, 12 
famoaa atque fabuloaa fortuna; 942, 23 ai aexua aequioria; XI 991, 
3 roaeo rubere; 1004, 6 conatricti comitatua popuK^; 1005, 6 aub- 
terraneo aemirotundo; 1006, 7 pruinam pridianam; 1012; 9 pecvr 
Harte pompa; 1014; 9 aymphoniae. .auauea; 1037, 15 peaaimia peri- 
culia; 1081, 26 gratiarum gerendarum; Fl. I 20; 4 melleua müdu- 
lator; 25, 6 aanata aimultate; DS. 132 8 fomacibua flagrantibua; 
dgP. I 174; 1 aomnium . . Soeratia adtum; 175^ 2 domeaticia docu- 



^) Ueber die Stelle vgL oben »UeberflÜBsige Worte** ] b. 

^) Yel. über diese Stelle oben „Syn. ^iibst. snbord^*' X ^ «< nnd- i^]i|Der> 
kung daselbst. 
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mentis; 180, 3 proprii parttis; 185; 6 subMantiae superioris; 205, 
14; II 248, 22 reetae rationis; 228, 10 pari pacto; '283, 14 coe- 
leati cupidine ; 250, 23 communis corporis eura; 252, 24 regendarum 
rerumpublicarum; Asch 283, 4 iui eimiles species; '294, 13 oalMda 
commentaiione ; 313, %7 mortali modo; 318, 30 terrenum,.iempu8; 
djn. 379, 16 catena elarior; 422, 34 diuino ddscidio; mg. 436, 1; 
458, 9; 535, 42; 581, 69 magim moLt^um; 498, 24 solmn sucidum ; 
517, 32 poeta praecipuus; 541, 44 puro pallio; 571, 63 in capitß 
crispatus capillus; 587, 74 pariperimcma prohibitum; 626, 97 pares 
qnstolas promer e; anech. 9 p. 640 geminas gemmtdas. 

d) met; X 904, 12 famosa atque fabuhsa {sc. foHuna); XI 
1034, 13 claraque et consona (uoce); dm. 363, 10 siccos et su- 
periores (flatus); 384, 17 prona atque proiecta; 409, 27 sciente et 
salutifera opera; mg. 480, 15 eorpori. .spisso et splendido; 535, 42 
f utile et nihili futurum, 

e) met. VI 474, 22 nnodestiae meae memor; Fl. I 11, 3 ca- 
ius canere nach Colvius Emendation fiir das handschriftliche can- 
tus ccmere; vielleicht stand oalus cantus canere^ wobei es erklärlich 
ist, wie bei der Schreibweise cätus das gleichgeschriebene catus 
wegblieb. 18, 3 sextu tennisy tactu mallis; DS. sudis uero sublimior; 
TOkg' 508, 28 natu maior et moribus melior. 

/) met XI 1063, 21 elementer ac eomiter; 1081, 26 diu 
difäque. 

g) met. IX 754, 4 satis satienter; mg. 442, 3; 445, 4 paul- 
lo prius. 

h) mg. 537, 43 redigi ac redire; 435, 1 obtigit purgandaa 
apud imperitos philosophiae et probandi mei; met. IX 752, 2 pos- 
sessus a€ peresus; dm. 371, 12 prosüit atque. »pertwrbat 

{) met. VI 417, 8 blandientis appülsu linguae hnge mellitum 
(gc.sauium); i75f 22 pueUapraepolletpulchritudine; IK 760, 6 pretio 
praestinauit; 800, 20 capite contectum; Asci. 331, 39 primordüs 
pendent; dm. 342, 1 cursibus rapidis semper roteiur; 384, 17 con- 
tagione corripiunt; mg. 4^9, 25 patriae poeniteret; 618, 92 domo 
demigrare und ebendaselbst diuortio digreditur; 630, 100 cum pre^ 
cibus praeeunte. 

met. VII 627, 4 de salute . . solKeite sciscitari; VI 462, 19 
rursus remeant; 721, 24 rursum requirit ; IX 775, 11 prolixe prae" 
bfdt; 844, 35 faeile faciens; X 899, 10 reualescente rursus; XI 
1008, 8 pompae. ' paulatim procedunt; 1041, 16 faberrime factum; 
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1042, 16 purüsime purißcatam; mg. 475, 14 magis mirandum] 
527, 39 curioae eognorat, 

met. IV 213, 1 reperirem rosarium; IX 770, 9 pomoerium per- 
uaserint'^ 760, 6 negotiatorem nacta) 766, 8 possessiones praestina- 
iwru8\ mg. 456, 8 potui poculum praelauit; 562, 57 naribus nido- 
rem praesensit; 477, 15 turpitudinem tegeret; dm. 375, 14 plau- 
strum. .pereellit; 395, 22 apeeies separauit; 378, 16 comprehendam 
cuncta *). 

k) Auch Subject und Zeitwort weisen oft dieselben Conso- 
nanten auf, wie schon oben aus met. VI 475, 22 ersichtlich ge- 
worden ist. Man vgl. noch folgende Stellen met IX 767, 5 lu- 
cema luceat ; X 892, 7 praeeo pronunciat .* patres etc. dgP. II 245, 
21 principia profecta sunt] dm. 377, 15 corruseare eoelum credi" 
tur; mg. 592, 75 male partum., male pmret; dm. 432, 38 deus 
dederit. 

l) Zum Beweise dessen, dass auch ausser den angeführten 
Verbindungen die Alliteration von unserm Autor angewendet 
worden ist, mögen noch einige Beispiele der Art folgen mg. 526, 
38 deinde de diferentia; met. VII 579, 16 dornt forisgfie fortibus 
/actis etc. II 84, 5 surcuUs et lapillis et, .friuolis inhalatis; 117, 18 to- 
men comiter amatoriae militiae breuem comm^atum indulsit; IX 
748, l contra me manus impias obarmabat; mg. 634, 103 pluri- 
morum malefidorum et manifestissimorum'^ met. V 387, 30 in an- 
gorem mei pellicatus puellas propinare; VI 411, 5 ad certum exi- 
tium praeparata prindpium , . meditabatur obsecrationis ; IX 752, 2 
periculo pestilentiae letalis peruicaci rabie possessus ac peresus; mg. 
442, 3 propter guod pfullo prius patroni etc. 445, 4 paullo prius 
in prindpio; met. XI 1063, 21 precibus primarium sacerdotem sae- 
pissime conueneram petens; VI^ 582, 16 pasti satianter ac diu sa- 
ginati; IX 760, 6 sedulo soliditatem eins probaturus; 845, 35 suo 
saltem sepulcro] DS. 148, 16 somnus soporandi (uim possidet) ; met 
IX 759, 6 temearium tollens cachinnum; X 905, 13 at ego tunc 
temporis talibus fatorum fluctibus uolutabar; XI 1078, 25 ne mo^ 



^) Für digna dia diacere, das Hildebrand dgP. II 250, 23 statt des hand- 
schriftlichen digna diacere geschrieben hat oder digna dia dicere nach Stewechins, 
welche Wendnng gleichfalls hierher gezogen werden müsste, hat jüngst Gold- 
bacher digna dia acire und Yahlen digna dia gerere vorgeschlagen;, ygi* 
Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien 66 band 
p. 29 f. 
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menium quidem ienue tuis transcurrit beneßciis otiosum; ÄscL 288, 
8 nisi eum mundano integumento ') contegeretj texit eum corporea 
domo. 

3. Gleiche Vocale in aufeinander folgenden Worten kommen 
bei unserm Autor gleichfalls vor, wie übrigens bereits aus vielen 
der vorhergehenden Beispiele ersehen werden kann/ in denen sich 
neben der Alliteration auch die Assonanz findet. Doch ist es hier 
noch schwieriger als bei den Consonanten, jedesmal die Absicht- 
licbkeit zu constatiren^ wenn wir nämlich von dem häufig vor- 
kommenden u mit darauf folgendem Vocale absehen. 

met VIII 739, 28 auidia animü; dm. 401, 25 arduis ar- 
cibus. 

met. 1 57, 19 neque deorsum demeare neque rursum remeare 
posset; II 117, 18 per medms plateas uidebis iacere; VI 451, 17 
ad inferos rede atque pulcherrime se posse descendere; mg. 526, 38 
deinde de differentia; 551, 61 est enim eiiam eius egregius Über de- 
caducis, wo übrigens durch die grosse Zahl der e eine auffällige 
Elakophonie hervorgerufen wird. 

met. I 33, 7 lectulo refoueo^ cibo eatioj poculo mitigoj fabulis 
permulceo; 45, 12 faxo eum seroimmo staiimimmo uero iamnunc; 
Fl. II 61, 15 soluto locutu; dgP. II 236, 15 obuiae atque occur- 
santes; mg. 549, 50 obruit et obiurbat; 573, 64 dne opera opifex; 
kakophon ist met. IV 230, 8 aureorum argentariorumque nummo- 
rum ac uaaeulormn. 

met. I 71, 26 uiae uexationem; VI 324, 6 ui ac potestate Ve- 
neris usurus inuitus auccubuit maritus; VII 604, 21 auersa Venere 
inuitat ad nuptias; X 862^ 40 inueraa uite de uaatiore nodulo\ XI 
1006, 7 uerno uapore; X 976, 32 uelut uictoriae ealculum puellae 
tradidit; dgP. II 243, 19 uiam uadant; 244, 20 uirtutis uia; Ascl. 
311, 26 uelle e uoluntate; 322, 33 uia; ^ideri\ 334, 41 uitae uera 
uita^ mg. 444, 3 uitio uerti; 614, 90 uices uarias euenire; vgl. auch 
met. I 49, 14 Zeile 6; VIII 665, 7 Zeile 2 u. a. 

III. Was die weiteren Figuren anbelangt, die sich mehr 
anf die Form beziehen, so können wir wol die Antithesen Ho- 
möoteleuta u. dgl. füglich übergehen, da der Leser vielfach oben 
bei der Annomination darauf aufmerksam gemacht worden ist. 
Wir verweisen noch auf Hildebrand's Note zu met. VI 507, 30 



') Der Vindob. hat tegumento, Hildebrand bemerkt zu der Stelle obserua 
uerborum ekudem radieü molestam repetUionem. 
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Femer wird es genügen, die Figuren kurz za berühren oder nur 
zu erwähnen, die Apuleius mit andern Autoren gemeinsam faat^ 
ohne dass sie bei ihm besonders häufig und auffallend vor- 
kommen« 

1^ Antimetabole Ascl. 279» 1 omnia unitu esse out unum 
esse omnia*); 281, 2 omnia unum esse et unum omnia; 318, 30 
cum in eo sunt omnia et in omnibtis ipee est solusy welche Worte 
übrigens der Vindob. und nach Lindenbrog's Zeugniss der Flo- 
rent nicht haben. Auffallend bleibt jedesfalls der Indicativ« Man 
kann die Worte ganz gut entbehren und das folgende nisi aliquis 
audeat dicere ipsius commotionem in aetemitate esse ^) mit den Wor- 
ten nee loco moueri potest verbinden, indem sie dadurch, dass sie 
das Gbgentheil derselben als absurd hinstellen, die Wahrheit der- 
selben bestätigen, so dass nisi dem häufiger vorkommenden nisi 
forte gleichkommt 301, 20 ut sit necesse aut omnia esse eius no- 
mine aut ip%um omnium nominibus nuncupart^ wo der Vindob. eins 
vor omnia hat. 

2. Klimax met IV 298, 33 maeretw fletur lamentatur diebus 
plMSculis\ Ascl. 309, 25 ueneremj laudarij amari denique^ wobei 
auch der Gleichklang der Endungen zu beachten ist. 

3. Zeugma met. 11 103, 12 nune enim gloriam satis ßori- 
dam nune historiam magnam et incredundam fabulam et libros me 
facturum; so ist wol zu lesen, obwol Eyssenhardt futurum Tor- 
zieht. Die Lesart des Florent. und Dresd. faturum scheint auf 
die Entstehung d«6 Wortes futvanim hinzudeuten. Das dem t gleiche 
c ist weggeblieben und dann das a in u verwandelt worden. IV 
221, 4 immo eiiam paratus non fusti iantum sed machaera perfos- 
sus oecumbere vgl. Hildebrand's Note z. d. St. V 312, 3 ^ prius 
somno et mox lauaoro fatigationem sui diluit] IX 757, 5 mero et 
prandio matutino saueia^); XI 1004, 6 nam hoe eodem momento 
quo tibi uenio simul et tibi praesens qv^ae sunt seguentia et saeer' 
doti meo per quietem facienda praecipio nach meiner Emendation. 



') Der Cod. Yind., der mit dem GKielf. und Flor, anf eine Stufe zn stellen 
ist, hat unium statt unius. 

^) So ist die Steliiing mit dem Vindob. nnd Hildebrand hat Unrecht sich 
an den Gnalf. 1 za klammem, wo die Wiederholung des sed magia und das Da- 
zwischenstehen des audeat dicere augenscheinlich zeigt, dass es im Anfange ge- 
standen haben muss, ausgelassen und an falscher St-elle nachgetragen wor- 
den ist. 

^) Vgl. Sabstant. syn. mit attrib. Adject. l h C» 



— 219 — 

Die Codices haben et vor moerdoti nicht, vgl. meine Abhandlung 
zur Krit. u. ErkL d. Apnleius p. 33 ff. Eyssenhardt nimmt mit 
Unrecht Vulcanius Conjectur ibi für tibi auf. Fl. III 68, 16 recta 
de auditorio ^8 exequias eunduniy legenda eius esse nunc ossa mox 
carmina ^) ; Ascl. 309, 25 non solum risui sed etiam putabitur uani- 
tae^). DS« 147, 15 qui uero ob aduersa uitae merita nullis bonie 
»edibue ineeria uagcutione eeu quodam exilio punitur. Hierher wäre 
auch DS. prol. 108 su ziehen^ wenn man die nicht üble Lesart 
des Vulc. und der Bas. II quia lapidem nequibat, dolum iecit an- 
nähme. Scharfsinnig änderte Goldbacher a. a. O. p. 810 die hand- 
schriftliche Lesart qui cdipedem nequibat in qui oder, wie er lieber 
will^ quia ') alipedem seqm nequibat. Einen so trefflichen Sinn auch 
diese Emendation giebt; so ist doch die eben angeführte Lesart 
der ed. Bas. II zu beachten^ da der Qedanke nicht minder pas- 
aend ist, ,,weil er dem Baben mit thätUchen Angriffen nicht beikom- 
men konnte, liess er auch dorlhin seine List spielen.^ Die Dop- 
pelbedeutung des Wortes iacere im eigentlichen und übertra- 
genen Sinne passt ganz in die apuleisohe Darstellungsweise. Auch 
wäre leicht erklärlich, wie durch Hinüberziehen des a Ton quia 
zxk lapidem zuerst alapidem und aus diesem alipedem entstand. 
Freilich steht dem wied^ das andere Moment gegenüber, dass 
auch im Folgenden our^ue und oaitM einander gegemlber gestellt 
werden, p. 109 tudpia quod ciirsu amiserat, astu recvperauit; und 
dies gäbe der Ooldbacher'schen Emendation den Vorzug, wenn 
noan nicht oua^^us auf den kurz vorher erwähnten Umstand bezie- 
hen i^üsste, dass der Babe durch die grössere Schnelligkeit den 
zugleich erblickten Bissen erhaschte. 

4. Anakoluth met. VIU 738, 28 ne quo casu deae pere- 
grinae aiomaohus ut quorundam hominum laetem eic illa aanguinem 
consptceret^) aainmum; so ist mit F zu lesen und so albern als 



') Vgl. m. Abb. z. Er. u. Erkl. d. Apaleins Anm. 48 p. 34. 

') Freilieb baben alle Handschriften mit Ausnahme des Gaelf. nnd Yin- 
dob. riatts nnd 9 konnte leicht in i übergeben. Da aber auch der umgekehrte 
Fall denkbar ist nnd zwei der besten Codices risui haben, so darf man wol 
nicht anstehen, diese Lesart als die richtige anzuerkennen nnd die Stelle oben 
einzureiben. 

') Quia muss es unbedingt beissen, weil der Geschlechtswechsel dessel- 
ben Wortes unmittelbar hintereinander mehr als nnertrSglich ist. Im Folgenden 
ist utdpi8 als femin, gebraucht. 

^) Eyssenhardt schreibt mit Beroaldns concupiaeeret» 
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Hildebrand meint, ist Castalio's Rettung des Wortes eonapicetet 
(Dec. IV obser. cp. 3) schlechterdings nicht, da dasselbe durch 
den üebergang von stomaclms auf die Person gerechtfertigt wer- 
den kann, während daraus für den Zwischensatz ein dem Stoma» 
chu8 entsprechendes Zeitwort ergänzt werden muss. Freilich durfte 
dann Castalio sie illa nicht streichen. Fl. II 61, 15 quin etiam 
Pherecydes Syro ex insula oriundus > > eum quoque Pythagorcta mar 
giatrum coluit; DS. 147, 15 qui uero ob aduersa uitae merita.\ 
quodam exilio punitur . . id genua plerique Laruas perhibent; dm. 
422, 34 namque eos qui principio Jragoria territi sensum tarnen 
clementiae misericordiaeque reiinebant • . illa ßammarum fluenia di- 
uino separata discidio. ,locum illum ambire maluerunt obaidione in- 
nochiti; dgP. II 230, 12 corporum aanitatem uires indolentiam ee- 
teraque eius bona extraria item diuitias et cetera qucie foriunae commoda 
ducimus ea non eimpliciter bona nuncupanda sunt^); Ascl. 284, 4 
reliquorum gener a quorum aetemitas est genens quamuia per species 
occidat nascendi fecundiiate seruatur; so liest Hildebrand mit den 
besten Codices dem Flor, und Guelf. 1. Der Wiener Codex, der 
offenbar auf derselben Stufe steht und meistens mit denselben 
übereinstimmt, hat mit den übrigen genus so wie occidant und 
seruantur, Obwol nun bei der Abkürzung des Wortes genus eine 
Verwechslung mit dem Genetiv leicht möglich ist, kann ich doch 
nicht umhin, auf die eben so häufig in den Handschriften vor- 
kommende Verwechslung des Genetive der Wörter auf tas mit 
dem Nominativ hinzuweisen*). Der Sinn wäre dadurch keines- 
wegs alterirt und eben so gut oder noch besser zu erklären, wie 
der Autor durch den Üebergang von genera auf genus das fol- 
gende Verbum in den Singular gesetzt hat. üebrigens könnte 
man auch um das Anakoluth zu beseitigen bei dem häufigen Weg- 
fallen der Virgula annehmen, dass seruantur die ursprüngliche 
Lesart gewesen sei, wie sie der Vindob. hat, nur sei occidant 
fälschlich dadurch entstanden, dass der Abschreiber die Bezie- 
hung dieses Satzes verkannt hatte. Dieser Satz gehört nämlich 



*) Vgl, auch Goldbacber über diese Stelle Sitzungsb. d. k. Ak. d. Wiss. 
in Wien Bd. 66 p. 180 oben. 

') So hat z. B. der Vindob. 287, 7 diumiteUis tecta statt diumUcu ebenso 
303; 21; ferner 320, Sl iietemUas stabilUatis siaXt (letemitatw atabüücts und zw&^ 
Zeilen darauf stahilUatia statt des Nominativ; 294, 14 steht bonÜM statt des Ge- 
netiv, ebenso 296, 15 malignitaa. 
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eng zum VorausgeheDden, nicht zum Folgenden: die genera der 
übrigen, deren genus, obwol es in den species vergänglich ist, der 
Ewigkeit angehört^ werden eben durch die Fortpflanzung erhal- 
ten. 306, 23 species uero deorum quas conformat humanitas ex utra- 
que naiwa conformata est etc., wenn man nicht vielleicht annehmen 
will, dass conformatae st {L e. sunt) durch schlechte Abtheilung ^) 
und Uebersehen der Virgula über dem t in obige Lesart verderbt 
worden ist. Hierher sind auch Fälle zu ziehen, wie Ascl. 284, 5 
haec itaque quae ßunt aut ab diis aut daemonibus aut ab homini- 
hus sunt omnes simillirnae generibtos suis species^) wofern nicht 
etwa von Apuleius die veraltete Form für hae gesetzt worden 
ist, vgl. Lachmann zu Lucret. 6, 456; Bentley zu Terent. Andr. 
1, ], 99; ferner mg. 527, 39 uer um igitut putas philosopbo. »utr um 
ei putas turpe scire ista an nescire; met. IV 218, 3 at ill{,,arrep' 
tum me. .caedendo confecissent profecto nisi dolore plagarum aluus 
artata crudisque Ulis oleribas abundans ei lubrico fluxu sauda fimo 
ßstulatim excussu quosdam extremi liquoris asper gine alios putore 
nidoris foetidi a weis iam quassis scapulis abegissem; vgK Hilde- 
brand z. d. St. Von den daselbst angeführten Stellen met. VI 459, 
18; Vn 603, 21; IX 767, 8; X 942 f. 23; Fl. I 25, 7; IV 98, 
22 ist VI 459, 18 mindestens fraglich, da tibi auch als Dativ der 
Richtung aufgefasst und mit dem Participium adtollens verbun- 
den werden kann. Wenigstens construirt Apuleius auch adtendere 
so, vgl. met. XI 1034, 13; VI 430 f. II; über X 942, 23 vgl. 
meine Abhandlung : Zur Erit. u. Erklär, des Apul. (Wien, 1 869) 
p. 27 f. met. HI 183, 18 cum ecce. .in insani modum Aiacis armatus 
non ut nie uiuis pecoribus infestus tota laniauit armenta, aed longa 
/ortiuSf qui tres inflaios caprinos utres exanimasiiy wo- qui wegge- 
lassen werden müsste, um das Anakoluth zu beseitigen. 

5. Anaphora met. IH 158, 3 habetis itaque reum tot caedi- 
bu8 impiatum^ reum coram prehensum^ reum peregrinum, wobei auch 
die Abnahme der Worte hinsichtlich der Zahl beabsichtigt zu 
sein scheint; II 102, 12 qui dies copulas nuptiales affirmet^ qui 



') ^£^^* meine Recension der Ejssenliardt^schen Ausg. d« Metamorphosen 
a. a. O. p. 164 and dazu noch 170, 13 (Ejss.) cogUcnret . aliwn statt coffitareJa- 
Uum; Fl. II 35, 9 TnenK/rat statt emerat nach ecrum; ferner Goldbacher Ztsch. 
f. d. Ost. Gymn. 1868 p. 813. 

') Der Vind. hat übrigens nnd zwar mit grosser Wahrscheinlickeit aui a 
düa aut a dctemombus etc. 
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fundamenta moenium perpetuet, qui negotiatori commodus, qtd uiatori 
cdebrisy qui nauigiia opportunus; III 172; 12 qui lauerim, qui ter- 
serimy qui reuerterim^ wo auch di« gleichen Aasgänge zu beach- 
ten sind; quid cum II 94 ff. 12; nemo IV 285^ 29; tanius IV 264, 
21; gerebamu» VIEL 694^ 15; wegant txämlae mg. 633^ 102; nme 
met IV 274; 26; tum 301, 34? iam II 104, 13; 120, 19; tarn aeies 
m 177, 16; non IV 279, 26; adhus ViU 677, 9; IX 86#, 22; 
lic€t n 94, 8 u. a. 

6. Litotes mg. 585, 73 si ego noü nolim; 531, 40 si medi- 
dnae neque instudiosus neque imperitus quaequam remedia ex pisci- 
bu8 quaero] Fl. IV 85, 18 nee seeta incognitus n^ uöce inauditüs 
nee libris illectus, 

7. Enallage a) Adjectivi met. lU 156, 3 uasculo quo- 
dam in uieem coli graeiliter fistulato ae per hoc guitatim defluo 
infusa aqua ^); ähnlich ist II 146, 30 frigide audore defluens euado^ 
wo Hildebrand und Eyssenhardt unnSthiger Weise gegen F mit 
Heinse diffluens lesen, vgl. Vell. Patercul. 1 16, wo es in über- 
tragener Bedeutung ebenso gebraucht erscheint^); met. I 48, 14 
desiinatae iam cruci candidatua; Hl 201, 26 ßdei aea'Cta numinOf 
vgl. Hildebrand's Note z. d. St. ; IV 217, 3 pedum poaieriorilua 
calcihua\ 279, 26 cum irruptionia- auhitae gladiatorum impeiua ad 
belli fadem aaeuiena nudia et infeatia mucronibua coruacana non eaedi 
non rapinae manua afferunty wo aaeuiena und coruacana den gladia- 
tores beigelegt sein sollten, während sie mit impetua verbunden 
sind; V 366, 23 uiaaque detectae fidei colluuie^ wo Eyssenhardt 
unnötbig Jahn's Emendation defectae aufgenommen hat, vgl. meine 
Recension deiner Ausg. d. Metamorp^. a. a. 0. p. 158 zu 92, 12; 
met. V 385,* 30 sagt mit Bezug auf die scharfen Pfeile Amors Venus 
et acutaa manua haiea] VI 509, 30 pinnaiam Pegaai uincebat celerita" 
tem; VIII 672, 8 quietem pudicam interpellat uxotia^ 686, 12 perpetuae 
conadentiae atimulum; 703, Ülapidum congeafua ceaaauit imber] 735, 
27 atimulabttt aaudctm u^ordiam dltrcfh Verwundung entstandenen 
oder krankhaften Wahodinn, wobei offenbar det Begriff saudua von 
der Person auf die Sache übertragen ist, vgl. auch 736, 28 iua- 
taa poenaa noxii fadnoria; IX 769, 9 equorum curruli rabie ; 813, 
24 fuatium flexu tereti; 823, 27 nee agreati morum aqualore prae- 



1) Tgl. auch das Homerische ^ie «T af^or« yaia Ilias IV 451 ; VIII 65 und 
Hildebrand zu met IH 156, 3. 
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ditus; 836, 32 poai mustulentaa autumtn delicias; X 878, 2 tänm- 
que secua iactatae erebriter luterum mutuae uicissitudines ; 946, 24 
crudelissimis laqueis mortü; XI 993, 4 Ärabiae felicia germina^); 
996, 5 inferum deploraia sileniia; 1006; 7 noctt« a frete fugato nu- 
büo; 1040, IG faiigatoa anhelitua trahens coniicuit; 1068, 22 löttgi 
temporü prolatione; FI. IV 85, 18 nee libris illeetus improbatueue 
offenbar durch das Streben nach Concinnität in Folge der f ör- 
ausgehenden Wendungen veranlasst; dm. 347, 4 flurhirmm Jrigi- 
dos lapsus; 411, 29 diuersü mensarum aegualiiatibus ; dgP. I 186, 
7 midtimoda potestatum coitione); Asel. 281, 2 de uera rationis 
eomtinentia deddüii^); vgl. met. V 338, 12 festinantes impia eeleri- 
tote, .nauigabant und oben Syn. Subst. dttbord. I 3 b und 2 a Anm. 
zu met XI 1004, 6. Nicht hieriier 2u ziehen ist met I 59, 19 
in amnis uidnia sempitema, obt^l Oadendorp (ygh HHdebrand st. 
d. St. und zu XI 993, 4f auf p. 994) eine Enallage darin findet. 
Auch Hildebrand's Auffassung, dtfss eempiternu ftLr das Adver- 
bium gesetzt sei, kann ieh nicht biUigen. Am lidbttigsten hat 
Barth die Stelle erklärt, der die Wendung auf (Ke stete Gesell- 
schaft des Stromes gegenüber dem Verlassen des lebenden Ge(- 
fährten bezieht; vgl. auch Hild. Not. z. d. St. 

6. Substantiui d. i. dße Substantivirung des adjectivischen 
Begriffes met. I 46, 3 sanguinis eruptionem. .excipit; TL 117, 18 
fartunae splendor; III 169, It commenti nouitaie; VIU 693, 15 do- 
mini nouitatem metuentea; dgPl I 191, 9 nouüati uerborum; met. 
m 177, 15 simplieiiateffn relationis meae tenaeitate tadturntiatis tuae 
remunerare, wobei die concinne Durchfuhrung der beiden Glieder 
zu beachten ist; lY 215, 2 fortttnae ecaeuitatem; 252, 14 sagina 



^) Zwingend für die Aendenin^ uMiMhm im VÖ^trasg^hetfden , welche 
eine Reihe yon Godd. interp. haben, ist diese Stell» keinesw^eigiB, da hXafig in 
parallelen Satzgliedern zwar die gleiche- Zahl der Wörter, aber nicht immer die 
gleiche Stellung and Abhängigkeit nnter einander yon Apoleius festgehalten 
wird. Die Aendening ist allerdings nnbedentend, vgl. m. Abb. z. Kr. n. ErkL 
d>. Ap. p. 23 zu 910, 14 nnd Amor. 30. Siehe HJM. z. obig. St. 

*) Das Wort Tiadti, da» si% iü einfeiskeA Codd» naeh^ maUhnoda finidt, 
ist eingehe Dittographie und Hildebrüld hat Unrecht die Stelle für feU«^ 
haft zn halten. Tgl. über eine ähnliche Wiederholung m» SeeeiiBi d^ EytsenK. 
Ausg. d. Met. a. a. O« p. 171 unten. 

') Der Vindob. hat übrigens a uera. .cotiilnen^. Wegen der Bedeutung 
der Wortie „aus dem Schweigen*^ ygU met V 339, 12 rtUgioiogue eonUneniia dom 
ftwm. ,infortun%o Vhera und BlldebrantL z. d« St 
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corporis; V 351, 18 alimoniarum obsequiis; V 354, 20 origvnü m- 
XU8 d« b« gemeinschaftlicher Ursprang; 359, 21 uerborum incendio; 
367, 25 proceritaa spatii; VI 405, 3 gratia facti; 436, 13 auri tnol- 
litte; IX 753, 3 mollitie cubiculi; dm. ,360, 9 mollüia roris; Ygl. 
Hild. z. d. St.; met* VI 445, 15 uibranüna draconum; 509, 30 P^ 
gast celeritatem vgl. auch oben unter a; VIIl 653, 5 simHes hu- 
militati aeruorum 681, 11 de diei tanium spatio et uesperae mora 
querebaiur; 694, 15 campo^um spatia; 738, 28 sjmrcitie sanguinis 
, .madescere; IX 824, 28 talis sermonis blanditie] 825, 28; X 943, 
23; mg. 463, 9 ßos aetatis; met. X 968, 31 flos aetatulae und mem- 
broTum uoluptatem vgl. Hild. Note; 944, 23 puellam. .domus sfwas 
tuiela receptaret „im schätzenden Hause aufnehmen^, der Ablativ 
tuiela nach der Analogie von tecto reeipere^ 972, 31 saltationis vi- 
gorem] XI 1037, 15 foriunae caeoitas'y 1038, 15 deae nostrae ma- 
iestas'y 1087, 28 sumptuum tenuitate\ mg. 454, 7 oris illuuiem] 
mg. 476, 14 imaginis artibus künstliche Bilder d. i. Statuen etc. 
546, 48 scrupulo guaestionis peinliche, ängstliche Untersuchung; 
570, 63 opporiunitate consuetudinis ; 593, 76 in facilitatem Pontiani] 
Fl. ni 76, 16 nobilitas Senator um, claritrido duium, dignitas ami- 
corum; FV 82, 16 non pauimenti marmoratio nee proscenii eontah^ 
latio nee scenae columnatio sed nee culminum eminentia nee lacuna- 
rium refulgentia nee sedilium drcumferentia^ DS. 143, 14 mysterio- 
Twm silentia durch das Streben nach Concinnität des Ausdrucks 
veranlasst; dm. 354, 7 aggeres insularum^ 361, 9 nubium densüa- 
tes] 383, 17 longinquitatem flammae; 408, 27 asiutia unius con- 
uersionis\ 421, 33 sublimitates regionum; 425, 36 aequitatis teno- 
rem'j 426, 36 uitium lapsus et palmarmn arduüj persicorum rubos, 
leuitas mali gignitur^ duleitas fici, vgl. auch 347 £ 4 haee {sc. 
terra) siluarum uiriditate uestiturj haee fontium perennitate recreatur 
. . altitudine montium, camporum aequore^ nemorum opadtate tuaia- 
tur] dgP. I 200, 13 latrinarum latebras] II 257, 2Q obseruationum 
remediis et prouentibus für „heilsame und erfolgreiche*' ; I 177, 2 
humilitas cupidinis\ 187, 7 terrae constantiam; U 216, 3 permcü" 
eiae uanitate; 223, 7 luce careant dignitatis] dm. 404, 26 eboris 
niue, argenti luce; dgP. H 237, 16 nPalignitatis superlatio; III 270 
similitudine inductionis'^ Ascl. 326, 36 imaginum similitudines. Die 
Zahl der Beispiele und ihre Beschaffenheit hat zur Genüge ge- 
zeigt, dasB Apuleius auch hierin, bei seinem Streben, den Aus- 
druck auffallend zu machen, weiter gegangen ist, als die clas- 
sische Zeit, in der eine solche Substantivirung nur dann einzn- 
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treten pflegte, wenn das Zeitwort seiner Existenz oder Beschaf- 
fenheit nach mehr auf den Eigenschaftsbegriff, als auf den da- 
durch zu bestimmenden sich bezog, vgl. Zumpt. Gr. p. 527 cp. 
74, 1. C. F. Grysar Theorie d. lat. Stils B. 1 p. 72; Nägelsbach 
lat. Stilistik cp. II § 62 p. 149 f. und m. Abhandl. z. Kr. u. E. 
d. L. Apuleius p. 38. 

Hier wollen wir noch die Fälle anreihen, wo das Pronomen 
oder Adjectiv im Neutrum substantivirt erscheint, met. I 50, 15 
illud horae'j mg. 627, 98 hoc aeui] Fl. IV 86, 18 id argenti; met. 
X 896, 8 quod aetätis sum so alt ich geworden bin = quantae 
aetatis aum vgl. Hild. z. d. St.; I 17, 2 quid aermonis; 38, 8 quid 
mulierü'^ mg. 5^5, 38 quid anni\ 564, 59 quid sit diei'j vgl. Hilde- 
brand z. d. St.; met. V 370, 26 multum uiae; IX 752, 2 multum 
temporis; Ascl. 297, 17 imum sphaerae; 298, 17 in imo sphaerae^) ; 
DS. 133, 8 fahum aententiae) met. VH 608, 22 nimio libidinisy 
IV 239, 10; 243, 12 aingula rerum] IX 749, 1 pauca rerum; IV 
244, 12; 259, 18 cuncta rerum; IH 196, 26 euneta corporis; mg. 
637, 43 futura rerum; DS. proL 110 cetera materiae; met. VIII 
740, 29 imia uentris; DS. prol. 110 quaestionis huius media; mg. 
550, 51 dextera corporis; DS. 119, 3 alicuius rei mutua, das Ent- 
lehnen einer Sache, in dieser Bedeutung als Substantiv auch bei 
den spät. Juristen; met. IV 304, 35 deuexa rupis; ITI 207, 28 
auia montium; I 14, 2 ardua montium et lubrica uallium etroscida 
cespitum et glebosa camporum; dm. 426, 36 palmarum ardua^ wo 
die Concinnität mit den vorausgehenden und folgenden Ausdrücken 
uitium lapsus. . .persicorum rubos leuitas mali gignitur, duldtasßd 
etc. die Veranlassung zu dieser Wendung geboten haben mag» 
Wenn nicht die Concinnität gestört und der Sinn das Wort arbor 
überhaupt gern vermissen lassen würde, könnte man geneigt sein 
DS. 153, 18 et ardua arborum zu lesen. Doch scheint der Fehler 
tiefer zu liegen. Die Häufigkeit des Vorkommens substantivirter 
Neutra von Adjeetivis bei unserm Autor dürfte übrigens auch 
dgP. II 256, 26 kaum an der Richtigkeit der Lesart der besten 
Handschriften sine euidenti im Sinne von euidenüa „Wirklichkeit'^, 
was Wower schreibt, zweifeln lassen*). 



*) Der Vindobon. hat in nicht. 

>) Goldbacher p. 191 A. a. O. fasst euidenti als Adjectiv zn whstantia 
ßestechend ist dies auf den ersten Blick, da es alles Ungewöhnliche scheinbar 
leicht beseitigt. Aber an der Stellung des Wortes muss man sich dann stossen 
Kosiol. Stil des Apaleia«. 15 
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c) Ueber die Enallage generis vgl. was EUldebrand zu met. 
IV 267; 17 in der Note zu perditorum, das sich auf das voraus- 
gehende bestiae bezieht, gesagt hat; Fl. I 30, 7 quae enim /aeiliar 
res quam linguae rabies et uilitaa morum^ alterum ex aliortan eof^ 
tentu alterum ex sui^ vgl. Hildebrand z. d* St.; ferner met Y 
361 9 17; wo sich eum auf bestia bezieht'^ dagegen ist met. VI433; 
12; welche Stelle Hildebrand ebenso erklärt, indem er mutuaia 
unter Beziehung des Wortes auf oues liest, wol mutuatae zu lesen, 
da F eine Radirung an dieser Sjielle aufweist, also ursprünglich 
mutuata£ gehabt zu haben scheint^), andrerseits e vor calorem im 
Archetypus leicht weggefallen sein kann. Eyssenhardt hat darom 
mit Kecht mutuatae geschrieben. 

d) Hier müssen noch die Stellen erwähnt werden, an denen 
Apuleius das Verhältniss der Abhängigkeit zweier Begriffe gerade- 
zu uipgekehrt hat met. VIII 646, 3 eontentiosa pemide fiir per- 
niciosa contenüone\ IX 762, 2 pestilentiae letaUa peruicaci ridnetat 
pestilentia letali perui^acis rabiei\ VI 444, 16 inter genas saeuientitim 
dentium; mg. 618, 9;2 trecentis millibus dotis fuit contenta vgl. Hilde- 
brand zu diesen Stellen. Irgendwie an diesen Stellen zu ändenit 
wie es von einzelnen Gelehrten geschehen isl;, ist durchaus un- 
statthaft. 

8. Hendiadyoin met. HI 186, 20 rei tantae fidem sHen- 
tvumque tribue Qber ein so grosses Vorhaben beobachte ein ge- 
wissenhaftes Stillschweigen; I 54, 18 poculis et uino sepultus; X 
961, 26 precibus et obstinationibus eius muüum ae diu fatigata; 
mg. 480, 16 cur in planis quidem speculis ferme pares obtutus et 
imagines uideantur; 481, 16 ac non modo campo et glebis uerum 
eiiam abaeo et puluisculo te dedisses; Fl. I 6, 2 arbitrabatur hond- 



Stände wm ut iuperior eine tdiqua aed iam eum euidmti avhstantia, so w£re «llei 
in Ordnung; und die Steigerung, die offenbar durch die Verbindung der negati- 
yen und positiven Wendung bezweckt wird, erHichtlich, Bei umgekehrter Stel- 
lung ist dies nicht der Fall und das zweite Glied schleppt in schwfichender 
Weise hinterdrein. 

*) Hildebrand liest auch an dieser Stelle quoad ab eolis flagranUa, wSh- 
rend F eine Basur hat von einem Buchstaben, der offenbar e gewesen ist, wie 
<p zeigt. Da nun in dem Falle, wenn ein Wort mit einem Consonanten schliesst 
und das folgende mit demselben anföngt, der Consouant in den alten Codices 
nur einmal geschrieben wurde (vgl. Wattenbach a. a. O. p. 35), so ist de viel 
wahrscheinlicher als a6. 
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ties non oculorum sed mentia acte et animv obtutu considerandoSj wo- 
bei nur noch die Eigentümlichkeit vorkommt , dass Apuleius zu 
Jedem der auseinandergehaltenen Begriffe einen synonymen Ge- 
netiv gesetzt hat. Ueber met. VI 431, II uideme illud nemiu quod 
yiuuio praeterluenti ripUque longia adtenditur etc. vgl. m. Abhandl. 
z. Krit u. Erkl. d. Apul. p. 9 f. Hierher ist wol auch; wenn die 
Lesart der Handschriften richtig ist, zu ziehen mg. 537, 43 de 
maffü (wofür F q> allerdings maffiia haben) et pueria lego da Col- 
vius Smendätion magicis pueria insofern gewagt ist, als die 
besten Handschriften et haben. VgL auch oben Syn. Substant 
coord. 1 ^). 

9. Auch bei der Ellipse können wir uns nicht darauf ein- 
lassen, alle' Stellen^ ao deneni sie in> unserm Autor \iorkommt, an- 
«sufiihren. Wir< bemenbon. nur^ dass sowoL nbuptwcöctw» als Zeit- 
wörter ala auoh^ Fürwörter und Adverbia ausgelassen) erscheinen^ 
-aber nus soy. dass sie genau aui» oder nach dem Zusammenhange 
ergänzt werden köi^^i. 

a) mg. 634, 103^ doialia accipe ac. tabulaa] met. IX 839, 33 
nee moratus meua. .ad aexageaimum atadium profectionem comparat 
ao. dominua ; 859, 39 at meua adhue maerore permixtua et alias La^ 
tini aermonia ignarua taeitua praeteribat ac. dominua] mg; 492, 21 
(/uod uino graeili lare, quod paueioria ego habeo ac. aeruoa, vgL 
Hildebrand z. d. St.*); Ascl 285, 5 aimilia [eatY) ethominum aut 
€o amplior, wo Steph. unnothig apeeiea hinzufügt; 286^ 6 horum 
omnium generum quae aunt animalia deauper dearaum radieea 
peruenientea habent^ wo übrigens der Viodob. apeeiea nach 
peruef\imtea h^t« Nach Oudendorp i^id. EUldebrand müsste 
auch met. IV 266, 7X ealiaa, ae eoenaase acjdQenaa^oäe^ dapea hier- 
hergezogen werdep, wo Sys^ephardt aalie ae coenaeae nach dem 
handsql^rilitficbeA aaliea ooena^ae mit, Si4ini^ßius geschrieben hatf 



tfeber diese Tigax vgl. Ph. Spitta a. a. O. p. 51 fif. 

*) Allerdings ist es Hildebrand keineswegs gelangen, alle Bedenken in 
Betreff dieser Stelle zu beseitigen. Auffallend bleibt, dass bei zwei Gliedern quod' 
stebft und bei den drei folgenden mcbt^ Dazu kommt femer, dass zam Schlosse 
nochiiials obwno steht, nachdem bereits pareiw jpo^co. vorausgegangen ist. Sollte 
vielleicht vor U^üu ein qßod ausg^lleyi.sein? In diesem; Falle würoy j^moo wie 
gewöhnlich von Sclaven gebrauciht and das z^ei^; and dritte Glied durch j» 
.zwei Aasdrücke gegeben* 

*) Der Yindob. hat est nicht. 

15* 
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vgl. meine Ansicht Zeitsch. f. d. öst. Qymn. 1870 p. 165 in der 
Recens. der Eyssenhardt^schen Ausgabe der Metamorph, unsers^ 
Autors ; mg. 546, 48 non tarn purgandi mei gratia ist an die Weg- 
lassung des Wortes gratia^ das Stewechius als Glosse betrachtet 
wissen will, gar nicht zu denken, da die besten Handschriften ec^ 
aufweisen. Allerdings kommen derartige Genetiyi Gerundivi wie- 
derholt vor, wie auch Hildebrand in der Note andeutet, aber sie 
durch ein weggelassenes cauBa oder gratis zu erklären, wie selbst 
Hildebrand noch will, zeugt von demselben grammatischen Schlen- 
drian, mit dem man den historischen Infinitiv nur zu lange durch 
ein ausgelassenes coepit oder coepere zu erklären sich veranlasst 
gesehen hat. 

■ 

b) Was die Zeitworter anbelangt, so sind es zunächst die 
Begriffe des Seins^ Thuns, Sagens und ähnliche, die ausgelassen 
erscheinen met. VUI 703, }8uix haec dicta et atatim laptdum eonr 
gestua cesaauit imber] Fl. I 41, 9 quid nobis cum istis proconsulum 
uidbv^f met. X 910, 14 aed bene guod utrimque. .iacturae reme^ 
dium quaeritur^ mg. 523, 36 bene quod apud te, .eausaa agitur\ 
604, 84 bene quod integraa epistolaa matria Pontianua ex more adr 
aeruauit] bene quod uoa featinatio iudicii omteuortiu — met. XI 
1077 f. 24 exhinc featiaaimum eelebraui natalem aaerorum et atutuea 
epulae et faceta eonuiuia.diea enim tertiua pari cerimoniarum rita 
celebratua et ientaculum religioaum et teletae legiiima conaumtnatiOf 
wobei entwede r der Begriff des Seins oder der des Thuns im 
Passiv ergänzt werden kann. 

Der Begriff des Thuns ist ausgelassen mg. 487, 18 quippe 
haec et alia flagitia diuitiarum alumni aolentj wo Bosscha anpas- 
send olent schreiben will; met. VI 5l5, 32 quid aliud quam meum 
crastinum deflebam cadauer^ der gewöhnlichste Fall der Ellipse, 
wo nämlich in Vergleichungssätzen aus dem fojgenden specieUen 
Verbum das allgemeine für das vorausgehende Glied ergänzt 
wird, mg. 487, 18 delicias uentria et inguinum neque uult ullaa neque 
poteaty mit Recht weist Hildebrand Stewechius Aenderung putat flir 
poteat zurück unter Hinweisung auf 628, 98, wo dieselbe Formel er- 
scheint; vgl. über die Wendung Cat. 46, 24; 72, 2. Nicht hierher 
zu ziehen ist met. 372, 26, da die Lesart der besten Handschrif- 
ten uU offenbar aus obi (d. i. ob und i des folgenden Wortes 
iatud) entstanden ist. Hildebrand's Auffassung ist schon deshalb 
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bedenklich, weil wir keine Zeitbestimmung, sondern nur eine cau- 
«ale erwarten. 

Der Begriff des Sagens oder Wissens ist zu ergänzen Fl. 
n 50, 14 proinde sedulo consulerety wozu man Hildebrand's Note 
vgl. mg. 467, 11 aed sumne ego ineptus, qui haee etiam in iudicio? 
•an U08 potiua calumnioaij qui etiam haec in accusatione? 639, 44 et 
<[uid ego de seruis ? 628, 98 enim latine neque uult neque potest — 
mg. 472; 12 tarnen si uerum uelis*^ 610, 88 immo ei uerum uelia; 
■552, 52 immo enim si uerum uelis; 626, 98 plane quidem si ue- 
rum uelis^); 

Ascl. 281, 2 de coeh cuncta in terram et in aquam et in aera 
. . wo die Ausgaben deseendunt haben, das in den best. Manuscrip- 
ien fehlt und aus den Präpositionen de und in sich von selbst er- 
sieht; mg. 634, 103 sed quid deindef 

c) Wiederholt kommt bei unserem Autor die Auslassung des 
Heflexivpronomens vor, wodurch verschiedene Verba aus transi- 
tiven neutrale geworden sind. Da wir später bei den Neologismen 
noch auf die nur unserm Autor angehörigen oder die bei ihm 
:zaerst vorkommenden Fälle dieser Art zurückkommen werden, 
dürften einige Beispiele hier geotigen mg. 492, 21 kuiiM uestio 
^e. me vgl. oben dieselbe Stelle unter a; Fl. 1 13, 3 quod si quis 
uidebatur paulo largius in arte promouisse^ vgl. Hildebrand zu mg. 
450, 5 si quid omnino promoui und Dederl. zu Dict. Cret I il; 
^1. I 18, 3 gemmis uariegat (sc. lyra) vgl. Hild. z. d. St: met 
IX 850, 36 nee fugientibus saltem oompescunt (sc* canes) ; darnach 
^mendirte Hildebrand dgP. I 203, 14 uapore uel fumo eahalante, 
vgl. was von mir oben „Zeitwörter syn. mit davon abhängigen 
Begriffen'^ 5 zu Ende in der Anmerkung zu derselben Stelle ge- 
sagt worden ist, die Goldbacher a. a. 0. 172 f. in anderer Weise 
zu emendiren sucht. Ebenfalls hierher müsste gezogen werden 
-dm. 36 1 , 9 et ea crassitudo aquarum fetus grauidatj aber es ist uns 
damit nicht geholfen, da grauidare die Bedeutung von grauidam 
esse haben muss, die sich durchaus nicht durch analoge Fälle be- 
legen lässt. Mir scheint daher ein Verderbniss vorzuliegen und 



') So Casaabonus statt puemm der Han^sehiiften, wenn nicht vielleicht 
mit Hildebrand pemerum fpuerumj zu lesen ist bei der Vorliebe unsere Antora 
für mit per gesteigerte Adjectiva; vgl. m. Abh. z. Kr. o. Erkl. d. Ap. p. 13 zo. 
met. IX 764, 8 nnd Anm. 20. 



I 
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die Stelle, wie wir schon oben gezeigt haben % gelautet zu haben 
€t ea craasttudo aquarum feiua est (oder auch mit ausgelassenem 
€a{) grauida. at imber exprimüur etc. Unnöthig ist met. I 57, 19 
denique tum uitalia color turbauerat, die Aenderung des Steweobias 
tum für eum ist unnöthig und gegen F; vgl. Hildebrand zu der 
Stelle. Ziemlich wahrscheinlich ist G. Erüger's Vermuthang, 
dass Fl. III 64, 16 quid igitur de repentino ab hoe splendidüaima 
ecnspectu uestro diatulerim das Wortchen me aue(ge£ailen aei, vgl 
Qoldbacher a. a. 0. p. 566 unten und differre unter Neologismen 
X 2 c. Gar nicht hierher zu ziehen ist met. I 60, 15, da die bes- 
sern Codices ülud horae memini me terra dehiscente ima Tartara 
inque hie canem Cerberum proraus eeurientem me prospexisse haben 
und nur einige schlechtere das erste me auslassen und statt des 
zweiten mei lesen. Wir haben die Stelle bereits oben Häufung der 
Pronomina 4 b citirt. 

d) Auch ist non eolum vor eed etiam oder eed et weggeblie- 
ben met. X 873, 1 nam et galeam nitore praemtcantem et acutum 
relvcens cetera longius^) aed etiam lanceam longiaeimo haatili con- 
apicuam. .eompoauerat nach meiner Emendation, vgl. zur Krit. tu 
Erkl. d. Apuleius Wien 1869 p. 22 und über Eyssenhardt's Emen- 
dation Zeitsch. f. die österr. Gymn. 1870 p. 170 und Hild. z. 1 
St; met. X 891, 6 tanta denique miseratione tantaque indigna' 
tione curiam aed et plebem moerena inflammauerat; 927, 20 quaiuor 
eunucni confeatim puluillia compluribua uentoae tumentibua pluma 
delicata terreatrem nobia cubitvm praestruunt aed et atragula ueate 
auro ac murice Tyrio depieta probe conatemunt. 

Zweifelhaft ist der Fall, wo aed etiam ausgelassen erscheint^ 
obwol auch sonst in der Latinität sich derartige Stellen nach- 
weisen lassen, vgl. Drakenborch z. Liv. XX 25, 8; dgP. II 241, 
18 uirum peaaimum non aolum deteriorem etiam dicebat eaae quod 
ditirahatur aemper edifione uitiorum et ai desiderium aeatibua differ^ 
tiir, ^ quanto plwrium cupidior ait ianto egenKor aibimet et projh 
ierta aUia uideri poieai, wo der Nachsatz in veränderter Form er- 
scheint, vgl. Hild. z. d« St*) 




^ YgL oben Zeitwörter sjn« m. davon abhingigen Begriffen 3 b/. 
*) Ejssenbardt sehreibt 9cmimm eereo lot^fim» rtimeen»» 
^ Goldbadber a. a. O. p« 184 scbiebt hinter deteriorem die Worte sed 
ein und beseitigt ^ als Ditlographie von jiMMfo. IHe Aendenmg ist 
nnd beaehtenswerth. Aber ieh glaube Torlinfig ohne Aendemng w> am» 
datMt ich den Satz mit gm — poiett als iweites dem deteriorem ge> 
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Si ist weggeblieben DS. 161, 22 igiiur quotidiana eorum aera 
dispungas^ inuenias in rationihus multa predige profusa, vgl« Hild. 
z. d* St. ; mg. 552, 52 atqui eontendere uü furorefh tuum cum 
Thalli furore, inuenies non permultum Interesse Wo G. Krüger gegen 
Ftp die Lesai't der Vulgata atqui si aufgenommen hat 

Partim nur einmal gesetzt findet sieb met IV 268, 22 tn- 
structique uarie partim gladiis armati in Lemures reformati concito 
se gradu proripiunt] VÖ 567, 12 ist oflFenbar verderbt; Eyssen- 
bardt schreibt für omnes partim der Handschriften omnem partim, 
ich omni parii vgl. Zeitsch. f. d. öst. Gym. 1870 p. 169; XI 1070, 
23 ea protinvs nauiter et aliquanto liberalius partim ipse, partim per 
meos socips coemenda procuro ist an die Weglassung von partim 
ipse gar nicht zu denken^ da nur der Cod. Fuxensis die Worte 
nicht hat und Hildebrand hat bereits diese Vermuthung des Ste- 
wechius zurückgewiesen. 

e) Schliesslich sei noch der Stelle Fl. IV 90, 18 Erwähnung 
gethau; wo die besten Handschriften F q) nam et Persius quamuia 
et ipse optime possit tarnen hodie nobis atticissabit haben, wobei na- 
türlich latine, das die Codd. Interpol, lesen, zu ergänzen ist Hil- 
debrand schreibt id für et und G. Krüger macht que daraus. Mei- 
ner Ansicht nach sind beide Emendationen unrichtig. Entweder 
ist gar nichts zu ändern und das zweite et ist nur die einfache 
'Wiederaufnahme des ersten, eine Eigenthümlichkeit, die auch bei 
andern Worten in unserm Autor sich findet, vgl. z. B. oben die 
Pronomina, oder es ist das erste et einfach zu tilgen, indem der 
Abschreiber durch Uebersehen einzelner Worte auf et ipse ge- 
sprungen, aber sofort dies gewahr geworden war und so die Worte 
nachtrug, wobei er jedoch et zu streichen vergass, ein Fall, der 
sich in den besten Handschriften wiederholt nachweisen lässt^). 

10. Tmesis. Nur ein Fall derselben ist mir bekannt und 



gen&berstehendes PrSdicat in dem von dicebai abhängigen Satze anfiasse „und 
ein solcher welcher etc.^ In der dassischen Latinitfit würde allerdings j30<- 
egt dieser Auffassung entgegenstehen. Dieses dem deteriorem gegenüberstehende 
Glied besagt dann dasselbe ungefähr als das von Goldbacher hrtieihgeschobene 
miaeriorem; die Fortführung mit et statt aed eHam ist nicht so äuffSllig, dass 
man etwa sed, so leicht dies auch ist, aus et machen müsste. 

*) Vgl. z. B. ra. Recension d. Eyss. Ausgabe a. a. O. p. 171 über diu- 
timae et dum; der Vindob. bat Ascl. 15, 296 crea etsi creata non est ohne dass 
erea durchstrichen ist. 
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dieser erscheint häufig auch bei Dichtern der classischen Zeit mg. 
556, 54 praeaertim quod conditum cunque, Veranlassong war die 
Anaphora quod. .quod, .quod. 

Bevor wir zu den Figuren übergehen; die sich mehr auf den 
Sinn als die Form beziehen, haben wir noch zwei Eigenthüm- 
lichkeiten des Ausdrucks zu berühren, die unser Autor mit an- 
der gemeinsam hat, nur dass er auch hierin etwas weiter gegan- 
gen ist, als andre, nämlich die Vorliebe für den Wechsel und die 
Concinnität des Ausdrucks. 

Wechsel des Ausdrucks. 

1. Wechsel in den Casus met. III 152, 2 magütratikus eorum' 
que miniatris et turbae müeellaneae ouncia completa] VII 536, 6 
preiiosiasimia monilium et anro moneiali zonia refertia indncta; Fl. 
II 44, 12 inatar Uli (Paittaco) minima minua quam eolumbarum; 
dgP. in 265 nequ^ enim ut proprium eat equi hinnibile^ ita pro- 
prium eat homini animal eaae; AscI. 305, 22 et aio compoaitum per 
uoluntatem dei hominem conatitutum eat eaae meliorem [et nicht im 
Yindob.] diia et omnium mortaUum\ 312, 27 diapenaator diatrihu- 
torque eat omnium^) bonorum L e. aenaibua animae et uitae^ v^. 
auch Hild. z. d. St. 

2. Wechsel des Geschlechts eines Wortes dm. 391, 20 «i? 
mare et femineum sexua iungitur ac diueraua utriuaque aexua ex 
diaaimilibua aimile animal facit *). 

3. Substantiv und Adjectiv sind abwechselnd gebraucht met. 
VIII 738, 28 ne quo caau deae peregrinae atomachua ut qtwrundam 
hominum lactem aic illa aanguinem conapiceret aaininum, vgl 
über diese Stelle auch oben Figuren d. Form Anakoluth (4); mg. 
626, 98 ist at ille puellae meretriciia blandimentia et lenonia 
patria illectamentia eaptua et poaaeaaua mit F zu lesen und Hilde- 
brand hat Unrecht mit q> meretricia und Krüger gegen F q) mit 
Casaubonus knoniia zu schreiben, dm. 343, 2 Quintua Phoaphorus 



*) So der Cod. Vindob. 

') AnfEallend ist diese Eigenthümlichkeit gewiss, so dass Zweifel an der 
Bichtigkeit der Stelle berechtigt sind; nahe liegt aecua das Wower nach dem 
Cod. Vulc. aufgenommen, da Verwechslnngen von xc t ganz gewöhnlich sind. 
Vielleicht ist seocua überhaupt nur als Erklärung zu dem blossen substantivirten 
mare et femineum aus dem Folgenden heraufgenommen worden. 
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Junonia immo Veneria Stella censetur] 414, 29 frugalis ma- 
turitaSj fetus animalium; Ascl. 288^ 8 hominem con formal ex 
animi et corporis id est ex aeterna atque^) mortali natura; 
29 Oy 9 ex utraque formatits est ut et terrenum cultum et diui- 
nitatis possit^) habere dilectum^); 303, 21 denique eo tempore ex 
commixtione communi uirtutem marium feminae adipiseuntur (nach 
d. Cod. Vindob.) et mar es femin eo torpore lassescunt^) ] 314, 28 
tunc ea etiam quae sunt corporali ratione uiv^ntia et a uiuendo 
eadem corporum ratione defieientia. Auch an weiter von einan- 
der getrennten Stellen kommen, wenn sie gleichen Inhalts sind, 
derartige Wendungen vor z. B. AscL 287, 7 tanqnam muro cor- 
poris septa und 288, 8 texit eum corporea domo^) vgl. auch dgP. 
I 188; 8 Zeile 3 und 189, 8 Zeile 1, wo die Abwechslung zwi- 
schen Worten verschiedener Bedeutung stattfindet. Daher wird 
an der Stelle mg. 506, 27 casu puerili et matrimonio mulieris et 
4)b8onio piscium durchaus nichts zu ändern sein und Krüger hat 
Unrecht, die Aenderung des Salmasius pueruli nach Hildebrand in 
den Text zu nehmen. 

4. Ein Wechsel zwischen Substantiv im Dativ und Supinum 
■auf um wäre zu constatiren Fl. I 10, 2 uel quodcunque esui ani- 

tnatum ttel laniatum fors obtulit wenn man die Lesart des Cod. 
F mit Hildebrand beibehält und nicht mit Krüger die allerdings 
«ehr treffende und leichte Aenderung Dousa's laniaiui aufnimmt. 

5. Adjectiva im Comparativ und Positiv wechseln met. VIH 
€57, 5 tanto ille quidem fidentius, quanto crederet ferri uulnera si- 
milia futura proseetu deniium] dm. 361, 9 nirnbus autem quanto 
repentinus est tanto uehementior et qtumto improuisior praecipitatio 
-eius est tanto breuiore casu restringitur} 401, 25 quanto finitima 
^unt eiy tanto amplius de deo carpere] vgl. DS. 104 prol. quanto 
■enim exinde orationi modificaborj tanto a uobis in maius tolletur 
und Hildebrand zu dm. 361, 9. 



*) Der Vindob. hat mit allen andern Codd. and Edit. e9t, 

*) So der Cod. Vindob. 

') lieber die Form. vgl. Neolog. X 1 a. 

*) Der Vindob. bat tempore gewiss nur durch Versehen auf das voraus* 
gehende eo tempore, 

^) Der Flor. Cod. hat nach Lindenbr. domuj aber dadurch, dass der Vin- 
dob., der in vielen Punkten mit jenem übereinstimmt, domo hat, wird die Rich- 
tigkeit jener Angabe zweifelhaft. 
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6. Einem Adjectiv parallel ist ein Adverb gebraucht met 
VIII 683, 12 qniesce aeaurusj beate aorhniare] txkg. 490, .19 guod 
eam inon simulatam {paupertafem) 'sed ttere fängimur irgl. Hild 
zü d. St. 

7. Wechsel in den Partikeln met V 380, 28 sine illa de 
Nympharum pöpulo^ seu de Horarum nurriero seit de Miisatufn choro 
uel de mearum gratiarum ministerio; DS. 125, 5 'tL^lut pästor iul 
equiao uel busequa seu balantium uel hinnientitim uel mugientium 
greges inferuisat] dgP. II 222, 7 hanc ille heroa modo iusiitiam no- 
minat nunc uniueraae uirtuHs nurtcupatione cömplectitur 'etc. vgl. 
Hildebratid z. d. St. u. Qaldbacher Sitzungsb. d« k. Ak. d. Wiss. 
in Wien Bd. 66 p. 178. 

8. Ein auffallender Wechsel in den Stibjecten findet sich 
gleichfalls bei unserm Atttor met. VII 537, 7 sed cum primum 
litus Actiacum, . .appuliaaety fiocte promota tabemulam quändamli- 
fori nauique proximam , , incuhabant] vgl. Hildebrand z. d. St' 
met. I II, 1 praefamur ueniam ai quid, .off ender o'^ 69, 24 abnue- 
bam quippe qui iam eoenae affatim piscatum proapexef^amüai IX 
800, 19 atatimque deatinatum praemium repoacit {ac. Myrmex) et 
tenet nummos aureoa manus Afyrmecia] DS. 168, 24 haben cfie 
meisten Codd. und alle Ausgaben einen ähnlichen Subjects Wechsel, 
da sie ceterum omnea laudea eiua uiri audiatis, nihil inde nee Laertea 
aibi nee Anticlia nee Ärciaiua uindicat. haec toia, ut uideSy lawU» 
huiua propria Vlixi poaaeaaio eat lesen, indessen diirflte hier wol 
die Lesart des Quelf. 1, 2, Harlem., Voss, und Sarisb. uidiati vor- 
zuziehen sein, die auch Hildebrand in den Text aufgenom- 
men hat. 

9. Zeitenwechsel met. IX 838, 33 nocte quadam pater 
familiaa quidam, , ,ad horiulum nostrum iam fesao equo deuerie 

rat recepiuaque comiter, .promittit etc. vgl. Hildebrand z. d» 
St; X 894, 7 quae ipae finxerat quasi uera adaeuerare atque aa» 
serere incipit: quod ae uocaaaet indignatua faatidio nouercae iuuenisy 
guod ulciscena iniuriam filii eiua mandauerit necem, quod promiaia^ 
aet grande ailentii praemium^ quod recuaantif mortem ait comminatuay 
quod uenenum aua manu temperatum dandum fratri reddideritj quod 
ad criminia probationem reaeruatum poculum neelexiaae suspieatua 
aua postremum manu porrexerit puerOj wo zweimal Plusquamper» 
fect und Perfect abwechseln und dann zwei Perfecta die Periode 
absohliessen; mg. 506, 27 quaai id eognitionia gräfia philosopho 
/acere non lieeat quod luxurioao gulae eauaa lice^^^ Daher ist auch 
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mg. 632; 102 an uti rem familiärem suam mea adhortatu pleram-- 
gue filiis condonasaet^ guae nihil Ulis ante me maritum fuerat lar^ 
^tüy mihi quiequam itnpcirtvret? mit F ^ zu lesen und die Einen- 
dation des Pricaeos condonaret, die neuerdings G. Krüger aufge> 
Bommen hat, zurückzuweisen ^). 

10. Wechsel im Modus met.!VIII 635, l re/eram uobis aeapite 
ifuaegesta suntquaeque possent merito doctiores, .chartis inuoluere\ 689^ 
l^et enarratis ordine singulis quae sibi per somnium nundauerat ma- ' 
rituB qtioque aaiu Thrasyllum inductum petiiaset; XI 1018, 9 ibant 
et dicati magni Sarapi tibicinea^ qui per obliquum ealamum ad au- 
rem porrectum dexteram familiärem templi deique modulum frequen- 
tabant et plerique qui fadlem aaeria uiam dari praeditsarent. Ich 
habe die Stelle nach F gegeben, da trotz der vielen Versuche, 
dieselbe zu emendiren, auch nicht ein überzeugender Vorschlag 
vorliegt. Auch Eyssenhardt's Versuch ut plebi cuique ist als miss- 
langen zu betrachten, vgl. meine Recension der Metamorphosen 
Ztschr. f. d. Ost. Gymnas. 1870 p. 162 oben; 1013, 9 muliere» 
• , .quae de gremio aolum aternebant floaculia] aliaeque [quae]*) ni- 
ientibua apeculia . • deae obuium commonatrarent obaequium et quae • . 
omatum aique oppexum crinium regalium fingerentj illae etiam quae * 
ceteria unguentia , . conapargebant pläteas] DS. 112, 1 aeu comiculata 
seu diuidua aeu protumida aeu plena äit . . eine iüa proprio aeu per- 
peti candore. .apeciem sui uariat aeu. ,uaurpat^; dm. 357^ 7 ut [in 
oder ad\ inaularvm aitua*); aunt qui cum finitimia locia comprehen-- 
dunt et aunt qui in alia diüiaione eaa habendaa putent] 373, 13 eo 



*) Ebenso diö Aendernng Bosscha^s cum cUmasset bei der Vorliebe nnser» 
tknd der afrikanisbfaen Antoren f&r die volleren Formen der VnlgftrBpracbe. 

") Mir seheint die Hineinfügung von quae einfacher fen sein, eils Floridas 
UmSndemng des handschriftlichen que in quae, da dieser das Polysyndeton aliae- 
j«e. .et quae. ,%Uae etiam entgegen ist; vgl. 1063, 21 nam et diem, . denwnatrari 
et aacerdotem, , .deligiy surrUua etiam. .destifnaari. Ohne Aenderung wird man nicht 
aaskommen können, da die Abhängigkeit des Conjnnctiv ohne Vorhandensein 
einer auf einen bestimmten Zweck abzielenden Handlang ganz angfcwöhnlicb 
ist. Der Wechsel der Modi lässt sich recht gut daraas erklSren, dass mit dem 
ersten and letzten Zeitworte Thatsachen angegeben sind, die beiden mittlera 
aber eine blosse Yermnthang des Schriftstellers aasdrücken. Vgl. über diese St. 
anch Sahst, syn. nlit attrib. Adiect. 8. 

*) Vgl. anten Eigenthümlichkeiten in der Satz- and Wortyerbindang TU. 

*) So ist za lesen statt der handschriftlichen Lesart, denn in oder ad 
konnte nach ul und vor in leicht wegbleiben and ebenso leicht cum in eum oder 
fibergehen. 
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^od ortus et occaaus muientur . . meridies et arctoa iisdem semper 
regionibua sunt notatae^)] dgP. II 232, 13 quod nee mutitae sunt nee 
reciproeari queaniy vgl. Hildebrand z. d. St. und Miscell. obsera. 
iioL VIII tom. III p. 323; 241; 18 uirum peeeimum non solum 
deteriorem etiam eaee dieebaiy quod diatrahatur aemper edttione 
v/itioTum et, ai deaideriutn aestibua differtur^ qui quanto plurium oc- 
pidior ait^ tanto egentior aibimet etpropterea aliia uideri poteat vgl 
über diese Stelle Hildebrand und unsere Erklärung derselben 
gegenüber Qoldbaeher's Emendation oben Figuren der Form 9 Anm. 
3 p. 230; Äscl. 285, 6 propter quod et prope deoa accedit qui ae- 
m^te qua diia iunctua eat diuina religione diia i^unxerit^ et ratio- 
^em daemonum qui hia iunctua eat, vgl. über d. St. oieine Ab- 
handlung z. Kr. und Erkl. d. kleinern Schriften des Apuleius 
(Wien 1870) p. 16; dgP, III 275 quia prius ait dicere quam ne- 
gare potentiuaque eat uniutraaU quam particulare. 

11. Auch wechseln einzelne Worte mit mehreren ab, die dem 
Inhalte nach jenen gleich sind, so z. B. 

A, ein Substantiv oder Adjectiv oder Pronomen mit einem 
derartigen präpositioneilen Ausdrucke. 

a) met. II 85, 5 imia Tartari et in ueatutum Chaos subrner^ 
gere nouit\ AscL 316, 29 fiducia credulitatis auae tantum inter ho- 
minea quantum aol lumine ceteria aatria antiatat; 320, 31 tempus 
'autem quod definiri non poteat uel numero uel aüematione uel alr 
teriua per ambitudinem reditua aetemum eat 

b) met. IX 757; 5 at ego miaera et pemox et per diem laui" 
ficio neruoa meoa contorqueo, wo die Aenderung perdia^ welche 
Hildebrand nach met, V 321, 6 et perdia et pemox wünscht, durch- 
aus nicht nöthig ist. AscL 324, 35 aiue ait animana (wofür der 
Vindob. animalium hat) siue eine anima sit\ 280, 1 sicut etiam ad 
amantisaimum et cariaaimum filium multa phyaica ex ethicaque quam 
plurima (ac. conscripta) ') ; 309, 25 religioaua pro inaano irreUgioaut 
putabitur prudena. 



^) Die Form fneridiei des Bened. ist offenbar aus dem durch Dittographie 
«ntstHüdeneii merididie» (vgl. Voss, meridie die») statt meridie diei yerderbt, 

*) Allerdings läset sich leicht die Gleichheit des Ausdrucks herstellen, in- 
>dem man entweder mit dem Vindob. ex phynca liest oder bei der hfiufigen Ver* 
weclislung y, x c t (vgl. oben Anmerk. zu 2) ex als Dittographie von et \hicA 
beseitigt. 
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c) dgP. II 254; 25 ne dispares sui uel inter se diasimilea co- 
jpulentur, 

B. Ein Adjectiv wechselt mit einer Verbindung von Adjec- 
tiven met. X 978, 34 tristes et iratis aimilea e scena redennt. 

C. Adjectiv und Qualitätsgenetiv wechseln ab, eine Erschei- 
nung, die bei allen Autoren sich findet met VII 540, 7 aanetiasima 
ei unicae fidei femina. Da ferner Apuleius auch gern statt eine» 
Qualitäts- Ablativs oder Genetivs das Adjectiv mit dem zu bestim- 
menden Worte übereinstimmt und das Substantiv davon regiert 
werden lässt, kommt ein Wechsel zwischen jener und dieser 
Wendung gleichfalls vor. So ist zu fassen met IV 241, 11 uir 
sublimis animi uirtuiüque praecipuua, da sich mblimU mit dem Ge- 
netiv nirgends nachweisen lässt ^). Desgleichen ist met VIII 637^ 
1 an der Lesart des F aus diesem Grunde nichts zu ändern und 
zu schreiben et pecuniae fuit aatis löcuples aed luxuriae popinalis 
acortisque et diurnia potationibtu exercitatua^ so leicht auch Hilde- 
brands Aenderung luxuria popinali^ ist, die auch Eyssenhardi 
aufgenommen hat. 

12. Einzelne Worte wechseln mit ganzen Sätzen met VI 
441, 14 Psyche quamuia praeaenti corpore aenaibua tarnen aberat\ 
Vni 743, 30 hac infamia conatemati quae per ora populi fädle 
dilapsa merito inuiaoa ac detestabilea eoa cunctia effeeerant^); DS. 
,142, 13 ex hia quinque quae commemoraui tria a principio 
eadem quae nobiacumy quartum proprium^ poatremum commune 
cum diia immortalibua habent^ denn so ist die Stelle zu lesen 
trotz Hildebrand's Erklärung, er wisse nicht, wie sich guae 
in die Construction fuge. Im Vorausgehenden war die Rede 
davon, dass die Dämonen die Vermittler zwischen den Göttern 
und Menschen bilden, also auch mit beiden etwas gemeinsam 
haben müssen. Mit Bezug darauf sagt nun der Autor in der ihm 
üblichen Breite der Diction „von den fünf eben angeführten 
Eigenschaften derselben sind die drei ersten eben die^ 
welche sie mit uns gemeinsam haben^ statt zu sagen ^rta 



') Wegen praeeipuua mit dem Genetiv vgl. Tacit. ano. 6, 4. 

') Durch Herüberziehnng des 8 von acwtU konnte leicht popmalU und 
dann in Folge der gleichen Schreibweise von e nnd oe luxuriae entstehen. 

^ Auffallend ist der Plural effecercmt^ vgl. Hild. z. d. St. Entweder ist 
<der Singular zu lesen oder hae als assimilirt dem infamia statt eorum zu fassen» 
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<L prineipio nobiscumf quarium proprium . . habent ^) ; dm. 349^ 4 
9iam sicut hae insulae interfluuntur guae sunt in nostro mari ita iUa$ 
uniuerso solo fretis latioribua ambiuntur, 

13. Die ConstructioD des Accusativus cum infinitiuo wech- 
selt mit einem durch quod eingefahrfen Satze, sowie die directe 
^de mit der indirecten mg. 577, 67 deinde aeaageeimo anno aeUh 
tie ad libidinem nupsisse et quod in uilla ac non in oppido tabulae 
nuptiales sint consignatae tertio et quarto loco obieeere ; dgP. I' 193*| 
10 eiusdem temporia apatiis mensuraa mundanae conuerscUianis vnr 
telliffi: solis quippe et lunae globum lioc agere eeteraaque stellaa qua$ 
noe non recte erroneas et uagas dicimus . . . Ceterum ille remm or* 
dinator ita reuer siones earum. . .eonstituit ut ne modieo qteidem ar^ 
rori locus esset. Dies quippe cum noetibus mensturn spalia eomr 
plercj menses uicissim annorum orbes inuoluunt nee prius quam stgna 
haee in luce siderae ordere coeperunt; iniri potuere temporum numeri: 
perituramque esse obseruationem computatümis huius, si hie olim 
chorus antiquus steteril^ wo die zwei mittlem Sätze direcl^ die ein- 
schliessenden indibect gehalten sind; met. V 377, 28 iamque per 
-cunctorum ora populorum rumortbus conuidisque uariis omnem Ve- 
neris familiam male andirCy quod ille (sc. Amor) quidem montano 
scortatu tu ( Venus) uero marino natatu seoesserüts etc. etc* vgL 
auch Hildebrand z. d. St. 

14. Parallele Sätze sind der Abwechslfipg des Ausdrucks 



*) Die Weglassung yqn iu^nt und die Hera9fbeziehung voi^, habent darf 
l)ei Apuieius nicht aufifallen. Die Stelle AuguBtin. d. ein. dei YIII 16 daemanei 
^86 genere animaZia, cmimo ptusiua, mente rcUionalia, corpore iteria, tempore ae- 
tema; horum uero quinque iria priora tUia ease guae nobia, quarium propritm, 
quvnJtwm eos cum diis habere commune kann bei der Emendining nicht massge- 
bend sein, da hier das Streben recht deutlich zu sein, die Constmction gelo- 
dert hivt . und eßse zu den zwei ersten Begriffen, gehört, dagegen Juibere mir tßm 
letzten Gliede, wie die Setzung von eoa klar zeigt, während an unserer Stelle 
Jiabeni zu allen drei Gliedern gehört, wenn auch in etwas anderer Fügung zum 
ersten. Mir scheint es darum durchaus nicht nöthig, im Hinblick auf diese Stelle 
mit Go,ldbacher cum als aus quartum entstanden zu streichen. Wegen der 
Zerdehnung des Gedankens eadem [sunt] guae nobiacum vgl. auch meine Becens. 
der Ejssenhardt'schen Ausgabe der Metamorphosen des Apul: a. a. O. p. 166 
über metp YIII 636, 1 (184, 18 Eyss.), wo ich qui loco quoquA elaru» eoque pe- 
<sufn%aejuü «o^wiQci^^e^ schreibe, indem, der Abschreiber bei den yielengim An&nge 
leicht das in der Mitte Liegende auslassen, wie auch andererseits q von eogue 
▼or pe leicht wegfallen konnte ; ferner oben Hervorhebung eines Begriffes daieh 
Einkleidung in einen Satz. 
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halber verschiedenartig gebaut mg* 465» 10 eadem igitur opera 
<iecu8ent C, Cattdlum quod Lesbiam pro Clodia nominarit, et Tici" 
dam similüer quod quae Metella erat Perillam aenpaerit^ et Proper- 
tium qui Cynthiam dicat Hostiam düsimuletj et Tihullum quod ei 
8Ü Plania in animo Delia in uersu; dgP. I 195^ 11 et esse apla- 
nesi primum ordinemy secundum Satumo datum^ Joui tertium, Mar- 
tem quartum tenere, quintum Mereurio darij sextum Veneria eaae^ 
aeptimum Solia itineribua incendi^ oetauum metiri Lunam* AscL 309, 
25 nam et tenebrae praeponentur lumini et mora uita utüior^) tu- 
dui^abitur. Daas indessen trotzdem hie und da die uoangenehmBte 
Einförmigkeit mit untergelaufen ist, mögen nur ein paar Stellen 
zeigen DS. 103; wo vier oder vieUeicl^t auch fünf Sätze 
m^t mim, beginnen oder AscL 287, 7, wo fünf Sätze hin- 
tei*einai^(l,er mit dem Relativpronomen anfi^i^gen quod vUxov 
ffraßtn^ npa muf^num dicimua, ex quo fact%i(n ') eat. corpuß quo cir- 
cumtegitur illud, quod' in homine diu^/num eßßfi,, iam diximt^ in qi4(y 
meniia diuinitaa. .eonquießcat; 239, 8 gQgen Ende, wo vier Re- 
lativsätze hintereinander stehen qui eat ht^manifatia inter ae firmiar 
aim'fia nexua et mundi partia^ qV'ß^ ^ßt aquße et terrae, quae para 
terr^^ n^undi artium, dia^iplinarumque cogtjdtiQne atque tiau aerua- 
tur, eine qjfifiuß mt^dun^ deua nolu^f eaae , perfectum. Leicht Hesse 
sich die ZfihL d(sraftigpr Stellen vei^me^breq, aber ea liegt unserer 
Aufgabe fern. 

Concinnität des Ausdrucks. 

Qefter schon ißt von uns darauf hingewiesen worden, wie 
gleiqhfprmig Apuleius parallele Satzglieder und Sätze gebildet 
hat) ja dass er an einzelnen Stellen zur Erziel ung dieser Gleich- 
förmigkeit synonyme Worte in das eine Satzglied eingeschoben 
hat, die ganz überflüssig sind, vgL oben Syn. Subst. coord. 14; 
Synon. Zeitwörter coord. 8; Zeitwörter syn. mit davon abhängi- 
gen Begriffen 2 und meine Abhandlung zur Erit. und Erkl. des 
Apuleius 1869 p. 33 Anm. 44. Es wird daher an dieser Stelle 
genügen, nur durch einige Beispiele nochmals auf die Concinni- 

1) Der Vindob. hat uiUor, was, wenn es nicht eine Verschreibang ist, so 
anfgefasst werden mnss: Der Tod wird für „gemeiner, bUliger** gehalten also 
hftufiger gesucht werden. 

') So der Vindob. mit allen HdschsQh, bis,, aof Guelf. 1, weshalb es 
Hildebrand mit Unrecht au9ge]la98en« Dagegen hat der yi|:^bw hma vor dia»mtfr 
nicht wol aber eine Dittographie um hinter diumum. 
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tat des Ausdrucks aufmerksam zu machen, met II 87, 6 nam et 
forma scitula et moribua ludicra et fror aus argutula est ; 89, 7 euU 
parabat uiacum fartim condsum et pulpam frustatim conseetam et 
abacum pascuae uirulentae et , . , tueeetum perquam eapidiesitnum; 
140, 28 miserere, auf eacerdos, mis&rere per coeleatia sidera^ per in- 
fema numina^ per naturalia elementa^ per nocturna eüentia et adyia 
Coptica et per ^) incrementa Nilotica et arcana Memphitica et eistra 
Phariaca, wo die vier ersten Glieder asyndetisch, die vier letzten 
polysyndetisch verbunden sind, die Adjectiva der vier ersten Wör- 
ter voran, die der letzten nachgestellt erscheinen; VI 400, 2 per 
ego te frugtferam tuam dexteram istam deprecor, per laetificas me^ 
sium cerimoniasj per taeita secreta cietarum et per famulorum tuorum 
draconum pinnata curricula et glebae Siculae suleamina et eurrum 
rapacem et terram ienacem et illuminarum Proaerpinae nuptiarum 
demeacula et luminoaarum fiUae inuentionum remeaeula . . . müeran-- 
dae Psyches animae supplicü iuae aubsiate. VII 608, 23 multoa ego 
acio non modo aainoa inertes^ uero etiam ferocisaimos eguoa nimio 
libidinia laborante^ atque ob id trucea ueaanoaque adhibita tali de- 
teatatione rnanauetoa äc manauea eodnde faetoa et oneri ferundo rion ' 
inhabilea et cttero miniaterio patientea; man vgl. ferner VII 625, 
27 nammater pueri etc. etc. VIII 661, 7 illum amicumy coaetaneum 
etc. etc. IX 835, 32 aed ecce aiderum etc. etc. II 113, 7 Anfang; 
X 912, 15 interea liberalibua coenia ineacatua et humania affaUm 
cibia saginatus' corpua obesa pinguitie compleueram, eorium aruina 
auculenta molliueram^ pilum liberali nitore nutriueram] Fl. I 4, 1 
neque enim iuaiiua etc. I 22) 6 Anfang; nig. 468, 11 eutua ueraua 
etc. DS. 121, 3 aed nunc non de errorum diaputatione aed de na-- 
turae diatributione diaaeremua ^ und über mg. 520, 35 oben Reihen 
specieller Begriffe statt eines allgemeineren 1 b. 

Wir wenden uns nun den Figuren zu, die sich mehr auf 
den Inhalt beziehen. 

Figuren des Inhalts. 

1. Oxymoron, met. I 20, 3 iatud mendaciumtam uerum 
eat quam ai quia uelit dicere magico auaurramine amnea agiles re- 



') Die Concinnität wird darch dieses per gestört, weshalb ich es am 
liebsten beseitigen oder vor adyta stellen möchte. 

') Vgl. oben Zeitwörter sjuon. mit davon abhängigen Begriffen 2 g^g^^ 
Ende. 
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uerti; n 99y 10 dulee et amarum guBttdum earpis; IH I689 10 
erebra nngultientem clßmenti uiolentia secum attraxit; 191^ 22 
uigüüm womniabar; 130, 21 fortee pirmulae vgl. ob. Subst syo. 
m. attr. Adiect 1 b 17^ IV 300, 34 uiutim produeitur funus, wo 
funus gleich „Leichnam^ zu fassen ist, vgl. Ouid. trist. 1, 3, und 
nicbt gleiob funus uiuae; V 355^ 20 nouaculam praeacutam ad- 
puUu etiam palmviae lenieniia eaasp^ratam, . .latenter absconde; 
VI 460y 17 guae anü pedibw nitro ad Tartarum Maneeque com' 
meare cogeretur^); 453, 18 iter inuium] 460, 19 nee putes fu- 
tile istud polentarium damnwn leue; IX 776, 11 uagarer error e 
eerto; 779, 12 fannaknta einere eordide eandidati] 804, 21 ta^ 
ciios eecum mugitus iterans; dgP. 11 246, 21 nam eeteri quam^ 
Ute eint cpibue afluentes tarnen quod uel ueum earum needamt . • 
inJopeä u/ideniUT\ dm. 342, 2 tnordinatum^ ut sie dixeritnj ordmem 
setfuanL 

2. Metonymie met. I 8, l glehae feliees] H 112, 16 ner^ 
utM; III 196, 24 natura; VI 515, 32 cadauer] 512, 31 caletdo 
cundorum und VII 547, 9 ealeulis omnibtu; X 875, 2 a soeeo ad 
eothumum; 886, 5 nwrtem = mortiferum uenenum\ 973, 32 eauia\ 
mg. 600, 81 maceuei DS. 151, 17 duo eolumina] 153, 18 duo ea- 
eumina; dgP. I 173, 1 matemue ectnguis. 

met. n 111, 16 sauciue; IV 223, 5 mortuo immo uero la- 
pideo asino; t 30, 5 einistro pede] II 125, 21 fuecie auibus vgl. 
VI 487, 26 pessimo pede; X 937, 22 saxeas*) imtes] VI 493 27 
miluinoB aeulos] IV 268, 22 faucee diuiina fame saueiae et ara^ 
neantee ualenter exereeo. 

met. ni 187, 20 hacliamur in Venerem] V 390, 31 hilee 
Venereae. 

3. Allusion met II 94, 8 licetf inquam^ Venus ipaa fuerit 
..placere non potent Vuleano suo] 102, 11 grandem, inquit, ütam 
lueemam Sihyllam pascimus} 128, 23 caue diligenter prineipum d- 
uitatü filii cadauer a malte Harpyiie probe eustodias; I 44, 12 hie 
est 9 sorOr Tanthia, earus Endymion, hie catamiiue meue ; X 925, 19 
ad instar aeinariae Pasiphaae complexus meos ardetiter exspectabat^ 
mg. 612, 89 decem annos Mezentiue cum Vlixe errauit wie Ulis- 
ses zehn Jahre umhergeirrt ist, so hat der Ankläger (Mezentius^ 



*) Oder ist uUro gleioh „obendrein** zu Cusen? Vgl Hüdebrand z. d. St 
*) VgL Neologismen X 2, b. 
KoxioL Stil des Apoleins. V^ 
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weil Götterverächter) um 10 Jahre sich geirrt. — met. II 105, 
14 Vlixeam peregrinationem inoidant\ X 910, 14 ne silentio pro» 
cedens simultas Eteochas nobis content iones ^)^ariat. — mg. 482, 
16 aliquando relicto aratro mirarere tot in fade tua eulcos ruga- 
rum vgl. dazu im folgenden et tu rustieando obscurui es; met II 
112^ 16 nam ut videa proelio quod noble sine fetiaU officio wdi- ' 
xeras tarn proximante uehementer intentus ubi pfimam sagittam sae- 
ui Cupidinis in ima praeeordia mea delapsam exoepi, arcum meum 
et ipse uigor attetendit 

4. Prosopopöie met I 6, 1 auresque tuas beneuolcu. .per» 
muleeam*, 25, 4 iniUtamento exiguae stipis; 46; 13 ut grabaiulus . . . 
saltaret] 51, 16 iam^ iam grabatule. . .qai meeum tot aerumnas 
exantlasti; 49» 14 probae et ßdeles ianuae; II 75, 2 aurum. .eon» 
fitebatur, wie Ooid. v. d. tnonus met V 215; 79, 4 atria, ..ad- 
tolerabani statucu; UI 150, 1 et me.^nox diei reddidit; II 127, 
22 ut ipsos etiam oeulos Solls et JustUlae faeile frustentur; III 
162, 7 Solis et Justitiae testatus oeulum] IV 250, 4 inuidiae 
noxlos effagit oeulos ] 215, 2 inuocato hilaro atque prospero 
Euentu] 229, 7 stieulenH uentri; V 365, 23 lucema illa siue 
perjidia pesskna siue inuldla noxia slue quod tele corpus contlngere 
et guatl baslare et ipsa gestlebat euomuit . . stiüam feruentls olel . . 
J3em audax et temeraria lucema et amoris uile mlnlsterium ; 372, 26 
ccmsclo lumine uuUus eius adspexi\ VIII 681, 10 nullo lumine con- 
sclo; VI 410, 5 suas cogitatlones eonsuluU; 451, 17 turris prorum" 
plt m uoeem; mg. 46 i, 9 dulciloquo calamo; met V 345, 15 iubä 
€i/tharam loqui . Mbias agere vgl. Hild. z. d. St; X 904, 12 pro- 
cedit m medium nuda uerttas^ wobei übrigens zu bemerken ist, 
dass der Strichpunkt in der Hildebrand'schen Ausgabe vor die- 
ser Phrase ganz unrichtig ist; mit Recht hat Eyssenhardt gar 
keine Interpunction gesetzt; mg. 633, 102 negant tabulae; dm. 
421, 33 nee dimersis ea (sc mstra) im spatiis temporum obseruan' 
iissimam legem suomm aliquando itinermm mentiuntur ^) ; met 
VUl 680^ 10 quoad dies reHquos m«<tia<iir amnu. dm. 421, 34 hospi- 
tilms atque aduenis fiuetHms. 



^) YgL Bu AbluMdL I. Kr. Q. ErkL d. Ap. 1869 p. 23. 

*) Di» Yer)»iiid«B|^ o hmi mm Htw M iw m m fo^em ist «njGOl^, da obtenums ober- 
.jüly wo M sieh fiadfil, mit euMn QeiMtiT rerboiidea «nd mwmr stets auf dis 
Sabjsct dflr Handlaii^ basofea ist ia der BedMtaaf ^beobaektend**. Sollte es 
dwaanb aiebt liia^ailfufsia btimn «ad «It fanjuraw Twbondaii werden? 
Wo aioli^ aisele maa wil Yak. ScaU^. Wower. o^i e iaa l Mi ft aa i Ugem lesen. 
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5. Synecdoche met. IV 272, 2i et assiduis singultibus Uta 
^guatiens mihi etiam lacrimas excumi] vgl. Verg. geor. III 507; 
VIII 578, 15 panem sibi suisque de meo parabat corio* 

6. Ironie. Nur Adjectiva und einmal 6in Adverbium sind 
.^on Apuleius in diesem Sinne angewendet worden met. V 329, 

^ sororea egregiae "= malae; 367, 24 consiliatrices egregiae\ VH 
580, 16 pastor egregins] 594, 18 egregius agdso; IX 809, 23 uaor 
^gregia; 761, 7 acer et egregius ille maritua; I 36, 7 boni latrones 
= mali'j ebenso VIII 656, 6 nee coepti nefarii bonum piguit ami- 
cum ; VI 509; 30 mecum fusiem quatiena benignua iocatwr comea ; 
VI 488, 26 mitiaaimi homines = crudeliaaimi; von dem Ehebrecher 
heisst es IX 763, 7 belUaaimua ille puaio'^ vgl. unser „sauber^ eben 
fio von der beim Ehebruch ertappten Gattin 824, 28 pudidaaima 
Uta uxore . . discluaa ; von den jedem gemeinen Laster ergebenen 
Priestern IX 764, 8 puriaaimi Uli aacerdotea; von dem nach 
Knaben und Mädchen lüsternen Esel VII .605, 21 featiuua hie 
amaaio, 

met X 871, 1 propter eximiam impotentiam pulcherrime 
uapularat\ vgl. unser „recht hübsche Schläge bekommen^, fer^ 
ner Plaut. Cure. 1, 3, 58 und mil. 2, 4, 50. 

7. Periphrasen von Personen, Gegenständen) Handlun- 
gen und andern Begriffen finden sich in der an das Poetische 
«tark anstreifenden Ausdrucksweise unsers Autors häufig met. 11 
137; 26 in modum auperbi iuuenia Aonii uel myatae uatia Pipletis 
i. e. Penthei et Orphei] IV 284, 28 deam quam caerulum profun" 
dum pelagi peperit et roa apumantinm flüctuum edueauit i. e. Vene" 
rem] IX 782, 13 priacae poetieae diuinua auetor apud Qraioa u e. 
Homerua ; X 977, 33 diuinae prudentiae aenex quem aapientia prae- 
tuüt cunetia mortalibua deua Delphicua i, e. Socratea und detta Del' 
phieus für Apollo» 

met. Vn 532, 5 fortisaimo deo Marti elientea i. e. Krieger; 
564, 11 inter lanceaa et gladios iatoa i. e. Räuber; X 880, 3 cubi-- 
^ulum petit uxoria patria matriaque fratria t. e. Stiefmutter; dgP.^ 
n 238, 16 opaeoa ümbra i. e. entnervte Menschen, met. IV 234, 
8 octo pedibua auctiorea i. e. vier Mann. 

met. vn 519, 2 et praesidium fugae eidem fädle auppeditaaae 
i. e. Pferd; III 193, 23 aupremi Jouia certua nuneiua uel laetu^ 
<irmiger i, e. der Adler; met. VI 429, 10 populorum undae von. 
«len Ameisen^ 

met. I 70, 25 ßorem Theasalicae regionia ü e. Hypatam; 11 
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95; 9 guttis Arabicis obunctus u e. Myrrhenbalsani; lOO, 11 Vene^ 
ria hortator et armigir Liber u e. Wein; IV 243, 11 elemento tota 
sepultus i. e. Meer; V 376 28 Oeeani profuudum gremiufn; 368^ 
25 supereilium 'amnü i. e. ripa ygL YU 593, IS ripae superciUo 
aooh oft bei Amm. JlareelL V 369, 25 ecmam fluuü; X 94i9; 25 
(patto) Proserpinae aoGra eakuH u e. tienenum; 974| 32 Veris coma'y 
dgP. I 208, 16 Besntandi regio L ^. podea; metIV297y 33 pml-- 
lam omatam mtmdo funerei thcdami i. e. mit dem Todtenkleid. 

duL 389, 19 detrimenta et aceeeeue fretorwn atque aeetuum , 
t. e* Ebbe und Flut; met. II 109, 15 gladiatoriae Veneria d. e. cd- 
(t49 vgl. VII 604, 21 €t ferinas uoluptatea atiersa Venera intdiat ad 
nuptioB] mg. 582 70 axtremvm iudidum u e. TestafDcnt, vgL 
624, 96. 

Der Begriff des Todes findet sich nmschriebeo met. II 142, 
29 me poat Lethaea poeula iam StygOa paludibu» xnnMAankm imd 
ebendaselbst 143 €^ddxtit%a noaiopoeulo; IV 261, 20 tarn /mutibuM 
ipsis hiantia Cerberi reluctcUKU] met. VI 418, 8 inter Orci cancraa 
iam ipaoa obhaareaaarai VII 542, 7 medüa Ord fimeüna • . eucui-j 
vgl. Hildebrand N. s. d. St; VH 610, 24 madiia Ord manUm 
extractua^ so ist wol mit q> gegai die Xieaart der mmu aae. in F 
axtracU^ and poanae raaeruato an schreiben, vgl. meine Recens. der 
Eyssenhardt'schen Ausg. d. Metamorphosen Ztschr. f. d. odt Gym. 
1870 p. 164 unten, obwol der Ablativ mit Hineinfägung von ma 
vor madiia bei Apuleius wol zu rechtfertigen wäre (vgL auch 
Hild. Note); der des Verderbens met 11 122, 30 ad axiiiabile» 
fcaimiaa; der Verehelichung mg. 584, 72 eofmeraum ab ttxaria re; 
des Hinterlistigen met I 45, 12 FZm aatu daaerta; des Gttftnzen- 
den I 58 19 ßmama tftol argmaiQ «eZ uüro o gwwhff m eolor^m; 
des Gierigen IV 269), 22 «oilri iam proßmdo aeruiema iam farma 
tarAtm ^almm rumigabam; des Creisigen I 64, 21 p&ragrimaiarain 
UnH mir0 camailiüMÜ m amma koapitio nae fitam nee fddoria nabulam 



Dar Begriff des a m au m la r i findet ucb uaachriebeii met VII 
610^ 14 m »QUfciiiia jMrlt «orpem Mmn «le ptrstemm; för er 
«TMo Aoaman |im findet sich XI 1035^ 14 imm ms ewm primum 
«(^mI» U fo da^ daffmhautrai auaama, rfjL die nmaen cmI memn re- 
«fe I^MM Mt m 195, 23; «bOu MMM Jta^^ 

rMUi» III 197, 15; «i rwn i auima ramaia prodirem in 

110, 19; maprwri mmo Zmdo ttidanad X 958, 19; radda 

Imd» XI 986^ 1 lad Lmdm dmaamj^lmrm Ul 202, 27. 
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Man beachte ferner Wendungen wie met IV 281, 27 pedi- 
hu8 fuffimUm alienis ftir „fortgeschleppt werden^; VIII 694, 15 
Tfioatris quoque pedibue etmbulabat i. e. reiten; XI 1025, 11 dei dig- 
nati pedibus hvmanü ineedere d. h. von Menschen getragen wer- 
ben, Tgl. Hildebrand z. d. St. 

8. Metapher. Hie und da ist es schwer die Grenze zwi- 
schen Metonymie, Periphrase und Metapher zu ziehen^ daher ist 
-es leicht m^öglich, dass manche der imter den zwei ersten Rubri- 
ken Torkommenden Beispiele auch hierhergezogen werden könn- 
ten. Wie bei andern Autoren so wird auch bei unserm die Meta- 
pher gewohnlich durch Verba gebildet, seltener durch Substan- 
tiva oder Adjectiva, Tgl. z. B. über Tacitus Draeger Sjntax und 
Stil des Tacitus § 248 p. 91 ff. 

a) aeatuare met X 889, 5 magnis aerumnarum proeeüis 
aeaiUat;^ II 144, 29 populus aeattbat; altercari IX 839, 33mpo- 
^uli$^ mutuis altercantibus, Tgl. Hildebrand; ase^ndere X 875, 2 
•a aücco ad eothumum (MBcendere\ c^lcare VII 561, 11 affecHone 
^foletJtta; coenare I 72, 26 coenattis boUs fabulis; complieare I 
38, 8 nparium Bcenitum complicato, dessen eigentliche Bedeutung 
<die folgenden Worte et eedo uert(9 eommunibus axigeben^j Qont&r^ 
quere IX 757, 5 neruoe meoa ewitorqueo s» sich abmühen, quälen; 
'ComtraKere I 36, 7 noxam peatäentem cotUraho Jihchhindenhrog; 
II 99, 10 oatie ne nxmia meUis dfUleedine diutinam bilts amaritudt' 
nen^ eantrahas; eorradere X 924, 19 eummulae dinmtis carradere; 
^educere Hl 206> 28 ad extremtxs metaa dedueii, woAb* sonst re- 
diff\0re steht, Tgl. auch lY 261, 29^ uitae metai9 ultimas obiret; VII 
-ÖQ^ 3 in bestiam .. deduxerat ^*=-muüire; del€thi "HL 807, 21 txd 
crifAtKtcctem detapsue^ demergere II 134, 35 me eomnne pTofun- 
^duA in iinum- baraihrmn..demergit; demigrare proL DS; 110^ m 
Äatium demigrare de Chraecia^j denudare met V 386^ 30 maireni 
■(Mum • . denudcu codidie = blosstellen; des^endere V 360, 21 
ütttiffi' 8&porem deseenderati deierg ere Yi 470, 21 detersch 
que^ 8amno\ detorfuere VHI 728, 26 nare deiorta um den 
Hoohttttttti oder Unwillen zu' bezeiefaien; deuorare II I08, 15; 
IX 799, \9 deuorato pudore; diffluere HI 162, 7 rim eachin- 
fiabiW difhebofnit^ dilabi VHI 659, 6 fama dilabitur; dimouere 
I 38, 8 aulaeum tragieum dimouetb^ Tgl. oben eompUeare; die- 
rumpere VIII 718, 23 düruptis faueibus; ebullire H 146, 30 
rütAs ebullit; ef/undere V 353, 18 memoriam effudit; emergere 
m 168, 10 ab inferia emerri = zn sich kommen; exanclare I 
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51, 16 tot aerumnaa exanclasti; VI 408, 4 exanclatis laboribus; 
Vni 634, 1 aerumnas exanclauerat] über die Schreibweise dieses 
Wortes vgl. m. Recens« a. a. 0. p. 172 unten; exedere DS. 12], 
3 prope exesa wansuetudine, vgl. Hildebr. z.- d. St.; /luctuare 
met. IV 214; 2 quum in isto cogitätionis salo fluctuarem; V 360, 
21 aestu pelagi simüiter moerendo fluctuat; VII 525^ 4 talibus c<h 
gitationibus jßuctuantem] XI 1090, 29 cogitätionis aestu fltictuantem; 
DS. 140, 12 salo mentis ad omnes cogitationum aestus ßuetuare; 
gubernare 1 36, 1 uice noulum in aeris pelago uentis gubeman- 
iur (sc. nvbes) das Bild vom Schiffslenker und Winde erscheint 
oft vermischt, daher war es durchaus nicht nothig, dass Gold- 
bacher an gubemator non agat Fl. IV 99, 33 Anstoss nahm^); 
vgl. oben syn. Zeitwörter coord. 10 d und syn. Subst. coord. 
12 b; illutninare met. VIII 674, 8 omnemque scenam sceleris il- 
luminat = den ganzen Vorgang des Verbrechens aufklären; in- 
duere U 127, 22 nam et aues et rursum canes et mures immo 
uero etiam muscas indnuni; III 194, 23 aimn talem,. .indttero} IE 
147, 31 uellem, .materiam reperire aliguam quam deus tantus affltten- 
ter indueretf vgl. Hildebrand z. d. St. inserpere VII 531, 5 la- 
nugo nmlis inserpebat, vgl. Amm. Marcell. 31, 10; interficere 
V 317, 4 interfectae uirginitatis; XI 1078, 24 singultu crehro ser- 
monem interfidens und Hildebrand zu DS. 150, 17; irrepere VII 
518, 1 falsis amoribus anclllae Milonis animum irrepens; merere 
I 10, 1 linguam Atiidem primis pueritiae stipendiis merui; obru- 
ere IX 805^ 21 uinculis obrutus*^ occludere 798, 19 occltuü au- 
ribus'j pendere Ascl. 281, l ex ore Hermis animis singulorum men- 
tibusque pendentibtis, wobei übrigens sonst in. der Begel die Per- 
son Subject ist; per entere mg. 526, 38 ut tarnen latina moneta 
perctisia sint (sc. nomina); praecipitare met. V 353, 18 m pro- 
fundum calamitatis sese praedpitauity ähnlich Valer. Maxim.; VIII 
642, 2 in pro/undam ruinam Cupidinis sese, .praecipiiauerat] IX 
748, 1 praecipitante consilium periculi tanii praesentia] praeflth 
rare mg. 618, 93 (uiducL) iam ab alio praeflorata der Jungfraa- 
schaft beraubt; proeedere met. X 904, 12 procedit in medium nth 
da ueritas; prolabi mg. 544, 46 uerbo prolapsus est\ rebullire 
met. I 47, 13 et spiritum rebulliret; redire IV 250, 14 paene ad 
nullum rediere numerum; reluctare VU 531, 5 inter quoe (m* 



») Vgl. Ztsch. f. d. Ost. Gymii. 1867 p. 673. 
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€entvnculos) pectus et uenter cruataia erassitie reluctabant; repli- 
care IV 260, 19 ueaiigium suum replicat; aenescere vom Meere 
dm. 362, 6 euius {sc» Fonii) extremtia recestua in Maeotin senesdt] 
ti ädere met. II 88, 7 pedxlua in sententiam meam uadoj VI 515, 
32 no9i pedilvs aed ioiia animia in eiua nadunt sententiam'^ uolu- 
t are ^ 905, 13 ialilua faiorum flvctibvs uoluiahar. 

b) Bilden Substantiva die Metapher, so erscheinen sie meist 
mit einem Substantiv im Genetiv. Vereinzelt sind die Stellen, an 
denen ein Adjectiv die Stelle des Genetiv vertritt oder wo das 
Substantiv ohne Attribut steht; wir fuhren diese gleich hier an 
met II 134, 25 m imum barathrum vgl. oben demergere; III 206, 
28 ad extremas metas, vgL oben deducere und V 261, 20 uitae 
metas uliimas obirel\ I 43, 11 iniecio non scrupulo sed lancea. 

Das Meer von den verschiedensten Gesichtspunkten aus, der 

Sturm, der Nebel, das Feuer, der Kriegsdienst und dgl. sind 

€8 zumeist, die unser Autor zu dieser Art von Metaphern benützt« 

mg. XI 1090, 29 cogitationia aeatu vgl. oben unter fluetw 
are-^ DS« 140, 12 cogitationum aeatus] dgP. 11 241, 18 deaiderium 
aeatibvs; met. X 905, 13 fatorum fluctilua vgl. oben uolutare; IV 
214, 2 cogiiaticnia sah; 1X799, 19 tnentia aalo; DS. 140, 12 aalo 
tnentia nach dem Griechischen; 136, 10 in aeria pelago, vgl. oben 
gvberrtare; met. X 880, 3 in..vado dubiialionis ] VI 429, 10 pö- 
pulorvm undae; II 101, 11 nauigium Veneria) VI 410, 5 fortunae 
navfragio; IV 250, 14 aemiuiuorum corporum ferina naufragia, 

met. IX 751, 2 periculi turbine; X 955, 28 imntia nubilo tur- 
bine; vgl. Hildebrand z. d. St.; VIII 703, 18 infestorum canum... 
procella vgl. equealrem procellam Liv. 30, 18, fortunae procellae 
Sen. Agam. 594; X 889, 5 aeruninarvm procellis, vgl. oben ae- 
stuare; 955, 28 tewpeataa deteatabHis potionia vgl. Hild. 

met. n 145, 30 aomni nelula\ 95, 9 umbra mellia. 

met. VIII 653, 5 incendio feritatia; V 359, 21 uerbm^um in- 
eendio; I 18, 2 aititor nouitatia. 

met. V 360, 21 Veneria proeliia; I 10, 1 pueriiiae aiipendia\ 
VII 535, 6 pariua atipendio; V 364, 19 gladiia fraudium; IV 253, 
15 ancipitia machinae. .aleam auch bei Columella; Fl. III 78, 17 
in uagina silentii. 

met. II 94, 9 solia aciea; VIII 671, 8 ad limam conailii de- 
siderium petitoria diatulit d« h. „sie erklärte ihm, sich die Sache 
fiberlegen zu wollen^, nur so kann die Stelle aufgefasst werden. 
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met. Vin 642, 2 ruinam Cupidmia vgl. oben praeeipUat^; 
IX 799, 19 stuie fidei praedpitium. 

met. X 894, 7 ad ueritatis imcbgin$m zur Beleuehtnsg . der 
Wahrheit; dm. 35l, 6 fretorum ceruidJms naeh grieohi Vorbilde, 
vgl. Hildebrand z» d. St 

Fl. I 8, 2 solo aetherü et fastigio hiemU; met YHk. 764^ 8 
€cenam sceleris vgl. oben illuminare; dm. 340, l ; 395, 22 dierum 
noctiumque curricula] met V 353, 8 eictra terminum mentis; IV 
261, 20 uitae metas. 

e) Das Adjeetiy erscheint noch seltener ak das Sabatantir 
in der Metapher met I 12, 1 desultoria scientia; 20, 3 umti tnam*- 
me«; 21, 3 crassae aures; 34, 7 dii^adtas tumida^ wofür Eyssoi- 
hardt mit Oudendorp tinnula schreibt, obwol F timida hat und 
die Verwechslung von i und u in den Manuscripten ganz gewöhn- 
lich ist, vgl. m. Recens. d Eyss. Ausg. a. a. 0. p. 163 in d. Mitte; 
V 343, 14 infantis aurei vgl. Hild, T Bd. p. 2. 

0, Proverbien. 

Allerdings hat bereit^ Htldebrand in seinem Index eine Zo- 
eammenstellung der Sprichwörter bei unserm Autor versucht, die- 
selbe ist aber unvollständig und insofern nur mit Vorsicht zu be- 
nutzen, als auch solche aus andern Autoren aufgenommen sind, 
die zu irgend einem Zwecke in den Anmerkungen venjrendet 
waren, wie z. B. barbam uellere Horat sat. I 3, 133; Erasm. Adag. 
p. 479; eliuwn superare Sen« ep. 31, 4; eliuo laborare Pelr. 47. 
Dies ist der Grrund, weshalb wir uns mit einer einfachen Hin^ 
Weisung nicht begnügen können^ sondern die einschlägigen Stelr 
len vollzählig anfilhren müssen bei dem Stt>eben- ein m^lichst 
deutliches Bild der Ausdrucksweise des Autors zu geben met. II 
117, 18 inuita quod a se ungue latius digrederer; X 950, 26 
nee eum ungue latius a se diseedere passa est; XI 10{(3, 17 nee. • 
me sinebat animus ungue latius . . digredi, wobei auch die Wendung 
ungue latius zu beachten ist, wofür sonst ungusm^ latum^ trans^ 
uorsum gesagt, wird, vgl. Mannt, au Cic^ ep. iad diuers. VII 28; 
m 189, 21 d(6 imis unguibus^, .adusque srnnmos^ eapiUos vgL Hild. 
Note; 192, 22 asciam cruribus meis iUidere compdUsf vgl. Petr; 
sat 74 p. 481 ipse mihi asciam in erui impegi und Hildebrand zu 
unsrer Stelle; IV 2(14) 21 bestiam ud digito eoniingere vgl« IX 
794, 17 si quisquam haminum uel in tratmtu digiio tenus eam,e(m' 
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tigiaset und Hild. zu IV 264, 21; VI 472, 22 ad armillum redit 
«r kehrt zum WeinkrQglein zurück d* h. fällt wieder in die alte 
Oew^ohnheit zurück ; IX 827, 29 ad armillum reuertitur; VII 549, 
9 eontürta atqiie nituperanti nare, ygl. oben syn. Adjectiva coord. 
7 a; 564; 11 ludis de aUeno corio vgl. Mart. 3, 16, 4; 609, 23 
-guouia ueruece müiorem effioere\ VIII 722, 25 ueruecem non aiinum 
wttdes] VII 566, 12 bono animo es vgL Hildebrand z. d. St; IX 
869, 42 de prospeciu et umbra asini vgl. Hild. z. d. St.; Fl. IV 
S^, 18 t^ über ibi tuber *y mg. 538, iSnon ex omni ligno* .debet Mer- 
<mrius eaiseulpi] 560, 56 quid de me Mesentius sentiat manumnon 
HOT t er im vgl. Erasm. Adag. Chil. l Cent. III 21 p. 105 (Bas.); 
381, 69 mmdaemk memorem eeee oportere; 599, 81 in memet ipstun 
uertit comuoy vgl. Ovid. a. a. I, 239; Horat. carm. in 21, 18; 
epod. 6, 12; Plaut, pseud. IV 3, 5; Lips. quaest. ep. II 32 p. 506; 
482, 16 albus an ater essea ignoraui; DS. 156, 1.^ non animo aed 
<iuribu8 cogitant; Ascl. 293, 12 obiorto coUo vgl. Hild. z. d. St.; 
321, 32 euius ueritaiis in mundo neguidem extrema linea, umbra di^ 
noeeiturf so lesen nämlich alle Codd., auch der Vindob«, in dem 
übrigens auch in vor mundo wie auch sonst oft Vor m wegga- 
feUan ist, während Vulcanius und nach ihm die Ausgaben umbraue 
haben. Der Archetypus hatte also bereits das ue oder was sonst 
die zwei Substantiva verband nicht mehr. Viel leichter als das 
Ausfallen des Wörtchens ue liesse sich das Entstehen obiger Les- 
art aus der des Gkiel£ 2 extreme linee timbra bei der häufigen 
Verwechslung von e und a in den Manuscripten erklären; ebenso 
leicht ist das Ausfallen von ttel vor umbra {ut umbra) möglich; 
«X lib. de prouer. frg. 2 p. 636 II Bd. (Hild.) mut /acere non 
uuddt, 

D. Neologismen. 

' Wiederholt schon ist im Vorausgehenden darauf aufmerksam 
gemacht worden, dass unser Autor um seinen Stil picant und 
auffallend zu machen möglichst weit von der gewöhnlichen Aus- 
«irucksweise abweicht^); und alles, was bis jetzt erörtert worden 
ist, kann als Beleg für diese Behauptung dienen. Eben dazu ge- 
boren auch die Neuerungen in Bezug auf Nic^merus und Qe- 



^) ygl WM BL Zink über Fulgentiiui und seinen Stil a. a. O. § 14 p. 37 
f. sagt; alles gilt mehr oder minder auch von Apuleins. 
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« 

Dus der Substantiva, ferner im Gebrauche der Abstraota statt 
concreter Substantiva, der Adjectiva statt des Genetivs von 
Substantiven und desgleichen wiederum des Genetivs von Sub- 
stantiven, wo die gewöhnliche Sprache das Adjectiv anwendet; 
die häufig vorkommende appositionelle Verbindung 
zweier Substantiva statt eines Substantiv mit einem Adjectiv, 
im Gebrauche des Adjectivs statt des Adverbiums nach 
Art der Dichter und umgekehrt, endlich der häufige Gebrauch 
von vorhandenen Deminutiven; sowie auch die Einfüh- 
rung einer grossen Anzahl von neuen in die Schriftsprache, 
die AufnaHme und Bildung neuer Worte überhaupt oder 
der Gebrauch vorhandener mit veränderter Bedeutung. 
Alles dies lässt sich unter Neologismen im weitern Sinne zusam- 
menfassen, obwol man gewöhnlich nur die Neubildung von Wör- 
tern darunter versteht. 

I. Neuerungen in BetrefiF des Numerus 1. der Singular 
eines Nomens anstatt des sonst üblichen Plural erscheint an fol- 
genden Stellen : akare dgP. I 174; 1; caula met. IV 226^ ß; furia 
= furor VI 435, 12') vgl. Hild. z. d. St.; Lemur DS. 146, 16; 
reliquia mg. 453, 6; sigillum = Figürchen 569, 62; vgl. Insc» 
ap. Marin. Att. irat. Arual« p. 357; tenebra met V 368, 20 vgl 
Lampr. Comm. 16; und in folgenden Verbindungen iaculis flom 
serti et soluti met. X 974, 32; rosa serta oder selbst roaae leria 
wenn die Lesart des F anders richtig> woran ich jedoch stark 
zweifle II 110, 16; vgl. meine Becens. der Eyssenh. Ausg. a. a» 
O. p. 162 unten, ferner Syn. Subst. coord. 12; und nach Hilde- 
brands Auffassung auch glebae felices I 8, 1 obwol seine Gründe 
keineswegs überzeugend sind, da bei der Gesuchtheit der Weo- 
dungen und Ausdrücke unsers Autors nicht abzusehen ist, warum 
glela, das auch sonst far ager vorkommt (Verg. Aen. I 531) 
nicht hier für ierr^i überhaupt sollte genonunen werden können. 
Ja was sollte bei seiner Auffassung Hymeitus glebae felix sein? 
Dass femer felix beide Male dieselbe Bedeutung haben muss, 



') AUirdings findet sich dieser Singular, den die Lexika nicht kenoen, 
bereits bei Hygin. Myth. 107, aber bei dem Zweifel über die Zeit, in der die 
nnter seinem Namen überlieferten Compilationen abgefasst sind, und dem Um- 
stände, dass der Singnlar ausser jener Stelle nur bei Apuleios und npütem tot* 
kommt, wie bei Folgentias, moss ich das Wort hier anfahren and Zink bStte 
wol gethan, auch bei Fnlgentias es sa erwfibnen. • 
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geht aus dem Comparativ libris felüioribus hervor, der sonst kei- 
Den Sinn hätte, und das Wort an zweiter Stelle gleich „fruchtbar*^ 
zu nehmen wird wol Niemandem einfallen. Auffallend ist auch 
met. XI 1091, 29 numerosa series religionis von den zahlreichen Wei- 
hen, denen sich Apuleius unterziehen musste; vgl. auch Fl. 137^ 
9 hominem tarn numerosa arte muliiscium. 

Von Adjectiven findet sich nur pauculus met. XI 1089^ 
29, von Zahlwörtern duodenus met. III 184, 19 vgl. Manil. 4,. 
461 undenus. 

2. Der Plural statt des Singular kommt ganz unter densel- 
ben Verhältnissen vor, wie bei den Dichtern, wiederholt nämlich 
bei der Bezeichnung von Korpertheilen, ferner um die Intensität, 
um die Beziehung auf verschiedene Personen oder Dinge oder 
um die einzelnen Theile oder Erscheinungen und Aeusserungen 
zum Ausdrucke zu bringen, hie und da ist der Plural auch be- 
dingt durch die Concinnität dm. 389, 19 a^ceesaus {fretomm atque 
aestuum)'^ Ascl. 289, 9 hominum, .admiraiionibvSy adorationihua *); 
met. V 351, 18; mg. 606, 85 alimoniae] met. VIII 682, 11 mas- 
cnlis animia von einer Person; XI 1059, 20 apertiones da» 
Feierliche der Eröffiiung bezeichnend, vgl. Seruius zu Verg. 
Aen. 4, 301 ; der Singular findet sich XI 1069, 22; II 79, 4 atria 
von einem Empfangszimmer; X 955, 28 atroeitates-j AscL 
312, 27 augmenta vgl. Dig. 33, 7, 5; met. V 390, 31 liles] dm» 
425, 35 coena, orunr, met. II 96, 9; V 350, 17^; XI 988, 3 colla; 
mg. 588, 56 crejmndia, orvm; DS. 143, 14 cruores; mg. 539, 43 con* 
flictationes] met. IV 294, 31 currus biiugesy von dem Wagen 
der Venus; dm. 361, 9 nubium denaitates] 389, 19 detrimienta;. 
met. IX 791, 16 maritorum inefficacea diligentias^ Fl. IV 88, 1& 
diapendia wegen der Concinnität, da lauter Worte im Plural in 
der Umgebung stehen; met. IL 108, 15 epularum diapoaitioneay 
XI 1094, 30 maleuolorum diaaeminationea'^ dm. 361, 9 tot.^ 
diueraitatibuapluuiae; met. II 96, 9 c^or^a ; mg. 450, 8 foetuiinae;, 
525, 38 genitua nach Casaubonus für genita im F; Ascl. 333,. 
41 incenaionea'j Fl. IV 88, 18 incrementa; dm. 426, 36 lapaua 
nach Analogie von ambitvs^ flatua^ meaiua u. dgl. vgl. Fl. IV 88^ 



*) Die Worte mit gesperrter Schrift erscheinen zuerst oder nar bei 
Apuleius. 

^ Hier colla in coUo für in coüo zu ftudern, ist gans unstatthaft, vgU 
Hild. z. d. St. 
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18; Ascl. 323, 34 l'atitudine» vgl. Amm Marc. 31, 8,6etuad^ 
bvmdi onmea per latitudines Thradae pandehantur ifnpune^ 289; 9 
hormnum, .laudtbus'y 323, 34 longitudinet; dgP. I' 194, 10 soUt 
inöema sunt lumina Tgl. Lucret 2, 162; Asd. 324, 34 tuKl dm. 
proo . 338 wegen der danebenstehenden Awsfdrücke iiü Phffal 
magnitudincB] met. IV 294, 31 maria obne dien Begriff der 
Yielheit; 11 91, 7 membra zur Bezeichnung der Ghrosse in Folge 
•des steteruntf eine eigenthümliche Prolepsis; dgP. I 194, tOmen- 
surae der Plural bei metaphorischer Bedeutung nur bei Apu- 
leius; derselbe Plural ist herzustellen Ascl. 324, 34 omnümenm- 
-ras, woraus durch Ueberschreiben des 8 % das bald als e bald ab 
tu gedeutet ward, die Lesart des G. 1 omnis mensurae and die der 
übrigen Codd. omnem mensuram herrorging. Die Lesart des Vis- 
4ob. omne8 mensurarum ist offenbar durch Dittographie der SiM)e 
f*a entstanden^; dgP. I 177, 2 mentes-von einer Pierson j eben- 
«0 U237, 16, wo dlRs folgende ems^ wie dort das dabeistehende 
jeden Gedanken an eine Vielheit zurückweist; met. II 145, 30 
nd artis magicae nituntur obsequia; V 351, 18 blandis alimonianm 
ol'^seguiis] Ascl. 289, 9 obsequiomm frequentatio und ebendiEUMlbst 
«i» wenig weiter hominum. • .obseqnii«, rgf, Atnm. Marc. 30, 1,4 
<ipud Tarsum Cilidae obeequiorum specie cuBtödiius und Cüc. Cnn. 
10, 11; mg. 457, 8 prueripia-y met. JV 252, 14 pttlpae] Asd. 
324, 34 qualitates. .quan^titates, ebenso 325, 36; mg. 564| 59; dta. 
424, 35 repofia; dgP. 1199, 12 repugnationes] 194, 10 reuer- 
siones; Ascl. 333, 41 aacrilegU simile est fOir saerilegitSy was alte 
Oodd'. mit Ausnahme des G. 1^, Flor. Leid, nnd Vindbb. haben^ 
denn von sacrilegus es abzuleiten, so daiss der Ausdruck fSr den 
€ienetiv mit est stünde, geht woü kaum an; mir scheint jedoefc 
sacritlffgi fiir ettcrilegiv oikir diese Form geradezu^ die G. 2 ha^ 
die ursprüngliche Lesart zu sein, woraus di^ der evbalteneii 
HandschriftlBn durch Herfiberziehung des folgenden $ entstaih 
det^ ist; dgP. I 188, 8 nif^ mit Bezug auf die einzehei 
Ekmente und dm. 357, 7, wo übrigens die Lesart^ verdertit 



>) Vgl. Wattenbacfa a. a. O. p. 15. 

*) Wenn sich nur irgendwie eine Analogie von eoDcedert mit dem QeM- 
tive aufweisen Hesse, würde ich die Lesart des Yindob. als die ureprSngliehe 
ansehen, da dnrch Missdentong der Sigle für rtim, die immerhin einige Aebn* 
lichkeit mit m haben kann, metwurom nnd aus ötü i* e. ouwiiMia kMit' osme» 
tierausgelesen worden sein kann« 
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ist und entweder ut in oder ad imularum situs sunt qui cum ßmtimi» 
locis eomprehendunt zu lauten hat vgL oben „Wechsel des Aus- 
drucks^ 10; met IX 814^ 24 sternutationesy ein Wort^ da» 
HUdebrand nur dem Apul und Fronte zuschreibt, das sich aber 
aach bei Scrib. comp. 10 findet; 797, 18 suadelae; dgP. II 221, 
ö summitates] met. VI 305, 29 suapirztus^); VII 584, Ift 
terga:^ DS* 116, 2 quod natura uisibus nostrü denegauit in ab- 
stracter Bedeutung, wie auch wir sagen „unsern Blicken''; AscL 
283, 2 euncta dei uüihvs plaoitura\ 303, 21 uisibus irreligiosorum^ 
met. VI 396, 1 uestigationes v^,^ 1; dm. 344, 2 uiuacitates;, 
met. IV 224, 5 pulueris uolutatibus; vgl. Dräger Hist. Synt. 
I TU. § 7 c p. 14, der übrigens nicht alle aufgezählt hat. 

II. Eigenthümlichkeiten in Betreff des Genus. Als Femi- 
nina sind behandelt eroous met« X 978, 34; Hymettus I 7, 1 ; Isth- 
mus I 8, 1; als Masculinum malus der Mastbaum Fl. IV 99,. 
23 und als Neutrum sexus dm. 391, 20, wenn nicht etwa secus 
zu lesen ist, vgl. dgP. II 255, 25. 

Den Ausgang us statt um haben herediolus Fl. II 43, 11; 
lams met. III 174, 13; nenus nur in der Phrase uenui subicere 
YM 718, 23; IX 774, 10, vielleicht auch trigonus dgP. I 186^ 
7, so dass Goldbacher's Aenderung irigono quod^ für das hand- 
schriftliche trigone qui ünnöthig Tjräre, da nur e in o zu ändern 
ist; vgl. auch unten „Substantiva mit geänderter Bedeutang^ a et 
unter trigon. 

Auf o statt t£« endigt impulsa dm. 379, 16 vgl. Hildebrand 
z. d. St.; statt um postiea met. IX 750, 2, vgl. Amm. Marc. 21, 
12, 13 qui enmipebant clanculo per posticas] Dig. 7, I, 3: ebenso 
posticula met. H 129, 28; a mit -dem Genetiv ae statt orum 
pascua; Ascl. '289, 8;> met. II 89, 7, eine Form, die in eigent- 
licher Bedeutung sich auch bei TertuUian findet, femer aethera 
statt aether dm. 341, 1, wenn dem Flor, und Voss. 2 zu trauen 
ist, vgl. Hild. z. d. St. 

Die Endung tum statt us haben galerum; mg. 495, 22 auch 
Fronte, v^l. Seruius Verg. Aen. 7 668 und Hieron. ep. 127, m- 
terrmncium dgP. I 207, 16; [täle] •nuncium met. VII 517, 1 ; VIII 
659, 6 von Sachen, vgl. Isid. Orig. X 189; dass nicht an ein 



•) Im Singnlar steht das Wort met I 34, 7; V 370, 25; aber Vm 692, 
15 ist mit den besten Handschriften apiriUu zu lesen, vgl. Hild. z. d, St. 
') Berichte der Wien. Ak. d. Wiss. Bd. 66 p. 168. 
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Ausfallen der lineola über dem e von tak zu denken ist, beweist 
die zweite der angeführten Stellen, wo quäle non audiet alitd 
folgt; scamellum Hermag. bei Prise. I p. 133 (Krehl). — tim statt 
a in der Endung hs^hen caatimonium met. XI 1057, 19; deeipuhm 
VIII 652, 5; X 946, 24; Fl. IV 86; 18; intritum met. XI 1046, 
16; membranulum met. VI 492, 26, vgl. Isid. Or. 6, 11 1 mem- 
brßnum statt membrana; im Plural altilia statt altilea X 916, 16; 
«lg. 510, 30. 

Fraglich bleibt tenus oder tenum^ i statt tenus-orii met. VIII 
736, 28, indem vielleicht trotz der Abmahnung Hildebrands tenia 
zu lesen ist, da auch im Griechischen das Wort die Bedeutung 
von tenu8 hat, und es überdies nichts Ungewöhnliches ist ein 
Wort in veränderter oder modificirter Bedeutung zu finden. 

III. Abstracta für Concreta met. IX 845, 35 frugor 
Utas ^=. fruges'y AscI. 316, 29 tota üiuacita8= omnes uiuentes; 
298, 18; 306, 23; 332, 40; dgP. I 208, 16 humanita8 = homi- 
ne8; dgP. II 253, 24 prudentiae delectu8 = pmdentes delecU] 
Ascl. 332, 40 diuinitaa = deua; dgP. II 254, 25 {de8pondere) 
nuptias = nuptaa^ wenn nicht vielleicht geradezu dies zu setzen 
ist; in beiden Fällen ist der Ausdruck proleptisch gesetzt; met 
XI 1055, 18 oblationes = dona; maculationes = vnaculae 
549, 50, vgl. unten X 1; mg. 480, 16 obtutus = conspectaeres; 
in der Bedeutung oouli stets im Singular met. I 24. 4 isto gemino 
ohtutu] II 76, 2 at lila obtutum in me conuersa; mg. »607, 86 nach 
Bosscha ac tam bonum iuum factum obtutu capesseretur während 
Krüger mit Casaubonus obliuio capeaseret liest *). Ebenfalls con- 
cret und zwar von Personen gebraucht finden sich pulchritudo 
gleich unserm „eine Schönheit^ met. IV 290, 31 in pulchritudinem 
contumacem reuer enter uindica; coneeguia^Yon der an den ent- 
schwebenden Cupido sich anhaltenden Psyche V 366, 24, vgl. 
auch X 921, 18 spretis luGuleatis illie suis uehiculis . , quae partim 
-eontecta partim reudata frustra nauissimis trahebantur conaequüi 
etc.; IV 292, 31 marinum obsequium = dii marini obsequentes] 
vgl. auch XI 1013, 9 unter „Eigenthümlichkeiten in der Sats- 
und Wortverbindung '^ II 7; IV 228, 7 et uitae dedecua primum ä 
Ord fastidium solum; facinus met. IV 244, 12 wird das alte 
Weib, das den Räuber Alcimus zum Fenster hinausstürzt, senik 



*) F. hat optuto cape9ceret. 
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illud faeinus gensLnnt; wir würden auch sagen „jenes alte Laster^; 
mg. 487, 18 maxima guaeque scelera für homines acelesti ygl. 
Hildebrand zu der Stelle; met. V 382, 28 sagt Venus von Cu- 
pido nimirum istud incrementa lenam me putauit und incremen' 
tum ist wie das griechische S^Qs^^a concret zu fassen ygl. Hild. 
z* d. St. und Amm. Marc. 17, 3, 5 der es in der Prosa neben 
unserm Autor allein in dieser Bedeutung gebraucht hat, ferner 
Dräger a. a. O. p. 19; Ascl. 334, 41 heisst es von der Gott- 
heit cognouimus te^ aetema perseueratio^). Für fortunae decer- 
mma met I 31, 6 hat schon Hildebrand und nach ihm Eys- 
senhardt fottunae deterrima mit den besten Codd. geschrieben. 
Die Erklärer fassen auch occaaus dm. 397, 23 so und übersetzen 
^8 mit „Leiche^ ; indessen lässt sich das Wort an der Stelle in 
der Bedeutung „das Sterben'' ganz gut rechtfertigen. Der Plural 
steht jedesfalls wegen des steten und wiederholten Vorkommens 
bei den einzelnen Individuen*). Hierher ist wol auch argumen- 
tum in der Bedeutung »Merkzeichen'' met. XI 988, 3 zu ziehen^) 
und figmentum gleich „Bild^ d^P. II 256, 25. 

IV. Abgeleitete Eigenschaftswörter statt eines Sub- 
stantiv im Genetiv oder einer Präpositionalverbindung sind der 
classischen Prosa fremd. Bei den Afrikanern und namentlich bei 
unserm Autor erscheinen sie in auffallend zahlreicher Weise und 
sind ebenso wie vieles andere aus dem Streben den Ausdruck 
möglichst auffallend zu machen hervorgegangen^), met. II 106> 14 
latrocinalis manua; IH 206, 28 discursus hostilis; 202, 27 
auxüium roaarium; IV 234, 8 aniles eeUulae; 292, 31 mari- 
nu m ohaequium; V 327, 7 praeceptum maritale; 328, 8 
coniugale praeceptum; VI 421, 9 herile praeceptum; VII 
520, 2 scelera consiliaque her Uta; IX 799^ 19 herilis com" 
minatio; 822, 26 herilis contumelia; V 341, 13 ger mani 
complexua^); 342, liiugum sororium; VI 434, 12 Spiritus flu- 



^) Dräger Hist. Sjnt. p. 19 § 8 führt auch festiuiUu = Liebchen an met 
II cp. 10, indessen findet sich das Wort in dieser Bedeutung schon bei 
Plantus. 

') Vgl. meine Anmerk. 40 z. Kr. u. Erkl. d. Apnleius p. 30. 

*) Vgl. m. Becension der Ejssenhardt'schen Ausg. d. Met. Z. f. d. ösC 
Oymn. 1870 p. 161. 

*) Vgl. auch Z i n k d. Mytholog Fulgentins II Thl. p. 58. 

^) Beachtenswerth ist auch die Breite der Diction statt eom^Uxuu als 
Object SU indidge zu construiren. 
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uialis^); 460^ 19 polentarium damnum'; 467^ 20 Veneream 
pertuUt Ugationemy d. h. den Ton der Ventts als Botin erhalteBeft 
Auftrag vorbringen, die Ugaiio zu Ende bringen; 505, 29 «»tiM 
finaliß; 512, 31 Virginalis fuga; VIT 588, 17 molares etr- 
cuiius; '606, 21 plaratus qtcestusque feminsus nicht etwa ,| wei- 
bisch" sondern „des Weibes**; VIII 697, 16 aggressionilnm fett- 
nis; IX 823, 27 uaeeina trueulentia; X 912, 15 Phineias da- 
pes nicht metonymisch, sondern eigentlich ,,Mahl des Pbinens', 
943, 23 plebeia humanitas Leutseligkeit gegen Niediigstehende^ 
Arme; über die ganze Stelle vgl. m. Abb. zur Kr. u. Erid. des 
Apul. 1869 p. 28; 979, 34 plumea eongeriss; XI 985, 2 /ttftia- 
les impefus; mg. 566, 59 temulentum mendamum) dm. 419, dB 
mundanum fastigium; 413, 29 uarietates mundan^e] dgP. I 
193, 10 mundana eonuersio; dm. 414,^9 frugalis inaturiim; 
dgP. I 205, 15 ministerium uictuale; Ascl. 290, 9 terrenns 
cultus*)] 313, 27 immortalis aut (der Vindob. hst ei) tnor- 
talis modus. 

Statt eines explicativen Genetivs steht das Adjectrv dgP. 
n 245, 20 uineula corporea; Ascl. 288, 8 corporea domus. 

Für einen präpositionalen Ausdruck findet sich das Adjectiv 
met. V 310, 1 conuersatio humana; 328, 8 rurestres ae mon- 
tan i uenatus ; 377, 28 montanus scortatus und marinus 
natatus. 

Hierher ist auch mg. 506, 27 hiscine argumentis magiwn pro- 
batisf casu puerili et matrimonio mulietis et ohsonio piscium zu 
ziehen, und Salmasius hat Unrecht puerUli zu ändern. Gerade 
dieser Wechsel zwischen Adjectiv und Substantiv im Genetrr 
und andern Casus ist, wie wir oben gesehen haben (Vgl. p. 232 3); 
bei Apuleius sehr beliebt; cf.met VlII 738, f. 2. AscL 287, 7 und 
288, 8; 303, 21; 314, 28; 324, 35; dm. 414, 29- Wegen der Tau- 
tologie dieser Worte mit den vorausgehenden, wodurch Nake 
veranlasst wurde die ganze Stelle als Glosse aufzufassen, vgl 
oben „Einzelne Begriffe synonym mit einer Verbindung solcher*^ 
n. Auch Krüger hat Unrecht drei Worte als ausgelassen zu be- 
zeichnen, da die Verehrung des gewissen Ungewissen von.Apu- 



') Die Verbindung spirüus ßuuialia serenitate ist singulKr ond der Znsain- 
menhaDg scheint auch einen andern Begriff zu verlangen, etwa « Stärke, «tarkes 
Auftreten, späteres Uebermass'* u. dgL 

') Vgl. oben ,,Wechsel des Ausdrucks** 3« 



— 257 — 

I e i tt s nur als Nebenumstand zu dem Falle des Knaben aufge- 
fasst wird. 

V. Wie Apuleius das Adjectiv statt eines Substantiv im Ge- 
netiv setzt, so gebraucht er auch hie und da ein Substantiv 
im Oenetiv; wo die classische Spraehe ein Adjectiv anwenden 
würde met. V 360, 21 primtisque^) Veneria proelns uelitatia al» 
tum soporem descenderat; IX 756> 5 dum Veneria colluctaiionihiLS 
securius operantur statt Veneria; V 313, 3 instrumentum cenato- 
rum ratay wofür Eyssenhardt mit Unrecht Beroaldus' Con- 
jectur cenatorium gegen F q) aufgenommen hat; vgl« auch Hild. 
z. d. St. Ebenso ist IX 778, 12 homunculi uibidbus liuidinis 
totam cutem depicti nicht an ein Adjectiv mit Hildebrand zu 
denken, sondern an das Substantiv liuido, das von liuet gerade 
so gebildet ist, wie libido von Ubet Die Schreibweise von F (p 
Ubidinis ist bei der häufigen Verwechslung von u imd b leicht 
erklärlich^); X 948^ 25 gui iam multarum palmarum spectatus 
magna dexterae suae tropaea numerabat heisst „durch viele sieg- 
reiche Schlachten.^ 

VI. Zwei Substantiva in appositioneile m Verhält-^ 
nisse, von denen das eine einem adjectivischen Begriffe gleich- 
kommt, finden sich met. V 330, 9 marüus aduena; VIU 746, 
31 aduena asinus; dm. 376, 15 nubes afflietrix wo die Aus- 
gaben allerdings o^Zz^^im haben; met. V 366, 24 amatoree oculi; 

II 144, 30 cantatricea anua; VI 459, 19 textricea anua; DS. 166, 
20 hominea arioli nach Scaliger's Emendation, die die folgen- 
den Herausgeber aufgenommen haben, aber meiner Ansicht nach 
mit Unrecht, vgl. über die ganze Stelle meine Abhandle z. Kr. 
und Erkl. d. Apul. 1869 .p. 3 ff. und oben „syn. Subst. subord.* 
I 1 d; VII 575, 15 armentariua equiao ist fraglich, vgl. unten 
X 3 b^; X 929, 21 oleum halaamum^)'^ dm. 349, 5 coniugea 



Wegen primmque, wofür Ejssenhardt mit Jahn protmuaqvA schreibt, 
vgl. m. Becension der Eyssenh« Ausg. d. Met. Z. t d. österr. Gymn. p. 158, 
Jg. 1870. 

*) Vgl. m. Abhandl. z. Kr. u. Erkl. des ApuL p. 8 Anm. lO. 

") Man könnte freilich versucht sein^ dies als zweigliedriges Asyndeton aafzu- 
fassen, wo die zwei sachgemäss yereinten Begriffe zu einem Ganzen sich ver- 
voH'ständigen, ein Asyndeton, das bei Tacitns oft vorkommt, vgl. J. Müller 
Beiträge z. Kr. nnd Erkl. d. Tadtus 1 Hft. 1865 p. 8 f. Aber die Stellen, 
welche Hildebrand für diesen Gebranch bei Apoleios anfuhrt, sind nach der 

EozioL Stil des Apuleius. Vi 
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copulae; dgP. 11 224, 8 disciplina contemplatrix bonorum; met 
I 26, 4 deu8 medicus; V 330, 9; 331, 9 deus maritus; 370, 26 
deu8 pastor; mg. 572, 64 deus eommeator; dgP. I 186, 7; 192, 
10 aedißeaior mundi deus; I 189, 8; 191, 9 fabricator deus; 
met. I 39, 9 fera Castor^ wobei fera keineswegs als Adjectiv za 
fassen ist, wie Hildebrand will. Das Citat. VlI 611, 24 beweist 
gar nichts. Das Einführen einer ursa statt eines ursus hat ganz 
andere Gründe, die jedem aufmerksamen Leser klar werden. 
Ausserdem hindert an unserer Stelle noch die Parallele mit ama- 
tor das Wort Castor als Femininum aufzufassen. Die Verbindung 
ist dieselbe, wie die bald folgende von lapis und weiter unten 
von piscis u. dgl. mit einem Substantiv^), met. I 10, 1 in- 
digena sermo, wo Hildebrand mit Unrecht die Lesart der 
schlechten Handschriften indigenus zu vertheidigen sucht, nach- 
dem er sie in den Text aufgenommen; mg. 542, 45 gagates la- 
pis vgl. Plinius 36, 19, 142; DS. 127, 5 per Jouem lapidem; 
met. IX 775, 11 loca lautia und so ist wol auch mit Hilde- 
brand gegen Eyssenhardt und F IH 200, 26 zu lesen, vgl 
Hild. z. d. St.; mg. 626, 98 leno pater vgl. oben „Wechsel des 
Ausdrucks^ 3; mg. 566, 59 tribus milibus nummis. Obwol kein 
Grund vorhanden ist mit Casaubonus nummum zu ändern, so 
bleibt die Wendung doch immerhin auffällig, da in allen den 
Fällen, wo statt des Genetivs bei mülia das appositionelle Ver- 
hältniss eintritt, die Stellung stets so ist, dass der Zahlbegriff 
nachfolgt nach Analogie jener Fälle, wo statt einer partitiyen 
Verbindung eine appositionelle bei quisque^ alii. .aliiy par8..alii 
u. dgl. steht, vgl. Sallust. Cat. 2, 1 igitur initio reges, .pars ingenium 
alii corpus exercebant; Fl. HI 65, 16 patruus obiurgator; IV 
92, 19 unguen odor; mg. 476, 14 splendor opifex; FL III 65, 
16 sodalis opitulator; met. XI 1011, 8 Catamitus pastor; mg. 



Lesart des F nicht Asyndeta, so met. X 928, 20 auro ac murice Ti/Ho, wo 
Elm. und Scriv. tturo murice Tyrio schrieben und IV 233, 8 noatra uirtute, 
wofür Hild. mit dem Bertin. nostra ui uirhUe geschrieben hat, eine Stelle, 
die selbst wenn dies die Lesart des F wäre, wie sie es nicht ist, auch anders 
erklärt werden könnte „gewaltsam durch unsere Tapferkeit**, über die Stellung 
vgl. m. Abb. a. a. O. p. 12 und Anm. 19. Eher könnte man .also, wenn man 
obige Analogie nicht gelten lassen wollte, annehmen, dass vor bcdaamo ein e aus- 
gefallen sei, vgl. F met X 924, 19; soraua statt seoraua und auch sonst. Das 
Adj. hdUameua findet sich Lactantius d. phoen. 118. 

^) Ueber tOex mg. 595, 76; 5l5, 31 vgl. unten X 3 b y. 
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520, 34 piscis aprieulua; ibid. piaeis acdpiter; 533, 40 asellus 

piscis; Fl. HI 65, 16 miles proeliator vgL Amm. Marcell. 20, 

5, 24 auctoris gloria proeliator miles exultans; II 68, 15 sellu 

^ larii artißcesy obwol auch sellularii als Adjectiv gefasst werden 

könnte, vgl. I 37, 9 sellulariae artes; met. IX 780, 13 muH senes; 

X 883, ieducator senex; VIII 728, 2ß homo seruulus; X 905, 

13 serui fratres; II 83, 4 Actaeon simulacrum; mg. 628, 99 

<:andidatus socer, der sich um die Schwiegenraterschaft bewirbt; met. 

XI 1012, 9 sospitatrix dea; I 28, 5 Thessaliam proximam ciui- 

tatem vgl. Hild. z. d. St. nach Thessalien und zwar in die erste 

Stadt desselben. Dagegen hat I 70, 25, was Hild. als Parallele 

anführt, F Thessalicae und so hat trotz jener Hinweisung auch 

HildebraDd in dem Texte geschrieben; IX 827, f. 29 uetera- 

trix femina; III 209, 29 rosae uirgines; VII 564, 11 puella 

uirgo. 

VII. Nach Art der Dichter gebraucht unser Autor wieder- 
holt Adjectiva, wo die classische Prosa Adverbien anwendet: 
auldus met. I 58, 19; IX 770, 9; 854, 38; dtatus VI 447, 16; 
continuus XI 1028, 11; festinus 11 86, 6; 105, 13; IV 253, 15; 
X 891, 6; formosus VI 482, 24; furtiuus X 980, 35; gloriosus 
IX 844, 35; inefficax IX 805, 21 infestus IV 228, 7; libens VII 
556, 10; libratus 11 81, 4; ebenso IX 853, 37 telum .. rigore li- 
hraio suspenderat corpus^ d. h. die Lanze hielt den Körper wag- 
recht in Folge der Erstarrung desselben in der Schwebe ; longus 
IX 853, 37; matutinus 775, 11; nouissimus mg. 478, 15, occultus 
566, 60, wo trotz der häufig vorkommenden Verwechslung von a 
und in den Manuscripten ganz unnöthig Casaubonus und Krü- 
ger occulto änderten, eine Form, die allerdings bei spätem Auto- 
ren als Adverbium statt occulte sich findet; otiosus met. IV 228, 
7; IX 762, 7; perdius V 321, 6; pemoo! 321 y 6; praeceps VI 451, 
17; proximus 398, 1; IX 843, 34; religio ms 1187, 6; sacer VHI 
708, 21; securus 683, 12; IX 814, 24; serus Fl. III 66, 16; suh- 
limis met. IX 862, 40; taeitus VIII 676> 9; 679, 10; 680, 11; 
IX 859, 39; X 910, 14; ultroneus VI 41t, 5. Dazu käme noch 
ualidus IV 258, 18 in der Bipont. und Cod. Anglic, wofür 
jedoch Hild. und Eyss. mit den bessern Handsch. ualiäius 
lesen. 

VIII. Das Adverbium statt des Adjectiv bisweilen beeinfiusst 

vom Verbum und in Verbindung mitadjectivischen Ausdrücken findet 

sich bei Substantiven met. IX 825, 28 tarn mollis ae iener et 

VI* 
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admodum puer vgl. Hild. zu VII 601^ 21; 852, 37 muliU ante 
flagitiü similibus exeroüatus; mg. 507, 28 de falsa inuida. .dUpu'- 
taho wobei aUerdings Casaubonus Aenderung falsa wegen der 
häufigen Verwechsliuig von a und o in den Mss. Beachtung ver- 
dient; 479; 15 sine ullo foris adminieulo; met VII 601, 21 ut- 
detis istumpigrum tardissimumque et nimis asinum; Fl. I 39, 9 
nuUa tibi priuatim sed omni publicitus gratia obstrictus; mg. 
588y 74 quawqvmn omnis üla tum foeda animi muiatio. . •nan ipsi 
uitio uortenda sii; met. X 873, 1 non discipUnae tunc gtUdem 
causa; und ein adverbialer Ausdruck Ascl. 285, 5 omnium aUarvm 
spederum multas et pi^ope omnium per necessitatem caniunctiones 
facit) vgl. Dräger Hist. Synt. p. 112. 

IX. Wie bei den Schriftstellern dieser Periode tlberfaaupt^ 
so ist auch bei unserm Autor der Gebrauch der Deminutiva 
ungemein häufig. Nur in den seltensten Fällen ist derselbe ge- 
rechtfertigt; in den meisten haben sie, wie auch schon oben an- 
gedeutet worden ist^ ihre eigentliche Bedeutung vollständig ver- 
loren und stehen geradezu für das Stammwort. Dass somit die- 
selben als blosses Putz- und Flitterwerk des Ausdrucks angesehen 
werden können und diesem ein tändelndes, geschmackloses und 
geradezu oft lächerliches Colorit verleihen, wie es Bernhardy 
und Zink auch ausgesprochen haben, diese Ueberzeugung wird 
sich jedem vorurtheilslosen Leser aufdrängen. Nicht nur bereits 
in der Schriftsprache vorhandene, sei es aus der classischen, sei 
es aus der vorclassischen Periode, werden in Menge verwendet,, 
sondern auch neue gebildet oder aus der Vulgärsprache aufge- 
nommen. Um dem Leser ein Bild von der grossen Ausdehnung 
dieses Gebrauches zu verschaffen, wollen wir alle Deminutiva, die 
sich in den Werken unsers Autors finden, in der Weise alpha- 
betisch zusammenstellcD, dass wir zuerst die auch sonst vor ihm 
in der Schriftsprache vorkommenden und dann die bei ihm zu- 
erst erscheinenden anführen. 

1. a) adulescentula met. I cp. 21, sonst nur bei Plautus und 
Terentius; aduUscentulus U 13; mg. 593, 76; aedicula met. III 
27; aetatula I 12; VII 9; X 29; 31; XI 15; mg. 438, 2; agel 
lus mg. 632, 101; 489, 18; 497, 23; ancillula met I 21; 23; II 
24; anicula IV 12; 24; 25; VI 25; 27; 30; IX 16; 22; XI 7; 
ansula IV 3; XI 4; apriculus mg. 520, 34; archaistisch, vgl. ibid» 
530, 39 im Fragment des Ennius; arcula met. III 21; 24; df* 
ticulus dgP. n 224, 8; Fl. 11 56, 15; HI 68, 16; met. IV 11; 
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V 23; arula mg. 535, 42; asellua met. VII 8; IX 39; mg* 497, 
23; a^riM£la met. IX 36; dgP. I 181, 4; cmunculua mg. 439, 2; 
baaiolum met X 21; buccula HL 19; VI 22; calculua ^ VI 31; X 

5 zweimal; 32; mg. 620, 35; calieulus^ met. IV 2; mg. 520, 35; 
<capella met. X 30; 34; e arbunculus VII 19; casula IV 6; VII 
20; VIII 15; 27; IX 4; 32; 35 zweimal; 36; eatellus VIII 16; 
4iellula rV 8; IX 5; X 13 zweimal; centurumlus I 6; VII 5; 9; 
IX 12; 30; mg. 474, 13; emula H 18; lO 13; VHI 29; IX 6; 
23; ceruieula Fl. 11 44, 12; circulus met. II 7; VHI 27; Fl. IV 
S9, 18; n 45, 12; DS. 115, 2; dm. 412, 29; dgP. I 194, 10; 
4sistula met IX 40; clauicula Fl. 11 45, 12; clausula mg. 603, 84; 
cUuulua met IV 5; colliculua FL I 5, 1; conehula mg. 520, 35; 
conuentieulwm met. X 19; corculum mg. 533, 40; corolla met. 11 
16; m 25; 27 zweimal; XI 17; diecula I 10; VI 16; VII 27, 
vulgär; domunculaVf 9; faaceola II 7; VID. 8; flagellum mg. 588, 
74 flammula met. XI 10; ßosculus II 9; XI 9; foculus II 7; for- 
ficula m 17; formula HI 15; Fl. II 60, 15; dgP. III 269; 273 
und oft; fiiniculus met I 16; VI 30; VII 19; VIII 22; 30; gla- 
dMus n 18; (f lehula TK. 35; hamulus mg. 516, 32; herbula met. 
II 28; in 23; 29; IV 2; X 30; herediolum mg. 631, 101, obwol 
auch hi«r, wie Fl. 11 43, 11, die Form herediolu» vorausgesetzt 
werden könnte; hQnmm^Ju^ mt^* IX 12; hortulus III 29; IV 1 ; 
IX 33; 39; 40; dgP. I 181, 4; anech. Jl7 p. 640; igniculus 
met n 7; 12; lahellum II 1€; Fl. II 57, 16; mg. 453, 6; anech. 

6 p. 640; lapillue met. 11 5; mg. 515, 31; lectulua met. I 7; II 
6; 7; 29 zweimal; III 8; 9; V 2; 22; IX 21; 27; X 35; Fl. 
m 67, 16; anech. 10 p. 640; libellus met VI 7; FL III 73, 16; 
mg. 561, 57; 663, 68; 564, 59; 567, 60; 570, 63; 633, 102; K- 
^ula FL I 37, 9 ; linteolum met II 30 ; mg. 553^ 53 ; 556, 56 ; 
loculua mg. 669, 61; 62; matrilla met X 20; mg. 565, 59; men'* 
sula met 11 11 ; 15; mitella^VL 8; VIII 27; wodttfa g XI 24; X 
31; XI 9 zweimal; dgP. III 271 und 278 nach meiner Conjectur, 
vgl. zur Kr. und Erkl. d. kleinem Schriften des Apuleius 1870 
p. 15; moreiuneula met. VID 22, sonst nur bei Plautus; musculus 
II 25; Vni 27; naeuulus dm. 350, 5, sonst bei Gellius und Te- 
rentius; nidulus met III 23; nodulua XI 3; 11 ; nubeeula DS. 137, 

.11; dm. 361, 8; 375, 15; 379, 16; nummulua vulgär met I 24; 
II 13; 16; sonst in Cicero's Briefen; nutricula VI 12; offula 
VI 19 dreimal; 20 zweiiaal? DS. 107 proL; 109 proL; oUula 
met II 7, Archaismus; öhueulum VIII 29; oseulum XI 25; mg. 
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454, 7; dgP. I 205, 14; anech. 6 p. 640; palmula met. XI 10; 

V 20; in. 21 ; 24; 1; II 7; 17; particula mg. 523, 36; 532, 40; 
gleich pars dgP. III 265; 267; gleich partes i. e. Subject und 
Prädicat dgP. III 268 und öfter; pennula DS. 133, 8; penda mg. 
494, 22; pinnula met III 21; 23; 24; X 30; 32; mg. 571, 6b; 
püciculua mg. 509, 29; 533, 40 zweimal; plumula met. IQ 24; 

V 22; Fl. n 44, 12, sonst bei Colum.; puellua met. VH 21; X 
32; puerulus mg. 533, 41; 541, 45; 542, 45; 588, 74; 610, 88; 
pullus met. IX 27; puluillus X 20 zweimal; pupillus 11 21 ; mg. 
578, 68; qvaesticulus vulgär met. VIII 29; XI 28; ramulus I 4; 
XI 10; resticula mg. 521, 35; riuulus met. IV 4; 6; 23; XI 11; 
FL I 37 9; sacculua met VIII 28; IX 33; X 10; 9; sarcmula 
I 14; 17; 23; VIH 21; XI 26; sauiolum II 10; VII 11, noch 
CatuU.; acrupulua I 11; IX 33; XI 27; mg. 574, 65; 579, 69; 
546, 48; 595, 77; seruulua met lU 27; IV 19; VIII 22; 26; IX 
17; 21; IX 30; 35; 36; 37; X 1; 8; 24; dm. 403, 25; FL HI 
65, 16; aigülum met X 9; specula IX 38; X 29; VI 5; apiculum 
VIII 16; sportula I 24; 25; VII 8; mg. 610, 88; mmmula X 
19; XI 28; tabeüa Fl. I 33, 9 zweimal; mg. 569, 61; tabemultt 
met Vn 7; IX 40; tigillum 1, 16; tarulus in der veränderten Be- 
deutung „Muskel'^ vn 16; uaccala VU 25; uasculum U 7; 17; 
ni 3; IV 8; VI 13; 15; 16; IX 41; X 21; XI 10; uülula 1 
21; in 29; Vn 19; X 4; 24; dm. 348, 4; uirgulaX 30; ungw- 
culus X 22; uocula IV 7; X 22; FL I 20, 4; anech. 14 p. 640; 
umula archaistisch met. VI 13; XI 11; utriculus I 13; vxorcula 
archaistisch IX 5. 

li) acutulus met VI 27, wofür F am Rande astutulua hat; 
argutulus H 6 vulgär; breuiculua I 11; VI 25, sonst bei Piautas 
und Fronte; dicaculus n 7; m 13; bei Plautus; eminulua DS. 
prol. 106, Archaismus; forticulua met. VTH 24; masculus VI 5; 
26; vn 6; 8; 11; mg. 510, 30; miaellua met I 13; 19; H 7^ 
26; IV 27; 34; V 5; 18; 26; VI 21; 17; 9; VII 4; 27; IX 19; 
22; paruulua I 23; n 27; in 8; IV 34; V 12; 13; 14; 23; VI 
10; Vin20; 22; 31; IX 35; X 2; 28 zweimal; 32; XI28;pai«- 
calua VI 2; IX 8; X 30, XI 29; 30; mg. 485, 17, vulgär; pSiT 
fercuTus IX 31; paupertinus IV 12; pauxillus X 27; plusculus U 
17; 19; ni 17; 21; 24; IV 29; 33; Vn 1; IX 41; X 2; 13; 
pulehellus Vin 26; IX 27; pulsillua V 9; guantulua IX 35; mg. 
632, 101; quantuluacunque mg. 492, 21; scäulue 17; n 6; ID 
15; V 25; VU 21; sonst Plautus und Arnobius; taniillua Archa- 
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ismus V 16; IH 6; 13; IV 26; VI 20; VH 27; Vm 6; tantu- 
lu8 rV 26; mg. 675, 66; 587, 73; 618, 92; 633, 102; tenellus 
met. III 24; V 18; uetulus Vm 23. 

c) bellule archaistisch met. V 31; X 16; XI 30'); longule 
archaistisch IX 16; Fl. I 7, 2; paululum met. I 11; 19; IV 5; 
22; 26; VH 5; 19; 24; Vmi8; IX 25; XI 27; FL n 63, 16; 
m 71, 16; Ascl. 280, 1; dm. 402, 25; DS. 136, 10; taniillum 
met. n 32; IX 36; 41; X 7; 16; taniulum mg. 565, 59. 

2. Ausser diesen 117 bereits früher in der Schriftsprache 
üblichen Deminutiyformen von Substantiven, 23 von Adjectiven 
und 5 von Adverbien erscheint noch eine ganze Reihe solcher, 
die Apuleius zuerst in die Schriftsprache eingeführt hat, ausser- 
dem solche deren Bedeutung oder Ausgang von ihm verändert 
worden ist. 

a) aquariolus mg. 596, 78; astulus met. X 749, 1, ein Wort, 

das Hildebrand auch dem Cicero schon vindiciren will off. HI 

16, 68'); Qulula V 356, 20, wofür Hild. caueula lesen will, ohne 

jedoch Ueberzeugendes beibringen zu können; cannula IV 227, 

6; cim7aru2a X 873, 1; dammulalHübO, 4; domuscula IV 276,26 

80 leicht die Aenderung wäre, ist doch nicht an domuncula zu 

denken^ vgl. Hild. z. d. St.; dulciolum IV 281, 27; fenestrula IK 

869, 42; fluciiculua mg. 620, 35; formiciUa VI 427, 10, sonst bei 

Fronte, Arnobius und Augustin; frustulum I 57, 19; fusticulus 

VI 456, 18 über funiculuSf das dafür emendirt wurde, vgl. Hild.; 

gallinula H 100, 11; später Arnobius; gemmulaX 958, 29; auch 

Fronte; anech. 9 p. 640; gingiuula mg. 453, 6, auch Vegetius; 

grahatulua I 43 und 44, 11; 44 und 45, 12; 46 und 47 13; 51 

zweimal und 52, 16; 65, 22; 71, 26; H 109, 15; 115, 17; gur^ 

gusiiolum I 66, 23; IV 239, 10; gustulusU 99, 10; IX 840, 33; 

incrementultim V 338, 12; infantula X 953, 28, auch Sidon.; in- 

fantulus VHI 713, 22; 694, 16; intemla VHI 675, 9, vielleicht 

jedoch ist tunica zu ergänzen, vgl. Fl. I 36, 9; lacertulus met. X. 

907, 13, wofür Coluius nach Plaut, poen. 1, 2, 112 laterculua 

geschrieben hat, eine Conjdctur, die bei der häufigen Verwechs* 



/) ckmculo vgl. unten X 3 d a. 

^) aatutuSf das er als mögliche Conjectnr erwähnt ohne sie Jedoch zu bil- 
ligen, mit dem Beifügen, dass er sich wundere, dass bei der Leichtheit derselben 
sie noch Niemandem aufgestossen sei, findet sich bereits in der Bipontina 
(1788) I Bd. p. 190. 
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lung Yon c und t in den Mss. ^) allerdings Beachtung verdient; 
laneeola Vm 732, 27; lupula V 337, 11 ; IE 192, 22; meUitnla 
m 191, 22 als Adjeetiv schon Plautus Truc» 4, 1, 6, obwol 
man hier mellUulum lesen will; Mercuriolus mg. 569y 61; 571,63; 
[morula met X 930, 21 in dem offenbar unechten Einschiebsel]; 
aperula 137, 7, später in den Dig. ouicula YIII 706, 19 als Bei- 
name des Q Fabius Cunctator bei Aurel. Victor uir. illustr. 43; 
palumbulus VUI 729, 26; X 939, 22; pannulus YU 532, 5; 546, 
8; IX 728, 12 auch bei Amm.; puUulus VUI 729, 26; punetw 
lum V 338, 12; VI 470, 21 ; ranula IX 843, 34; rescula IV 244, 
12; retiolum VUI 651, 4; sagütula X 974, 32; soamellum Hermag. 
I bei Priscian Tbl. I p. 133 (Elrehl) sonst aeamülus; seurrula 
X 916, 16 später Arnobius; senieulus I 70 und 71, 25; aepieula 
vm 707, 20; spinula X 975, 32 nach Schikeradius o^mfluctuan" 
ies pinnulaB des F, welche Lesart so entstand, dass das a zu. flue- 
tuante gezogen und AsLunpinnula in pinnulas umgeändert ward, Ar^ 
nobius hat das Wort gleichfalls aber in der eigentlichen Bedeu- 
tung „kleiner Dorn^ ; strigilecula Fl. I 36, 9; svdariolum mg. 553, 
53; 554, 53; tuguriolurn met. IV 243, 12; tumicla Vm 725, 26; 
turbula X 981, 35; XI 1003, 6; 1006, 7; und DS. 140, 12, wenn 
die Collation des Flor. Cod. richtig ist, da Elmenhorst als Lesart 
desselben turbela angibt, dazu kommt, dass das Wort nur an die- 
ser Stelle die Bedeutung „Lärm^ hat, während es sonst überall 
, Schwärm^ bedeutet; möglich ist nun immerhin, dass ApuleioB 
dem neben turbela aufgenommenen Worte turbula auch die Be- 
deutung vindicirte, in der jenes schon bei Plautus erscheint, zu- 
mal er turbela nur in der Bedeutung „Schwärm, Schaar^ gebraucht; 
ueretillum mg. 519, 34; so schreibt Krüger und steht in den 
Lexicis, da das Wort von ueretrum abgeleitet ist; F q> haben aber 
ueretilla, und wenn wir erwägen, dass auch in der Aenderung 
des Geschlechtes, wie wir oben gesehen haben, Apuleius ein Mit* 
tel findet seinen Ausdruck auffallend zu machen, so ist es immer- 
hin gewagt, an der handschriftlichen Lesart zu ändern; uiaücu- 
lum met. VIT 546, 8, später in den Dig.; uiricula XI 1087, 27; 
unctulum als Substantiv in 191, 22; xeniolum II 100, 11 und 
dann Dig. 

Ausser diesen 54 oder, wenn wir von morula absehen, 53 



') Vgl. Wattenbach a. a. O. 3 oben. 
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neuen substantivischen Deminutiyformen kommen noch einige yor^ 
die Apuleius in einer bisher nicht üblichen Bedeutung gebraucht: 
denticujus in der eigentlichen Bedeutung^ früher nur metonymisch 
mg. 456, 8; digitulus vom Fuss des Papagei FL 11^45, 12; /or- 
nacula bildlich ^Anfacher, Anstifter ", früher nur eigentlich „fei- 
ner Ofen" mg. 588, 74; lecticula vom Hühnemeste met. IX 841, 
33; Kgula vom Glied des Tintenfisches mg. 521, 35; palmula vom 
Vogelflügel Fl. II 44, 12; perula vom Mutterleibe met. V 343, 
14; puluisculus in eigentlicher Bedeutung, bei Plautus nur in 
äbertragener oder sprichwörtlicher, um etwas Unbedeutendes oder 
Nichtiges zu bezeichnen mg. 452 und 453, 6: 481, 16; met IX 
779; 12, auch bei Solinus; sigillum in der Bedeutung „Figür- 
chen'' im Singular mg. 568, 61 zweimal und 569, 62; turbela in 
der Bedeutung „Schwärm* met. VII 518, 1 ; IV 262, 20 ; III 208, 
29 vgl. auch oben zu turbula. 

Einen von dem sonst üblichen Ausgange abweichenden 
haben herediolus FL 11 43, 1 1, obwol die Form hier nicht ganz so 
sicher ist, wie wir oben 11 p. 253 bei nuncium gesehen haben, da es sich 
eben nur um die Virgula über dem e des dabeistehenden Adjec- 
tiv sterile handelt, doch ist es bei der von Apuleins wiederholt 
vorgenommenen Aenderung der Ausgänge und des Geschlechtes 
durchaus nicht nothwendig mit Colvius sterile oder mit Floridus 
praediolum zu lesen, vgl. oben 11; membranulum met. VI 492, 26 ^ 
statt membranula von membfanum abgeleitet vgl. Isidor or. 6, 
11, 1, endlich vgl. auch oben ueretillum, 

' b) Neubildungen von adjectivischen Deminutiven sind am^ 
pUusetilus mg. 591, 75; astutulus met. IX 829, 30; austerulus Fl. 
IV 96, 20; curiosulus met X 968, 31 ;fessulus anech. 19 p. 640; 
glabellus met. 11 113, 17; V 364, 22; Fl. I 16, 3; int&ruluslib, 
9; odier %oVLiQ tunica interula eine appositionelle Verbindung zweier 
Substantiva sein? Wenn nicht, dann könnte die Frage entstehen, 
ob nicht das als Substantiv oben angeführte interula auch Adjec- 
tiv ist mit Ergänzung von tuniea; vgl. oben a. p. 263 d.W., lautiusculus 
met. VII 547, 9; perastutulus 1X756, 5; pressulus FL I 36, 9, die 
Verkleinerung eines Participiums ist übrigens sehr selten; pro- 
cerulusJl 56, 15; semiadopertulus met. 111176, li^swdnctulus II 91, 
7; suffusmlus 11 103, 12; tantillulus 11 133, 25 durch die dop- 
pelte Verkleinerung beachten swerth; tempestillus VUI 640, 2; <ti- 
midulus mg. 453, 6; uastulus met. II 148, 32. 
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Ueber den ungewöhnlichen Gebrauch des Adjectiv pcoieuha . 
im Singular ist schon oben I 1 gesprochen worden. 

c) altiuseule met. JI 90, 7; VIU 746, 31 ; XI 1032, 11; 6i»- 
divule X 952, 27; capreolatim XI 1070, 22; clanculo statt eUaum- 
lum III 164, 8; 79, 16; VU 563, 11; 1X770, 9; X 910, 14; FL 
II 58, 15; mg. 607, 86; düacule met. I 40, 9; VIII 723, 25; 
dvutule Fl. IV 87, 18; 98, 21 zweimal; I 6, 2; III 69, 16, vgl Hili 
z. d. St.; auch bei Gellius; mundule met II 90, 7; pauhdaiim 
um, 16, woftlr Eyssenhardt mit F pullulatim «ohreibt, das 
wol kaum richtig ist und wol nur durch Zusammenziehung des 
p und a entstanden Bein mag; V 357; 20; \pluscule X 930, 21 
Note; ander eingeschobenen Stelle]; presaule IV 291, 31; X930, 
21; 968, 31 saepicule I 44, 12; H 79, 3; VI 497, 28; VIH 70^ 
20; IX 831, 30; 858, 39; XI 1088, 28; bei Piautas caa. IUI, 
59, ist nach Priscianus aaepiuscule zu lesen; scitule VII 561, 
11; IX 749, 1; II 119, 19; X 966, 30; iimidule IV 234, 8. 

Wir finden demnach 18 Neubildungen von adjectivischei 
und 13 oder, wenn wir von pluacule absehen, 12 adverbieUen 
Deminutiven. 

X. Aber auch anderweitig noch hat Apuleius seiner Sucht 
durch Aufi'äiligkeit der Form zu glänzen, Befriedigung gewährt, 
indem er nicht blos neue Worte aller Redetheile in seine Diction 
aufnahm, sondern viel&ch bei bereits üblichen die BedeutoDg 
änderte; so gebrauchte er solche, welche sonst nur in übertra- 
gener oder allgemeiner oder abstracter Bedeutung in der Schrift- 
sprache üblich waren, wieder in der eigentlichen oder speciellen 
oder concreten Bedeutung und umgekehrt, oder modificirte die- 
selbe auch in anderer Weise. Dazu kommt, dass er oft die ge- 
bräuchliche EnduDg eines Substantivs mit einer neuen ungewöhn- 
lichen yertauschte oder das Substantiv nach einer andern als bis- 
her üblichen Declination abwandelte, ferner Formen als Substan- 
tiva gebrauchte, die bisher nur als Adjectiva vorkamen oder 
umgekehrt, und Comparative und Superlative bildete, die vorher 
sich nicht fanden, ja vereinzelt sogar neue Neutralformen vor- 
führte, endlich auch bei Verbis die Conjugation vertauschte oder 
Deponentia statt activer Formen und umgekehrt anwendete, so 
wie auch das Passivum bei solchen Verbis, die vermöge ihrer 
Bedeutung in der classische Sprache ein solches nicht bildeten. 
Alle diese Erscheinungen wollen wir dem Leser nun einzeln vo^ 
führen. 
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1. Neue Wörter: a) Substantiva: abactor met. VII 620, 
26; adhoriamen Fl. IV 85, 18; adhortaius, us mg. 632, 102; aditL- 
ratio met. 11 123, 20 0; affamen XI 1007, 7; 1093, 30; affannae 
IX 772, 10 vgl. Hildebrand's Note; X 899, 10; aßictrix dm. 

376, 15, wofür die Ausgaben afflictua haben; offlictuBy us dm. 

377, 15; agressura met. VII 540, 7; agitatrix dgP. I 190, 9; ag- 
nomentum mg. 560, 56; albedo von Colvius für das verderbte 
dulcedo der Mss. 549, 50; altemaiio met. X 899, 10; Asch 31 2^ 
27 ; 320, 31 ; 318, 30; amasio met. III 192, 22; VII 605, 21; am- 
Utudo Asch 320, 31; amicimen met XI 1013, 9; 1072, 23; an- 
nufnius DS« 156, 19; antecantamenium met. XI 1016, 9; antelti- 
dium XI 1008, 8; antiae Fl. I 16, 3; appensus, us (oder pensa^ 
arumf) dm. 344, 3, vgl. m. Abb. z. Er. u. Erkl. d. Ap. p. 4 
Anm. 5; auitium DS. prol. 119; auseultatus, us met. VI 436, 13; 
babulus met. IV 251, 14 nach F qp, wofür Eyssenhardt baeulua 
hat, vgl. m. Recens. dies. Ausgabe Z« f. öst. Gjm. 1870 p. 160, 
wo es. übrigens, wie es sich von selbst versteht, babulus und nicht 
baculus heissen muss^); barbitium met. V 328, 8; X 1010, 8; 
barriiusy us Fl. III 80, 17; benediciio Ascl. 311, 26; beaius, us 
met m 155, 3, bria mg. 565, 59, wenn nicht vielleicht mit C h a- 
risius I p. 37 p. 63 hebria zu lesen ist, dann muss offenbar aus 

dem handschriftlichen ebria bei der häufigen Verwechslung von 
e und a a bria gemacht werden, vgl. Hild. Not und Arn ob ins 
VII 29; busegua met VIII 634, 1; Fl. I 13, 3; mg. 466, 10; 
capillifium met II 77, 2; caproneae statt eapronae Fl. I 18, 3; 
eaptattix dgP. II 224, 8; cauillaiusj us met VIII 724, 25; cauil- 
lum I 34, 7; cauponium mg. 562, 57; cautela met II 86, 6; V 
319, 5 in der Bedeutung „Behutsamkeit, Vorsichf^, während es 
später „Sicherstellung^ bedeutet (Dig.); ceraula Fl. I 21, 4; met 
VIII 729, 26, wo Hildebrand cAomtt/a schreibt, während Eys- 
senhardt es ganz weglässt, freilich ohne jede Bemerkung, was 
zu tadeln ist, da man nicht weiss, ob es im F vorkommt, wie 
Hildebrand sagt, oder nicht, oder ob es nur durch ein Versehen 
weggeblieben ist; certator dgP. I 177, 2; circumcursio met IX 780, 
13; circumfereniia Fl. IV 82, 18; cluden mg. 597, 78; coempior 



*) ada^tum für adytum hat met H 140, 28 die BipontiDer Ausgabe, ohne 
dass diese Variante im krit. Apparat bei Hildebrand erwfihnt ist. 

^) hamba will Hild. met. II 89, 7 für das handschriftliche ahacua schrei- 
ben, aber mit Unrecht. 
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mg, 588, 74; coencUor met. V 313, 3 nach Fqp^ wofilr andere tmd 
auch Eyssenhardt coenatorium Bchreibeii; indesBen dfirfte wol 
bei der Eigenthümlichkeit unsers Autors statt eines adjectivischen 
Begriffes ein Substantiv im Genetiv zu setzen kaum etwas za 
ändern sein, vgl. die betreffende Stellen oben unter V; cofamm 
irg. XVIII p. 639; cogitatus, us met. IV 225, 6; VIII 726, 26; 
cognitusj us IX 782, 13 und nach Hildebrand auch dm. 385; 17: 
collurcinatio mg. 592, 75; eolumnatio Fl. IV 82, 18; eommealtm 
met. XI 1026, 11; mg. 572, 64; cammeniaior mg. 588, 74, wofi^ 
Oasaubonus commentory das auch Quid, hat, emendirte, welohe Form 
Auch Krüger aufgenommen hat; jenes erscheint bei spätem nur 
in der Bedeutung „Erklärer", während es an unserer Stelle „£^ 
finder^ bedeutet; commixtio mg. 518, 32; oommodatio Ascl. 289, 
8j commumcatusj üb DS. 123, 4; complanatar mg. 453, 6; eaner^ 
mentum mg. 548, 49; condiirix 487, 18; conditusy u» 499, 24; efm- 
Jormator Ascl. 288, 8; coniuga met. VI 405, 4; amsUitUrix V 367, 
24; contemplatrix dgP. U 224, 8; conuerritoi^ mg. 453, 6; eoquina 
dgP. II 225, 9; coquüatio met. IV 267, 22; coronamen XL 1013^ 
9; coruscamen DS. 120, 3; erassitaa dm. 386, 18; dedueiuSj «t 
met. I 52, 16, wenn nämlich bei Cicero off. 2, 4 ductus und nicht 
deductus die richtige Lesart ist; defluxusy us DS. 137, 11; d^ 
gulator mg. 592, 75; deluctatus, ua dgP. I 176, 2 gleich delutekh 
tio Marc. Capeila 5 p. 139 nach meiner Emendation, während 
Hildebrand aus deluctata der Mss. de luctatu macht; über das ar- 
chaistische deluctare und deluetari vgl. d. Lexica und beson- 
ders Flau tu s Pers. I 1, 4; femer vgl. weiter unten düectus neben 
dem spätem dileetio^)', demeaculum met. VI 402, 2; demersuSj %» 
mg. 493, 21; depeotor 588, 74; detestatio met. VII 608, 23; dÄM- 
dicairia dgP. 11 221, 6; dilector Fl. I 39, 9; dileetusy us nidit 
delectus, sondern von diligere, wie diUetio bei Tertullianus, AaeL 
289, 9 zweimal; 290, 9; 293, 12; disclum DS. 112, 1; ^jm^ 
naü o met. XI 1094, 30; dissimulamenium Fl. I 15, 3; mg. 609^ 
S7; disterminator dm. 341, 1; distributor Ascl. 312, 27; dolamm 



') Goldbacher a. a.O. p. 163 vertheidig^ die Lesart einiger spätem Hand- 
schriften de hicta unter Hinweisung auf den Scholiasten des Lucanus« Aber die 
feste Bedeutung der Verbindung eertare de aUqua re gegenüber der mit den 
blossen Ablatiy in der classischen Sprache ISsst mir trotz der bei Apulelas Tor- 
kommenden Verbindung Von de mit einem Substantiv statt des blossen AUatir 
(vgl. Kretschmann p. 124) die Wendung nicht ganz unbedenklich erscheiiieiL 
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FL I 6, 1; dueatrix dgP. II 217, 4; eßgiatus, t« FL II 64, 15; 
elaboratus, ii« I 36, 9; emasculatar mg« 589, 74; erubeseentia frg. 
XXI p. 639, nach dem Cod. Barth, wenn nicht etwa die ganze 
Stelle nur eine Umschreibung von DS. 161, 22 ist, wozu noch 
kommt, dass den Aussagen Barth's über seinen Codex nur mit 
groaser Vorsicht Glauben geschenkt werden darf; eructatio dm. 
359, 8 nach Vulcans Emendation für reluctatio der Mss.; ^- 
dimentum met IX 776, 11; excitiis, u8 VI 496, 27; exerdtamen- 
tum FL n 61, 16; excrementum von excrescere „Auswuchs'' mg. 
558, 56; exsecrdbiUtoH dgP. II 237, 16; ep;^^ctor met. VHI 694, 
15^); eueetioy das später nur in d^ Bedeutung ^Fahrpostbillet^ 
erscheint, während es bei Apuleius in der eigentlichen Bedeutung 
vorkommt, met V 366, 24; faUitaa dgP. III 262; famulüio met. 
II 75, 2; VI 417, 8, wo Eyssenhardt mit Unrecht J;ahn's Emen- 
dation famulümrn aufgenommen hat, ygL m. Recens. dieser Ausg. 
a. a. O. 168 Mitte; {amuliimiL VIII 712, 22; mg. 486, 17;/a^e- 
loguium DS. 132, 7]faui8or mg. 619, 93; /eminaZ 619, 33; ßuor 
dm. 380, 16; FL n 43, 10; mg. 478, 16; formidamm 672, 64; 
met. IX 809, 23^; fuloimentum I 62, 16; fulminator dm. 
428, 37; funerepus FL I 22, 6; IV 83, 18; f wratrina met. VIII 
645, 3; VI 436, 13, wo es Diebstahl heisst, während^ es an erster 
SteUe „Ehebruch'' bedeutet; qallicinium VIII 633, 1; gelatuSj u» 
dm. 362, 9»); gmüua, usmg. 523, 30; 526, 38; vgL Krüger kr. 
App, und Hild.; gerulo met. HI 206, 28; wofür Hildebrand 
mit Unrecht die Vulgata gerulus hat; gloriaior FL III 77, 17; 
gtdo mg. 517, 32; honaripeta dgP. 11 234, 16; hortulanus met. X 
871, 1; IX 834, 31; 867, 869, 39; 864, 40 zweimal; 860, 863, 
40; 867, 41 zweimal; 869, 42; hospitatof met. IV 230, 7, wofür 
die Codd. Interpol, sospitatar haben; hypotheticus dgP. HL 276; 
älatio ni 268, 269, „der Schluss^^, später in eigentlicher Bedeu- 



') Dazu kllme nach meiner Emendation exsertor dgP. 1 183, 5, vgl. oben 
„Synon. Snbst. coord.** 13 p. 16 Anm. 2« 

') frequentator Ascl. 316, 29 ist meiner Ansicht nach nnr Interpolation,. 
Tgl. znr Kr. u. Erkl. der kl Schrift d. Apaleius 1870 p. 19. 

') Wie die Mss. die Steile überliefern ist sie offenbar verderbt. Mannig* 
fach wurde daher geändert. Ohne darauf einzugehen, will ich nnr erwähnen, das» 
nach der Lesart des Flor> Cod. gelatus httmor rigore firigoris die Stelle am 
ein&chsten dadurch zu heilen ist, dass man fngoria als Erklärung des erst 
spttar flblichen gelatua weglasst und gtlatua aummo rigore schreibt, woraus durch 

des r zuerst umor und dann humor ward. 
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tuDg; illectamentum mfr, 626, 98; 633, 102; impossibilitcu met. VI 
441y 14; improbator DS. 149^ 16; incensor dm. 406, 26; ineommo- 
bilitas = aoQyrjaia dgP. n 219, 4; ineredibilitas Ascl. 313, 27; 
increpitus, U8 DS. 155, 19, indaaatus ^ üb met. VII 542, 7; tnäx- 
<sina VI 4 16, 8 ; VIII 617, 25, = Anzeige, später mit veränderter Be- 
deatuDg „Anzeigerlohn^; indocibilita» dgP. 11 218, 4; indudrix 
DS. prol. HO, bei Plautus die Masculinform induetor; inhalatm, 
U8 met. II 99, 10; innouatio Ascl. 318, 30; inordinatio AscL 310, 
20; ijMSi&ifiue* tt^ niet. VII 575. 14; insecutio met. Vlli 696, 16; 
Jns^ufQ r Vn 519, 2^); inaimulaior mg. 511, 30; i nspersu^. filmet 
VII 607, 22; IK 830, 30; ijujitus, us met. VII 527, 
4; inierscapüium Fl. Il 50, 14; tu kim^ntum met. X 905, 13; 
inuisor Fl. I 31, 9; zra«cdnf uz dgP. 1 200, 13; irratumabilüas AscL 
310, 26; irreligio 310, 26; irritabiUtas dgP. I 210, 18; iubUaüo 
met. Vin 699, 17; lacunatura von Hildebrand fiir laeullatur im 
F 9) Fl. II 55, 15 vgl. unten mollitura; linteamen met. XI 1020^ 
10; liquiditas dm. 340, 1; Huido met. IX 788, 12, vgl. oben V 
und unter den Adjectiven liuidineuB] hcutor met. I 11, 1, im schlech- 
ten Sinne auch bei Gellius 1, 15; locutua, ti« Fl. 11 61, 16; b- 
cricupido*) dgP. 11 236, 15; /w«/rafor mg. 496, 22; machinatus, m 
588, 74; maculatio 549, 50, später in übertragener Bedeutung; 
manduco met. VI 512, 31 ; marmoratio Fl. IV 82, 18; tnatronatiu^ 
U8 met. IV 270, 23; mediator 1X847, 36, wofür einige medüator 
schreiben; medicabulum Fl. HI 64, 16; medidatus met. III 175, 
14; memoraculum mg. 560, 56, in derselben BedeatuDg, wie du 
unmittelbar vorausgehende monumentnm} mendico met. I 63, 21, 
wofür Ejssenhardt die Lesart des Bertinianus mendteans auf- 
nimmt; da F mendico. . Jus bat^); mensus, U8 (oder menaa, orumf) 
dm. 344, 3, vgl. oben appensus] modifioator Fl. I 20, 4; moüüun 
dm. 362, 9 nach Vulcanus Emendation für moUi cura der Mss., 
vgl. auch Dräger Philol. XXVI 723 und Hild. zu unserer 
St.; monstratns, U8 met. V 382, 28; moramentum FL- IV 97, 21; 
mundicina mg. 453, 6 nach Lipsius für munditia im F g); mmui: 



') imicium schreibt Hild. met. II 89, 7 mit dem Vossian. für tiitcic» der 
best. Mss., das wol beizubehalten ist wie Ejssenhardt auch gethan hau 

*) Wol zwei Wörter! 

') Mir scheint his nichts anders zu sein, als die yergessene and darüber 
geschriebene Genetivendung von mendico, die in hit verderbt in den Teit 
kam und die Annahme einer Auslassung hinter fMndieo veranlasst hat. 
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iSÜp met. Vm 649, 4; nacca IX 808, 22; natabulum Fl. III 64, 
16; natatus^^us met. V 377, 28; njdifiäum VIII 714, 22; nimietas 
m 168, 10; vm 668, 8; IX 796, 18; 815, 25; mg. 489, 19; 
DS. 119, 3; ningor dm. 362, 9; TlctüdfiL me*- VII 526, 4; ww^a- 
fwenia, orum I 69, 25; nugo V 384, 29; 388, 30; nuneupator PI. 
n 63, 15; obaequalitaa statt aequalitas dgP. I 209, 17, vgl. Hild. 
z. d. Stf; o&tec^amen^um mg. 436, 1; ohlatio met. X 886, 5; XI 
1055, 18; 1059, 20; obleetator Fl. III 80, 17; obstaculum IV 89, 
18; obstitum nach Scaliger fiir abstituto der Mss. DS. 115, 2; 
occcursaculum mg. 572, 64 ; ofensaculvm met. IX 769, 9 ; olenticetum 
mg. 456, 8; opertusy us 559, 56; opitulator Fl. III 65, 16; op- 
gggtt«, U9 met. XI 1013, 9; orißc^ II 109, 15; XI 1032, 11; 
IX 864, 40 vgl. Hild. Not. und Eyesenhardt krit. Apparat p. 180, 
12; X 896, 8; ostensio HL 167, 9; ostentatrix mg. 594, 76; pal- 
tastrum FL II 52, 14; met. I 31, 6; parciloquium V 340, 13; 
parilitas DS. prol. 106; paHicipatio A^V.H 230, U; DS. 119, 3; 
136, 9; paado Ascl. 314, 28; DS. 142, 13; in der nur bei Apu- 
leius vorkommenden Bedeutung „Naturereigniss, Zufall'^ dm« 363, 
10; 388, 18; pator^ met. I 58, 19; X 960, 29; XI 1021, 10; paui- 
tatio dm. 388, 18; penetratio Fl. IV 88, 18; p ersemä o met. IV 
281, 27 in eigentlicher Bedeutung; X 952, 27 in übertragener; 
piator Fl. II 61, 15 bei Plautus das Femininum piatrix'j pocilla - 
tor met. X 918, 17; VI 442, 15; 480, 24; polimen DS. 163, 23, 
bei Amobius ih der Bedeutung ^Hoden^^ während es Apul. in 
der eigentlichen „Putz^ gebraucht; possessuSf us mg. 474, 13 ; po- 
talus, U8 met. VII 557, 10; praecentor dm. 423, 35; praegnatus^ 
U8 met. VI 408, 4, wenn nicht etwa anzunehmen ist, dass die 
Virgula über dem a ausgefallen und mit q) praegnaniibus zu lesen 
ist, vgl. oben „Figuren" 11 1 b; praeministra mg. 456, 8; prae- 
monitor DS. 150, 16; praepotentia dm. 403, 26; praeripiüy orum 
mg. 457, 8; praestitor Ascl. 312, 27; procatio emendirt Casaubo- 
nus mg. 583, 72 für precaiio im F 9), indessen lässt sich vielleicht 
diese Lesart halten in der Bedeutung „Forderung" die in Folge 
der zärtlichen Stimmung zur Bitte wird; proliaitaa dm. 355, 7; 
proaectuSy us met. VIII 738, 28; 657, 5, wo das Wort im Dativ 
erscheint gegen die Behauptung der Lexica, dass nur der Abla- 
tiv vorkommt; prospector DS. 150, 16; protensio dgP. lH 262; 
protrimentum met. VIH 747; 31; pudentia nach Oudendorp för 
prudentia der Mss. dgP. 11 217, 3; purgator mg. 496, 22; p utredo 
met IX 780, 13; quinquessis frg. XII p. 638; rationabilitas dgP. 
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I 200, 13; wofür Hildebrand raiionabilü setzt, vgl. 210, 18; 
T&fectua. US met. VIII 704, 18; IX 808, 22; refkxio 4gP. lU 268, 
270; gleich „Umkebrung von Sätzen^ später in eigentlicher 
Bedeutung; reflexus, i^ Fl. 122, 6; refulgentiaVf 82, 18; religio- 
sitae dgP. II 223, 7; remeacülum met. VI 402, 2; repertrix mg. 
487, 18; repertua , us met. XI 984, 2; 1031, 11; Fl. I 13, 3; re- 
pugnatio dgP. 1199, 12; restitutrix A&cl. 281, 2; retentor FL 124, 
6; reirocessusj us dgP. I 189, 8; revi,erticulvm met. III 169, 11; 
FL IV 88, 18; rmictio dgP. III 266; rogamentim dgP. III 262, 
265, 269, aber nicht in der Bedeutung der Lexica, sondern = 
Postulat ^) ; ruditus. us met. VIII 742, 29 ; rudor dm. 388, 18 vgl 
Fl. III 79, 17; rupico = rupex Fl. I 30, 7; rupina II 43, II; 
met. VI 490, 26 ; ruratio mg. 559, 56 ; Fl. 11 53, 1 5 ; sacoaria met. 1 37, 7 ; 
^crificattis, us met. VII 557, 10; salebritas VI 438, 14; sardmen 
IV 253, 15; seortatus, usY 377, 28; scrutinium 1X868, 41;«ö6a- 
cius IV 260, 19; secretarium Fl. III 81, 17; dm. 383, 17; seeta- 
cula met. V 346, 15; Semigaetulus mg. 498, 24; Semimediis 498, 
24 ; Seminumida 498, 24 ; 482, 16 ; Semipersa 498, 24 ; sempttemi- 
tos Ascl. 317, 30; separaius^ us FI. II 54, 15; sepimen I5j 1; se- 
renator dm. 428, 37; sessus, us Fl. III 66, 16; signifex met. II 
82^ 4; DS. 161, 21, wo Hildebrand mit einigen Codd. signifieus 
liest; sospitator dm. 400, 24; IX 753, 3; VI 502, 28; VII 556, 
10; 572, 14; sospitatrix XI 1012, 9; 1038, 15; 1078, 25; specur 
latorium emendirt von Scaliger dm. 406, 26; spretuSj us DS. 118, 
3; spurium mg. 522, 35; strictus, us nach dem Cod. Barth, frg. 
XXI 3 p. 639; strucius^ us met. XI 1048, 16; subiugator dgP. II 
223, 7; sucmba met. V 382, 28; X 945. 24; sulcamm VI 401, 2; 
summitas Ascl. 287, 7; superpondiuni met. VII 593, 18; s nxn>Uca ' 
mentum XI 1060, 20; 1068, 22; sustentatus, us mg. 493, 21; vgl. 
Hild.; tegik met. IX 778, 12; temperaculum FL I 23, 6; tmi^ 
culamentum mg. 572, 64; DS. 147, 15; tersus, us met I 33, 7; 
67, 23; mg. 452, 6; trihutor Ascl. 312, 27; tristitudo met. HI 169, 
11 ; mg. 516, 32; tubulatio Fl. I 37, 9; tundor met. IV 273, 24; 
tuor DS. 138, 11; tussedo met. IX 780, 13; tutator DS. 150, 16; 
uagatio 147, 15; ualiditäs Ascl. 322, 33; negetatio met. I 15, 2; 
uestigatio VI 396, 1; ue terairi x IX 827, 29; uibramen VI 445, 15; 



*) rudUaa emendirte Colvius Fl. IV 95, 20^ dagegen Bohrieb Goldbadier 
a. a. O. p. 573 wol mit Recht rvdimenium. 



■»AI 
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utror Fl. II 43, 10; uispilUo IV 94, 19; unguedo met. HI 189, 
21; uolentia XI 1003, 6; uolutusy us Fl. II 4^, 10; ustrina met. 
VII 598, 19; da die Stelle bei Plinius .36, 21 (42) unsicher ist; 
utricida III 183, 18; unlpio mg. 608, 86. 

Ueberblicken wir die aufgezählten Substantiva noch einmal, 
so sehen wir dass Apuleius abgesehen von den oben aufgeführ- 
ten Deminutiven 308 neue Substantiva aufgenommen hat und 
zwar zumeist Verbalsubstantiva auf io, as und us und dass die 
meisten bei ihm nur einmal vorkommen. 

b) Adjectiva: a&dzca^it^t^ dgP. III 263 öfter; abiudicatiuus 
m 263; aequipar Fl. I 18, 3; aequidianus dm. 366, 11 der Form 
aequinoctialü nachgebildet; aequipedus dgP. I 187, 7; aequipolkns 
dgP. m 267 öfter, die Zusammensetzungen mit aeqnus gehören 
überhaupt der vulgären und spätem Sprache an; amicalis dm.' 
429, 37 neben hospitalisj wie auch sonst hospes und amicus gern 
verbunden gesetzt wurden, vgl. Cicer. pro. Rose. Amer. VI 15 
ah hospitibus amidaque; Terent. adelph. IV 1, 13 (Fleckeisen) 
cliens amicus hospes nemost uobis\ ancoralis met. XI 1047, 16; anie- 
pendulus II 130, 23; V 363, 22; anteuentulus IX 830, 30; Fl. I 
18, 3; appetibilis dgP. II 231, 12; applex met. X 939, 22 nur 
im Comparativ; astnalisIY 269, 23; attiguus IV 217, 3; 244, 12; 
284^ 28; VI 435, 12; auxiliabundus mit dem Dativ DS. 138, 11; 
Bactrinus = Bactrianus met. VH 573, 14; beatificus dgP. I 183, 
5; behesiuzdus mg. 487, 18; cachinnabilis met. LEI 162, 7; dgP. III 
268; candificus mg. 453, 6; cemulus met. IX 856, 38 vgl. Hild. 
N. z. d. St. ceriabundus mg. 495, 22; cinerosus met. IV 257, 18; 
VII 625, 27; cinnameus V 340, 13; Vm 677, 9; X 958, 29; 
coaetanev^ VIlI 661, 7; cohihilis mg. 523, 36; condnnatidibs m^i. 
n 101, 11; cmfixilis IV 247, 13; congrex VII 580, 16; conuerti- 
lilis dgP. III 267,; 268; coronalis met. I 41, 10; ereabüis Ascl. 
296, 15; cruciäbilis met. X 880, 3; culpabiUs mg. 475, 14; dgP. 
II 234, 15; 242, 19; 259, 28; currulü met. IV 215, 2; IX 769, 
9; deelaratiuus dgP. III 264 und öfter; dedicatiuus = affirmati- 
UU8 III 263 und öfter; defamis met. IX 793, 17^); deinceps Fl. 



') Die Form ist übrii^ns sehr fraglich. Bedenken erregen die zwei Adjec- 
tiva ohne Bindepartikel, weshalb auch Co Win s Emendation de ferne (ygl Hild. 
IX 862, 40; VIII 668, 8; Eretschmann a. a, O. p. 124) ohne eine solche 
kaum znl&ssig ist. Die Concinnität, auf die Apuleius, wie schon wiederholt 

E zi 1. Stil des ApideiQi. ^^ 
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in 66, 16, das sonst nur als Adverb erscheint; demonstrabiUs hat 
dgP. lU 273 die Bipontina nach den Codd. Nans. und Lei- 
dens., eine Form, die durch das an derselben Stelle zweimal vor- 
kommende indemomtrabilis einigermassen gestützt zu sein scheint; 
der Petavianus jedoch hat eine andere Lesart und dieser Um- 
stand so wie der Sinn läset die Form sehr fraglich erscheinen, 
vgl. meine Emendation der Stelle: z. Erit. u* ErkL der kl. Sehr, 
des Apul. (1870) p. 15 oben; depmdulua met II 97, 9; XI 991, 
3; dormalis XI 1062, 20; duleiloquus mg. 464, 9; effabilis 573, 
64; eiulabilis met. IV 218, 3, wofür einige Erklärer das ebenfalls 
von Apuleius zuerst eingeführte ululabüis gegen die Autorität der 
bessern Handschriften lesen wollen; erroneus dgP. I 193, IG; ex- 
cuaabundus mg. 597, 79 ; expergificus Fl. II 47, 13 ; faeculentus DS. 
137, 11; fallaciosus met. VIII 680, 10; farinulentus IX 779, 12; 
flammidtis XI 991, 3; DS. 133, 8; 135, 9; foetulentus mg. 454, 7; 
gaudicdis met. 11 147, 31; VIII 694, 15; 740, 29; XI 1092, 29; 
gaudibundus mit dem Dativ VIII 641, 2; gemulus FL II 47, 13; Ge- 
ryoneus met. II 149, 32; gestuoms X 959, 29; XI 1029, 11; hör- 
ricomis VII 558, 11; IV 261, 19; igninus VII 600, 20; ülumirm 
VI 401, 2; illutibarhua Fl. I 14, 3^j; imagindbundtLS jmi dem Ac- 
cusativ met. III 151, 1; immedüatus II 78, 2; PL III 80, 17; im- 
poenitendus met. XI 1088, 28; improcreabilis dgP. I 183, 5; im- 
punctus met. II 118, 19; inabsoluius dgP. I 182, 5; tnanimalis 
Ascl. 286, 6; 301, 21; inauersibilis 331, 40; ineongruus dgP. HI 
266 oft; inconniuus met. II 126, 22; VI 439, 14; incredundus 11 
103, 12; FI. n 60, 15; mg. 544, 47; inde/ectus DS. 123, 4; m- 
demonstrabüis dgP. 111273 zweimal, unbeweisbar weil nicht 
nothig zu beweisen vgl. oben demonstrabüis; indiguus met 
IX 777, 12 und nach Hildebrand's Conjectur DS. 113, 1; ineffvr 
gibilis dm. 431, 38; inenormis met. II 77, 2; inerrabilis dgP. I 
195. 11; dm. 343, 2; inferialis met. VIII 663, 7; infinibüis dgP. 
I 184, 5; initialis met. IV 288, 30; XI 994, 5; mg. 573, 64 und 



angedeutet worden ist, ausserordentlich viel hält, verlangt einen erkllCrenden oder 
gar steigernden Begriff. Aus diesem Grunde vermuthete ich anfangs dein fatnem 
mortem denigue uiolentam ; wiewol Umstellungen der Art wiederholt in den Mss. 
sich finden, so dürfte doch ac de fame einfacher zu emendiren sein« Ueber ae 
in solcher Verbindung vgl. Hild. I 36, 7. 

^) Beachte das Spiel mit dem vorausgehenden 5ar6anit wie swischen tmx 
und Fkryx, 
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dazu oben „Subst. syn. mit attrib. Adject.^ 1 b €; innominabilis 
dgP. I 183; 5; innominis nach Hild. Conjectar ^scl. 301; 20, 
vgl. seine Note z. d. St.; inoptabilis met. IX 778; 12; imonüs 
in 188, 21; dm. 392, 20, wo es gleich mutue mit litera verbun- 
den ist, in einer Bedeutung, die sich nur bei Apuleius findet; 
instudiosus mg. 531, 40; intemporalis dgP. 11244, 20; interminus 
dm. 340, 1; 428, 37; inuestis mg. 627, 98 in der durch den Ge- 
gensatz erheischten übrigens singulären Bedeutung „unverdor- 
ben"; inuinivs met. XI 1071, 23; irremunerabilis III 191, 22; XI 
1078, 24; irreposcibilis mg. 618, 92; irresolubilis dgP. 11 232, 13; 
tumentarius met. IX 780, 13; iusauUntus mg. 531, 39 ftir das bei 
Celsus vorkommende iurulenttis'y latrocinalis met. 11 106, 14; 
IV 258, 18; lenticularis Fl. I 36, 9; liquabüis mg. öll, 30; liui- 
dineus oder liuidinus mitF, wo nur u und b wie oft verwechselt 
ist Fl. I 31, 9; IX 778, 12 ist fraglich, da es auch als Substan- 
tiv gefasst werden kann, vgl. oben V; locutiUs met XI 988, 3; 
lupanaria IX 820, 26; mdchinarius VlI 578, 15; magnarius met. 
I 30, 5; medullaria met. VII 590, 17; mineus IV 214, 2; Fl. II 
45, 12; momentariuB met. II 142, 29; V 338, 12; IX 750, 1; X 
948, 25; monumentarius Fl. I 21, 4; multiforabilis met. X 974, 
32; multi/oratilis Fl. I 12, 3; multinodus met. V 350, 17; VIII 
738, 28; multinominia XI 1069, 22; multiseius IX 7Ö2, 13; mul- 
tiuiua IX 775, 11; 780, 13; munerabundus XI 1054, 18; murmu" 
rabundus mit einem Accusativ II 123, 20; muiuariua mg. 484, 
17; naccinus met. IX 823, 27; natabilis dm. 410, 28; naturabilis 
Fl. n 61, 15; dgP. n 231, 12; negatiuua dgP. III 263; negofinw 
tnius met X 933, 31; nutabundus IX 865, 41; obstreperus Fl. II 
47, 13; occursorius met IX 809, 23; octangulus dgP. I 187, 7; o?n- 
nicanus Fl. II 48, 13; omm/oriwi^ Ascl. 283, 3 ; 299, 19; 324, 34; 
326, 36; omnimodus met. V 369, 25; mg. 549, 50; 592, 75; Fl. 
rV 89, 18; omninominis nach Hild. Ascl. 301, 20^); originalis 



^) opificua will Hildebrand Fl. I 34, 9 aDnehmen nnd weist aaf Zont- 
Jictu und ähDliche Bildangen hin. Aber gerade diese müssen Bedenken erregen, 
da sie activen Sinn haben, während op\ficu8 an unsrer Stelle passiven haben 
müsste. Das ist anch der Gmnd, weshalb man an eine appositioneile Zusam- 
menstellung zweier Sabstantiva, wie pie bei unserm Antor häufig vorkommt 
(vgl. obenVI), nicht denken kann. Konnte es activen Sinn haben, dann läge 
nahe ep{fici%9 der Mss. als verlesen ftir opifiei'a i, e, op\ßcibu9 anzusehen (vgl. 
m. Abh. z* Kr. und ErkL d. Apul. 1869 p. 23 zu met. 910, 14 und A^m. 30), 

18* 
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met. X 977, 33; XI 984, 2; oHiuus HI 206, 28; ouiparua mg. 
525, 38; partieularü dgP. HI 263 und oft; passiuus met VI 426, 
10; IX 849, 36; DS. 142, 13 zweimal in der Bedeuiang „ Af- 
fe cten ausgesetzt^, wie die unmittelbar darauf folgende Er- 
klärung quod sint iisdem quibus nos perturbationibus mentia obnoxü 
zeigt; peralbus met. I 15, 2; peregregins mg. 524, 37; pfiramtnri^^ 
met. X 900, 11; perfacundus Fl. IV 86, 18*); perßuus met. XI 
1009, 8; periclitabundus mit dem Genetiv III 190, 21; mit dem 
Aceusativ V 364, 23; mg. 584, 72; [perteres met. X 930, 21 an 
der interpolirten Stelle]*); pictilü met. X 922, 18; plurifqrim 
Fl. I 12, 3; pompatieus met. X 958, 29; pojpulomi^YlIl 659, 6i 
poseinumius X 933, 2 1 ; portentuoBus = portentosus wie manstruo- 
8U8 = monstrosus vgl. Seyflfert Cic. am. p. 420 f. tX 856, 38; 
praedicatiuus dgP. III 263; 271; praenobilis met. VIII 636, 1;X 
948, 25; Fl. III 72, 16; in auflfallender Weise der Comparativ, 
obwol das Wort an sich schon Superlativbedeutung hat; man vgl. 
met. X 904, 12 aerui nequiasimi atque mulierü nequioris^ femer 
extremius met. I 37, 8; VII 522, 2; postremissimus mg. 627, 98; 
der Superlativ von praealtus dagegen met. VIII 713, 22 ist zu 
beseitigen, da der beste Codex (F) per altissimum hat; primipo- 
tens Ascl. 310, 26; proflabri dm. 369, 12 als Uebersetzung des 
griechischen evdvTtvooty das in den besten Handschriften ange- 
hängte s ist aus sunt entstanden mit weggelassener Virgula; nach 
meiner Emendation lautet die Stelle : excuraores uenti habentur qvd 
directo spiritu proflabri sunt et flabris reciprods Caecias putaim 
essej wobei der Abschreiber von pro/labris auf das folgende 
flabris übersprang und so dasselbe nur einmal schrieb; wegen der 



da das Wort auch mg. 476^ 14 in appositioneller Verbindung erscheint, aber 
wie sich von selbst versteht, in activer Bedeutung. Mir scheint durch eine üm- 
steUnng die Stelle geheilt werden zu können: Hippies opificia va openbui, 
denn wenn auch sonst Apuleius räthselhafte Stellungen der Worte hSufig genug 
anwendet (ygl. meine Bemerkungen hierüber a. a. O. p. 12, Anm, 19 und unten 
,, Wortstellung"), so dürfte die Trennung der Präposition durch Einschieben eines 
zu Hippiae gehörigen Wortes doch zu gewagt erscheinen. 

*) perflatüia met. III 181, 47, IV 256, 17 ist durch Eyssenbardt's Textes- 
revision beseitigt da F perflahüia hat, ygU kr. App. daselbst p. 49, 8. 

') pertrux met« Y 351, 17 m. d. altem Ausgaben anzunehmen ist nnnöthig, 
da der Strich unter p in (p nur andeutet, dass der Buchstabe zu tilgen sei, 
wiüirend er als Sigle für per angesehen worden ist. Das darüberstehende hat sa 
gelten. 
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pleonastischen Wendung direcio spiritu proflabri vgl. oben „Adjec- 
tiva syn. mit davon abhängig. Begriffen** und „Zeitwörter syn. 
mit davon abhängigen Begriffen 3 b^ und dazu ^Wechsel 
des Ausdrucks 14**; pronundabilis dgP. III 262; 270; pro- 
pendulua FL I 18, 3; protumidtiB DS. 112, 1, wofür die altern 
Ausgaben pertumidus schreiben; pulposus met. VII 584, 16; pu- 
nieans I 32, 6; III 150, 1; IV 216, 2; relicinus Fl. I 29, 7; 15, 
3; retropendutus met. V 363, 22; rimabundus mit dem Accusativ 
II 84, 5; ruderarius VIII 719, 23 mit cribrum zu verbinden, weil 
die Haut des zerprügelten Esels so grosse Löcher hat, wie ein 
solches Sieb, vgl. die Erklärer z. d. St.; rurestris VII 575, 14; 
V 328, 8; IV 217, 2; salutiger DS. 128, 6; sardnosus met. VIII 
695, 15; seandularis III 181, 17; semieanus VIII 720, 24; IX 830, 
30; semiconspicuus III 154, 2; semirotundus XI 1005, 6; V 313, 
3; semürepidus VII 546, 8; sepeSy edis VI 429, 10; süentiostis HI 
982, 1 ; som nolentu s 1 72, 26; VIII 685, 12; spartiacus I 8, 1 ; spontalü 
IV 242, 11 ; XI 1092, iQ'^spumabundusmg.biX, 44; spumidus mg. 548, 
£0; subiectiuus dgP. III 264 und oft; sublucidus met. VI 403, 3; 
subluteus Fl. n 44, 12; substitutiuus dgP. III 263; subterrenus met. 
IX 809, 22; suculentus 11 77, 2; X 912, 15; sudorus Fl. III 69, 
16; teriugus met. VI 461, 19; toruidus VIII 676, 9 vgl. m. Ab- 
handl. zur Krit. und Erkl. d. Apul. (1869) p. 11 f.; totiugis Fl. 
I 37, 9; totiugus DS. 133, 8; Fl. IV 85, 18; triduanus met. X 921, 
18; uicenalis dgP. 1 187,7; uictualis I 205, 15; uigintixigulus I 187, 
Y ; uiriosus met. VH 596, 18, wofür einige ohne Grrund mit schlech- 
tem Handschriften uirosus oder uiiiosus lesen wollen ; uiuißcus Ascl. 
281, 2; uiuiparus mg. 525, 38; uüramundarvus dgP. I 196, 11; 
ululabilis met V 326, 7 ; X 887, 5 ; unimodvs dgP. 11 220, 5 ; uolup- 
tißcus Fl n ^2, 10. 

Von dem an der interpolirten Stelle vorkommenden per- 
ieres abgesehen beträgt die Zahl der neuen Adjectiya 197, und 
darunter sind besonders Zusammensetzungen mit m, pevy omnis 
und multus. Die Fälle, wo nur die Endung geändert ist, wollen 
Tvir weiter unten vorfuhren. 

(?) Verba: adhlat^;ci$ie^ met. IX 772, 10 nur im Part, praes.; 
adscalpare VT 420, 9 nur im Part. präs. ; adsuspirare TV 274, 25 ; 
281, 27 nur im Part, präs.; alluctari VIII 918, 17 absolut; XI 
1032, 12 mit d. Dativ; alunmare VI 476, 23; IX 849, 36; X 
943, 23 als Deponens VIII 699, 17; aniliiari dm. 397, 23; ante- 
pollere met. I 30, 5 mit dem Dativ; VII 531, 6 mit d« Accusa- 
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tiv; appronare I 58, 19; araneare IV 268, 22 nur im Part 
präs.; assare II 99, 10; borrire VIII 714, 22; buxare 709, 
21 im Part, präs.; cambire mg. 484, 17; cantillare mct. IV 
231, 8; Fl. I 18, 3; H 67, 15; III 80, 17; circulare mg. 
614, 89; Fl. I 36, 9; cir cumrorar e met. XI 1071, 23 im Part 
präs.; claricare dm. 377, 15 imT^art. präs., vgl. Hild. Note; 
coaptare met. X 980, 35; 1X765, 8, vgl. Hild.; eohumidare VIE 
675, 9; commentiri mg. 570, 62; met. VII 518, 1; cpmfn inare VII 
558, 11, vgl. du Cang. Lex. des mittleren and Spätlatein, nur 
im Part, präs.; commorsicare met. VII 585, 16; X 938, 22 auf- 
fallend einmal vom Zusammenkneifen des Mundes und einmal 
von dem der Augen gebraucht, gerade so wie das Symplex morsi- 
eare; commulcare VIII 738, 28; compartiri alicui oder cum aUquo 
DS. prol. 103; compilare met. VII 594, 18; IX 751, 2; compon- 
derare Asel. 304, 22 nur im Part, präs.; compuhare met. VII 605, 
21; confarrare staXt confarreare bei Tacitus, der übrigens die 
Person im Aceusativ hat, während unser Autor ein sinnverwand- 
tes Objeet dazu setzt met. X 957, 29; confluctuare XI 991, 3 
consuauiare VI 473, 22; als Deponens II 105, 13; contemperare 
X 916, 16; contrascribere mg. 597, 78 nur im Part, präs.; eonua- 
riare 549, 50; erassare met. III 196, 24; curitare Yll 572, 14; (fc- 
ciiare II 80, 4 im Part, präs.; decontari VII 611, 24; X 880, 3; 
deflammare V 389, 30; demeare VI 414, 7; 157, 19; demorsieare 
II 126, 21 ; III 197, 25; depraedari VIII 740, 29; depudeacere X 
958, 29] deuergere DS. 135, 9; deuesiire III 189, 21; IV 230, 7; 
discapedinare Fl. I 13, 3; diatemere met. II 109, 15; X 979, 34; 
emasculare VII 609, 23; eminisci mg. 633, 102, vgl. K. O. Müller 
zu Varro L. L. 6, 6, 63 und Heusinger Nep. Ale. 2, 1 ; ^euare 
met. VIII 733, 27 nur Part. präs. ; man könnte versucht sein leu- 
anie8y das im Cod. F von 2 Hd. steht, zu halten und zu seeutei 
zu beziehen, vgl. Vergil. Aen. IV 690, wie attollentea zu gladiosy 
eine Häufung des Ausdrucks, die bei Apuleius nicht auffällig 
wäre '), wenn secures ein ähnliches Beiwort hätte, wie gladios in 
immanesj wodurch die Concinnität gewahrt bliebe, und wecn 
nicht, wie aus Eyssenhardt's CoUation sich ergiebig das / von 
zweiter Hand auf der Rasur eines «, das sicher durch Herüber- 
ziehung des vorausgehenden entstand, geschrieben wäre; exacer- 
beseere mg. 605, 85; examurcare met. IV 952, 14; eaaptare XI 



') Vgl. oben „Syn. Zeitwörter eoordinirt 10 c' 
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1870 27,; fissiculare DS. 129, 6; folUcare met. IX 780, 13 im 
Part» präs. ; herbare VII 576, 15 im Part präs.; horripilare lU. 
196, 24, die Bedeutung des zweiten Theiles tritt vielleicht zurück 
und der Begriff des „Emporstebens'' mit Bezug auf die grossen 
Eselsohren in den Vordergrund obwol immerhin auf das Behaart- 
sein dieser gegenüber den Menschenohren angespielt selb kann; 
illubricare 11 91, 7 im Part, präs.; inalbare X 928, 20; IX 813, 
24; inalbere VH 616, 1; incaptetrare „einfengen, verlocken**, wol 
mit Bezug auf die Verwandlung in den Esel; mfimare I 38, 8; 
DS. 123, 4; inhoriari alicui met. VIII 699, 17; aliquem in ali* 
quid IX 849, 36, woselbst das Part, perfecti übrigens passive Be- 
deutung hat; inouare XI 1038, 15 ^); intimare dm. prol. 337; dgP. 
II 220, 5; anech. p. 640, 15; intollere VIII 727, 26; intrahere 
V 357, 20; XI 1072, 23; introcedere V 314, 3; X 967, 31; iw- 
trorepere IX 797, 18; 11 133, 25*); leuificareDS. 131, 7 von leui» 
leicht und facere schreibe ich, da die Lesart der Mss. uelificet neben 
auem, so ist nämlich für nauem der Mss. zu schreiben, unhaltbar 
ist und nur die so oft bei Abschreibern vorkommende Consonan- 
tenverschiebung der Anfangssilben aufweist^); liciniaare met. X 
968, 31; Itßmia^ AbcI 321, 32; met. XI 1079, 25; morsicare 
oder mordiare vgl. m. Recens. der Eyssenhardt'schen Ausg. der 
Metamorphosen Z. f. d. österr. 6ym. 1870 p. 172 unten, met. II 
98, 10; VII 605, 21; obructare mg. 564, 59 vgl. Hild. Note, nur 
im Part, präs«; obsibüare met. XI 1007, 7; obstemere mg. 626, 
97; obtinnire mg. 546, 48; obuerberare met. VII 613, 25; IX 770, 
9; 825, 28; offuldre I 47, 13 nur im Part, präs.; perefflare VIII 
690, 14; perhaurire met. X 917, 16, wie alle Herausgeber selbst 
neuestens Eyssenhardt sehreiben, indessen wol mit Unrecht; F 
deutet a,u{ perdueere hin, dessen Perfect perduxi in Folge der 
Schreibweise des d mit schrägem Seitenstriche in perauxi über- 
ging, aus dem dann perauet (fp) und perhausi ward *) ; perquiescere 

*) vnguiescere haben nur die Codd. Interpol, met. IX 753, 3 für m- 
crescere. 

*) inmdere = nicht sehen mg. 451, 6 ist jetzt beseitigt und dafür mit tp 
non uidere geschrieben; irrogare ploffcu met. IX 786, 15 setzt Hild. in die 
spfttere Zeit und doch findet es sich bereits in der classischen, wie die Bei> 
spiele in jedem Lexicon zeigen. 

•) Vgl. oben „Figuren der Form" II 1 b. 

*) Ygl. oben „Zeitwörter syn. mit davon abhängigen Begriffen" 3 b er 
und meine Recension der Eyss. Ausgabe der Metamorphosen a. a. O. p, 163 
Mitte. 
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met Vm 711, 21; pessumdeicere Y 323, 6; [porrixare X 930,21 
an der interpol. Stelle;) praelauere mg. 456, 8; praemicare met V 
356, 20; XI 982, 1; 1021, 10, nur im Partpräs.; praeminariY 
354, 19; VI 446, 16 und VIII 710, 21, wo jedoch vielleicht pra^ 
monerezn lesen ist; praenotare X 898, 9; XI 1069, 22; VI 485, 
25, in dbr nur bei Apuleius vorkommenden Bedeutung „aufschrei- 
ben"; praeterluere VI 430, 11 nur im Part, präs.; praetondere V 
389, 30; pratere VIII 704, 18 im Part, präs., wofür öbrigens mit 
Unrecht auch patentibus gelesen wird; progestare VI 602^ 28 im 
Part, präs.; prominare IX 822, 27; proquiritare mg, 601, 82; pro- 
sistere met. XI 1076, 24 im Part, präs.; proapirare mg. 548, 50; 
proterminare met. IX 854, 38; proximare Lieblingswort unseres 
Autors II 110, 16; 112, 16; 148; 32; 111202, 26; V 324, 6; VI 
404, 3; 417, 8; VHI 707, 19; IX 797, 18; XI 1041, 16; pugä- 
lariYU 584, 16; DS. 160, 21 und ebenfalls daselbst unmittelbar 
darauf die Form als Passiv von pugillare; rebullire met I 47, 13; 
IX 842, 34; wo es als neutrales Verb erscheint; reiterare VIU 
671, 8 vgl. Hild. Note z. d. St im Part präs.; renudare I 33, 
6; II 113, 17; VII 585, 16; VHI 744, 30; 733, 27; repigrare I 
40, 9; VIII 696, 15; replaudere I 34, 7 im Part, präs.; robiginare 
Fl. III 78, 17; rumigare met IV 269, 22; splendicare VII 545, 
8; aplendidare mg. 634, 103; subaudire met. V 353, 19 in^ Part 
präs.; subneruare mg. 604, 84; subpatere met VII 613, 24; VIII 
708, 20; aubstrepere V 353, 18 im Part, präs.; auccubare mit dem 
Dativ I 45, 12 ; m. d. Accusativ IX 822, 26 ; superruere mit dem 
Dativ II 135, 26; m. d. Accusativ I 52, 16; aupersütere YJII 682, 
11; XI 1074, 24 mit dem Accusativ, während Ammianus es mit 
dem Dativ verbindet; aurire mg. 525, 38; suaceptare met. 11 145, 
30, und nach Wower^s Conjectur XI 1089, 29 statt auscitare der 
Mss. ; tenebrare VIII 694, 15 im Part präs.; transuorare mg. 619, 
'93; tuberare met. II 110, 16 nur im Part, präs.; turbulentare IX 
777, 11 ; uariegare Fl. I 18, 3; 35, 9; 11 55, 15 und nach Brant 
DS. 164, 23; uegetare dm. 363, 10; Ascl. 296, 16; 313, 27; 323, 
34 uerbigerare mg. 586, 73; uiuificare Ascl. 286, 6; 317, 30. 

Wir zählen also 123 neue Verba mit Ausnahme von porri* 
xare met X 930, 21, 'welches sich an der bekannten, offenbar 
interpolirten und in den besten Handschriften nicht vorkommen- 
den Stelle befindet, und darunter 28 die nur im Participium 
präsentis acti vi erscheinen, was bei den betreffenden Formen 
ausdrücklich bemerkt ist Dazu kommen nun noch eine An—M 
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4solcher, die nur im Participium perfecti passivisioh finden, 
und weil einzelne von ihnen beinahe adjectivische Natur ange- 
nommen haben, von jenen abgesondert nur in dieser Form jetzt 
aufgezählt werden sollen. Zuvor müssen wir jedoch noch auf drei 
Farticipien aufmerksam machen, die A pul eins gleichfalls zuerst 
iu die Schriftsprache eingeftihrt hat, während die andern Formen 
der betrefienden Verba sonst ganz üblich waren : guiens met. VI 410, 
5; nequienß 'JS. 810, 23 und dolendua Ascl. 310, 25, wobei zu er- 
wähnen ist, dass Propert. 1, 16, 24 die Person im Accusativ bei 
dem Verbum hat. 

adsitua FL I 7, 2; adunatus Asol. 300; 19; 309, 25; 282, ^; 
coloratus met. VI 477, 23; easeatus I 22, 4; eircumnotatus XI 1075, 
24; coalitus dgP. 1 196, 11; collimatus met. IX 869, 42; compaui' 
tue Vn 606, 21; consardnatus VII 531, 5; comieulatus DS. 112, 
1; defeneratus mg. 591» 75; demussatus met. III 199, 26; düsüus 
yn 609, 23; IX 789, 15; X 884, 4; Fl. I 7, 2; effaecatus dgP. 
n 243, 20 ; eßgiatus XI 1032, II; mg. 47Ö, 14 ; Fl. I 5, 1 ; eme- 
ditatus met 11 139, 27; exartus VT 439, 14; exeuneatus Fl. III 
66, 16; exobrutus met. 1X759, 6 ; foliatus TV 216, 2; ignitus im. 
342, 1; 360, 8; 378, 15; 380, 16; 390, 19; inaltatus Ascl. 297, 
1 7, wofür übrigens der V i n d o b. inalteratus ') hat , das 
dann offenbar zum Vorausgehenden gezogen werden muss, wo- 
durch das am Anfange des folgenden Satzes stehende est enim 
nicht geändert zu werden braucht; im Guelf. 1, 2 erscheint es 
gar nicht ^); insulatus dm. 421, 34; insuperhabitus met. IV 275, 
25; iniergarriius mg. 485, 17; intersennnatua 632, 40; intersperms 
532, 40; iimnitua nach Hildebrand für rnunita der Handschriften,« 
wofür Eyssenhardt unitus schreibt met XI 1084, 27; madidatus 
Vm 704, 18; medullaius dgP. H 238, 16; minutatus met IV 266, 
22, vgl. meine Recension der Eyss. Ausgabe der Metamorph, a. 
a. O. p. 161 oben; musicatus Ascl. 289, 9, woftir die schlechten 
Handschriften inusitatus haben; obauratus met XI 1008, 8; obuncr 
tu8 Vin 731, 27; öecantatm mg. 603, 84; oppesmlatus met I 64, 
22; 65, 22; IX 832, 30; perßetus H 131, 24; praediatus Fl. IV 
99, 22; praemuUus I 16, 3; proUquatus mg. 479, 15; pro- 
mulsus Fl. I 16, 3; prap€uuu$ met. VI 441, 15; saltiatus AscL 
334,41, wofür der Vindob. die beachtenswerthe Variante 

*) Mit verstiürkendem inf 

*) ineoaUui mfL'Ymwe, 19 woHlriV äiokoaku UtBt, das EyBsenkardt 
auch in den TtgA aitftMMHiNM^ilHrti •- n-x/ü . 
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sabitarii hat; semiamictus met. Vn 531, 5; IX 830, 30; semiam- 
putaius I 26, 4; semiclausus X 899; 10; semiobrutus IX 756, 5; 
Bemiaopitus I 50, 15; aobriefactua VHI 678, 10; mbiugatus AscI. 
314, 28; subaertus met. VII 629, 28; subsitns VI 403, 3; superin- 
euruatus IX 763^ 17; superstrictus XI 1035; 14^); uarieffatus XI 
1041, 16; uigoraius IX 807, 21; umigatua FL I 5, 1. 

(2) Adverbia: aeatiuuo dm. 365; 11, vgl. hibemo; agmina- 
Um met. IV 231, 8; 262. 20; altema X 918, 17; altrorsus IX 824, 
28; ambifariam mg. 446, 4; angulatim III 153, 2; IX 868, 41; 
antelucio I 43, 11; IX 785, 15; anieluculo I 49, 14^); baeehatim 

I 46, 13; callenter IV 255, 16; ärcumsecua II 107, 14; V 351, 
17; XI 1041, 16; coacerua^im Fl. I 38, 9; coelitvs dgP. I 199, 
12; competenter Ascl. 292, 11, und im Superlativ mg. 575, 65; 
congestim 520, 55; consequenter met. X 874, 2; XI 982, 1; 1032, 
12; contrauersim mg. 479, 15 vgl. Wagner zu Amm. Marc. 14, 
2; crastino met. VII 623, 26 vgl. Dräger Hist. Syntax p. 48; crebra 

II 115, 17; in 168, 10; 207, 28; cunctim Fl I 38, 9; decorüer 
V 363, 22; VI 500, 28; XI 991, 3; depenso mg. 509, 29; dere- 
pentino Fl. 64, 16, wo keineswegs für de mit Krüger me zu 
schreiben ist, sondern dieses am besten nach splendidiasimo einge- 
schoben werden kann; DS. prol. 105, nachgebildet dem derepente; 
differenter dgP. III 270; directim DS. prol. 106; dgP. III 270; 
271; discretim Fl. I 38, 9'); exhinc met. XI 1077, 24; expergite 
met. n 130, 23; VIII 746, 31; fanatice Vm, 733, 27; fartim U 
89, 7; ni 154, 2; fastidienter V 349,' 17; fistulatim IV 219, 3*); 
granaiim met. VI 429, 10; ignorabititer III 182, 17; imi^ IX 

'842, 34; immutabiliter Am, 425, 36; inconcinne met. X 897, 9; vn- 



^) Wegen teasercdua ygl. oben „Zeitwörter sjn. mit davon abhängigen Be- 
griffen** 3 b I? und Suet. Caes. 46, der aber tesaellaiua hat 

') Dräger Hist. Synt. p. 107 nimmt an der verderbten Stelle met. X 973, 
32 apone als ein neues Adverbium an, doch vgl. was von mir in der Recens. der 
Ejss. Ausgabe a. a. O p. 104 Mitte über diese Stelle gesagt worden ist 

') Eo€ui haben die besten Handschriften mg. 579, 68 nnd es hätte als^ 
demonstrativ zu quoad zu gelten. Krüger schreibt adeo und Goldbacher a» 
a. O. 1867 p. 40 vermuthet, dass eoad aus coad und dieses ans quoad verderbt 
sei und hält dum für eipe Qlosse jenes. Ohne meine Yermnthung einer dieser 
beiden vorziehen zu wollen, kann ich doch nicht umhin sie ansufuhren nämlich 
et eo id, wovon et durch das vorausgehende et verschwand und id in ad am- 
gewandelt ward. 

*) tSUilUer mg. 443, 3 von Colvius für utüiter im F qr, welches beinibebal- 
ten ist, vgl. „Zeitwörter sjn. mit davon abhäng. Begriffen" 1 «• - 
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coram VH 605, 21; IX 786, 15; 869, 42; 770, 10; incunctanter' 
XI 1003, 6; 1094, 30; inextricabiliter 1078, 25; vnfirmitsr dgP. 
n 244, 20, nach meiner Emendation, vgl. z. Kr. u. Erkl. d. klei- 
nern Schrift, d. Apul. 1870 p. 11 f.; interuoealüer met. IX 83 1^ 
30; inuincibiliter Fl. IV 87, 18; iugiter dm. 414, 30; laeiniatim 
met. Vm 696, 15; laeüorsum I 61, 21; leuiter DS. prol. 106? 
mundo dm. 409, 27 nach Aristoteles avv wa^ip ^) ; naturalitu$ met. 
I 44, 12 nuper usque mg. 497, 23 nach huc uague gebildet; passiue 
met. XI 988, 3; pressim IL 146, 30; prohinc IIE 164, 8; V 311, 
2; giuim pole mit dem Positiv oder Superlativ I 43, 11 ; quaqua- 
uersus IV 22^, 6; quateme dgP. HE 277 multiplicativ und distri- 
butiv; rationabiliter dgP. I 189, 8; Ascl. 296, 16; reflexim dgP. 
m 270; 271; regionaliter dm. 397, 23*); saltatarie met. X 966,. 
30; sapide VHI 747, 31; satianter VII 582, 16; semicircuh dm.^ 
379, 16, wenn nicht etwa das Adjectiv semioircula zu lesen ist; 
simulanter met. VIII .679, 10; sparaim X 978, 34; supplicue IX 
859, 39; XI 1078, 24; uaricusl^^l, 13; umtose X 927, 20; wm- 
simüiter mg. 563, 58; undanter met. 11 113, 16; undique uersum 
mg. 591, 75 vgl. Hild. Note; uniformiter Ascl. 281, 2; uocaliter 
met. I 64, 22; usgue adeo = tarn DS. 136, 10 3). 

Wenn wir von futiliter absehen, dessen Berechtigung für 
utüiter wir nicht anzuerkennen vermögen, haben wir 74 neue 
Adverbien, wozu allerdings auch 4 solche gezählt sind, die aus 
einer bisher nicht üblichen Zusammenstellung zweier, an sich 
auch sonst gebräuchlicher Adverbien bestehen; nuper usque, quam 
pote, undique uersum, usque adeo. 

e) Pronomina qualisnam mg. 439, 2 nach quisnam; subneu- 
ter = alteruter dgP. III 266. 



') Oder ist es Nebenform von munde f vgl. unten 3 d ix; es ist dies nicht 
nnwahrscheinlich wenn das Sabsti^ntiv mimdua und das Adj^tiy auf denselben 
Stamm zurückzuführen sein sollten. 

^) Botatim falsche Lesart der altern Editionen met. X 960, 29, wofür F q> 
rotatum haben, wie auch Hildebrand und Eyssenhardt schreiben. 

') Omnifariam und «suerfter die DrSger Hist. Synt. I Tbl. p. 103 an- 
führt, sind archaistische Formen; ebenso findet sich die Hinzufügung rcn ali- 
quam zu diu und muUi schon früher, nur bei muUum als Adverbium lässt sich 
keine frühere Stelle nachweisen, bei Apuleius mg. 448, 4. Endlich kann ich 
sempitema nicht mit Drfiger a. a. O. p. 102 als Adyerbinm nach Analogie yod 
aU§ma nud erebra ümw^ vgl. oben nFigaren der Form'* HI 7 a. 



/ 
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* 2. Nun wenden wir uns den Fällen zu, wo Apuleius schon 
früher übliche Worte in veränderter Bedeutung ge- 
braucht hat. 

a) Substantiva« Dieselben wollen wir nach folgenden Ge- 
sichtspunkten ordnen: a in metaphorischer Bedeutung gebraucht^ 
während sie früher in eigentlicher üblich waren; /?in eigentlicher, 
während früher das Umgekehrte stattfand; y in allgemeiner; din 
specieller; € in abstracter; ^ in concreter; r^ in einer neuen Be- 
deutung, die sich zur frühern verhält wie die Ursache zur Wir- 
kung und umgekehrt; ^ in passiver Bedeutung statt activer. Be- 
vor wir jedoch an die Aufzählung derselben gehen ; müssen wir 
noch über zwei Worte etwas sagen, nämlich über as^uetudo TSi%. 
580, 69 und ubstinentia met. X 942, 23; dgP. II 246, 21. Jenes 
soll die Bedeutung „Entwöhnung^ haben, da die Erklärung Hilde- 
brand^s kaum ohne Bedenken zuzugeben ist'); Acidalius än- 
derte deshalb asuetudO) Fulvius absuetudOf Brant dissuetudoj 
ohne dass diese Aenderungen viel Wahrscheinlichkeit für sich 
haben, da sich weder die entsprechenden Verbalformen noch die 
Substantiva irgendwie nachweisen lassen; am besten ist bis jetzt 
noch desuetudo von Casaübonus, das auch Krüger in den 
Text aufgenommen hat. Das zweite von den genannten Wörtern 
<ib8tinentia fasst Hildebrand in der Bedeutung von absentia, ob- 
wol es kaum etwas anders ist, als eine Yerschreibung für dieses 
Wort, vgl. Goldbacher Sitzungsberichte der Wiener k. k. Ak. 
d. Wiss. 1870 p. 160 des Octoberheftes. 

a. acceptio Annahme, Billigung dgP. III 269; am22((ia Rau- 
heit met. IX 791, 17; aduena unbekannt mit dem Genetiv I 10, 
1 vgL Sil. Italiens 8, 556; antecessor Vorgänger im Amte Fl. I 
39, 9; II 64, 15; captiuitas der beschränkte Gebrauch met. 132, 
6; conditio die Schöpfung, das Schaffen dm. prol. 337; coniugatio 
{propositionum) Schlussfolgerung dgP. III 269 ; constitutio die phi- 
losophische Beweisführung 275; cojatabulQii o die Stufe vom Kleide 
met. XI 991, 3; contemplatio im Ablativ gleich de in Hinsicht, 
Rücksicht met. VI 490, 26, vgl. nomen V 381, 28; conuersatio 
das Umstehen, Verfaulen dgP. I 202, 14; in der gewöhnlichen 
Bedeutung von conuersio erscheint das Wort dgP. I 193, 10; AscL 
318, 30, übrigens erscheint an allen Stellen in einzelnen Codd. 



'} mulier guia admeia erat eoniugi tarn torpebat eoniuge uidua^ 
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die Form conuerdo, an letzter Stelle selbst im Vindob., dadurch 
wird die Form conueraatio sehr fraglich '); crticimti« Galgenstrick 
met X 894, 7; rfeußr^iWt^m Abschnitt, Wendepunkt mg. 599, 80 ; 
diribitor Speisevertheiler met II 119, 19; (iiworfmm Verschieden- 
heit dm. 390, 19, vgl. Hild. Note; folium Lappalie met. I 38, 
8 ; gannitus Zureden VI 497, 27 ; das Zwitschern von Sperlingen 
413, 6; das geile Winseln anech. p. 640, 14, vgl. das Verbum 
met. m 186, 20; [ffenius = genitale an der interpolirten Stelle 
X 930, 21;] hamus Art von Backwerk mei X 907, 13; intenius 
= intentio mg. 479, 15;* iugwn von Personen ein Paar met. V 
342, 14; lorica Zaun, Umzäunung VI 510, 30; lurco ein Wol- 
lüstling VIII 723, 25 ; machinamentum von Sinneswerkzeugen dgP. 
I 201, 13; occasus Leiche, Leichenbegängniss dm, 397, 23, wo- 
bei der Plural wol wegen des steten Vorkommens gesetzt erscheint ; 
patagium als Haarputz met. II 97, 9 ; pedica von Liebe und Ehe 
V 346, 15; ;?ercep/2(> Theilnahme dgP. IE 213, 1, wie perceptibüia 
Boeth. Dial. in Phorph. 1, 20; petitus Verlangen met. VI 414, 
7; dgP. I 181, 4; praegnatio Ascl. 334, 41; pressura das Drän- 
gen, der Druck met. m 154, 2; V 350, 17; VE 592, 17 die Last; 
prospeetus die Vorsicht VHI 647, 4; proximitae nahe Berührung, 
"^rhihoung dgP. II 233, 14; pudo der Bursche met. IX 763, 
7; aahm vom Geiste IX 799, 19TTV 214, 2; DS. 140, 12; aca- 
turrigo Haufe, Menge met. VlJLl 714, 22; «cewa (verstellte) Hand- 
lungsweise, wie auf der Bühne die Wirklichkeit nachgeahmt wird, 
VILL 671, 8; sititor (novitatis) I 18, 2; atructor Yon der Rede DS, 
prol. 106; suggestus Höhe met« V 323, 6; suleus Krümmung von 
der Schlange XI 989, 3; tribunal Grösse, Höhe Fl. HI 74, 16; 
trigon = trigonum dgP. I 186, 7, indessen ist es nicht unwahr- 
scheinlich dass trigone in den bessern Handschriften durch die so 
häufig vorkommende Verwechslung von e und o aus trigono ent- 
standen sein kann, so dass dann nur die Aenderung des Aus- 
ganges und Geschlechts zu bemerken wäre*); uexillaritos Bänher- 
hauptmann met IV 238, 10; urigo Brunst I 36, 7; Vm 
740, 29. 

ß. additamentum Zugabe im eigentlichen Sinne met. IX 760, 
6; appendix V 366, 24: VHI 713, 22; mg. 472, 13; auditio der 



*) Vgl. auch Goldbacher a. a. O. p. 172. 

*) Vgl. oben II und das Vorkommen der Formen iriangulus and trian- 
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Gehörsinn dgP. I 202, 14 ; concessio das Hinzagehen met. IX 
752, 2, vgl. Hild. Note; coniux das Zusammengejochte VII 525, 
3; decUio d. Verminderung dm. 411, 29; definitio d. Begränzmig 
Ascl. 320, 31; detrimentum met. VI 412, 6; e gresii o VHI 695, 
15; epulo Tischgenosse IX 856, 38 vgl. Hild. Note; fulqwcAw 
Blitzeschieuderer dm. 428, 37; iniquitas ponderü met. VIT 592, 
17; inuectio d. Einherfahren dm. 344, 2; inuitamentum d. Ein- 
ladung mg. 593, 76; literator Elementarlehrer Fl. IV 95, 20; Iw 
cifuga met. V 353, 19; mg. 483, 16; praedieator der Ausrufer 
met. VI 417, 8; receptrix Aufnehmerin dm. 390, 19; Ascl. 281, 
2; reformatio met. IH 196, 24; XI 1034, 13; 1086, 27; Ascl. 311, 
26; regressio met. IX 808, 22; repetiiio mg. 617, 92; aermocinairix 
met. IX 792, 17; signißcatus Bezeichnxxng, Benennung dgP. I 204, 
14; uisio das Sehen met. VHI 660, 6* 

y, aeuitas Ewigkeit dgP. I 198, 12; comxniiiiQ -n^ miles m et. 
IX 861, 39; 867, 41; condictum Verabredung, ZusageEVnTBTT 
16: credulitm Glaube, üeberzeugung Ascl. 316, 29, auch Tacitas 
scheint es bereits in den Annalen in dieser Bedeutung genom- 
men zu haben, wenn nicht durch die Hinzufügung von facilis eine 
Steigerung des schon in creduliiaa liegenden Begriffes bezweckt 
ist, vgl. Ann. 14, ^ faeili feminarum credulitate ad gaudia ; 15, U 
facili ereduliiate eorum qui eadem pauebant; düciplina Erlernung 
Fl. n 45, 12; diuiBor Eintheiler dm. 341, 1; dominus in der An- 
rede auch von andern als kaiserlichen Personen mg. 634, 103, 
vielleicht weil Maximus im Namen des Kaisers den Vorsitz fahrte ; 
met. n 107, 14 und Hild. z. d. St ; nuncupatio Benennung dgP. 
n 222, 7; dm. 401, 25; prouentus im Allgemeinen met. II 103, 
12; so könnte es auch IX 853, 38 gefasst werden, obwol auch 
humanior in der dem Apuleius üblichen pleonastischen Weise hin- 
zugefügt sein und prouentus „glücklicher Ausgang'' bedeuten kann; 
guaesito das Suchen V 375, 28; repotia, orum das Trinken nach 
der Malzeit mg. 564, 58 ; dm.. 424, 35 ; strophium der Strick met. 
XI 1047, 16; subluuies Koth, Unflath IX 769, 9,. superlatio 
höchster Grad dgP. H 237, 16; umbraeulum Schutz, Bedeckung 
mg. 571, 63; DS. 155, 19. 

d. agaso Eseltreiber met. VI 455, 18; qlleßati o Behauptung 
vor Gericht X 892, 6; angelus Gottesbote, Engel Ascl, 327, 37; 
310, 25; balteus Sattelgurt met. X 922, 18; clima Erdstrich, Ge- 
gend Ascl. 324, 35; crepundia^ orum Amulet mg. 558, 56;^jQ(m- 
hium als Lampe met. XI 993, 4; 1021, 10; d^m»9tKQ^ Begrin- 
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zuDg eines Ortes 1X845, 35; di^cti« Schüssel 11 132^ 24; faseinum 
als Seethier XDg. 522^ 35; f nen^a . Lizitirtisch für Sclaven mg. 486, 
17; met. VH! 729, 26; ;2S^itotJFreier VIII 676, 9 vgl. IV 295, 
22 nvptiarum petitor] präestigiae wunderbare Naturerscheinungen 
dm. 375, 15; praemmptio Hartnäckigkeit met. VIII 738, 28; X 
900, 10^); spedamen Schauspiel, Anblick IV 262, 20; VII 570, 
13; Status = statura VII 528, 4; susdtabulum (nach Colvius) 
der Schlägel Fl. II 57, 15, pulsabulum ani Rande des Cod. g) von 
3 Hd. ist Gfosse; tabulinum Gemäldesammlung Fl. IV 100, 23; 
tonitrualis als Beiwort des Jupiter „Donnersender" dm. 428, 37; 
tenaciias Hartnäckigkeit met. IX 797, 18; torulus von den Mus- 
keln VU 584, 16, vgl. oben Deminutiva ; umbo von der Falte des 
Kleides XI 991, 3. 

€. lasuiMnL. das Werfen met. X 974, 32 der Plural wegen 
der Wiederholung; laniena die Zerflöischung VH 614, 25; IX 
748, 1 ; procinetus das Herumgeben Fl. U 52, 14, mir scheint in- 
dessen die Lesart nicht richtig zu sein und in Folge der so oft 
vorkommenden Verwechslung von pro und prae wol praecinehis 
gelesen werden zu müssen. 

^. auditus US = auditum dm. 377, 15, vgl. Tacitus bist. 
1, 76 und Lucan 10, 180; conseguia Nachtrab, Anhängsel met. 
V 366, 24; X 922, 18; directio gerade Linie dm. 341, 1 ; instruc- 
tio Ausstattung d. h. die Gegenstände derselben met. V 385, 29, 
der Sinn kann nur sein, »alles hast du von mir, daher kann 
ich's dir wiedernehmen** ; die Bedeutung „Verwendung", die auch 
dem Sinne nach nahe läge, lässt sich aus der ursprünglichen des 
Wortes nicht ableiten; obtutus der erblickte Gegenstand, Anblick 
mg. 480, 16; das Auge xaet^XI 991, 3; 124, 4; r^a^u« Haltung, 
Gestalt eines reus ^IX 830, 30; Schuld, Vorwurf I 51, 16; VII 
550, 9; signaculum Siegel, Petschaft Fl. I 36, 9; sortitio = sors 
DS. 132; 7; 147, 15, vgl. 146 ebendaselbst; solidiiaa das Ganze 



*) Dass es übrigens auch gegen Oudendorps Behauptang, es erscheine 
nur in dieser Bedeutung bei Apnl eins (p. 738 edit. Hild.), in auch frü- 
her üblichen Bedeutungen vorkommt, zeigen Stellen wie mg. 595, 77, wo es 
^Yorgenuss" bedeutet, oder met IX 755> 4, wo es Einbildung heisst, auf welche 
Bedeutung sich auch die bei Tertul. vorkommende „Vorurtheil*' zurück* 
führen l&sst. 



V. ' 



— 288 — 

AscL 283, 4 ^); sumptus = peeuni<ze met. XI 1087, 28 vgl« Hild. 
uectura Transport, Gepäck IV 265, 21, obwol es sich zur Noth 
auch in der Bedeutung „Tragen^ halten lässt, wie wir auch sagen 
„vom schweren Tragen" u. dgl. 

i;. cmscultatgr der Folge leistet met. VII 581, 16; damnum 
Menge, iDSo!ern als eine grosse Menge zu etwas verwendet wird, 
also verloren geht VI 413, 6, anders Hildebrand; desper^ j^ 
Tollkühnheit X 950, 26; egesta^ Bedürfniss sc. appe(£ndi mg. 491^ 
20; expugnatio = cladea Verlust met. X 888, 5; innmulatio = 
aimulatio wenn in nicht durch Dittographie des vorausgehenden 
in i. e. tarnen entstanden ist*) VII 562, 11; nitela Glanzmittel 
mg. 453, 6, fälschlich dem Catull. zugeschrieben, vgl. Gold- 
bacher a. a. O. 1867 p. 35; probator Prüfer mg. 482, 16; rudi' 
menium Unerfahrenheit VIII 645, 3 ; seaeuitaa Missgeschick IV 215, 
2; III 175, 14; IX 771, 10; secutor Begleiter, Beschützer VD 
559, 11 ; IX 795, 17; speetatrix dgP. II 221, 6. 

d'. tractuSj U8 das Nachgeschlepptwerden met. VI 495, 27; 
dm. 363, 10. 

b) Adjectiva. Da die Gesichtspunkte, von denen aus die 
Bedeutung geändert wurde, hier noch mannigfaltiger sind als bei 
den Substantiven und verhältnissmässig immer nur wenige miter 
einen fallen, so stellen wir alle alphabetisch neben einander und 
fügen zu jedem die erfolgte Neuerung hinzu, abstemiua = auarus 
dgP. n 234, 15; nüchtern als einmaliger Zustand mg. 563, 58; 
ßpßiaa^ (im Superlativ) von Personen = arte coniunctus met. IX 
810, 23; aspeciabilü sehenswerth mg. 475, 14; causariua wol be- 
gründet (durch Krankheit) met. IV 221, 4 bei Plinius als Sab- 
stantiv „der Kranke"; circumforaneua tragbar IV 248, 13; cfe- 
mens in bildlicher Bedeutung „gemach ansteigend^ IV 224, 5; 
kaum merklich sich bewegend Fl. I 8, 2; commn^jpp ia „abge- 
kürzt", während früher „gewinnbringend** met. XI 1070, 22; da- 
gegen stört es VI 507, 30 die Concinnität des Ausdrucks und 
findet sich nicht in den besten Codd.; eonciens = indena träch- 
tig dm. 397, 23 vgl. Hild.; concolor in übertragener Bedeutung 



^) Vgl. nnten unter den WorteSi die Apuleias als Substantiya ge- 
braucht, während sie als Adjectiva oder Farticipia üblich waren, »oUdatum 3 a 
y in der Anmerkung. 

*) Vgl. Hildebrand I Bd. p. 386 Anm. 
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met y 348, 16» Hildebrand's Conjectur quam dolore ist unnöthig; 
contentiosuB hartnäckig VIII 645, 3; contentua == detentus Ascl. 
305, 23; vgl. Hild. zu met. 760; eorpulenttia körperlich Ascl. 313, 
27*); dialis allgemein (...uiae) met. VI 442, 15; djurfius aof der 
Oberwelt befindlich met. XI 1054, 18, vgl. oben „Syn. Adject. 
coord.^ 5 b; elinguis in eigentlicher Bedeutung mg. 457, 8; fina- 
Ua eigentlich die Grränze betreffend dgP. II 223, 7; generoaus 
firuchtbar met. V 384, 29*); ^Zo&o^u« zusammengedrängt mg. 449, 
4; gregarius eigentlich und ss armentariua met. VII 578> 15; ie- 
iunus übertragen „firei von" mit dem Ablativ XI 1056, 19; h uma^ 
nus = felix IX 853, 38 vgl. oben unter den Subst. priyuentua; 
tmmixiua ungemischt VII 567, 12 ^) ; inclemens bildlich ,,ra8ch, 
jäh** XI 1033, 12; incoeptua = non eoeptua dm. 428, 37; inore- 
dibilia = ungläubig Ascl. 314, 28; incretua = ungesiebt met. VII 
579, 15; inenodabüia eigentl. mg. 449, 4; infectua nicht gebildet 
(von Wörtern) mg. 526, 38; inhumanua göttlich met. V 328, 8; 
DS. 125, 5 vgl. Suet Calig. 62; inaciua passiv: unbekannt met. 
V 371, 26; inaolubilia eigent. unauflöslich Ascl. 331, 40; inueaUa 
bartlos met. V 380, 28; tadnioaua übertragen: voll Lappen mg. 
493, 21; lacunoaua eigentl. met. IX 769, 9; IV 224, 6; languidua 
activ: schlaff machend X 956, 28; marddua ebenso: entkräftend 
V.362, 22, vgl. oben „Zeitwörter syn. mit dav. abhängig. Be- 
griffen** 3b/?; muaculentua eigentl IX 836, 32, vgl. 11 82, 4; 
obuiua unbedeckt, Gegensatz von obumbratua uel obtectua XI 1095, 
30; perargutua sehr hell eigentl. X 923, 18; Fl. 11 48, 13; perui- 
gil passiv: durchwacht met. 11 101, 11, plagoaua ebenso: voll 
Schläge Vm 656, 5; IX 778, 12; poatumtia von abstracten oder 
leblosen Dingen IV 223, 5; praeditua vorgesetzt mg. 470, 12; 
DS, 129, 6; 147, 15*); 149, 16; dgP. U 254, 25; praeaentariua 
speciell: sogleich wirkend, todtlich met. X 886, 4; 896, 9^); prtn- 



*) D^fimtim» = deßnUus haben Scriver and Floridas mit Unrecht 
dgP. II 258, 27, da die meisten and besten Codices d^ßnUus haben. 

') Üeberall sonst liegt auch der Begri£f des „Edlen, Vorzüglichen*' darin 
nnd steht in der Regel ein Begriff mit ihm in Verbindung, der die Ursache oder 
das Gebiet, worauf sich jener erstreckt, angibt; vgl. Prop. 4, 11, 61; Ovid. 
met. 15, 710. 

') Wegen des anmittelbar darauf folgenden ifnmiaeere in der Bedeutung 
„mischen* vgl. oben „Figuren der Form*< I Anuomination. 

*) Wegen dieser Stelle vgl« „Gesuchte und neue Phrasen'' unter prodere* 

*) PHieuarus eigentlich : sehr unregelmfissig schreibt Scaliger Fl. iy91,19 
doeh haben F tp praeeUmt» und dies ist bu halten« 

KosioL StU des ApnlaiiB. V^ 
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cipalis von Personen FL IV 98, 21; proeerus als Beiwort von Ber- 
gen met. VI 438, 14; prorsus übertragen: anfinerksam met UI 
126, 22; DS. 149, 16; prospieuus übertragen: versorgend met. VI 
464, 20 ; rationabilis vemunftgemäss dgP. II 227, 9 ; kurz vorher 
„mit Vernunft begabt^; reperUinua aus dem Stegreif redend DS. 
prol. 103; saliuoam eigentl. voll Speichel mg. 565, 59; saxeus 
wie ein Fels gross met X 937, 22, nur diese Bedeutung passt in 
den Zusammenhang, wie schon Hildebrand richtig unter Hinweis 
auf XI 1034, 13 bemerkt hat, nicht „steinhart^ wie noch in Klotz' 
Wörterbuche steht; acaeuus unglücklich IV 259, 19; X 919, 17; 
semestris halbmonatlich XI 992, 4; aolus = ni8i..non dgP. II 
247, 22 vgl. Cic. d. am. V 18 aed hoc ipaum sentio fdai in bonit 
amicitiam esse non posse, wofür Apuleius inter solos bonos sagt, neu 
ist der Gebrauch von aolus in dieser Bedeutung bei Substantivis 
mit Präpositionen; suasorius gewinnend, reizend V 323, 6; suhsi- 
äuas anderweitig, nebenbei HI 164, 8; XI 1090, 29; VIH 717, 
23; mg. 514, 31; abgebrochen DS. 123, 4; ^ernuZenitu« übertragen 
gebraucht met. V 363, 22; thymelicus = scerdcus mg. 473, 12; 
uagiLs im Femin. Plural = planetae DS. 114, 2; uestieeps über- 
tragen: verdorben mg. 627, 98; uincibüis activ: überfahrend, be- 
siegend 522. 35, wo die Edit« Vicentina inuincibilis hat; uisi- 
Ulis passiv: sichtbar DS. 115,, 2; 138, 11; dm. 358, 8; dgP. I 
192, 9; uorsus = poetisch Fl. IV 90, 18, wahrscheinlich des glei- 
chen Ausgangs mit prorsus halber gesetzt; tiotiuus erwünscht met 
V 359, 20; VH 569, 43- VIII 745, 30; XI 1008, 8; uuUuom 
ernst, finster HI 173, 13, vgl. auch Amm. Marc. 29, 2^ 7 aelate 
OS circumferens uuüuosum*. 

c) Verba abdicare verneinen dgP. HI 263; abdere einhül- 
len, nur Part. perf. met. X 903, 12; abnuere entsagen, abhold sein 
IV 246, 13; VI 411, 6^); mg. 593, 75; nj^om^'^r? an^wünschen, 
firüher „wegwünschen" nur Part. perf. met. IX 809, 23 vgl. auch 
deprecari; c^sconßef^e neutral VD! 652, 5, wenn nicht vielleicht 
doch alscondimur zu schreiben ist, da die Beziehung des an der 
Spitze stehenden nos als Accusativ zu dem Verbum unmöglich 
ist bei dem unmittelbar darauf folgenden Adjectiv und Partici- 
pium im Nominativ; aestimare abschätzen, messen, bilden DS. 



^) Klotz hat in seinem Lexicon die SteUe falsch au^eCust, indem er 
eoeiUim als Object zn aibnuere zieht, da es doch zu peHt geb^tf^ 



. a 
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113, 1 ;. affirmaTe^ eigentlich : dauerhaft machen met. VII 607, 22; 
aio allgemein: sagen im Part, präs., das Cicero allerdings auch 
einmal hat^ aber in der speciellen Bedeutung „bejahen^ met. VT 
437, 13; altercari mit d. Accusativ „im Wortstreit erörtern" IE 
79, 3, oder ist sermonMn innerer Objectsaccusativ? apphdere mit 
Angabe des Ortes ^wohin anschlagen^ IX 862, 40; VI 494, 27, 
vgl. Hild. z. d. St; arguere := probare mg. 555, 54; asaeuerare 
eigentlich: ernst, streng erscheinen lassen met. III 173, 13; VDl 
658) 6; asaonare transitiv XI 1007, 7 oder ist eoncentua mausB 
inneres Object? vgl. eonaonare] audire = appellari mit dem No- 
men im Genetiv X 981, 35; mit einem Prädicatsnomen II 96, 9, 
vgl. Hild. Note; V 348, 16; VI 422, 9; auspieare allg. „andeu- 
ten, prophezeien'' Fl. III 67, 16, über den anderweitigen Oebrauch 
dieses Wortes bei unserm Autor vgl. Hild. zu met. XI 1034, 
14; benedieere speciell «lobpreisen mit dem Accusativ Ascl. 332, 
40; 333, 41; buUire bildlich: aufbrausen met X 947, 24; eauiUari 
= decipere X 765, 8; eireumaedere eigentlich und absolut HI 153> 
2; eommuleere eigentlich IX 823, 27; c ompell er^ speciell von den 
Zähnen, zusammenschlagen im Part pert VIH 654, 5; c ompea - 
x^tffy mit dem Dativ » schonen^ d. h. sich dämpfen für etwas, also 
reflexiv gebraucht IX 850, 36, vgl. oben abaconderey unter difer- 
re, immutare etc. und Hildebrand zu met I 57, 19; concur- 
rere von einer Person IX 842, 34, vgl. conjfZtiere X 903, 12 und 
unten „Katachresen^ 4; condiacere gemeinschaftlich mit Jeman- 
dem lernen Fl. IV 90, 18; confundere im Passiv = oriri mit der 
Bedeutung des üebereilten. Bunten dgP. H 259, 28, wofür Hil- 
debrand confingi emendirt; conaonare transitiv met X 974, 32, 
oder mit innerm Objecto verbunden? vgl. oben aaaonare] eonatre- 
pere eigentlich IV 278, 26; VIH 733, 27; mit innerm Objecto 
XI 1019, 10, vgl. das vorhergehende Verbum; (^n^eruer^ herrich" 
ten, zurechtmachen (von etwas Fertigem) VI 412, 6; conaulere 
in aliquem far Jemandem sorgen wie sonst mit dem Dativ I 64, 
21; contemplare von geistigem Anschauen Fl. I 30, 7; contingere 
mit persönlichem Subjecte „durch Zufall Jemandem etwas wer- 
den^ mg. 624, 96; continuare im Passiv mit einem Accusativ „sich 
anschliessen an etwas^ met I 68, 24, vgl. Hild. VI 455, 18; 
conuibrare transitiv Fl. II 45, 12; mit einem Dativ dm. 377, 15 
früher nur absolut; cfearmar« allgemein von Sachen „wegnehmen'' 
met V 388, 30; dedpere verschlingen X 979, 34; decumbere all« 
^mein von. Ausruhenden mg. 584, 72; dedicare bejahen, zuge- 
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ben dgP* III 263, vgl. 275 statt dicere; dedolare in obscönem 
Sinne met. IX 763, 7, das Simplex auch bei Andern, vgl. Hild. 
z. d« St; d^nire = defungi im Part perf. met Vlli 657, 6^); 
deprecari = (dringend) bitten IX 797, 18; 864, 40; X 892, 6, 
vgl Hild. IX 861, 39; anwünscben, anflehen IK 809, 23, vgl 
oben abominari; deruere neutral VII 694, 18; destinare übertragen: 
fesseln (negotio) IX 805, 21 nebst Hild. Note, nur im Part perf.; 
desudare eigentlich „ausschwitzen lassen ** mg. 564, 59; detegere 
= eonuineere met IX 868, 4 1 ; detestari mit verstärkendem de wie 
oben deprecor oder deiero^ falls man nicht das dabeistehende ßdem 
als Accusativ des Ausrufes erklären will VII 616, 25; detinere 
überführen bei Gericht mg. 555, 54; deuotare^ anrufen met IX 
806, 21 ; differre reflexiv FL III 64, 16, da jedoch kaum ein ganz 
analoger Fall sich aufweisen lässt, ist Erüger's Einschiebung von 
me wol gerechtfertigt, nur ist es gegen Krüger und Gold- 
bacher hinter splendidüeimo zu stellen, vgl. Z. f. d. öst Gym. 
1867 p. 566; düpescere übertragen mit ntip^ta^ verbunden, nur im 
Part. perf. met. IV 279, 26 ; diasimulare vernachlässigen mg. 541, 
45, vgl. 543, 46; diatinguere beilegen, schlichten met LI 144, 30, 
daher ist vielleicht anstatt der Lesart der Handschriflien cunctaiu 
onem zu schreiben contentionem oder eolltictationem; distrahere 
allgemein ohne den Begriff des Zerlegens oder Zertheilens VII 
651, 9; XI 1088, 28; eiulare transitiv III 152, 1; IV 272, 24; 
eUquare herausfliessen lassen X 962, 30; emaneipare nur Part, 
perf. passiv, reif, selbständig werden X 885, 4; eneruare eigent- 
lich Vni 744, 30; erogare erbitten I 31, 6; euitare mit dem Ac- 
cusativ der Person: tödten III 164, 8; existimare = aeatimare DS. 
165, 23; expungere auszahlen d. h. aus dem Haben ausstreichen 
mg* 610, 88; extorguere alicui mit einem Infinitiv == cogere^ mouere 
met. I 69, 24; facere cum aliquo übereinstimmen dm. 431, 38; 
fiagitare zur Unzucht reizen met. VIU 742, 29 ; fringuhire eigent- 
lich,: von Vögeln Fl. III 81, 17; [gannire = Itixuriare nur im 



■) Demutare intransitiv FL ÜI 71, 16 auch bei Plaatas Ps. 1, 5, 153 
nnd mil. 4, 3, 37; vgl. Dräger Eist Syntax I Tbl. p. 119, § 87. 

*) Die Variante deuorare = scbücbtem, balb aossprecben, ein der Sitna- 
tion ganz angemessener Aasdmck, verdient bei der bSnfigen Verwechslung von 
r und t in den Handschriften alle Beachtung. Da jedoch F deuotare hat, wage 
ich nichts zu Sndem. 
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Part perf. met. X 930, 21 an der interpolirten Stelle]^); herdB- 
€ere übertragen nur im Part fiit pass. = strittig met. VI 505, 
29; hiare vor Augen liegen, Synon. von patet und delectum est 
zwischen denen es steht mg. 603, 83; ignorare nicht kennen ler- 
nen, so dass das Perfectam gleich dem Präsens der classischen 
Sprache ist met X 893, 7; immutcvre reflexiv, wenn nicht etwa 
86 hinter proximitate ausgefallen ist, vgl. oben compescere DS. 136, 
10; imprecari anflehen nur im Part perf. met. 11 142, 28; incur- 
sare betreten VII 589, 17; ineurrere in obscönem Sinne, mit dem 
Accusativ X 943, 23 ^ sese. -ineurrere VII 603, 21 vgl. dazu Drä- 
ger Hist. Synt I Thl. p. 124 oben ; incantare eigentlich singen 
nur im Part präs. VIII 707, 20; inescare sättigen VIT 574, 14; 
IX 814, 24; X 912, 15; inerrare transitiv XI 985,. 2 vgl. oberrare\ 
inhalare II 84, 5; inhabitare absolut Ascl. 284, 4; inigere stürzen 
met IV 245, 12; innauigare transitiv Ascl. 310, 25; inoculcare^ 
übertragen: schmücken, im Part. perf. VT 501, 28; inscendere he- 
gatten, vgl. oben ineurrere VII 605, 21; ineinuare eigentlich: in 
den Busen stecken IX 757, 5; intendere absolut oder reflexiv sich 
wenden, blicken Ascl. 332, 41 vgl. immutare; interfieere unterbre- 
chen DS. 150, 17, vgl. Hild. Note und uirginitatem interfieere met. 
V 317, 4; inuncare eigentlich FL I 10 2; inurgere übertragen: 
aufdringen met VTH 678, 10; legare übertragen: senden, beor- 
dern {ad laborem) IX 776, U; Plaut us Cas. 1, 1, 12 gehört 
nicht hierher, vgl. Hildebrand; ludtare mit dem Dativ = iVZti- 
dere met IV 228, 7; manticulari eigentlich: stehlen mg. 557,' 
55*); merere als Verdienst gelten oder verdienen, eintragen, wo 
dann testimonium als Object zu fassen ist met. VI 436, 13; mo- 
dificari ein Mass setzen mit dem Dativ, wovon Cicero das Part, 
perf. in passiver Bedeutung hat, XI 1063, 21; reflexiv: sich mas- 
sigen dgP. II 231, 12; murmurari bildlich: brummen mit dem 
Accusativ über etwas Fl. III 67, 16; nuneupare weihen, fest- 
setzen met XI 1002, 5; nutrire neutral XI 1079, 25®); oberrare 
transitiv iöi Part perf. IX 755, 4, vgl. inerrare] obnubilare über- 
tragen: sinnlos machen VIII 670, 8; IX 814, 24; obtrudere hin- 



^) Ueber gramdcare = grauidum esse vgl. oben „Zeitwörter syn. m. davon 
abhängigen Begriffen" 3 h y. 

^) Matvrare, das nach den frühern Ausgaben met. V 352, 18 intransitiv 
war, erscheint nach Eyssenhardt^s Collation transitiv. 

3) Vgl. ölen „Figuren der Form** II 1 b. 



-^ *■_ L . 
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ein = anstossen VII 630, 28; opimare übeiifagen: iruchtbar 
machen dm. 398; 23; peeünare eigentlich: kämmen VI 499, 28; 
percellere = adducere; commouere ing, ^38, 2; 470; 12; pereontari 
aliquid de aliquo erfragen met. I 61; 21; petducerehmskh^i^nxieß. 
X 886; 5; und wol auch 917, 16 vgl. meine Recens. der Eyssen- 
hardt'schen Ausgabe der Met. a. a. 0. p. 163 und oben 1 c per- 
haurire; perfluere übertragen von Gewändern XI 992, 4; perpluere 
beregnen X 979, 34; pertexere eigentlich: fertig weben XI 990, 
3; peruolui met. VIII 690, 14 das Passiv in medialer Bedeutung, 
vgl. repraesentari und Dräger Hist. Syntax I Thl. p. 127; pig- 
92er ar« bildlich: sich verbinden; passiv: zusagen III 171, 12; 191, 
22; porrigere {se) vom Traum „ausgehen" XI 1058, 20, ich zweifle 
indess an der Echtheit des Ausdruckes; praebere verrichten (ope- 
ras) IX 755, 5 ; praelegere auswählen VII 558, 1 1 ; praeminere =» 
prominere VI 513, 31 ; proflare aufblasen (nares) VII 570, 13; 
pro/ectare eigentlich : hervorlocken XI 1006, 7 vgl. V 310, 2; 327, 
7; promicare neutral X 958, 29; III 168, 10; 189, 21; promomn 
= pt^oficere VII 618, 25; FL I 13, 3; mg. 450, 5, wo quid in- 
neres Object ist; propulsare heftig schlagen mg. 589, 75, viel- 
leicht ist jedoch perpuUare das Frequentativ von perpellere zu 
schreiben? pullulare activ: zeugen, hervorbringen met. IV 285, 
28; purpurare übertragen: schmücken VI 481, 24; recellere tnsx- 
sitiv: zurückschnellen VII 612, 24; X 939, 22; recinere wider- 
rufen Dö. 155, 19; re^are wieder auf blasen, aufschwellen X 968, 
31; repraesentari 898, 9 vgl. oben peruolui; resultare transitiv 
{sonum) V 326, 7 vgl. oben assonare u. dgl.; reuelare übertragen 
IX 822, 26; spirare von der Kohle nur im Part. präs. VII 598, 
19; suader e berathen Ascl. 308, 25; subagitare bewegen mg« 609, 
87; subdere verbergen mit dem Abi. met V 356, 20; subnotare 
eigentlich: unten verzeichnen dgP* lU 266; subuenire ein&llen 
mit dem Infinitiv met. III 207, 29*); suffigere aufstemmen X 
918, 17; suggerere eingeben, souffliren Ascl. 333, 41, vgl. im Ita- 
lienischen suggeritore*^)] supersedere eigentlich, mit d. Accusativ 

^) Sticcedere = suppetere met. XI 1055, 18, wofür Eyssenhardt mit 
Stewechius quod ad sumptum cuUumque largUer auppeteret schreibt, während 
Hildebrand im Texte succederet beibehält und nur in der Anmerkung auf jene 
Emendation aufmerksam macht. Statt quod ad würde ich lieber quae ad schrei- 
ben und in Folge dessen iuppeterenty da die Virgala über e leicht weggefallen 
sein kann. 

') Für supergerere Tollenden, zurücklegen v. d. Zeit met. X 874^ i lutt 
Dousa richtig supercedere geschrieben. 
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met XI 1032, 11; tolerare eigentlich: tragen III 163, 8; IV 278, 
26; tramuerherare Vom Vogel: durchfliegen DS. 134, 8^); uagare 
im Part. präs. = errare von den Planeten Fl. 1142, 10; 60, 15; 
uariegare intransitiv „schillern" I 18, 3; ae uehere met. I 15, 2; 
uelitari in eigentlicher Bedeutung, ein Lieblingswort unsers Autors 
met. VII 584, 16 r VIH 725, 25; IX 748, 1; 788, 15; 829, 29 
582, 37; mit dem Dativ „drohen** V 337, 11; uentilare übertra- 
gen: beunruhigen, plagen mg. 631, 100 '^ ^ Ueraari =^ se gerere met. 
IX 861, 39, mit Unrecht führt Hildebrand II 120, 19 als Paral- 
lelstelle an, da das dabeistehende in patria zeigt, dass ueraari in 
seiner eigentlichen Bedeutung zu fassen ist; ähnlich ist Tacit. 
Agr. 7; ob ueaiire mg. 492, 21 hierher zu ziehen oder oben unter 
die Ellipse (Figuren der Form III 9 c) einzureihen ist, bleibt 
fraglich; vgl. über die ganze Stelle „Figuren der Form HI 9 a 
Anmerk. 

Ausserdem sind noch folgende Participia perfecta, die aber 
grösstentheils schon adjectivische Natur angenommen haben, in 
veränderter Bedeutung zu merken: caeaariatua bildlich von den 
Blättern durch coma veranlasst dm^ 396, 23; candidatua aUgemein 
„v^eissgemacht^ met. IX 779, 12; colkctua emgezogeny beschränkt 
mg. 493, 21 ; conclamatua verloren, vgl. conclamare in der Bedeutung 
„wehklagen^ dgP. 11240, 18; confuaua sich schämend, daher m. d. 
Infinitiv verbunden met. 1X865, 41*); congeatua voll VI 436, 13; 
V 311, 2; eontentua = detentua IX 760, 6 vgl. Hild. Note z. d. 
St. ; fraglich ist IX 829, 30, wo die Vulgata eontentua, die bessern 
Handschriften aber contectua haben, eine Verwecshlung, die auch 
sonst sich findet, so XI 836, 32, wo der umgekehrte Fall vor- 
kommt, indem die Vulgata contectua imd die Mss. eontentua haben ; 
contectua wäre gleich abditua^ mit dem es auch verbunden er- 
scheint z. B. Cic. off. 1, 35, 136; doch von einem nicht wirkli- 
chen Bedecken und Verbergen wird es sonst nirgends gebraucht, 
darum dürfte wol eontentua vorzuziehen sein ; ähnlich aber nicht 
ganz gleich ist IV 237, 9; defectua vermindert, klein mg. 480, 
16; deiectua übertragen: niedrig dm. 402, 25; deaperatua tollkühn 
met. X 902, 11, vgl deaperatio in derselben Bedeutung X 950, 26; 



^) Wegen turbare met. I 57, 19, wobei die besten Handschr. eum als Ob- 
ject haben, vgl. Hild. z. d. St. 

*) Vgl meine Abhaadliing sor Kritik and Erklärung des Apnleius 1869 
p, 20. 
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efiaeeatus = purgatua dgP. II 243, 20 vgL „Syn. Verba coord." 
3 b; exoculatus bfldlich met VH 521, 2; VIII 687, 13, bdde 
Male mit prorstu verbunden; fletu8 weinend oder verweint wie 
n 131, 24 perßetus VU 625, 27 vgl« oben „Syn. Adjectiva coord.^ 
2; indiatinetus metonymisch gleich nuUua dgP. 1 184, 5; mdwAu 
unterrichtet, wofür Hildebrand indoctus mit verstärkendem in 
setzen will, mit Unrecht ^) met. V 385, 30 ; intortus hastig, syno- 
nym niit cüatu8 met X 972, 31; Hildebrand fasst es gleich m«- 
tatus (?) in der Bedeutung „gedehnt^ carmen Fl. H 47, 13; lu- 
minatus sehend met. IX 779, 12; obitua = mortutis dm. 398, 23^; 
pramotua v. d. Zeit „vorgerückt* met. VH 538, 7; IX 800, 20; 
jyroaatua erzeugt dm. 370, 12; dgP. I 173, 1; aemiperfectua über- 
tragen: halbvollkommen dgP. 11 227, 9; auffardnatua angeftlttert 
met. X 914, 16; aupergeatua verstopft (durch Darauflegen) IX 
864, 40. 

d) Adverbien adaeque ohne Negation met X 874, 2; 
Vin 746, 31; aduaque absolut II 140, 28; aZwwlocal dgP. I 201, 
13; ce^erum „sonst widrigenfalls" met. V 319, 5; 354, 19; VH 631, 
28 vgl. Hild. z. d. St; Livius 3, 40, 11, welche Stelle Ouden- 
dorp citirt, gehört nicht hierher, da ceterum daselbst in seiner 
gewöhnlichen Bedeutung erscheint; commodo zeitlich wie commo- 
dum DS. 158, 20 vgl. Hild. dgP. I 174, 1; diacreiim eigentlich: 
abgesondert met. VI 398, 1 ; disaimulanier sich verstellend IX 761, 
7;forinaecua nach aussen IX 843, 34; 826, 28; IH 190, 21; inde 
=^ ea eo («c. aere) Fl. H 54, 15 ^) ; indidem gleich dem instrumen- 
talen Ablativ des Demonstrativpronomens, es nimmt den absolu- 
ten Ablativ arrepto flagro wieder auf met. VIH 737, 28; gleich 
„eben damit" VII 629, 28; intime eigentlich dgP. H 249, 23; 
met n 92, 7; iterum = av Ascl. 300, 20*); munditer bildlich: 



') Vgl. übrigens auch Goldbacher a. a. O. p. 572 unten. 

») Vgl. Dräger Hist, Synt. I Tbl. p. 131 oben. 

') Die Handschriften haben uel inde, wofür Bosscha uehUi und Hilde- 
brand denique lesen will, doch weichen beide zn sehr von den Züg^n der 
Handschriften ab; anch Groslotins' Aendernng tiel Umtum nnd die ganz an 
die Züge der Mss. sich anschliessende von Scriverins uel uide mit UmXndemng 
des folgenden Nominativ in den Accnsativ können nicht befriedigen; ich schreibe 
daher statt itel die Partikel tU = z. B., eine Form, die hfinfig mit jener yer- 
wechselt wurde, da beide fast gleich geschrieben worden (vgl. Wattenbach. a. a. 
O. 30, 6 a und 28, 3) und fasse mde in dem oben angegebenen Sinne. 

*) Ueber Umge bei einem Positiv vgl. Dräger Histor. SyntaJi: I ThL 
p. 110 § 77. 
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ehrbar mg, SIQ, 33; nihiUminua fürwahr met. IX 861, 39; vgL 
Hild. Note; VU 611^ 24; und so lassen sich wol auch die meisten 
Stellen bei Fulgentius erklären, an denen Zink die Bedeutung 
„nämlich^ annimmt, vgl. a. a. O. p. 58, 6 ; parum zu wenige mg. 
486| 17 parum uisum qui uteretur er sei erschienen als einer wel- 
cher sich zu weniger bediente ; wollte man parum in der gewöhn- 
lichen Bedeutung halten, dann müsste man qui = quo fassen, 
perose passiv mg. 525« 38, wofür Elmenhorst imnöthig operoae 
schreibt, das auch Erüger in den Text aufgenommen hat; poat- 
liminio zurück, «vieder (mit dem Genetiv) met. X 903^ 12; IV 
275, 25; IX 807, 21; 11 140, 28; I 69, 25; UI 197, 25; V 327, 
7; FL rV 94, 19; postremum zuletzt mg. 462, 9; retro mit dem 
Accusativ met VI 416, 8; testato vor Zeugen mg. 597, 78; 602, 
83; uüiier niedrig, gering Fl. I 30, 7: 

e) Pronomina alteruter = beide dgP. III 275; quanti = 
quot Ascl. 329, 37; quisque im Plural der in der classischen 
Sprache nur bei Adjectivis im Superlativ oder solchen, die Su- 
perlativbedeutung haben, vorkommt, findet sich wie bei Plinius 
33, 3 (16); Sueton. Tib. 8; Caes. 42, Tacit. an. I, 59 und nach 
Beroaldus 3, 1 auch bei unserm Autor gleich dem Distributiv 
singuli mg. 546, 48 quod cur quaeque facta dnt expediant] 547, 
49 et cwr quaeque membra nöbia diuina prouidentia fahricata eint 
aptiasime doeuit vgl. dagegen Cic. n. d. III 24, 63 uocahulorum cur 
quidque ita appellatum sit causas explicare und Nägelsbach 1. 
St. p. 253, 4; Sen, N. Q. 6, 17, 2, welche Stelle Nägelsbach 
gleichfalls citirt hat, schliesst sich an die Fälle an, wo quieque 
bei Superlativbegriffen steht^ wofür bei Apuleius auch der Posir 
tiv erscheint, wie z. B. Ascl. 298, 18 aed magnorum quorumque 
et principalium; vgl. Drag er Hist. Syntax I Thl. p. 85 und 87. 

f) Präpositionen: ob =■ secundum in Örtlicher Bedeutung 
met. Vin 695, 15; pro = gleichwie mg. 439, 2 quoduerum scie- 
bat pro f also infamarit; 442, 3 uel minimam reprehensionem pro ma- 
ximo crimine aspematur, denn so ist wol mit Elmenhorst zu 
lesen, da F p , . . XI mo crimine hat und qp, der nur eine Abschrift 
des F ist, wie deutlich aus derartigen Stellen hervorgeht, daraus 
proasimo criminemacht, ohne den Ausfäll einiger Buchstaben zu beach- 
ten. Läge nicht dieser Ausfall deutlich im F ausgedrückt vor, so 
könnte man allerdings emendiren proximam a crimine, d. h. sehr nahe 

.konamend einer Anschuldigung; ja man könnte sogar a dem Apu- 
leius nadisehen* Dass nach dem Weglassen der Virgula a in o 
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verwandelt wurde, ist ein natürlicher und oft vorkommender Fall 
Vgl. zur Erklärung obiger Bedeutung von pro den Gebrauch des- 
selben bei den Verbis des Betrachtens, Schätzens, Ansehens, Hal- 
tens und den bei Apuleius vorkommenden Gebrauch desselben 
nach Comparativen, worüber in dem später folgenden syntacti- 
sehen Theile die Rede sein wird; aecundum ^ post meL T gfi^ 7^ 
die Bedeutung „wegen", in der es neuerdings wieder Kretsch- 
mann a. a. O. p. 117 fasst, kann bei der Stellung der Worte 
unmöglich richtig sein, nur wenn es 2u atientus gezogen würde, 
wäre es möglich. Die Stelle bei Fronte p. 223 (edit. Romani) 
könnte einer solchen Umstellung allerdings das Wort reden. 

g) Conjunctionen: denique hat eine so abgeschwächte Be- 
deutung bei unserm Autor, dass es meistens zur Fortfuhrung der 
Rede, zur Satzverknüpfung dient, ja sogar am Anfange einer Er- 
zählung oder eines Hauptabschnittes steht, um den sofortigen 
Uebergang zur Sache zu bezeichnen. Erklärlich ist daher das 
häufige Vorkommen des Wortes. Es findet sich nämlich 145 mal 
und zwar 112 mal in den Metamorphosen, ungleich auf die ein- 
zelnen Bücher vertheilt, im 6. Buche kommt es gar nicht vor, 
am häufigsten in den ersten; 20 mal in de mogia; 4 mal in den 
Florida; dgP. 3 mal, während Hildebrand mit Oudendorp 
an der Stelle H 259, 28, wo der Florent. Codex es allein hat, 
mit Unrecht dasselbe aus dem Texte weglässt; DS. 1 mal; im, 
2 mal, denn p. 391 cp. 20, wo es die Bipontina und altem Aus- 
gaben gleichfalls aufweisen, haben die bessern Oodd. que; im 
Ascl. erscheint es endlich 3 mal. Ohne alle Stellen aufisählenzu 
wollen, da wir bei anderer Gelegenheit darauf zurückkommen 
werden, geben wir nur einige Beispiele der oben bezeichneten 
zwei Gebrauchsweisen a: met. I 33, 6; 42, 10; 43, 11 ; 55, 18; 
57, 19; 58, 19; 60, 20; 62, 21; 72, 26 etc.; 6; met. I 22, 4; m 
157, 3; IV 235, 9; VH 522, 3; 540, 7; VIU 643, 3; 697, 16; 
736, 28 etc. Vergl. über Fulgentius Zink a. a. O. II Tbl. p. 58, 
5; quoniam = poUquam mg. 486, 17; und bei der Vertauschong 
der Bedeutung dieser Worte ist es nicht gerathen DS. 102 proL 
an postquam mit dem Futurum Anstoss zu nehmen, wie Gold- 
bacher gethan hat a. a. 0. 1868 p. 809^ der die ganze Stelle 
für corrumpirt hält^). Die weiteren Eigenthümlichkeiten unsen 



*) Er eraendirt mire prohaJta, , .swnt ans der Ueberliefemiig hämo 
periculum faciam postquam re probata medüata »um diehsnm imtqgikita^ Twk 
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Autors im Gebrauche der Verbindangspartikeln werden wir wei- 
ter unten, wo wir von der Verbindung der SHtze und Satzglieder 
sprechen wollen, im Zusammenhange vorführen, nur den Gebrauch 
von iunc erwähnen wir hier noch. Obwol auch bei unserm Autor 
tune in coincidirender Bedeutung erscheint z. B. dgt^. 178, 3 und 
ivm in progressiver wie met X 900, 11, so wird doch in der 
Kegel tunc in der Bedeutung von tum gebraucht, während in der 
classischen Sprache höchstens tum die Bedeutung von tunc an- 
nehmen kann, vgl. bei Äpuleius met. IX 817, 25. So erscheint 
nun tunc in progressivem Sinne, selbst in der Aufzählung einzel- 
ner BegriflFe, met. II 142, 28; HI 155, 2; 183, 18; 206, 28; IV 
215,2; 223, 5; 242,11; 253, 15; V315, 3; 322, 6; 326, 7; 352, 



dieser scbarfsinnigen Emendation hat die Stelle kaum gewonnen. Dicturua inco- 
gUata ist dem Sinne nach hier nichts anders als periculum faciam wadi rudimefi' 
tum, also in demselben Satze mit pericvlum faeiam, und dies tritt ja bei seiner 
Emendation ein^ nicht nur überflüssig, sondern sogar unerträglich. Anders ge- 
staltet sich die Sache, wenn wir dicturus meogüaia in einen Begründungssatz 
zum Vorausgehenden aufnehmen, dann ist die Wiederholung des incogitata ge- 
rechtfertigt, „Ungefährdet werde ich aus dem Ste{;reife sprechen, 
da ich nach erfolgter Anerkennung des reiflich durchdacht Gesprochenen 
aus dem Stegreife sprechen werde.^ Freilich darf man dann 
nicht fragen, wie Goldbacher gethan , was soll periculum facicmi postquam 
sum dicturua incogitata, sondern man muss poatqucmi re prohata meditata sum 
dicturus incogitata als Ganzes fassen. Dann ist es trefiPlich als Begründung zu 
bono periculo periculum faciam hinzugefügt. Das Folgende wird daraus keines- 
wegs überflüs8i<r, da es eine Parallele zwis(hen den zwei Vortragsweisen zieht 
in Bezug auf ihren innern Werth und aus der Billigung des Gewichtigeren auch 
auf die des Unbedeutenderen schliesst, ^denn nach meiner Meinung werde ich 
ungefährdet den Versuch machen, da ich nach Billigung eines wohldurchdach- 
ten Themas aus dem Stegreife zu sprechen im Begriffe bin; auch fürchte ich 
sicherlich nicht in Geringfügigem zu missfallen, da ich in Gewichtigerem ge- 
fallen habe.** Dabei sind freilich zwei Dinge hervorzuhöben, die einer Erklärung 
bedürfen. Erstens fällt der Singular re meditata auf. Aber das Wort ist wie ex- 
perimentum collectiv zu fassen. Was zweitens postquam anbelangt, so ist dies 
gleich quoniam zu nehmen. So findet es sich auch bei Plautus und Terentius, 
Tgl. Donatus zu Ter. Andr. 3, 1, 16. Dass sich kein anderes Beispiel mit dem 
Futur findet, ist reine Zufallssache. In Betreff der Stelle vgl. m. Abh. z. Krit. 
und Erkl. d. Ap. p. 12 zu 676, 9 nebst Anm. 19; p. 41 zu 1093, 30 und Anm. 
67 ; femer unten „Wortstellung 1 a, b** und „RSthselhaftigkeit des Ausdrucks**, 
wo andere Beispiele von nebeneinanderstehenden Worten sich finden, die auf den 
ersten Blick als in attributivem Verhältnisse zu einanderstehend aufgefasst wer- 
den können, ohne dass dies dem Sinne nach erlaubt ist. Es ist eines der 
Mittel den Stil pikant und räthselhaft zu machen; endlich vgl. „Figuren der 
Förm<* n 1. 
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18; 365, 23; 381, 28; 389, 30; 392, 31; VI 406, 3; 409, 4 in 
der Aufzählung; 414, 7 zweimal; 449, 16; 473, 22, 480, 24; Ö09, 
30; 612, 31; 513, 31; VH 530, 5; 659, 11; 668, 12; 613, 25; 
630, 28; Vm 672, 8; 681, 11; 690, 14; 693, 15; 696, 16; 718, 
23; 1X762, 2; 756, 5; 799, 19; 802,20; 828,29; 852, 37; 859, 
39; 864, 40; 867, 41 und unmittelbar vorher 866 hat die Jimt 1, 
Aldina und der Cod. Dresd. ebenfalls tunc während F q) twn 
lesen; X 880, 3; 892, 7; 899, 10; 929, 21; 930; 21; 947, 25; 
976, 32; 978, 34; XI 1019, 10; 1033, 13; 1048, 17; 1072, 23; 
Ascl. 307, 24; 309, 25; 310, 25; und et tunc, dgP. I 196, 11; 
tunc deinde mg. 587, 73 vgl. „Verbindung syn. Adverbia" 2 aß] 
dagegen ist die Vulgata tunc postea Fl. m 74, 16 durch die Les- 
art von F q) nune postea beseitigt worden, vgl. oben »Verbind, 
syn. Adv.'^ 2 aß. Die auch in der class. Zeit vorkommende Ve^ 
bindung tunc cum findet sieh bei Apul. gleichfalls wie dgP. I 199, 
12; 210, 18; 211, 18 viermal; 11 260, 28 oder cum.. tunc AscL 
310, 26; 314, 28. 

V 

3. Nachdem wir die neuen Wörter und neuen Bedeutungen 
bei schon früher vorhandenen Wörtern, die in Menge bei Apn- 
leius uns entgegentreten, vorgeführt haben, wenden wir uns zur 
Betrachtung der andern oben bereits angedeuteten Weisen, in 
denen er seiner Lust nach Neuerungen fröhnt. Er vertauscht a) die 
gebräuchliche Endung eines Substantivs mit einer neuen oder 
wandelt dasselbe nach einer andern als bisher üblichen Declina- 
tion ab oder gebraucht endlich Wörter, die bisher nur als Ad- 
jectiva oder Participia üblich waren, als Substantiva; b) er fuhrt 
bei Adjectivis neue Endungen ein oder bildet Comparative und 
Superlative, die in der Schriftsprache der frühem Zeit nicht vor- 
kommen oder gebraucht endlich Wörter als Adjectiva, die sonst 
nur als Substantiva vorkamen; c) er vertauscht bisher übliche 
Verbalformen mit neuen und auch vereinzelt die Conjugation oder 
gebraucht Yerba als Deponentia, die bisher in activer Form 
üblich waren und umgekehrt oder wendet einzelne Deponentia 
und zwar zumeist das Participium des Perfects derselben in pas- 
siver Bedeutung an, worin allerdings auch classische Autoren vor- 
angegangen sind, und setzt endlich Yerba mit einem Objeet im Da- 
tiv also intransitive ins Passivum; d) auch bei Adverbien hat er 
Aenderungen in den Endungen vorgenommen und bisher nicht 
übliche Comparative gebildet. 
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a) Sabstantiva a. mit neuer Endung : blandities statt a met. 
IX 824, 28; crassüies statt crassitas VII 531, 5, vgl. Hild. V 371 ; 
deUcies DS. prol. 109; die Handschriften haben deliciae^ deliäe 
und delicicLj wovon letzteres entweder Emendation filr delieiae ist, 
da es der Stellung nach nicht gut als Apposition zu pulcra alesj 
sondern als Wiederaufnahme dieses Begriffes gefasst werden kann 
und in diesem Falle in Conflict käme mit dem Singular uiueretf 
oder was wahrscheinlicher ist für delicie^ woraus sicher auch de* 
Udae entstand^ indem man e (ür ae hielt, weil dies gewöhnlich in 
den altem Handschriften so geschrieben ward; die Erklärung, 
welche Oudendorp für delicie als Ablativ angiebt und Hildebrand 
billigt, nämlich uoee qua facundus deus deleetatur, ist eine höchst 
geschraubte und dazu kommt, dass durch diese Auffassung die 
Concinnität der Periode gestört wird. Es stehen einander gegen- 
über Schönheit und Stummheit und dann in einer Art von 
Steigerung Lieblingsvogel des beredten Gottes und 
Stummheit. Ich vermuthe daher, dass delicies die ursprüngliche 
Lesart war, dessen s vor dem folgenden / bei der Aehnlichkeit 
beider Buchstaben ausgefallen ist, so dass die Stelle lautet „da- 
mit nicht ein so schöner Vogel . . . der Stimme beraubt, der Lieb- 
ling des beredten Gottes stumm und sprachlos lebte^. Dasselbe 
Wort ist auch an einer andern verderbten Stelle mg. 461, 9 be- 
reits von Salmasius mit Recht hergestellt worden. Aber nicht zu 
billigen ist, dass er nur et nach diesem Worte schreibt, während 
doch in der Ueberlieferung deliteecet^) ün aet enthalten ist; was 
auch das im q) hinter dem Worte delide s^tehende stet bestätigen 
kann^); ethica statt e Ascl. 280, 1 ; fallaeUs statt a met V 374, 



*) Wegen des Weg£aIIens des % vor e vgl. m. Abh. z. Er. n. Erkl. des 
Ap. p. 12 met VIII 676, 9. 

*) ChMine ist für sich als Vocativ zu fassen nnd mit vita zosammenzu- 
•tellen, wie «a2ua mit pair9\ eine derartige Verschrlbiknng der Worte liebt A pa- 
le ins auch in seiner Prosa (vgl. m. Abh. znr Krit. nnd Erkl. d. ApnL p. 12 
«nd nnten „BäthselhafÜgkeit des Ansdmcks** und „ Wortstellung " 1 a, b). Anf- 
fiülend ist, dass Hildebrand Chan/M als Weib fasst. Die falsche Verbindung 
mhkuk Charine kann ihn nur verleitet haben, die auch Salmasius bestimmte 
9dkie zu Sndem, da sich ChariiM nirgend als Weibemame findet, wol aber wie z. B. 
In Terent. Andria als dör von Männern und weil das Gedicht offenbar auf 
^tpuenSenbcnUlaeti 458,9$ 465, 10 geht. Bis auf diese Auffassung ron Charine 
hat Hildebrand die Stelle in der Note ganz richtig aufgefasst Seine Vermuthung 
et Tor OrUkm In ef< lu Ibidem ist aber zurückzuweisen und nur insofern beachtens- 
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27; äluuio statt ies Ascl. 311, 26, vgl. diluuio bei CenBor. und 
TertuU. statt des früher üblichen diluuiee* nUnuties statt a met 

IX 823, 27; XI 1034, 13; pinguitie s statt ^X 912, 15; pram- 
pium Vn 573, 14, vgl. Hild.; 626, 27j IX 775, 11;. 777, 12; 

X 893, 7; proluuio dm. 421, 34, vgl. oben üluuio; saeuitiea met 
VI 462, 19, wo Eyssenhardt unnöthigerweise von F abge- 
wichen ist, indem er saeuitia schrieb ; Taprobana nicht ganz sicher, 
da die Lesart des Flor. Cod., wenn anders die Collation richtig 
ist, Bromanoß auf die Endung e deutet dm. 354, 7 ; uirginal statt 
uirginale mg. 519, 34. 

ß. nach einer andern Declination eupressu s, us met. VIII704, 
18 (Genet. sing.); ^jicusj us IX 837, Sl (Genet. sing.); X 905, 
13 (Gen. plur.); ßonus ^ us VIII 745, 30 (Abi. sing.); susurrus^ tu 
Fl. in 80, 17 (AbL sing.). Hierher wären noch die Fälle zu zie- 
hen, wo Neutra der griechischen Sprache auf a im Lateinischen 
den Abi. plural. auf is bilden, als ob sie nach der ersten Decli- 
nation abgewandelt würden, wie aromatis statt arcmatibus met m 
182, 17; XI 1046, 16, obwol auch die regelmässigen Endungen 
sich finden, wie eataphsmatibus V 333, 10. Da dies indes keine 
specifisch Apuleische Eigentümlichkeit ist und es nur Zufall za 
sein scheint, wenn ein oder das andere dieser Wörter in diesem 
Ablativ nur bei Apuleius vorkommt, so können wir davon Umgang 
nehmen; vgl. Zumpt. 67, 8 (p. 60 der 11. Aufl.). 

y. ursprünglich Adjectiva oder Participia [alloeutum als 
Ueberscbrift des Asclepius in der Bipontina nach dem Cod. Lei- 
densis, offenbar nicht von Apuleius herrührend, vgl. Asd. 
279 krit. Apparat]; animalis, is (Femin.) dm. 410, 26; 395, 22; 
426, 36; vgl. met. II 133, 25, balnearioy zum met III 172, 12; 



werth, als daraus geschlossen werden kann, dass auch ihm die völlige Gleieh- 
stellang der zwei Glieder darch et,. et anstössig vorgekommen sein mag, ein 
Grund, der Krüger's Emendation mir fraglich erscheinen lässt; et ist == et pro- 
fecto, et acme, et aane guidem, eine hei allen rhetorischen Autoren vorkommende 
Erscheinung. Charwua mochte sich beschwert haben^ dass nur Critiaa der Lieb- 
ling des Apuleius sei und dieser sagt: In der That ist Critica mein LiebUng, 
aber dir Charmua^ mein Leben, bleibt ein unverkürzter Antheil an meiner Liebe. 
Erüger's Emendation delicia est et kommt allerdings der Ueberliefenmg ganf 
gleich, da wir es nur mit einer falschen Abtheilung der Worte za thun bitten, 
welche in den Mss. häufig vorkonmit. Aber das völlige Gleichstellen der beiden 
Glieder durch et.. et trotz der durch die Anrede Charine bewirkten Steigening 
verleiht der Wendung eine grosse nicht wegzuläugnende Mattigkeit, die in 60S- 
derbarem Gontraste mit dem ganzen Folgenden steht. 
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carhadnaj orum VIII 732, 27 *) ; celebre^ is mg. 483, 1 6 ; decUirans 

= declaratiua Prädicat dgP. III 269; deuexum met. XV 224, 65 

304, 35; JQor ium, i Schlachtgesang met. X 971, 31*); expositum^ 

i als Kunstausdruck „die philosophische Beweisführung^ dgP. III 

275; faUumy i das Lügen, gleich dem vorhergehenden mentiri 

mg. 570, 63; marinumy i Meerwesen mg. 519, 34; 520, 34; 515, 

31; Milena Milet met. IV 297, 22; multicgh r, ris XI 990, 3, vgl. 

unter den Deminutiven oben interula; ocdduum^ i dm. 374, 14^); 

pisoulmtuntj i Medicament aus Fischen mg. 515, 31; promptuar 

rium, i met. I 67, 23; dgP. I 205, 14; quereera^ ae nach F qp, 

wofür auch sonst querquera geschrieben wird mg. 522, 35; mun- 

guen naUs, ü met. XI 1094, 30 ; scrutaria, ae IV 234, 8 vgl. ürä- 

gerTBKst. Synt. p. 50; semüonansy tu Halbvocal dm. 392, 20^); 

. sonan9, tis Vocal 392, 20; mbieetiuum =: aubiectiua pars dgP. 

in 272 und öfter daselbst; ^iiAbterrß»ewny i met. XI 1005, 6^); 

Typhonius = Typhon dm. 347, 3, wobei sich jedoch der Zweifel 

aufdrängt, ob nicht vielleicht doch die Lesart der bessern Codd. 

Thyphoniique bei der häufigen Verwechslung von i und a aus 



*) Bei der in unserm Autor vorkommenden VerschrSnkong der Worte 
wäre 6B allerdings auch möglich, es als Adjectiv zn fassen; wir hätten dann 
Substantiva und Adjectiva in folgender Stellung: A et B et a et h (müdUs et 
cracotia et earhasima et hcmhycmu). Die Gleichheit der Verbindnngspartikel bei 
einander untergeordneten Satzgliedern ist, wie wir weiter unten sehen werden, 
bei Apuleius nichts Auffallendes, vgl. «Eigenthümlichkeiten in der Satz- und 
Wortrerbindong' DI und über eine ähnliche sonderbare Stellung der Adjectiva 
^Wortstellung«* 1 b dgP. I 196, 11. 

') Wegen ewidena dgP. II 256, 26, welches Hildebrand auch als substan- 
tivirtes Neutrum au£fasst vgl. Goldbacher a. a. O. p. 191. 

') PaHicuLatum (im Plural) = particula im Flor. Cod. halte ich für ein 
durch Dittographie' der zwei letzten Buchstaben entstandenes Versehen, wenn 
anders die CoUation richtig ist, da auch der Vindob., der in den meisten Fäl- 
len mit dem Flor, übereinstimmt, partteula hat Asd. 283, 4; vgl. üh^r deluctata 
Goldbacher a. a. O. p. 163 und oben „Subst synon. mit d. attrib. Adj.** 1 b ^ 
p. 44 Anm. 2. 

^) Solidatum, i (im Plural) das Ganze Ascl. 283, 4, wofür die altern Ausr 
gaben solidiUu haben, worauf auch der Vindob. hinweist mit seiner Lesart ^r 
lidita. Das Wegfallen des 9 vor c und g ist eine in den Handschriften ganz ge- 
wöhnliche Erscheinung, und ebenso leicht erklärlich ist, dass aolidUa in aolidata 
umgeändert ward und dies aolidata konnte sogar Veranlassung gegeben haben 
jfortieula in partictUata su ändern. 

') Wegen aubtUe im Comparativ vgL ob«Q ,879. A4l» coord." 13 zu DS* 
137, 11 und HUI s. d. St 
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Typhonisque entstanden ist; zumal da Apuleias in derselben Schrift 
378, 15 letztere Form hat; totumy i das ganze Vermögen mg. 
595; 77; undulum, i met. III 191, 22; unctunij i HI 195; 24. 

b) Adjeetiva a. mit veränderter Endung eandfinUf e för ti«, 
d; um met/V 356; 20'^); dUcolorua für düaeolor dxa. 319, 16; mg. 
510; 30, wie auch später hicolorus fiir bieolor; enerutus statt i», $ 
met. I 25, 4; exossisj e für exos mg. 533; 40; 589, 74, und exoB- 
8U8, d, um met. I 25; 4; illünius statt t»; e IV 257, 18; IX 838, 
33; inanimisj e für U8j o, um i 20, 3; 48; 14; 11 134; 25; mare 
als Neutrum von maa dm. 391; 20, vgl. Hildebrand; muUieohrus 
dm. 379, 16, vgl. oben dücolorus; op waris^ e für us, a, um met. 

1 67; 24; n 118, 19; IX 839, 33; pefw^tUs, e statt peruigil XI 
1083, 26; retrogradis, e für us IV 2Öt, ^S^JT 

/?. neue Comparative und Superlative adapeetabiliua vgl. oben 

2 b.; ajyplidor vgl. 1 b.; collectior mg. 493, 21; deUetabiüor Fl. 
ni 80, 17; <?/€f«or DS. prol. 111; «xiCrgmM«»^ met I 37, 8; VII 
522, 2; vgl. oben „neue Adjeetiva^ unter praenobilis; fidentiar I 
21; 3; inanior mg. 591, 75; nummatior met. I 35; 7; p^ttbr frg. 
lU p. 636; perspicacior met. 11 128; 23; postremius DS. 121, 3; 
pusilHor met. V 332, 9; ^[ß^tl^»' VII 544, 8; X 942; 23; uariatior 
Fl. III 80; 17; uestitior mg. 496, 22, der dabeistehende Ablativ 
ist nicht. als der des Masses aufzu£a.8sen; wie bei Cic. Tose. 6, 
39, 113, wo Asclepiades als Vortheil seiner Blindheit anfUhrt puero 
ut uno esset eomitatior d. h. um einen Knaben mehr begleitet ab 
früher, da er früher keinen zur Begleitung hattO; sondern als in- 
strumentaler vor dem quam weggelassen ist; weil ein Zahlbegriff 
bei dem Substantiv steht. Die ganze Wendung kommt gleich un- 
serm „er hatte keine weitere Bekleidung als ein Fell und keine 
weitere Begleitung als einen Stock*).** 



') Drformua, a, tim für w^ e met. X 9S7, 22 ist mehr als frag^lich, da (fo- 
formia entweder als NominatiT gefasst werden kann mit davon abhSngigem ean- 
salen Ablativ aaxeia dentibu», oder als Ablativ zu ore gehöris^^ indem dann das 
» nnr von dem folgenden aauiari herrührt. Bei Annahme der Form defifrmm 
wird eine Bindepartikei vermisst. 

') Von den Adjectivis, dieDräger a.a. O. ausserdem noch anfährt, findet sich 
eomia bei Cicero, peruülgtUua bei Gtellius und uencUbiU» bei Piautas im Ckmipa- 
rativ; hirtua habe ich leider in meinen Sammlungen nicht; repenüm» endlich 
, dm. 361, 9 ist mit Unrecht aufgenommen, da nur die ftltem Ausgaben den Oom- 
parativ, die bess. Codd. dagegen den Positiv haben und Jener eine defcfliehs 
Aenderung ist, vgl. oben „Wechsel des Ausdrucks** 5. ' 
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aegerrimwi met. VI 436, 13; comisßoiM^ 923, i8; XI 1069^ 
22; eongruentissimus mg. 585, 73; decorissimu^ ^il, 4; exauperan- 
tüdmua dm. 417, 31 ; 407, 27; Ascl. 333, 41; faberrimus Fl. I 36r 
9; fragrantissimus met. X 936, 21; intemperaHtisatmus mg:. 462, 9; 
mellitüsirnus met. II 98, 10; obsoletissimusFLIV 91^ 19^) ordina- 
tissimus DS. 115, 2; polluiisaimus met. IX 852, 37'); scrupulosia- 
simus DS. 117, 3; segnüsimue mg. 558, 56. 

y. Früher nur als Substantiva üblich qr2i£n<anMS, o, Ufn 
met. VII 575, 15, wenn wir es nicht vielleicht mit einer'^affiiBa-^ 
tiven Verbindung zweier Substantiva zu thun haben'); dasselbe 
dürfte der Fall sein bei illex^ ida mg. 595, 76, vgl. Mercurius ear- 
minum uector et illex animi Venus et Luna noctium eonacia et ma- 
nium potens Triuia mg. 515, 31, wo ebenfalls die doppelte Auf^ 
£Etssung möglich ist, da ein Substantiv vorausgeht und Adjectiva 
folgen ; allerdings hätten wir, wenn man die Concinnität berück- 
sichtigt, zwei Substantiva und zwei Adjectiva mit den bezüglichen 
Genetiven; monetalisj. e met. VTI 536j 6; mundarmsy a, um Asol«. 
287, 7; 288,8; 291,10; 293, 11; 293,12; 297; 17; 298, 18; 314, 
28; 316, 29; 321, 32; 328, 37; 329, 37; 413, 29; Martins, a, um 
met VI 416, 8; tabemcerius^ a, wm. mg. 609, 87. 

c) Verbaa. bisher nicht übliche Abwandlung: Von haurire 
bildet Apuleius das Part. perf. pass. auch regelmässig haurittis 
met ni 195, 24; VI 437, l3, vgl auch das Supinum/acÄ hau- 
ritu n 10^!, 25; von personare erscheint personauii met. V 339, 
12, vgl. Hild. Note, in der er übrigens superincubasse IV 256, 
17 irrthamlich citirt, obwol daselbst semper incubare zu lesen ist; 
nach der ersten, statt nach der vierten Conjugat^on wird vrac'^ 
solare abgewandelt met IX 855, 38; mg. 537, 43. 

ß. Deponential sind folgende Verba bei Apuleius gebraucht: 
auctorari met IX 799, 19; cibari mg. 504, 26; continuari mit 
dem Accusativ ^et XI 1003, 6;. 1069, 22; deierarLlL 911, 15, 



^) PostremiaHmus mg. 627, 98 auch Gracch. bei Gell. 15, 12, 3; prtieaZ' 
tUtimut met. VIII 713, 22 ist sn beseitigen, da der beste Cod. F per aUisnmum 
bat. Tgl. ob. neue Adject. praenohüia, 

*) Vgl. oben „Neologismen** VI. 

') Für repertiaHmua mg. 557, 55, das Dritger a. a. O. p. 34 auch auf- 
fiibrt, ist unbedingt mit Wyttenbaeb rrferUadmua su schreiben, was auch 
Krüger gethan hat. Uebrigens ist Drfigtr's AufitfldiUDig, wie ein Vergleich mit 
der obigen «eigen kann, f^ Apiokiii a Ndttandlg. 

KosioL Stfl4Miy«)iiafL ^ 
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vgl. Hild. Note; imaginari gleich dem Äctiv imagihare mg* 480, 
15; während es sonst nur in der Bedeutung ,,sich bildlich oder 
in der Phantasie vorstellen^ erscheint; inainuari met. XI 1069; 
22; ningi Fl. I 8; 2; plui ebendaselbst beide in der Form nin- 
giiur pluitur^ ferner gueo in der Form quitus est mg. 438, 2; vgl. 
Dräger Hist. Synt. p. 140 § 93 und suspicior im Part. perf. met 
IX 801, 20. 

y. Die active Form haben ^) aemülare met. I 67, 23; iubul- 
eitare FL I 24, 6 ; grasaare met. VII 537, 7 ; lamentare IV 298, 
33 vgl. Dräger a. a. 0. 135 ; minare d m. 358, 8, vgl. Hild. z. d. 
St.; met. III 207, 28; VIII 745, . 30» das Wort hat auch seine 
Bedeutung geändert und heisst ^ treibe n", re luctare^ IV 261, 20; 
Vn 631, 5. ' ' ^ 

ö. Passive Bedeutung haben folgende Deponentia detesiari 
mg. 552, 52; iäculari dm. 379, 16; moliri m et. X 897, 9; XI 1012, 
9 vgl. über diese Stelle m. Abh. z. Kr. u. Erkl. d. Apul. 1869, 
p. 35 f.; uenerari XI 985, 2. 

Nur im Partie, perf. sind passivisch gebraucht q^i^i met XI 
1056, 19; cauillari IX 824, 28; HI 184, 19 vgl. Hild. Not.; com- 
minar i X 891, 6, wo die alten Au^gs^hen incomminata , . caede 
wegen der Gleichförmigkeit des Ausdrucks haben, während Ou- 
dendorp und nach ihm die neuesten Herausgeber in comminata 
schrieben. Dass i n die Concinnität stört, steht ausser aller Frage 
und dazu ist es ganz überflüssig, ich glaube daher, dass es aus 
dem vorausgehenden i in der Weise entstanden sei, dass man 
den Querstrich als Virgula über einem i ansah; VI 490, 26; com- 
pecisci mg. 587, 74, sonst nur im Ablativus absolutus passivisch 
gebraucht; deosculari met U 100, 10 könnte bei der häufigen 
Verwechslung von a und o in den Handschriften fraglich sein, 
doch vgl. osculari im Folgenden ; ^rar i met. X 910, 14; graecari 
mg. 609, 87; über inhortari vgl. oben! c; ohtestari met. H 131, 
24 ; tuburcinari met. VI 486, 25 ; uelißcari Fl. I 9, 2 ; uelitari met 
V 360, 21. Dazu kommen noch drei Deponentia, deren Activum 



^) Vgl. Dräger Hist. Synt. p. 132, 4, wo abgesehen von der Unvollstfin. 
digkeit die ueuen Verbalformen nnsers Autors mit den in dieser Weise rerlUider- 
ten zusammengemischt sind. 



f.>.v { 
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archaistisch ist, cireumpleeti dgP. I 206, 15; osculari met. 11 87, 
6; pereontari I 68, 24, vgl. Dräger a. a. O. p. 134 ff. 8*). 

€. Beachtenswerth sind auch die Fälle, wo der Autor ein 
Verbum, das im Activ sein Object im Dativ bei sich hat, im Pas- 
siv gebraucht, so studere dgP. II 227, 9, wobei übrigens schon 
Plautus im Activ den Accusativ hat mil. 6, 44; suadere met. 
IX 807, 22 vgl. 817, 25 tum uaorem eius tacite suasi ac denique 
persuasi. 

d) Adverbien a. mit veränderter Endung a dhucine für adhucne 
met. IX 753, 3; clanculo für elanculum III 164, 8; 179, 16; mg. 
533, 40 ; 607, 86 ; deorsus statt deormm met. VIII 639, 2 ; IX 864, 
^0; Fl. II 55, 15; diuknoTiSitt e mg. 475, 14; dagegen ist die Form 
met. II 131, 24 als Adjectiv zu fassen, vgl. übrigens auchHild. 
zu met. V 333, 10; efflicte fttr im V 381, 28] modico (ante) statt 
e Fl. III 69, 16; modico (prius) mg. 484, 17; (secus) met. I 
64, 22; 65, 22; modicum VI 459, 19 an den drei letzten Stellen 
mit einem Verbum der Bewegung; wegen mundo als möglicher 
Nebenform von munde vgl. auch oben neugebildete Adverbia dm. 
409, 27; occulto statt e mg. 566, 60 nach Casaubonus und 
Krüger, während F qp oc(;u/^a haben; da Apuleius, wie wir oben 
gesehen haben ^), häufig Adjectiva statt der Adverbia anwendet, 
andererseits allerdings in den Handschriften häufig a und o ver» 
wechselt erscheinen, bleibt die Aenderung mindestens fraglich. 

ß, neue Comparative und Superlative districtius mg. 597, 79; 
'effectius Fl. I 39, 9 ; III 76, 16 ; e xeroititis met XI 1089, 29 ; im- 
maturius VI 449, 16'). " 

competentissime mg. 575, 65 ; contentüsime Fl. I 33, 9 ; /aber- 
rime met. XI 1041, 16. 

4. Gräcismen. Wir wollen hier keineswegs alles außsäh- 
len, was Apuleius aus der griechischen Sprache an Wörtern her- 
übergenommen hat, sondern nur das, was vor ihm in der Schrift- 
sprache nicht aufzufinden ist; eine ziemlich vollständige Anzah- 
lung aller hat Eretschmann a. a. O. p. 69 gegeben, woraus 



^) Dabei will ich nur aufmerksam machen, dass p. 135 hinter inex>per- 
tue nicht ein Beistrich, sondern ein Punkt zu setsen ist, da das Wort auch vor 
Apuleius hauäg in der angegebenen Bedeutung vorkommt 

*) Vgl Neologismen YII. 

') Der Companthr TOfi pndifft^. de« Drigtr m. a O. 83, der auch hier un- 
YollstBndig Ist, «ulBhrfti kommt bmite bat Pkkiitiu tw, ist aUo archaistisch. 
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man entnehmen kann, dass unser Autor gerade hierin eine seltene 
Mässigung an den Tag gelegt hat. 

anaphysema dm. 372, 12; apocataatam die Wiederkehr auf 
den frühem Standpunkt ^scl. 294, 13; Brastae dm. 388, 18; bys- ^ 

^,.^^8%^ met. XI 990, 3 ; cerau la F\. I 21, 4 ; met^Jfin 729, 26 er- 
scheint das Wort gleichfalls in einigen Codd. , ß^r Choraula der 
bessern, wie Hildebrand angiebt und in seiner Ausgabe hat, 
während Eyssenhardt choraula doetissimus ganz weggelassen 
hat und wol mit Recht, da es einer loterpolation ganz ähnlich 
sieht, nur wäre eine Bemerkung im kritischen Apparate am 
Platze gewesen, damit man im Klaren wäre, ob und welches von 
diesen Worten im F steht, da man sich bekanntlich auf die An- 
gaben Hildebrand's nicht immer verla,8sen kann, vgl. m. Recen- 
sion a. a. O. p. 154; Chasmatiae dm. 398, 18; c keniscus met. XI 
1046, 16; crgfil« f^r erepida XI 1008, 8; cymbalüta DS. 143, 14; 
doeis dm. 346, 3; epiclintae dm. 387, 18; FoHs met. I 67, 23; 
grammateus Secretär XI 1048, 16; halyds dm. 379, 16, vgl. Hild. 
Note; h^lcium met. IX 777, 12; 808, 22; helicias nach Hilde- 
brand för Pineas der besten Handschriften dm. 371, 12; heltx 
DS. 134, 8; HermeSf is und eiis Ascl. 281, 1 auch in der Ueber- 
schrift des Dialogs; magia met III 179, 16; 185, 19; mg. 437, 
2; 501, 25; 544, 47 zweimal; 553, 53; 655, 64; 563, 58; 670, 

. 63; 574, 65; 677,. 67 zweimal; 582, tO; 597, 78; 599, 80; 600, 
81; 601, 82; 603, 83; 604, 84 zweimal; 608, 87; 614, 90; 623, 
96; 632, 102 zweimal; iTi^c^^ioe dm. 388, 18; ostae dm. 388, 18; 
otaeusta 405, 26; palmabiae 388, 18; paatophoru s met XI 1049, 
17; 1086, 27; propheta dm. prol. 337; protasis dgP. HI 262; 
rhectae dm. 388, 18; sceletus mg. 568, 61; 571, 63 dreimal; 572, 
63; sceptos dm. 378, 15; selaa 379, 16; sitgjxbio^niet II 101, 11;. 
sEgnd^srn Libationsgefkss XI 1060, 20; ^^Z^XI 1070, 22; 1078, 
24; 1083, 26; 1084, 27; 1092, 30; 1089, 29; trapaeophorus dm. 
429, 37; tympanista DS. 143, 14; Zygia^ Beiname der Juno als 
Ehegüttin met VI 407, 4. 

aplanes dgP. I 195, 11 mit dem griechischen Dativ plur. 
auf esif vgl. Hild. Note z. d. St; Attis met I 10, 1; byssim 
a, um XI 1074, 23; catacHstu^ a, um mit uestis Staatskleid XI 
1016, 9'); caihoUcus im Neutr, Plun das Allgemeine Ascl. 330, 



*) CategorUma dgP. UI 261 ist offenbar spfitern ürw- ^ ' 
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39; comoedicua FL III 65^ 16; eß jiebicu s met. X 965^ 30'); iam- 
bicuB mg. 465; 10; iasiius^ a, um met. X 970« 31. 

pythagoTÜsare Fl. II 63, 15. 

E. Poetisches. 

DasB die poetische Sprache unserm Autor vielfach ihre Aus- 
drücke und Wendungen leihen musste, ist bei der Beschaffen- 
heit des Inhalts und dem Streben diesen in eine recht pikante 
Form zu kleiden von selbst verständlich und deshalb auch be- 
reits wiederholt angedeutet worden. Ich kann und will hier nicht 
weiter auf diescA Punkt eingehen und muss den Leser auf den 
entsprechenden Abschnitt in Kretschmanns Werkchen, p. 17 
unten bis p. 20 oben^ verweisen^ wo derselbe das Wissenswer- 
theste angedeutet, wenn auch nicht gerade übersichtlich geordnet 
finden wird^ und Dräger's Historische Syntax I Thl. der bei 
den Eigenthümlichkeiten der Dichter wiederholt auf Apuleius 
hingewiesen hat. Einzelnes ist auch von mir bereits oben unter 
den Metaphern^ Periphrasen u. s. w. berührt worden. Ausserdem 
hat Erdmann in seiner Programmarbeit Stendal 1864 verspro- 
chen; die hierher einschlägigen Wörter zusammenzustellen, eine Ar- 
beit, die vielleicht schon erschienen sein wird^), mir aber leider 
vielleicht nur nicht zu Gesicht gekommen ist. Wir wollen hier 
nur ein paar Wörter erwähnen, die Kretschmann nicht be- 
rührt hat: 

iubar die Sonne met 11 75, 1 ; VIII 743, 30 ; affatuSy us 
m 169, 6; IV 298, 33; oliuum = oUum IX 839, 33; permtor 
Vni 689, 13; ' " " 

t ransabir e VUl 696, 15; traQsadigßce VUI 690, 14; 657, 5; 
IV 242, 1 1. 

Von Phrasen beachte met. I 55, 18 cibo et crapulo düientos^ 
vgl. II 147, 31 ; lY 252, 14 dum eoelestis uaporia flammis examur* 
eatur u. dgl. 



^) Hedv^liageticua nach Yahlen, ane Schrift des Ennius mg. 527, 39; 
TgL Bernhardy B. L. pi 411 Anm. 309. 

'} Es wäre zu bedauern, wenn der Verfasser durch Eretschm an n*8 Se- 
iner knng über seine Arbeit a. a. O. p. 6 Anm. und p. 35 seine weitem Samm- 
Itteg«» Kim ApiiIeiiiB uia vorenthalten hStte. 
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F. Archaismen und Vulgärformen. 

Auch hier begnügen wir uns im Allgemeinen auf die Samm- 
lung von Erdmann a* a. 0. und die trefflichen Zusammenstel- 
lungen von Drag er Hist. Synt« I Thl. aufmerksam zu machen und 
wollen nur einige der auffallendsten hervorheben. 

coniunciuSf us dgP. IE 252, 24^ wofiir Hildebrand coniunctura 
schreiben will; eustod ela Vulgärform für custodia met II 126, 22;. 
Vn 572, 13 ^); 1X^749^ 1, vgl. Paul. Diac. 51, 5; foetutinae, 
arum mg. 456, 8; inhonestamentum mg. 443, 3 vulgär; interfemi- 
nium 519, 33; 34; vielleicht auch bei Nouius vgl. Non. p. 505, 31; 
Jouis als Nominativ met. IV 298, 33, vgl. Ennius in DS. 117, 
•2, und Hild. z. d. St.; medietaa met. II 81, 4; DS. 135, 9; dm. 
341, 1 ; 379, 16; Cicero hat den Ausdruck in seiner Uebersetzung 
des Timäus einmal gebraucht 7, 20; vgl. Munk zu Fulgent My- 
thol. in p. 719, (Stauer); meditullium dgP. II 221, 5; met. VII 
598, 19; X 973, 32; XI 1074, 24; mendieabulum ohne hominum 
nur bei unserm Autor met. IX 755, 4; PL I 33, 9; mg. 495, 22; 
ninguia frg. VI p. 637; nomen im Ablativ = de met. VI 381, 
28; ossum statt os mg. 548, 49; s olitaa^ met. IX 796, 18; svppetiae 
Lieblingswort des Apuleius ebenso wie das Verbum desselben 
Stammes III 199, 26; VI 495, 27; mg. 532, 40; vgl. Cicero 
Att. 14, 18, 2. 

eleetilis met. X 911, 15, die alten Ausgaben mit den Codd. 
interpoL electibüüy vgl. Plaut, most. III 2, 41; insiiicius met. VI 
513, 31 ; iunior = minor natu vulgär, einmal bei* Horat., IX 850, 
27; IV 283, 23; mg. 506, 27; perpesj etis 586, 73; pertinax in 
der Bedeutung „karg" met. IX 784, 14; uespernuallL 151, 1; X 
981, 35; bei Plautus in der Verbindung mit coena, bei Apuleius 
nicht; uirosus met. IX 784, 14, wofür Colvius mit Unrecht uiri- 
08X18 aufnahm, im F ist i nur darübergeschrieben, während €p es 
gar nicht hat; uolaticus geflügelt, einmal bei Plautus, met. VIII 
698, 16. 

qdorare sprechen, anreden met. II 143, 29; III 156, 3; X 
902, 12; odultus von adoleo XI 1076, 24; crocg,re statt crodre DS- 



*) Vgl. über diese Stelle unter „Gesuchte und neae Phrasen* e^mmtlfil^ 
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prol. 110, vgl. Burm. anth. lat« II 427; demutare absolut „abwei- 
chen" Fl. in 71, 16; exdorsare für exdorauare mg, 535, 42; wae- 
simare Lieblings wort unsers Autors met. VIII 717, 23; 721, 24; 
I 68;24; 30, 5; VII 562, 9; IX 774, 10; mg. 632, 101; Fl. I 
37 (38), 9; subringi met. II 125, 21, vgl. Cicero Att. 4, 5, 2; 
suppetiari vulgär, wie das vorhergebende, gewöhnlich im Supi- 
num met I 49, 14; IV 239, 10; Vn540, 7; VIII 702, 17; im 
Infinitiv VEII 708, 20 ; vgl. Cic. Att. 14, 18, 2 und oben suppetiae] 
uiare statt ire zuerst von Apuleius in die Schriftsprache einge- 
führt, aber von ihm nur im Particip. präs. gebraucht met. VI 
493, 16; X 888, 5; Fl. I 1, 1, auch Quintilian kennt das Wort 
und nennt es eine unglückliche Bildung 8, 6 30. 

coinnw^rn met. I 43, 11; 48, 14; II 100, 11; 105, 13; HO, 
16; 134, 26; IH 150, 1; IV 230, 8; V 376, 28; VI 430, 11; Fl 
I 13, 3; m 67, 16; vgl. Hild. dgP. I 174, 1; largitus met. XI 
1092, 30; perquam mg. 571, 63. 

G. Katachresen und Solöcismen. 

Bei der Sucht nach Neuerungen ist es erklärlich, dass nicht 
blos Erweiterungen und Veränderungen der Bedeutung einzelner 
Wörter, wie wir dieselben oben aufgezählt haben, vorkommen, 
sondern dass diese Veränderungen auch oftmals in der Weise 
die Grenze des Erlaubten fiberschreiten, dai^s sie mit der ursprüng- 
lichen Bedeutung in keinem Zusammenhange mehr stehen, ja der- 
selben geradezu widerstreiten, dass ferner auch einzelne Worte, 
die der Bedeutung nach zu einander nicht passen oder selbst im 
Widerspruche mit einander stehen, niit .einander vereinigt wer- 
den. Das letztere ist besonders dann der Fall, wenn bildliche 
Wendungen aus verschiedenen, selbst einander widersprechenden 
Gebieten verschmolzen werden. Man nennt derartige Fehler gegen 
den guten Ausdruck gewöhnlich Solöcismen; trennt aber auch 
bisweilen die beiden Arten und bezeichnet die letzteren allein 
mit diesem Namen, nennt dagegen die ersteren Barbarismen 
oder Katachresen, vgl. Auct. ad Hei^.enn. 4, 12 aoloecismus 
est quum in uerhis pluribus consequena uerbum superiori non accO" 
modaturj barharismua est quum uerbum aliquüd üitiose efferiur) 
Isid. origg. 1, 32 aoloedsmm e$i plmrimarum uerborum , inter se 
ineonueniens cpmppsitiOf sieut hofboßeir^^^ «^ANm uerbi comiptio; 
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Zink der Mytholog Fulgentius II Thl. p. 56, § 22; TertulL 
adv. Nat. 1, 3. 

1. Katachresen oder Barbarismen l Substantiva: 
ßQQUa^ von einer Henne met. IX 840^ 33; filius = Familienglied 
met. VI 422, 9; /urca von den Scheeren des Krebses, mg. 520^ 
35; indutiae = oHum met. II 134, 26; avud meum f^.na9^m statt 
in animo oder cum animo oder mecum XI 1084, 27; sulcus as 
Kxümmung 989, 3; teHa^= dolum IX 762, 7; uücera = cEnimu» 
V 359, 21. 

2. Adjeetiva: communis = uulgaria mg. 455, 8^ vgl. Hild. 
Note; beide Worte finden sich wiederholt in der classischen 
Prosa verbunden, vgl. z. B. Cicero d. fin. 3, 2, 3; d. orat. 1, 58, 
248; dialis in allgemeiner Bedeutung met. VIII 670, 8; VI 442, 
15; imcius = unbekannt V 37], 26; inuesti» bartlos V 380, 28; 
nubtilis = optimus IV 22], 4; vgl. subtile consilium IV 251, 14; 
uernaculus == gewöhnlich mg. 486, 18; vgl. auch oben Adjeetiva 
mit veränderter Bedeutung. 

3. Hinsichtlich der Pronomina und Präpositionen 
vgl. was oben über die Veränderung der Bedeutung unter e und 
/ angeführt ist. 

4. Bei den Verbis ist zunächst der Gebrauch intransitiver 
als transitiver und umgekehrt zu beachten: altercari met. II 79, 
3; assonare XI 1007, 1; consonare X 974, 32; constrepere XI 
1019, 10; conuibrare Fl. II 45, 12; ^/Zwere dm. 365, U, wo übri- 
gens der Conjunctiv des Flor. Cod. gegen Hildebrand zuhal- 
ten sein dürfte, als Nachahmung des iterativen Conjunctiv der 
Vergangenheit, wenn das Wort überhaupt die richtige Lesart ist 
Man wird sehr versucht mit Scriverius, Floridus und Sal-. 
masius ffflat zu lesen, das in efliat und bei der oftmaligen Ver- 
wechslung von i und u in unsere Lesart überging, zumal da die von 
Hildebrand beigebrachten Beispiele späterer Autoren zur Begrün- 
dung des transitiven Gebrauches nicht ganz analog sind, indem 
die Accusative als innere Objective aufgefasst werden können; 
^iulare met. III J52, 1; IV 272, 24; inerrare XI 985, 2; instre- 
pere U 138, 27; obtrraie IX 755, 4; j^ullulare IV 285, 28, vgl 
Zink Fulgentius II Thl. p. 57, 4, recellere VH 612, 24; X 939, 
22; resultare V 326, 7; 

promicare met. X 958, 29; III 168, 10; 189, 2\] promouen 
= proficere VII 618, 25. 

Dazu kommt noch der reflexive Gebrauch einzelner, über 
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die auch die Bemerkungen oben unter „Verba mit veränderter 
Bedeutung" zu berücksichtigen sind. £3 sind nämlich nicht alle 
Fälle dieser Art ganz sicher, da an einzelnen Stellen sich sehr 
leicht das Wegfällen des Beflexivpronomens erkläret lässt. Daher 
kommt es auch, dass sowol Krüger als auch Goldbacher das- 
selbe hie und da zu restituiren versuchten. Gänzlich ist indessen diese 
Neuerung unsers Autors nicht abzuläugnen, da bei anderen Auto- 
ren sich Entsprechendes nachweisen lässt: absconder e met. VIII 
652, 5; cqmE^cere IX 850, 36; differre Fi. II 64, 16; immutare 
DS. 136, loPmTöwtfer« Ascl 332, 41; modificari dgP. 11 231, 12; 
n utrire met XI 1079, 25. 

Xusserdem sind zu bemerken aperire von Menschen = rg- 
p irirejg ^Qt VII 619, 26; boare von Personen V 384, 29; IX 802^ 
20; Fl. Ul 79, 17 und von dem in einen Esel verwandelten Lu- 
cius met Vn 524, 3; concurrere von einer Person IX 842, 34; 
eonferre faciem VI 478, ^SJ^pyxütem conf. aJtou« 449, 16; c onflue re 
von einer Person X 903, 12, wobei der Gebrauch von cum statt 
ad sicherlich durch eine Art von Anticipation zu erklären ist, in- 
dem auf das Zusammentreffen mit Andern Bezug genommen ist, 
während sonst nur die Richtung, das Ziel ausgedrückt wird; de^ 
öemere =^ vorwerfen, anrechnen mg. 474, 13; detinere {locum) = 
eontinere IX 759, 6; vgl. den umgekehrten Fall contenttta =» de- 
tehtus oben unter den Verben mit veränderter Bedeutung (pari 
per£); = canuincere mg. 555, 54 vgl. Hildebrand detorguere 
= uertere oder ßectere ohne den Begriff des Schlechten, den das 
Wort namentlich in übertragenem Sinne sonst hat met. 11 85,5; 
emergere = emetiri wenn die Lesart richtig ist I 14, 2, Hilde- 
brand schreibt gegen F emetiri; existimare = aestimare dgP. 11 
253, 24; interfluere vom Winde dm. 365, 1 1, Äbnst nur vom Was- 
ser, obwol fluere und die übrigen Composita, wie Hildebrand's 
Sammlung zu dieser Stelle zeigt, ganz gewöhnlich vom Winde 
gebraucht werden; rumpere -=■ frangere met VI 487, 26; s pirar e 
von der Kohle VH 598, 19. 

5. Adverbien: dliaa local dgP. I 201, 13; e eterum „sonst, 
widrigenfalls** met. V 319, 5; 354, 19; VHI 631, 28; forinsecus 
nach aussen HI 190, 21; IX 843, 34; 826, 28; Herum = av 
Ascl. 300, 20; nihilominus. ^fürwahr" met. VH 611, 24; 1X861, 
39^ vgl. diese Worte und namentlich letzteres oben unter den Ad- 
verbien mit veränderter Bedeutung. 

6. Was die Eattohreaea dar OoajiUiCtianen anbelangt, 

/ 
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so vergleiche was oben unter den Wörtern mit veränderter Be- 
deutung über diesen Redetheil, namentlich über denique^ quormm 
u. s. w. gesagt worden ist; ferner beachte dum in der Bedeutung 
^während^ mit dem Imperfectum Conjunctivi met. V 372^ 26 ac 
dum tanti boni speeiaculo percita . . fruendi laborarem inopia . . hr 
cerna feruens oleum rehulliuit] IX 775, 11 sed dum erudimenium 
seruitii perhorrescerem sdlicet nouus dominus loea lautia prolixe 
praebuit 

U. Solöcismen: acies Solia met. II 94^ 9; domus alueus 
IV 258, 18*); 8ub arbitrio luminis II 135, 26; mentiendi caecita» 
mg. 484, 17; uietoriae calculus met. X 976, 32; diuini eontumaeia 
mg. 560, 56, gleich dem unmittelbar vorhergeheu^en deorum con- 
temtus, vgl. auch dgP. II 246, 21 omniuin eoniumax\ cothumta 
faeundiae mg. 524, 37; curae meaeiugum 628, 99; desidia maris 
dm. 421, 34; domus expugnatio JJngliick met X. 888, 5; fasiigium 
hiemis Fl. I 8, 2; gladius fraudium met. V 354, 19; industria 
laterum VIII 740, 29; somni nebula II 145, 30; soporisne^uta 
VI 468^, 21*); potestaa capitis X 89b, 8; radix iudicii rag. 631, 101; 
profunda ruina Cupidinis met. VIII 642, 2; cogitationis fiolum IV 
214, 2; r^entis saltim IX 799, J9; solum aetheris Fl. I 8, 2; spiri- 
iU8 fauentis euentus met, XI 1089, 28, vielleicht mit Rücksicht 
auf das aus euentus herausklingende uentus] decimum pa rtus si V' 
pendium VII 535, 6 ; fortunarum suggestus V 323, o~'ffiit dem sin- 
gulären pessum deicere vgl. 334, 10 eam pessum de taniis opibu» 
deicero ; extra terminum mentis posita V 353, 18; umfira ignobilitatis 
mg. 482, 16. 

auctor adulierinus met. VI 436, 13= der wahre, wirkliche 
Urheber, vielleicht deshalb weil sich Psyche , desselben , wie eines 
Nachschlüssels bediente; ambulatorium ientaculum 1 1.6, 2; com- 
modum pretium 1 30, 5; desultoria ßcientia I 12, 1; hora diutina 



') Man beachte an dieser Stelle die Verbindung des Part. prSs. mit dem 
Part. perf. nobisque prompte conuolcmtibua et donrna cdueo receptU, wahrschein- 
lich um zu bezeichnen, dass die beiden Handlungen das «Werk eines Augen- 
blickes waren , „während wir herbeistürmen und auch sqhon im Hanse, waren.* 

') Amhroside poculum met. VI 479, 23 kann man insofern hierherziehen, als 
Jupiter der Psyche den Becher zum Trinken giebt, während d^s unter diesem 
Namen auch vorkommende Oel, das die Unsterblichkeit verlieh, nie zum Ver- 
zehren, sondern nur zum Bestreichen des Körpers verwendet wurde, vgl. Ver- 
gil. georg. IV 415; Aen. XII 419; es scheint demnach eine Verwechslung fon 
ambrosia und necta/r vorzuliegen. 
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VIII 709, 21 bei Dichtern nur der Plural in dieser Verbindung;^ 
exossa saüatio I 25, 4; flehilis centunculus IX 830, 30; s ol flori- 
du8 VIII 696, 15; lafae pecuniae Fl. 11 61, 15; risus lati ssimus 



914, 16, während der Florentiner Cod. VI 419, 9^l5e?w- 
stmiM cachinnus hat, obwol sonderbarer Weise Hildebrand 
Fl. n 61, 15 latissimus citirt, ohne es jedoch im Texte 
zu haben; longa dos mg. 618, 92; die Beispiele, welche 
Hildebrand in der Note beibringt, sind durchaus nicht ähnlich, 
da bei allen der Begriff der Ausdehnung in die Länge festge- 
halten ist; Stewechius schrieb larga; fi duda plenior met. X 968, 
14; relicina frons Fl. I 29, 7 sonst nur von den Haaren gebraucht; 
saxeae sudes VH 589, 17; iugum sororium = Schwesterpaar V 
342, 14; 

imbres abrupti = Wolkenbruch dm. 421, 34, der Begriff des 
Senkrechten ist in den der Schnelligkeit übergegangen vgl. Flor. 
IV 12, 6; exertus cachinnus met. I 17, 2, vgl. Stat. silu. V 2, 3ft 
bei bellum; uerba passa Fl. II 61, 15 nach crines passi; porti» 
patentibtis . . nudaius animus met. V 354, 19; precibus erogatus V 
341, 13; 

dormiens eadauer met. VI 469, 21; fetus satiahs V 330, 9; 
seiens . . opera dm. 409, 27; manu^ foetore sordens met. VHI 
717, 23. 

suspiciones palam abrumpere mg. 626, 98 = öffentlich vor- 
bringen, vgl. unser „vom Zaun brechen**; tibias agere met. V 345, 
15; nutrieem bibere met. II 78, 3, nach pocula bibere; chorum ea- 
nerent VI 483, 24 vgl. choros canere V 345, 15; libris £ondere I 
10, 1; decedere ad somnum V 320, 5; deflere oculos V 325, 7 vgl. 
diffletis oculis I 32, 6; detergere somnum YI 470,21, son&t fugare, 
abrumpere und dgl. ; quam postremus partus effudit V 330, 9 ; pro- 
misaionum memoriam effundere V 353, 18; somno simul emergere et 
lectulo n 73, 1 ; inuidiae feile ßagrare V 329, 9 vgl. Tacit an. 
13, 4 quorum recens flagrabat inuidia; a ratias gerer e XI 1081, 26/ 
mateviam induere H 147, 31; citharam loqui V 345, 15; linguam 
merere I 10, 1; ^Qr?,^tVir_ q^iK durch den Gegensatz niuo tibi 
veranlasst Vlil 683, 12; spiritum rebullire I 47, 13, vgl. Petron. 
42, 3; 62, 10; Cic. d. fin. 5, 27, 80 ebullire antmum] lassitudinem 
refouere II 116, 17; V 311, 2; 1X753, 3, vgl. aliqxiem lassitudine 
re/ouereY 344, 15; ähnlich ist solari bei den Prosaikern gebraucht 
»Jemanden trösten" und ^^Etwas durch Troat mildem^; reuelare 
coopereulum VI 4^ ^^l ,^ Uüf^V. g^f^efikw, sonst mit dem 



*. " •■- 
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Gegenstande, den man bloilegt, als Object; gestire pupulü et ial- 
ija/re aolia öculvt X 976, Zt\ iepelire adaomnum VIII 682, 11 nach 
proficisei üd sotnnum Cic. ditu I« 30; auloium subducere = dimou- 
ere X 961, 29, vgl. I 38, 8, öonst bedeatet subducere emporzie- 
hen, was mit der damaligen Sitte im Widersprach stände, ahn- 
li6h uelä subducere Auct. bell. Ale:t. 45, 8; uiam submtnistrare 
älicui X 901, 11; praec^tum temetctre V 328, 8; uüam tenen 
statt mindestens sustinere IX 756, 5;pmculum uelüdri V 337, li. 

H. EigenthUmlichkelten in der Satt- und Wort- 
verbindung. 

I. Am Beginne einer Periode oder im Verlaufe derselben 
treten uns zunächst folgende Erscheinungen entgegen: 

1. Viel häufiger als in d^r classischen Prosa wird die Par- 
tikel ecce gebraucht, um auf eine neue Wendung dir EraähloDg^ 
oder auf eine besonders zu beachtende Person öder Sache vA 
merksam zu machen, und an vielen Stellen scheint sie dieie 
Kraft beinahe ganz verloren zu haben und nur die Geltung einer 
Copulativ Partikel zu besitzöta, wie wir dies bereits oben bei de- 
nigue gesehen haben. Auöh treten bisweilen die^ WMAen et^ ciim, 
stdy immo und iam hinzu. 

ecce allein steht met. I 31, 6*); 52, 17; 63j 17; 54, 18; 
n 80, 4; 100, 11; 104, 13; 181, 24; 135, 26; VI 485, 25; Vm 
676, 9; 701, 17; 148, 32; X 903, 12: 979, 84? XI 1018, 8; 
1043, 16; 1074, 23; 1083, 26, verschmölzen mit dem Pronomen 
nie mg. 554, 53'). 

Nachgestellt kommt es vor met. X 916, 16; 958, 29; 973, 
32; zweifelhaft ist ¥11621, 26 obwol et mit F gane gut beibehal- 
ten werden und ecce nur auf das plötzliche Erscheinen des Land- 
mannes aufmerksam mtachen kann, ähnlich unten et eeee met I 
67, 23 und IX 807, 22, vgl Hird. 



^) Vielleicht ist jedöcli aacK hier eine engere Verbindung' der b«iden 
Sätze anznnehmen, vor ecce nur ein Beistrich zu machen und das Capitel d«B- 
nach mit ergo igUur etc. zu beginnen, so dass dieser Fall unter die II J uf* 
gezählten gehört, denn commodum mit dem Plusquamperf. im Vordersatze findet 
sich in der Regel in diesen Verbindungen. 

') Die Verbindung ist den Komikern nachgebildet, obwol mir auch da 
kein Beispiel mit dem Nominativ bekannt ist, vgl. Holtze Sjnt. prisc. seript. 
lat. Vol. I p. 280 f. Hildebrand schrieb gegen F tp Uberiua etiam ille. 
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en met. I 55, 18j 58, 19; 65, 22; 11 76, l; III 162, 7; V 
.9, 9; VIII 692, 14; IX 771, 10; mg. 571, 63; 574, 65; in der 
oaphora dreimal met. VIII 682, 12. 

Wenn Hlldebrand's Conjectur richtig wäre, der met. VI 426, 
) ans der handschrifUichen Lesart discemere^ woHür Alle diaeerne 
sen, disceme en macht, so hätten wir auch einen t*all von einer 
ächstellung des en. Aber eben weil kein anderes Beispiel sich 
idet und re leicht durch Dittographie von ne entttanden sein 
mn, ist diese Conjectur sehr fraglich. 

et ecce steht stets an der Spitze einer Periode, nur an drei 
eilen verknüpft es zwei Satzglieder und hebt das zweite beson- 
irs hervor; ferner sind die Fälle zu beachten, wo et ecce den 
achsatz einleitet, vgl. weiter unten 11 1. met I 25, 4; 53, 17; 
% 23; 71, 26; n 75, 2; m 171, 12; IV 263, 2i; 268, 22; VI 
12, 9; 467, 21; 470, 2J; 510, 30; Vm j560, 6; IX 769, 9; 807, 
I; XI 1006, 7. wo es bei dem rein formelhaften Gebrauch tM 
e mora cum ^) allerdings auch als den Nachsatz för cum einlei- 
nd gefasst werden könnte, freilich geht sonst einem solchen et 
ler et ecce ein Zeitwort im Plusquamperfectum voraus, so dass 
90 vielleicht nur auf das wichtigere mit ecce hingewiesen ist; 
02, 12; 1061, 20; 1089, 29*). 

et en met. VE 546, 8; IX 783, 14. 

Ueber en ecce met. I 10, 1 ; XI 1039, 15; Vm 726, 26, 
D es nachgestellt erscheint, und et en ecce X 898, 9 vgl. 
>en „Pleonastische Verbindung von Interjectionen.** 

Ueber cum ecce vgl. weiter unten über den Ersatz des cum 
1 Nachsatze bei Apuleius II 1. 

tum ecce findet sich nur met. XI 1072, 23. 

aed ecce met. IX 804, 21; 835, 32. 

immo ecce nur mg. 558, 55. 

ecce tarn met. II 137, 27; IV 291, 3L 

2. Ein anderes zur Erregung der Aufmerksamkeit von un- 

rm Autor wiederholt angewendetes Wörtchen ist heus, das der 

mgangssprache entlehnt au<^h einige Male in den Briefen des 

icero und bei den Komikern sich findet. Gewöhnlich steht 

mit tu und einem Verbum de? Jagens, ausserdem auch 



*) Vgl. nuten 6. 

') Ueber VIT 6ll, Zi ^f^- jontf f IJ 1 unlar et ecce, da ea wol den Nach- 
ts sn ffgmm reddebaiß c^i^}^. 
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bisweilen mit et oder sed verbunden. Ohne tu kommen 5 Stel- 
len vor, von denen 2 Hildebrand unbekannt waren, vgl. Hilde- 
brand's Note zu met IX 841, 33. 

Ileus tu inquam met. I 2]^ 3; heiis tu inquit 47, 13; 64,22; 
heus tu. .ait H 99, 10; heus tu puer ait VII 606, 22; heas pueri 
m 159, 5; 

et heus tu ubi es; met. I 50, 15; et heus aiunt VTH 728, 
26; et heus inquit IX 841, 33; et heus ait puer X 916, 16; 

sed heus tu inquit met. H 117, 18; VII 680, 10; sed hm 
iuuenis caue II 128, 23; 

Ohne tu erscheint heus also met. III 159, 5; et heus Ym 
728, 26; iX 841, 33; X 916, 16; sed heus H 128, 23. 

3. Zur Bezeichnung des Schmerzes und Unwillens wird an- 
gewendet hem met. IV 274, 4 henP mine c^ie.nunQ maxixm.Jy3t 
ditus perii, vgl. Hild. Note zu d. St.; IX 811, 24 hem qualis^dX 
bonij matrona . . . turpissimo se dedeeore foedauit ; V 365, 23 hm 
audax et temer aria lucerna et amoris uile ministerium! Vll 564, 
11 hem oblita es nuptiarum tuique mutui cupitorisy puella uirgol 
mg. 501, 25 hem tibi illa cuocusatio iurgiis inita. 

. Vereinzelt finden sich heu als Ausruf des Schmerzes met 
V 339, 12 heu quantis urguemur cladibus und ehern um eine Be- 
merkung einzuleiten, an die man sich zufällig und zum Glück 
noch erinnert, gleich dem französichen a propos met. II 127, 22 
ehern et quod paene praterieram. 

5. Eine sehr beliebte Anknüpfungsweise bei unserm Autor 
ist et cum dicto und diesem entsprechende Wendungen, um die 
Baschheit des Handelns zu bezeichnen. 

et cum dicto met. I 51, 16; 53, 17; 55, 18; 64, 22; 65, 
22; 66, 23; II 84, 5; 99, 10; 108, 15; 131, 24; 140, 28; HI 
174, 13; 176, 15; VI 467, 21; VH 629, 28; Vin 706, 19; IX 
762, 7; X 939, 22. 

Einen ähnlichen Zweck haben folgende synonyme Wendun- 
gen met. I 71, 26 et dictum iureiurando seeutus; II 102, 11 
quod dictum risu seeutus; TU 180, 16 et uerhutn fcLcio se- 
eutus; X 916, 16 quod dictum seeutus] mit weggelassenem 
uerbum oder dictum VI 705, 30 et uniLS manu seeutus; 1X848, 
36 quo dicto; VI 415, 7 et simul dieens libeUum ei parrigit; 
III 175, 14 cum isto fine sermonis; V 367,.JSAi nt-^eum isf- 
mino sermonis; vgl. auch VIII 703, 18 tiur -t ite- 

tim. .cessauit imber^ ein Beispiel, das weiter ttäl 
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deri wird, wo wir die Wendungfen vorführen worden, die unser 
Autor för das sogenannte cum des Nachsatzes gebraucht. Beach- 
tenswerth ist, dass alle vorstehenden Ausdrücke sich nur in den 
Metamorphosen finden, denn die eine den obigen der Form nach 
ganz gleichlautende Stelle Fl, II 64, 15 didiei et cum diclo opus 
est impigi'e dicere ei cum tacito opus est libenter tacere ist, wie 
der Gegensatz auf den ersten Blick zeigt, ganz anders aufzu- 
fassen. Vollständig gleich ist Minuc. Fei. Octau. 4, 6 et cum dicto 
eius adsedimus. Vgl. Hildebrand p. 467 zu cp. 21 der übrigens 
obige synonyme Wendungen ganz unberücksichtigt gelassen hat. 

6. Denselben Zweck erstrebt die Formel nee mora cum 
und die synonymen Ausdrücke nee moratuSy nee diu et, nee 
diu cum. Fast durchwegs sind sie mit dem Indicativ Prä-* 
sentis verbunden, nur zweimal hsiinec mora cum das Per- 
fectum Indicativi met. III 152, 2; 154, 2 und einmal das 
Futurum bei sich VI 456, 18; ebenso nee moratus einmal 
das Perfect XI 1086, 27. Dahin ist also Hildebrands Be- 
hauptung p. 274 et ita semper nee mora cum indicaiiuo prassen- 
tia Apuleius coniungit zu berichtigen. Auffallend bleibt dieselbe im- 
merhin, da er in der allerdings sehr mangelhaften Aufzählung der 
Stellen auch die mit dem Futurum hat. Dabei hat er auch hier 
wie im Vorausgehenden die synonymen Wendungen ganz unbe- 
riicksichtigt gelassen. 

nee mora cum met. II 113, 17; 134, 25; III 152, 2; 154, 
2; 165, 9; 206, 28; IV 219, 4; 237, 10; 260, 19; 269, 23; V 
321, 6; 327, 7; VI 456, 18; 480, 24; XI 1006, 7; 1025, 11. 

nee moratus met. IX 839, 33; XI 1086, 27; im Femininum 
VI 464, 20. 

nee diu et met. VIII 655, 5 und nee diu cum IV 273, 
25. Diese zwei Stellen müssen ebenfalls, wie oben 5 met. VIII 
703, 18, im Folgenden beim cum des Nachsatzes erwähnt wer- 
den. Genau genommen haben wir es bei diesen Fällen mit nichts 
Anderem zu thun, aber wir haben die Stellen fär sich angeführt, 
weil der ganze Ausdruck zur reinen Formel geworden ist, wie 
besonders deutlich met. VT 456, 18 sed tu nulla uoce deprompta 
iaeila praeterito. Nee mora cum ad flumen mortuum uenies zeigt, 
wo es durch ^sofort, unmittelbar darauf" gegeben werden muss. 
■ 7». .Y^einzelt erscheinen modico deinde met. I 65, 22; 
^'minde cum I 68, 24; exinde ut U 105, 13; mg. 444, 3; 626, 
98; 499| 24; al oninittelbar neben einem Pronomen, und zwar 
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neben tu; met. VT 442, 16; 506, 30; neben mVif HI 193, 23 vgl. 
Hild^ebrand p. 4 und 442; uerum igitur mg. 527, 39; immo 
enim mg. 552, 52. 

n. In der Verbindung von Sätzen und Satzgliedern unter 
einander begegnen uns folgende Eigenthümlichkeiten : 

1. Auch Apuleius fUhrt den Nachsatz mit cum oder cum 
eeee ein, weit häufiger jedoch nach Art der Dichter mit et^ et 
eocef vereinzelt ohne jegliche Partikel. 

cum steht z. B. met. IV 278, 26 propagabat cum . . manus 
afferunt; 273/25 iam commpdum conniueratj nee diu cum...inei' 
pH; Fl. m 69, 16 ueniebam redäitum quod pepigeram, cum inte- 
rim U08 mihi beneficio. .pernicitatem addidistis. 

cum ecce met. II 133, 25 animum meum permuleebam can- 
taiionibus, cum ecce crepu^culum, .cum repente . . mustela contra me 
eonstitity wobei der doppelte Nachsatz Beachtung verdient; 11 
101, 11 recreabar animiy cum ecce, ,Pamphile. .inquif; III 183, 18 
fores insiUunt *): cum ecce» .exanirnastif vgl. oben „Figuren der 
Form" III 4 AnakWuth. 

et met. I 43, 11 commodum quieueram^ et repente ., ianuae 
reserantur; 48, 14 commodum limen euaserant et forea, .resurgunt] 
54, 18 aliquantum proeesseramus et. .cuncta collustrantur ; U 100, 
11 commodum meridie^ occesserat et miitit mihi Byrrhaena xeniola; 
128, 23 uix finieram et illico me perdunit ad domum] III 150, 1 
commodum ., Aurora . . coelum inequifabat et me securae quieti reu- 
uUum nox diei reddidif; X 890, 6 uixdum. •sepultura filii fuerai 
explieaia et statim , » senex . .foro 8e Jestinus immittit; XI 1083, 26 
8ol magnus annum compleuerat et quietem meam rursus interpeUat 
nnminis benefici cura peruigilis es' rursus telefae. .commonet^ woselbst 
das zweite et entweder die Wiederaufnahme des ersten ist, oder 
wie es bei Apuleius oft vorkommt, die beiden durch das erste ä 
eingeführten Satzglieder verbindet*), während in der classischen 
Prosa in solchen Fällen ein Wechsel der Bindewörter eintritt; 
dgP. II 242, 18 sperata quippe aique exoptata uix panca et cum 
maxima aerumna proueniunt; met. VIII 703, 18 uix haec dieta et 
statim lapidum congestus cessauit imber; hieher gehört auch met 
VIII 655, 5 dominum suum . . deuoluit ad terram^ nee diu et cum 

') Die bisherige Interpnnction, ein Funkt Yor cum eeee, auch noch hei 
Hild. und Eyssenhardt ist unrichtig. 

') Vgl. weiter unten III gleiche Bindewörter bei ungleichen Sati- 
gliedem. 
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fwrena aper inuadit und alle Ausgaben) selbst Hildebrand und 
Eyssenhardt interpungiren falsch, entweder ein Doppelpunkt oder 
einfach ein Beistrich muss stehen. 

et eece met. IV 230; 8 commodum eubuerant ei ecce. .iuv^nea 
adueniunt alii'j II 110, 16 commodum ctU)fieram et eece Fotis meas 
. .proximat; IV 268; 22 fauce» diuiina fame saueias et araneantes 
-ualenter exerceOj et eeee, .Uxtronee. »castra commouent, wobei die bis- 
her übliche Interpunction ebenfalls zu ändern ist ; desgleichen VII 
611, 24 iamgue, Aignum^ quod deueheret^ reeidebat et eece de pro- 
ximo speeu proserpit ursa; IX 809; 22 soL . -eubterrenae orbis pla- 
gcL8 iUuminabat et ecoe adulter aduentat; XI 987; 3 necdtim satis 
eonniueram et eece pelago. .emergit diuina facies'j man könnte auch 
versucht sein XI 1006, 7 nee mora cum. .solexsurgit aureus et eece 
discursu religiöse, .turbulae complent totas plateas wegen des rein 
formelhaften Gebrauches von nee mora eum^ das dann dem com- 
modum, iam u. dgl. entspräche, hierher zu ziehen; ein zwingen- 
der Grund ist jedoch nicht vorhanden; et ecee kann eben so gut 
einen selbstständigen aber wichtigeren Gedanken an den voraus- 
gehenden anreihen. v 

eece allein met. 11 148; 32 dumque iam iunctim proximamue 
eece tres quidam . .fores nostras ex summis uiribus irrtientes und 
vielleicht I 31; 6 vgl. oben I 1. 

Dass in diesen Verbindungen oft das Plusqaamperfectum 
mit commodum, uiXy uixdumy necdum steht; wird sich dem Leser 
von selbst aufgedrängt haben. 

2. Folgende Verbindungen sind ferner zu beachten; die mehr 
oder minder eine Steigerung bezwecken mg. 449, 4 incuria non 
modo comendi sed s altem expediendi et discriminandi; met. IX 
799; 19 non modo capere, uerum saltem contingere; 845; 36 
licet non rapinis, saltem uerbis temper are noluit^) = nonmodo. 



^) So haben aUerdiogs die bessern Handschriften und Hild. nnd Eys- 
senhardt. Doch scheint mir bei der häufigen Verwechslung von u und n dia 
Entscheidung nicht leicht, welches die ursprüngliche Lesart gewesen sein mag« 
Wenn man bedenkt, dass das folgende sed ein negatives Verbum yoraussetzt 
und andererseits, dass dem Abschreiber die Eigentümlichkeit durch eine an die 
Spitze gestellte Negation sowol das Hauptyerbum als auch das Participium zu 
negiren (vgl. met. IX 776^ 1 1 nee tarnen 9ag<icitatia ae prudentiae meae prorwa 
obUtua facüem me tiroemio diaeiplfnae praebui, sed etc. und sonst) leicht unbe- 
kannt sein konnte, wird man yersucht uoluit für richtig zu halten. 
KozioL Stil des Apnleiiu. Z\ 
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sed ne quidem^ dabei ist zu beachten, dass das sonst in die- 
sem Gegensatze vorkommende uerutn oder aed vor saltem weg- 
gelassen ist; was übrigens auch sonst bei Gegensätzen der FaJl 
ist; X 909, 14 iam neque aequum ae ne hwnanum guidem; 
IV 279; 26 nee ullo. .rep^ignat^ ae ne tantillum quidem resU' 
tente; 263, 21 neque clamoreae nee ubulatu quidem ß€lem saero" 
menti prodidii; V 319, 5 neque reepondeaa immo nee j)ro$pieia8 
omnino für non modo nan — eed ne — quidem; 320, 6 nee so- 
roribue quidem suis, .opem salutarem ferre ae ne uidere ecks qui- 
dem omnino posset; III 161, 6 cum nemo possit monstrare uel 
proprias inter nos inimicitias pmeeessisse ac ne omnino mäii natos 
illos latrones usquam fuisse; V 336, 40 non parentibus nostris ac 
ne ulli monstremus alii, immo ne^ omnino quidquam de eius aar 
lute norimus; IV 295, 32 nee quisquam non rex non regiue nee 
de plebe saltem; V 334, 10 nee sum mulier nee omnino Spiro; 
VI 433, 12 neque* , nee uero; dgP. 11 242, 19 nee plane optim 
nee oppido deterrimi;^ 612, 31 nee seeiae eollegii nee mansuetU' 
dini singulorum ae ne meae quidem modestiae eongruit; Fl. III 
76, 16 quae mihi ne in medioeribus quidem eiuiiatibus unquam 
defuere ne ut Cartliagini desint^ wo ne ut ^= nedvm gebraucht ist, 
wofür sonst auch ne allein vorkommt; met. V 384, 29 nee sor- 
didis amoribus inimicam meam erueiareSj uerum et iam hoe aeta- 
tis puer tuis. Jüngeres amplexibus; III 16 1^ 6 non iam impunem 
me uerum et iam laudabilem publiee eredebam fore. 

Für neque • . neque erscheint auch in der classischen Prosa 
bereits neque oder non oder ein negirtes Wort an der Spitze des 
Satzes und die einander gegenüber gestellten Glieder werden durch 
aut oder aut, .aut verbunden, schon bei Tacitus ist diese Wen- 
dung vorherrschend vor der andern und Dräger hätte wolgethan 
a. a. 0. auch diese Wendung zu berühren* Apuleius gebraucht 
dafür sehr häufig uel oder uel., uel; FI. I 4 f. 1 sind beide ver- 
eint neqv£ enim . . aut . . aut . . aut, ,aut. ,uel enim . . uel . . ueL ,uel; 
met. VI 466, 20 nee offerentis hospitae sedile delicatum uel cibum 
beatum eomplexa; X 899, 10 n^c rota uel equuleus.^iam deerant; 
XI 1092, 30 nee deineeps postposito uel in supinam procrastina- 
tionem reiecto negotio; 1095, 30 non obumbrato uel obteeto ealui- 
tio; 1068, 22 nee me fefellit uelhngi temporis prolatione crudauit 
deae potentis benignitas saluiaris von einer Correlation, wie Hil- 
debrand im krit. Apparat zu dieser Stelle die Wendung auftu- 
£Msen scheint, denn so kann man doch seine Worte praeeedmH fi«o rai- 



— 323 — 

ißdsse uel particulam nur verstehen; ist durchaus keine Bede, da, 
wie oben angedeutet worden ist, die in nee liegende Negation zu 
beiden Ausdrücken gehört, daher an der Spitze steht; V 337, 11, 
certe de märito nil quidquam uel audias uel respondecis; 339, 12 
nee illaa ecelestas feminaa, ,uel uideaa uel audias; X 900, 11 non 
patiar uel contra fas de innoeente uio iuuene supplicium uos su^ 
merej uel hunc ludißcato nostro iudicio poenam noxü Jadnoris eua- 
dere; XI 1092, 29 nee et Romae diebus soUmnibus uel supplicare 
iis uel cum praeceptumfuerit feitet illo amictu illustrari posse; auch 
mit dem steigernden etiam oder omnino findet sich diese Wen- 
dung met in 169, 11 neque tuae dignitatis uel etiam prosapiae 
tuorum ignari sumvs] V 353, \9 nee enim unquam uiri mei uidi 
fadem uel omnino cuiatis sit noui, vgL auch Oudendorp Cae- 
sar, b. gall. III 14, Bentley Horat. epod. XVI 6; mg. 599, 80 
ut absurde faeit qui tacere se dicit. . ,ita uel magis hoc repugnat; 
596, 77 respondisse eam dentque^ non ehm se esse, Rufini ex oratione 
seeum expostulari^ eo uel magis sibi auailium mariti* .comparau' 
dum, vgl. auch uel adeo mg. 575, 66. 

Ueber simul et. .et oder ei. . .simul et vgl. meine Abhand- 
lung z. Kritik u. Erkl. d. Apuleius (Wien 1869) p. 34 Anm. 47 
und oben „Verbindung syn. Conjunctionen" 1. 

dgP. n 247, 21 philosophum oportet, .nihil sie agere quam 
ut semper studeat animam corporis consortio separare'^ met. IX 848, 
36 quod oleum flammae. .hoc et iste sermo truculentiae hominis nu" 
trimento fuit = ut. . ita^ quanttim . . tantum, oaov . . xooov^ wenn nicht 
nutrimento eine Interpolation ist. 

3. Wenn an eine Handlung im Imperativ die sich daraus 
ergebende Folge angeknüpft wird, so geschieht dies in der clas- 
sischen Sprache ohne Bindepartikel oder mit tum oder iam, da- 
gegen ist et ungebräuchlich, Apuleius jedoch wendet es an DS. 
166, 23 expecta paulisper et non erit. 

4. Sehr beliebt ist bei unserm Autor die Verbindung zweier 
Satzglieder durch nee saltem^ welche Wörtchen entweder un- 
mittelbar neben einander stehen, oder, was häufiger vorkommt, 
durch den hervorgehobenen Begriff getrennt sind. Vereinzelt 
kommt s altem non vor und das Verschmelzen der Negation mit 
dem regierenden Verbum; die Wendung ne, .saltem mit da- 
zwischen geschobenem betonten Begriffe entspricht der Wendung 
ne..quidem. 

21* 
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Wenn wir yon den drei, bereits oben angefahrten Stellen 
met IV 295; 32; IX 850; 36; 845; 36; welche letztere yon Hil- 
debrand fidsch aufgefasst worden ist; da licet non zq rapinis und 
saltem zu uerbis gehört; wie wir oben erörtert haben; wenn wir 
also 7on diesen Stellen absehen, so gebraucht nnser Autor diese 
Verbindung noch an folgenden Stellen: 

met. IX 799; 19 nee saltem spatii eupido. deniebatur\ mg. 
455, 8 neque saltem communi aqua perluat; dgP. 11 238, 16 
nee saltem coloratos sole. 

met. V 374, 2,T nee tarnen ad illum loeum uel saltem mor- 
tua peruenire potuit; VI 436, 13 nee tarnen apud dominam sal- 
tem; 515, 32 nee suis saltem liberts manibus; 578, 15 nee mihi 
misero statuta saltem eibaria; 625; 27 nee tarnen tantillum sal- 
tem; IX 750, 2 nee postremum saltem; 770, 10 nee isto sal- 
tem tarn nefario scelere; 864, 40 nee hortulum suum saltem 
eurans. 

met. III 166, 9 quod tntegro saltem mihi mori non Ueue- 
fit] mg. 559; 56 negant uidisse se .. unum saltem .. lapidem 
unetum ; 

met. VIII 699; VT ae ne procul saltem ulli comparuerant; 
IX 837; 32 ae ne suetis saltem eibariis uentrem meum replere po- 
teram] DS. prol. 109 ist fraglich, da nur einige Handschriften 
saltem aufweisen ; übrigens trägt die ganze Stelle die Spuren des 
Verderbnisses an sich ; dieselbe lautet, wenn wir die Emendation 
Oudendorp's istoe für das handschriftliche hoc oder id oder ui 
hoc oder ad hoc aufnehmen; aus der sich auch nach stattgefiui- 
dener Verwechslung von s und t die handschriftlichen Lesarten 
erklären lassen; ut ne isthoc (so ist das Wort dann wol zu schrei- 
ben) saltem olori concederet, 

5. Beachtenswerth ist ferner der Gebrauch von enim in 
verkürzten Sätzen met. IX 805; 21 repentina tarnen /ade per- 
motus non enim deterritus. Anuadit. .Myrmecem; X 894; 7 haee exi- 
mia enim ad ueritatis imaginem uerberone illo simulata, .perferenJte 
finitimh est iudicium die Gerichtsverhandlung hatte ein Ende, 
denn jener Schurke brachte diese Erdichtung ganz so vor, als 
wenn es Wahrheit wäre; mg. 501, 25 ecquandone uidistij Maxime, 
ftammam stipula exortam claro crepitu, largo fulgore, cito incre- 
mentOy sed enim materia leui, caduco incendio, nullis reliquiis f Hierin 
geht jedoch enim schon in die Bedeutung des Versicherns über, 
die es ausserdem in Verbindung mit et, aut bei frühem und uet 
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bei UDserm Autor hat, vgl. Hand. Tursell. 11 p. 396 und sed 
snim Fl. IV 84, 18; mg. 558, 56; uel enim Fl. I 5, 1; mg. 610, 
88; DS. 135, 9; 

et enim bei Erklärungsbegriffen Ascl. 287, 7 quumnque et- 
enim hominum tantum felidtatis adepti sunt; 320, 31 nee stistineri 
etenim nee ferri nee indagari potest^)*^ mg. 513, 31 hie eienim 
fortasse per famam peruulgatam fides fuieaet ; met. VI 496, 27 ex- 
tcrto etenim loro manibua eins; stets einem Worte nachgestellt^ 
vgl. auch mg. 584, 72; Ascl. 288, 8; 299, 19. 

Dabei kann ich nicht umhin, auf die besondere Vorliebe des 
Autors für diese Partikel aufinerksam zu machen; allerdings ist 
ihm auch hierbei trotz aller Gesuchtheit des Ausdrucks manche 
Nachlässigkeit mit untergelaufen, ich weise nur auf DS. prol. 103 
hin, wo vier oder vielleicht auch fünf Sätze hintereinander mit 
enim beginnen, wenn nämlich uos enim animaduerto gelesen wird, 
ebenso ist dies auch anderweitig der Fall. 

6. et etiam findet sich met. X 881, 3; 918, 17; 930, 21, 
vgl. meine Abb. z. Kr. und Erkl. d. Apuleius 1869, p. 27 Anm. 
35; et adhuc das letzte Glied einleitend Fl. I 31, 8; modo ta- 
rnen zur Einschränkung einer Behauptung = non — niai Ascl. 
313, 27; uti contra mg. 487, 18 nullum in Ulis pauperem repe^ 
Ttea uti contra haud ternere inter illustres uiros diuites comparent^ 
sed alias = ceterum met. IX 756, 5 quod (sc, dolium) erat in 
angulo semiobrutum sed alias uacuum; praesertim quod mg. 533, 
40; praeter quod met. 11 117, 18. 

Zu erwähnen wäre noch die sonderbare Verknüpfung einer 
nachträglichen Erklärung eines Begriffes durch ein Eigenschafts- 
wort, welche die classische Sprache durch et is^ et is quidem^ is- 
que etc. anreiht, mit ergo Ascl. 290, 9 aliqui ipsique ergo paucis- 
simi, wenn die Stelle richtig ist. Der Vindob. hat ergo nicht; 
mir scheint es hinter aliqui zu setzen zu sein und die durch 
einen Satz unterbrochene Erörterung wieder aufzunehmen und 
fortzuführen. Im Vindob. ist es durch das aus Versehen hinter 
quicunque heraufgenommene autem verdrängt worden, das mög- 
licherweise ausgelassen und darüber geschrieben als Variante von 
ergo aufgefasst wurde und, da es besser in den Zusammenhang 



*) Nor in den Gnelferbytani steht öieBes etenim, die andern au?h der 
yindobonensis haben es nicht. 
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passt, an seine Stelle trat. Das was Hildebrand in ergo saeht 
„aber, freilieh, gerade^ liegt bekanntlich in ipaiy das immerhin 
iur is in dieser Verbindung beachtenswerth bleibt« 

7. Palysyndeton. Wir beabsichtigen keineswegs alle Stel- 
len aufzuzählen^ an denen ein Polysyndeton sich findet^ wir wol- 
len nur einige der gewöhnlichen Art anfEihren und daran einige 
gesuchtere Wendungen anknüpfen: 

met. I 32, 6 ne tu fortunarum lubricas ambages et instabäes 
incursiones et reciprocas uicissitudines ignoraa! 35, 7 eatisaa et pe- 
regrinationis diuturnae et dbmuitionis anxiae et spoliationis miserae 
referOf vgl. m. Reeeos. des Eyss. Ausg. der Metamorphosen a. 
a. O. p. 171; 38, 8 aulaeum tragicum dimoueto et siparium aceni- 
cum complicato et cedo uerbis communibus; 45, 12 qui fugae huitu 
auctor fuit et nunc, .humi, .iacet et haec omnia conspicit; V339, 12 
dies ultima et casus extremus et sexus infestus et sanguis inimiciu 
iam sumsit arma et castra commouit et aciem direxit et classicum 
personauit; XI 1011, 8 uidi et ursam.,et simiam , . et asinum] mg. 
498, 24 et regio fecunda et coelum pluuium et uentus clemens et 9ol 
aprieus et solum suddum» Wie in der classischen Sprache so er- 
scheint auch hier bisweilen das erste et mit non in nee umgewan- 
delt, so dgP. II 233, 13 nee constantia Ulis adsit et diuturnitas de- 
Sit; 233, 14 nee delectationibus corporum prorsus carere et lepidis 
animarum ingeniis capi posse. 

met. IV 230, 7 nudatique et flammae largissimae uapore r«- 
ereati calidaq u e ^perfusi et oho peruncti; 1X800, 19(20) et..per' 
fectum desiderium Philetaero . . nuntiat statim q n e ... praemium 
reposeit et tenet nummos aureos . .tamque nocte promota solum 
perducit ad domum etc., wobei der Wechsel der Bindewörter 
zu beachten ist; met. XI 1010, 8 qui pallio baculoque et baxeU 
et hircino barbitio philosophum fingeret; mg. 497, 23 et amicorum 
plerisque opem tuli et magistris plurimis gratiam retuli, quorundam 
et iam filias dofe auxi analog ist met. XI 1013, 9 mulier es» .quae 
de gremio* .solum sternebant flosculis aliaeque [^ua^] ^) . .deae obuium 



') Der blosse Gonjonctiv ohne das Vorhandensein einer auf einen bestimm- 
ten Zweck abzielenden Handlang ist ungewöhnlich nnd stört an unserer Stelle 
die Goncinnitfit des Ausdrucks; ich nehme daher an, dass hinter que das Be- 
lativpronomen quae ausgefallen ist. Der Wechsel der Modi lässt sich rechtfer- 
tigen, wenn auch sonst häufig ein solcher Wechsel ohne gerade ersicshtlicheB 
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eommonstrarent obsequmn ei quae. .omatum atque oppexum crinium 
regalium ßngerentf illae etiam quae* . balsama. .conspargebant pta- 
teas] FL IV 99, 22 mniliter adtAeraum iracundiam et inuidicun air 
gue auariHam atque libidinem ceteraque animi humcmi monstra et 
flagitia philosophus Ute Hercules fuit] met IX 766, 8 merito boues 
ut et iugum et arua aementü florentia pr(muntiQT%y VI 487, 2Q et 
unu8..et alius. .alius iterum. •; endlich beachte man auch Ver- 
bindungen wie met I 48> 14 humi proiectus inanimis nudue et 
frigidus et loiio perlüua quasi reeens utero mcUris editus immo 
uero semimortuus uerum etiam ipsemihi supermuens et postumus 
uel certe damnatae iam erud candidatus, 

8. Asyndeton. Da da3 Asyndeton ganz in derselben 
Weise und zu denselben Zwecken angewendet wird, wie bei an- 
dern Autoren, so mag der ^inweis auf die ganz treffenden Be- 
merkungen J. Mülle r's in seinen Beiträgen zur Erit und Erkl. 
des Tacitus ]865 Hft 1 p. 2 ff. und A. Dräger's in seinem 
Werkchen, üeber Syntax und Stil des Tacitus 1868 p. 45 ff. 
nebst ein Paar Beispielen genügen, da der Zweck der vorliegen- 
den Arbeit nur der ist, auf die Eigenthümlichkeiten unsers Autors 
aufinerksam zu machen met. I 15, 2 in pedes deoUioy equi sudorem 
fronte euriose exfricoy aures remulceOy frenos detraho, in gradum fe- 
nem sensim, puoueho ; 29, 5 per Thesscdiam Aetoliam Boeotiam . . 
discurrens; 38, 8 potens coelum deponere^ terram suspendere, fontes 
durare, montes diluere^ Manes svhlimare, deos infimarCy sidera extin- 
guere, Tartarum ipsum illuminare\ IX 783 ff. 14 saeua^ scaeua^ ut- 
rosOy ebriosüj peruicax, pertinax^ in rapinis turpihus auara^ in «wm- 
tibus foedis profusa inimica ftdeij hostis pudicitiae u. dgl. 

9. Wiederholt erscheinen drei oder mehrere Begriffe so 
neben einander gereiht, dass nur die zwei letzten durch et^ que 
ae oder atque verbunden sind, ohne dass an eine verschiedene 
Geltung derselben oder Zusammenfassung einzelner in einen 
einheitlichen Begriff zu denken ist, während dies meistens in der 
classischen Sprache bei dieser Wendung der Fall ist. 

DS. 111, 1 summum medium et infimum; demgemäss ist auch 
mit der Mehrzahl der Handschriften gegen den Vossianus dgP. 
II 249, 23 prima media et ultima zu lesen, und Hildebrand hat 



Grund bei nnserm Antor yorkommt (vgl. oben ^Wechsel des Ausdrucks'' 10); 
mit dem ersten und letzten Ausdruck sind Thatsacben angegeben, die beiden 
mittlem Verba drücken wol eine blose Yermuthung des Scbriftstellers aus. 
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Unrecht, die Lesart des Voss, in den Text zu nehmen; met. n 
88; 6 qt^d bonum felix et fatiBtum\ dm. d%iy \0 fluminibua laeu' 
biA8 et stagnü'^ 350, 5 flumina fontes et maria; dgP. I 209, 17 oo- 
püe utero ei airtieuUs; Ascl. 312^ 27 eeneibus animae et uitae ; 313, 
27 fructus arhusta et terra] 314, 28 aerie ignie et aquae; dm« 391, 
20 atris albia luteis et puniceü] mit Unrecht hat daher auch Krü- 
ger Fl. III 82; 7 die Lesart der besten Handschriften puerii 
iuuenibus et senibus dadurch geändert, dass er zwischen die bei- 
den ersten Worte gleichfalls ein et einschob; ebenso möchte ich 
gegen Hildebrand mit dem Florent. Cod. und dem FulvianuiB 
dm. 426; 36 persicorum ruboe leuitaa malt gignitur et dulcitoa fid 
schreiben und endlich Wower's Aenderang|>mnatorufii pedeetrium 
et aquatilium für das handschriftliche fdn, et ped. aquat. an eben 
derselben Stelle wenige Worte nachher billigen. 

met. XI 982, 1 terra eoelo marique^ vgl. Cicero pro Rose 
Am. 45; 131 coelum terra mariaque^ wo nur zwei Begriffe Himmel 
und Erde, gedacht sind; Ascl. 323, 34 qualitate, quantitate nw 
merüque; dgP. I 182; 5 deum materiam rerumque formas ; DS. 132, 
8 terrae aquae flammarumque oder auch; wie Hildebrand will, die 
beiden ersten Wörter im Plural; das qi^ dagegen wegzulassen 
ist nicht der geringste Grund vorhanden; AscL 302, 21 eui 
summa Caritas laetitia hilaritas cupiditas amorque dvuinus inno" 
tue est 

dm. 389; 19 aeris maris atque terrae; Ascl. 319, 31 atabiUs 
immobilis atque fixa. — dgP. U 253, 24 refrenet eontineat ae 
frangat. 

in. Während in der guten Prosa das Gesetz beobachtet 
worden ist; dieselben Bindewörter nur zwischen völlig gleichge- 
stellte Sätze und Satzglieder zu stellen; gebraucht dieselben auch 
Apuleius in solchen Fällen vielfach, wo die Satzglieder in ver- 
Bchiedenartigen Verhältnissen zu einander stehen, so z. B. wenn 
zwei Sätze oder Satzglieder verbunden sind und der eine Theil 
aus mehreren Begriffen besteht und dgl. ^) Vgl. m. Abh. z. Er. 
n. Erkl. d. Apul. 1869 p. 27 Anm. 35; z. Er. und Erk. der kL 
Sehr. d. Ap. 1870 p. 18 oben und folgende Stellen met. H 85, 



') Nicht eben schön und durchsichtig sind Stellen, wie Cic. p. leg. Man« 
9, 24 Mükridatea autem et auam rncmum tarn car^rmareU et eorum gut se ex eku 
regno coUegerant et magnia ctä/uenticiia auxiUia nmüorum regv/m et nc^bknum 
iuiuabaJtw, 
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5 uenustate eins sumitur et illico in eum et oeulum et animum de* 
tarquet; 86, 5 nam et illa urit perpetuum et tu per aeiatem et puU 
ehrüudmem capax eine €8\ IV 286, 29 puellae mppUcatur et inhu- 
mants utdttbus deae tantae numina plaeantur et in matutino pro- 
greesu uirginis uictimie et epulie Venerü alsentü numen propiiiatur ; 
V 339; 12 tut nostrique miserere religioeaque continentia domum ma- 
ritum teque. .inforiunio libera; VI 429; 11 fragrane haUama Venus 
remeixt toiumque reuincta corpus rosis micantibus uisaque diligentia 
miri laboris ^non iuum*^j inquit . . „istud opus^'^ 494; 27 lorum pre- 
hendit ac me deducere ac reuocare contendit; VII 671, 13 totis ergo 
prolatis erutisque rebus et nobis auro argentoque et ceteris onusiis 
etc.; IX 769 f. 9 Philebum ceterosque comites eins inuolant auidi 
colloque constricto et sacriUgos impurosque eompellantes interdum 
pugnis obuerberant] über X 881; 3 Tgl. m. Abb. a. a. 0.; DS. 
161; 22 ea quae minime uideri uolunt nesdre discere tarnen negle^' 
gunt et eiusdem artis simul disciplinam et ignorantiam deireetani; 
dgP. n 227; 10 et sui causa expetimus ut praestantes per se et ho- 
nestaSy et alterius\ dm. 374, 13 vgl. oben „Häufung des Ausdrucks 
durch Hinzuf&gung erklärender oder corrig. Wendungen^ J; Ascl. 
296; 16 qui in se compUciitur cmnem loeunif omnem rerum substan- 
tiam totamque gignentium creantiumque materiam, 

i. KUrze des Ausdrucks. 

Obwol die pleonastiscben Wendungen bei unserm Autor vor- 
herrschend sind, so finden wir doch auch Sätze und Satzglieder, 
die sich durch eine ungewöhnliche, auffallende Kürze von der ge- 
wöhnlichen Ausdrucksweise unterscheiden. Auch hierin tritt das 
Streben zu Tage, durch einen auffallenden und pikanten Ausdruck 
zu reizen und dies selbst auf Kosten der Deutlichkeit, met. I 61, 
20 heisst es von dem Wanderer; dessen Weg durch Erzählen 
verkürzt wurde, während er sein Pferd neben sich her am Zögel 
fahrte quo beneßcio eiiam illum uectorem meum eredo laetari sine 
faiigatione sui me usque ad istam duitatis portam non dorso illius 
sed meis a]uribus prouecto] II 127, 22 nam et aues eirursum 
canes et mures immo uero eiiam muscas induunt für figuram oder 
formam mit dem Genetiv; vgl. Tacitus ann. 16, 28 proditorem 
induere und den metaphorischen Gebrauch von exuere und induere 
überhaupt; jedoch zunächst nur von geistigen Zuständen; IV 214; 
1 Ml hominem..resurgerem von dem Esel; der wieder die Gestalt 
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des aufrecht gehenden Menschen annehmen soll; 11 138; 27 sore* 
ris meae filium. .ob praedam hereditariam extinxit ueneno^ diunit ihr 
das Erbe des Sohnes als Beute zufiele; I 15> 2 ut ipse etiam Jor 
tigationem sedentariam . . düeuterem die durch das fortwähreode 
Sitzen auf dem Pferde hervorgerufene Ermüdung; II 144, 30ea> 
ertam mihi teneret mgiliam statt exertia oeulia oder eines Adye^ 
biums; IV 300, 34 uiuum produeitur funus von der Psyche^ die 
auf den Berg geleitet wird, um dort ausgesetzt zu werd^s; m 
158, 3 ad grauissimum iudicii uestri sacramentum eum curaui pnh 
duccre, ich liess ihn vorfahren^ damit ihr gewissenhaft nach dem 
abgelegten Eide ihn aburtheilet; 181, 17 capülas eorum (sc. ea- 
prorum) . . flauos ac 'per hoe üU Boeotio iuumi eoimmihs . . aufero 
für capillia illiua Booetii iuuenis ein Theil ist mit einem andern 
Ganzen verglichen, statt mit dem entsprechenden Theile desselben, 
vgl. meine Recension der Eyssenhardt'schen Ausgabe der Meta- 
morphosen a. a. 0. p. 171; analog ist auch mg. 545, 48 mulierm 
. . eiuadem Thalli ucdetvdinia von demselben Oesundhettszustand 
wie der des Thallus; met. HI 194, 23 poat illam pinnarum dignv 
totem nachdem ich mich zu jener Höhe mit den Fittigen empor- 
geschwungen; y 352, 18 Turia huius uocalia solitudo worin nur 
Stimmen gehört, aber Niemand gesehen wurde; VI 460, 19 ne 
putes f utile iatud polentarium damnum leue halte den Verlust 
des an sich unbedeutenden Brockens nicht für geringfügig; 
465; 20 amnica stipe uectori data das Geld fiir die Ueberfuhr über 
den Fluss; VII 550, 9 liceat ruraua ad aainumredire zur Ausfüh- 
rung des Beschlusses, die Jungfi'au in den getödteten Esel ein- 
zunähen; ebenso 564, 11 non ruraum recurrea ad aainutn, ,? und 
die Wendung VII 526, 4 tarn miaellam puellam parturibam; 578, 
16 uieinorum etiam frutnenta mercenariia diacuraibua meia coniere' 
bat da die diacursus des in Kost gegebenen aber zum Drehen der 
Mühle verwendeten Esels der Frau Geld eintrugen, also bezahlte 
waren; 593, 18 pedibus auia ab aquae madore conaulena Sorge tra- 
gend; dass die Füsse nicht vom Wasser benetzt würden ; 596, 18 
pensilem deligauit cruciatum von den an den Schwanz gebunde- 
nen Dornen, die bei der Bewegung desselben Schmerz verursach- 
ten; VIII 743, 30 deaque uehiculo meo aublata von mir, als ihrer 
Sänfte, ihrem Wagen; ähnlich ist die Kürze XI 1041, 16 qw) 
pridie meua stabulauerat aainua ich in der Gestalt eines Esels und 
in den oben bei den Periphrasen erwähnten Wendungen eut meum 
redire Lucium III 195, 23, r edder e me meo Lmeio XI 966^ 2; X 
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958, 29 a. dgl.; IX 796; 17 ae tantum neeessario uespertini la- 
ue^ progressu affixus atque <ionglutinatu8 nar zu dem DOthwen« 
digen Bade Abends Hess der Diener die ihm anrertraute Frau 
des Herrn gehen und auch da hing er wie eine Klette an ihr; 
die Eflrze liegt also in dem zu neeessario hinzugefUgten tantum 
^bei dem nothwendigen Ausgange zum Bade^ zu dem er sie 
allein nur aus dem Hause gehen liess, weil er musste^ ; Pricäus, 
der nicht verstanden zu haben scheint, dass dies durch tantum aus- 
gedrückt ist; wollte tarn lesen; dass Hildebrand den Grrund 
davon nicht einsah, wundert mich, vgl. krit. Appar. z. d. St; 
863, 37 soloque nisus uiolentia defiaum (sc. telum) rigore librato sus- 
penderat corpis die Lanze hielt den Körper wagrecht in Folge 
der Erstarrung desselben in der Schwebe; statt des Adverbiums 
ist das Adjeitiv auf rigor bezogen gesetzt; 808, 22 amaiorem.. 
uadimonio sistam so sicher^ als wenn Bürgschaft geleistet worden 
wiyre; X 876, 2 uulnus animi mentitur in corporis ualetudinem 
lügnerisch überträgt sie die Wunde des Geistes auf ihren Körper- 
zustand d. h. sie stellt sich körperlich krank; mg. 439; 2 ita to- 
tiens ab accusandi periou lo profugus in assistendi uenia p erseue- 
rauit als Beistand zur Seite stehen, da er dabei keine Gefahr 
läuft möglicher Weise wie der Ankläger als Verläumder bestraft 
zu werden. 

Ferner werden häufig substantivische Wendungen gebraucht 
statt einer Umschreibung durch einen Satz mg. 439, 2 professor 
accusationis; met. H 139; 27 ad criminis creduliiatem impelti; 
145; 30 hebetes artus et membra frigida pigris eonatibus ad artis 
magicae mituntur obsequia; IH 177; 15 pro/eeto nosti sanctam si" 
leniii fidem ; IV 228; 7 ord fastidium von einem Menschen, den 
der Tod nicht ergreifen will ; I 38; 8 circumspiciens tutamenta ser- 
monis'^ XI 1034; 13 in erecta porriguntur officia {sc, manus zu Ver- 
richtungen, wie sie der aufrechte Gang mit sich bringt; X 925, 
\9 ad instar abinariae Pasiphaae die Verlangen nach dem Bei- 
schlaf mit einem Esel hat; mg. 449, 4 crinium crimen üq Beschul- 
digung, dass ich meine Haare pflege. Hierher gehören auch die 
Wendungen met. I 44, 12 inf4. illa cum gladio jene welche das 
Schwert trug; VIII 747, 31 negutssimo uerberoni sua placuit salus de 
mea morte sich durch meinen Tod; auf Kosten meines Lebens zu 
retten, nachgebildet sind sie den Ausdrücken IX 774; 10 m« . . 
quidam pistor de proxtmo casiello praestinauit\ 858, 39 miles e le- 
j^iamfaetus nobis obuius; X 958, 29 uer in ipso ortu vgl. auch 
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Vll 607, 22 mortem de lupo facüe mentiemnr; mg. 455^ 8 earbo 
de roffo ; dgP. I 175^ 1 (2^ Academia Cupidinis et/gnua. Nach Hil- 
debrand's Auffassung würde auch met. IX 766, 8 et lucrumpro- 
mitti de glehae germine hierher zu ziehen sein, indessen ist 
dieselbe wol mehr als erkünstelt, y^lucrum de glebae germine est 
guaestuSf quem faeit mercator itinera et agros urbesque obiens*^. 
Sicherlich ist de glebae germine als Rückbeziehung auf die Worte 
des Orakels zu fassen. Dieses spricht von aata, was gleich glebae 
germen ist und diese Worte deuten auf Oewinn. Wegen de statt 
des blosen Ablatiyus vgl. Hildebrand zu met IV 229, 7 
und Kretschmann a. a. O. p. 124. 

Schliesslich wollen wir noch die Wendungen incidisti in 
conditionem und in damnationem Fl. IV 87, 18 erwähnen, von 
denen die erste bedeutet „Du bist in die Lage gerathen in Folge 
der geschehenen Verabredung das ausbedungene Lehrgeld zahlen 
zu müssen^, die zweite „in Folge des richterlichen Urtheils^. 

K. Räthselhaftigkeit de8 Ausdrucks. 

Schon die eben besprochene Kürze der Diction basirt ad 
dem Streben nach Räthselhaftigkeit, wodurch neben Anderm 
Apuleius seine Leser zu kitzeln und zu reizen sucht Ausser 
diesem Mittel hat er aber noch andere zur Erreichung dieses 
Zweckes, auf die wir hier im Zusammenhange aufinerksam machen 
müssen, obwol wir den grössern Theil derselben bereits kennen 
gelernt haben, a) den Gebrauch derselben Worte in verschiede- 
ner Bedeutung, vgl. oben „Annomination^ 1 1 p. 198; 6) die Anwen- 
dunggleicher Bindewörter in nicht gleichgestellten Sätzen oder Satz- 
gliedern, vgl. oben „Eigentümlichkeiten in der Satz- und Wort- 
verbindung" III p. 328 ; c) der Wechsel des Ausdrucks^ vgl o. diesen 
Abschnitt unter „Figuren'' p.232; d) die verschlungene Stellung der 
zusammengehörigen Worte^ namentlich dann, wenn sie mit andern 
nicht dazu gehörigen gleichen Ausgang und gleiches Geschlecht 
haben^ so dass diese möglicher Weise als in attributivem Verhält- 
nisse stehend aufgefasst werden können^ ohne dass dies der Fall 
ist; dazu kommt endlich e) die durch verblümten Ausdruck 
solcher Oedanken, welche der Aesthetik zuwiderlaufen, bewirkte 
Dunkelheit. 

Nur auf die zwei letzten Fälle müssen wir etwas näher 
durch Beispiele eingehen. Da aber unmittelbar hernach auf die 
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Eigentümlichkeiten in der Wortstellung die Aufmerksamkeit un- 
serer Leser gelenkt werden wird, wobei auch Beispiele dieser 
Art vorkommen werden, so wollen wir von diesem Falle (d) nur 
ein Paar der auffallendsten anftlhren^ um die obigen Worte zu 
bestätigen. Der zweite Fall (e) ist von untergeordneter Bedeutung, 
da die Zahl der Stellen nicht so bedeutend ist und diese jedem 
Leser von selbst auffallen^ er soll aber gleichfalls durch einige 
Stellen belegt werden. 

d) met. VI 402; 2 miserandae Psyches anifnae supplicis iuae 
subsüte; mg. 451, 6 legerunt e ludieris meis epistolium de dentifri' 
CIO uersibus scriptum; Fl. II 61, 15 nee non medendi remedia mor- 
talibus Uitü peeuniis; dm. 360, 5 ut naeuuK quidam per apertas 
ponii sunt sparsae regiones'j DS. prol. 102 postquam re probata 
meditata sum dicturus ineogitata^ vgl. oben ^^Neologismen'' X 2 g 
Conjunctionen ; met. IX 767, 8 additam uictoriam forti praesagio 
contendebant vgl. Hild. z. d. St. und meine Abh. z. Er. u. Erkl. 
d. Apul. p. 12 Anm. 19. 

«) met. I 16, 2 quoad lässttudinis ineommodum alui solitum 
cu: naturale praesidium eliquarei ; II 115, 17 pendulae Veneria fructu 
me saiiauit'^ VIII 730, 26 domi uero promiscui operis pariiarioe 
agebat concuhüus, eine Stelle, die verschiedene Auffassungen er- 
fahren hat; mir scheint partiarioa (coneubitus) theils mit Männern 
theils mit Weibern zu bedeuten, was auch in promiscui liegen 
würde. Wir hätten dabei eine Häufung syn. Adjectiva bei zwei 
subordinirten Substantiven, die bei Apuleius wiederholt vorkommt, 
vgl. oben ^syn. Adjectiva subord." b p» 70. 

L. Wortstellung. 

Mit Ausschluss alles dessen, was auch früher in Bezug auf 
die Stellung der Worte im Satze üblich war, beabsichtigen wir 
im Folgenden nur das zu geben, was als Neuerung zu betrach- 
ten ist, oder was, wenn auch früher schon üblich durch besonders 
häufige Anwendung bei unserm Autor auffällt. 

1. a) Zunächst sind die bereits im vorhergehenden Abschnitte 
erwähnten Fälle der Verschränkung von subordinirten mit Adjec- 
tivis versehenen Substantiva anzuführen met. V 365, 23 paruulae 
sanguinis rosei guttae\ 366, 24 quod istos amatores tuos ocuhs ge- 
riVj VI 402y 2 miserandae Psyches animae supplicis tuae subsiste; 
XI 1018, 9 ccdamum ad aurem parreetum dexteram; mg. 451, 6 
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legerunt e LucUeria meis epütoUum de derUifrido iwsibus scriptum ; 
470, 12 ut immodioo irucique percuUorum animalium serua earpara 
camplexu uincientem (so. Venerem) u. a« m. 

b) Ferner beachte man folgende Verachränkungen mg. 470^ 
12 nullis ad turpitudinem aiimulis uel illeesbris aectatores auos per- 
eeUentem {sc Venerem)'^ 473, 13 non tarnen ex eo accipi (= ange- 
nommen, gefolgert werden) me necesae est exomari quogue ad spf 
culum solere wo sich Hildebrand und Oudendorp annötbig 
abmühen die persönliche Construction ftir accipi zu belegen, vgL 
dgP« II 251; 23 Cid immortalitatem animam permittit ire: eam quod 
pie uixerit praectpit fortunatai*um habituram loco wie Hildebrand 
nach dem Voss, schreibt, wenn nicht mit den übrigen Codd. 
eamque zu lesen ist, da que vor quod leicht ausfallen konnte ; met 
I 45; 12 faxo eum^ .ut, .curioeitatia poeniteaty vgl. IH 177, 15 u%$ 
amoria quo tibi ieneor; Ascl. 296; 16 6a (ae. uitia) enim qui^ ante' 
quam iia (der Vindob. hia) implicitua est, - ex aapeetu uitarit ts hämo 
eat diuina intelligentia prudentiaque munitua; Fl. H 61; 15 ntß 
non medendi remedia mortalibua latia pecuniis . . conquiaiia; DS. proL 
110 ut cetera latine materiae persequamur wie gegen die bessern 
Handschriften zu lesen ist, da es sich nicht um verschiedene Stoffe 
handelt; sondern um einen einheitlichen, dessen zwei Theile in 
verschiedenen Sprachen vorgetragen werden. Dass dies der Fall 
ist; zeigt der Zusammenhang. Die Handschriften sind hier nicht 
massgebend; da in den altem ae und e gleich geschrieben wur- 
den. Die ungewöhnliche Stellung war die Ursache, dass man 2a- 
tine zu materiae zog und latinae schrieb. Schon Mercerus emen- 
dirte latine nur stellte er es hinter materiae^ was nicht notwendig 
ist und darum von Oudendorp nicht hätte gebilligt werden 
sollen; met. VIH 676; 9 nach meiner Emendation ecce ruraua im" 
pie toruidae uoluptatia deteatabüia petitor aures obaerataa de nuptüa 
obtundena aderat, vgl. meine Abb. z. Kr. u. Erkl. d. Apul. 1869, 
p. 12 Anm. 19 und wegen der Bedeutung von impie met. V 338; 
12 featinantea impia celeritate nauigabant; DS. 128, 6 median potea^ 
tatea.An iato intersitae aeria apatio; dm. 350, 5 {inaulae) ut näew 
uli quidam per apertaa ponti aunt aparaae regionea; 351; 6 et idem 
(mare) rv/raua cedentibua eat terria immenaum] dgP. I 196, 11 et tune 
globum terrae in medio aitum aequalem loco ae ßgura immobilem 
atare, oder sollte eine Umstellung der Worte loco ac ßgura oder 
aequalem und immobilem nöthig sein? Die Wendung j/!jrtira intmo- 
bilem verbietet loco mit in medio zu verbinden , andererseils. 
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passt loco nur äa immobilem wie ßgura zu aequalemj da- 
zu ist die Vorliebe unsera Autors bekannt und oben ^) vielfach 
durch Beispiele belegt worden mit Adjectivis solche Substantiva 
im Ablativ zu verbinden, die bereits im Adjectiv enthalten 
sind;. AscL 283^ 4 quarum speeies per iotam sparsae sunt terram, 

2. a) Der Relativsatz erscheint bisweilen nicht unmittelbar 
an das Bestimmungswort angereiht mg. 601, 82 JMec ipsa uerba 
liußnua quae graece interpoeui sola exeerpta. .uulgo ostendebat, wo 
Acidalius den Relativsatz für ein Glossem hält; dm. 354^ 7 
Albion ei Hibemia quas supra diximus esse Os maioreSf was nach 
dem Zusammenhange nur bedeuten kann „grösser als die, welche 
wir oben genannt haben ^^ auffallend ist demnach esse, das auf 
zweifache Weise entstanden sein kann: Entweder verstand der 
Abschreiber nicht, dass maiores Apposition zu Albion und Hiber- 
nia sei, sondern hielt es für das Prädicat zu qtuis und deutete 
dies durch ein darübergeschriebenes esse an, das dann in den 
Text kam, oder die Stelle lautete urspränglich quam quas supra 
diximus eae maiores und aus ee ward esse wegen der Gleichheit 
seines Compendiums mit jenem'); das Pronomen iis der Hand- 
schriften kam nach dem Wegfallen des quam als Erklärung hin- 
ein. Mag man nun zu dieser oder jener Emendation greifen^ 
ohne eine solche ist mit der Stelle nichts anzufangen , imm*er ist 
die Nachstellung des zum Relativsatze gehörigen Bestimmungs-^ 
Wortes beachtenswerth ; dgP. 11 215, 3 ut sdant quae sequenda 
fugiendaque sint honesta esse ac turpia, denn wenn der Satz quae 
. .sint als indirecte Frage gefasst wäre, würde illa und haec bei 
honesta und turpia stehen. 

b) Daran reiht sich die Eigentümlichkeit des Relativprono- 
men einigen Worten des Relativsatzes nachzustellen met. V 355, 
20 tari qua parte eubare eonsuesti] Fl. I 35, 9 omnia seeum quae 
Jiabebat nihil eorum emerat ; Ascl. 282^ 3 totus itaque quibus for- 
matus est mundus elementa sunt quatuor; 285, 5 humani uero qui 
medxetate generis sui contenti sunt; 292, 11 eius pulehritudinem qui 
diligeniia seruat atque äuget } 293, 12 seeus enim impieque qui tit« 
xerint] 307, 24 sedes religionum quae fuitj wo der Vindobon. 



1) Vgl. p. 71 ff. and für nnsern Fall besonders 78, 3. 

*) Das Pleonastische des Pronomens eae darf bei Apuleias hier um 
so weniger auffallen, als es .ein nachtrSgliches Attribut zu Älbion et ESber-' 
nia IQgt. 



- 336 — 

jedoch quae fuit aede» religionum hat; 308, 29 superstes uero gui 
erüj so auch der Vindob., während Hildebrand /or«^ mit dem 
G. 1 und Leid, achreibt; 309, 25 aeeundum quod uobia txpom^ 
wo aeeundum das Zahlwort ist; 31 4, 28 terrena quae aint omnia 
aunt mortalia; 317, 29 in mundo quae sunt, wo aber der Vindob. 
wiederum quae in mundo sunt hat. Am häufigsten erscheint dem- 
nach dieae Stellung im Asclepius. ] 

c) quiaque wird vom Possessivpronomen der dritten Person 
getrennt met. IV 235^ 9 tarnen quiaque magia auae saluti quam 
domini conaulat opibua; VIII 709, 21 ao dum pabulo noatro aua- 
que cura refecti aarcinulis quiaque aumptia auta uiam eapeasunt^ 
die Stelle kann übrigens nicht so wie Hildebrand will erklärt 
werden y^paatorea diutiua in uireiia conquieuere et poatquam ae aua- 
que uulnera curauerant nouaaque uirea ad profeetionem aumaerant 
et noa quoque iumenta aatiata eramua ut adiuuare iter pastorum poa- 
aemua capesaunt etc. Faatorea igitur pahulo iumentorum refecti ap- 
pellantur quia ita celeriua in uia progredi poterant^, trotzdem ist 
sie keineswegs verderbt; wie wir p. 706 lesen, hatten sie nichts 
zu essen ^) und bekamen auch nichts, der Hunger zwang sie also 
die Nahrung, die für das Vieh bestimmt war, zu sich zu nehmei), 

^ durch diese und durch kurze Rast sich zu erquicken, und so 
gestärkt setzen sie den Weg fort; mg. 598, 79 quod quiaque in 
epiatola aua uel amore uel odio cuiuapiam acripaerit] dm. 431, 38 
quod unicuique attributio aua ait adscripta, 

d) unua quia que durch enim getrennt nach dem G. 1 Ascl. 
315) 29 unua enim quiaque pietate < . clareacit, indessen ist diese 
Trennung sehr fraglich, da auch der Vindob« wie alle übrigen 
unuaquiaque enim liest 

e) nie steht im zweiten Satze statt im ersten mg. 456, 8ne 
ulla cura 08 percolat neque ille exoiico puluere dentia emaculetf ohne^ 
dass jedoch eine Aenderung nöthig ist, wie sie von Rhoer in 
den Feriae Dauentrienses p. 228 und Latinius und Wil- 
helm versuchten, von denen die beiden ersten ullo emendirten, 
der letztere illo schrieb, vgl. Hild. z. d. St. 

3. a) Was das Verbum anbelangt, so erscheint einmal inquit 
nicht in die Worte der directen Rede eingeschoben, an einer an- 
dern Stelle von seinem Subjecte getrennt durch einzelne Worte 
derselben met. VIII 704, 18 unua illinc.ad noa inquit: non ues' 



*) Voa anUem, mquit, de cibo uel omnvno üUa rtfeeiume nunc eogiiaü 



337 — 



trorum spoliorum cupidine latrocinanmr ; da übrigens di« Oodd. 
Interpol, auch an andern Stellen inquit in dieser Stellung haben, 
ist die Beachtung dieser anzuempfehlen zumal bei dem Umstände 
als eine Umstellung des fast immer eingeschobenen Wortes auch 
bei einem 30nst ungebildeten Abschreiber leicht anzunehmen i^t, 
vgl. awch HiJdebrand z. met. I 70, 15; Fl. IV 89, 19 satüj in- 
quü^ mihi ftierit mercediSf Thaies sapiens^ si id quod a me didi- 
eisii.Aibi non adsciueris. 

b) Als besondere Eigenthümlichkeit ist jedoch hier anzu- 
führen, dass Apuleius ungemein häufig am Ende eines Satzes 
das Zeitwort an die vorletzte Stelle setzt oder an die drittletzte, aber 
dies letztere nur so, dass darauf ein Substantiv mit einem Ad- 
jectiv oder mit einer Präposition, also auch ein einheitlicher Be- 
griff folgt. Meines Wissens hat zuerst H. W. Stoll in den Jahr- 
büchern für class. Philologie v. Fleckeisen Bd. 73 p. 756 darauf 
aufmerksam gemacht und diese Gewohnheit zu einer ganz passen- 
den Emendirung der Stelle met. IV 284, 28 benutzt^). Allerdings 
kommt diese Stellung des Zeitwortes auch schon in der classi- 
schen Prosa vor, aber nur zu jedesmal ersichtlichem Zwecke, bei 
Apuleius dagegen ist sie wie vieles andere reine Maiiirirtheit ge- 
worden. So zähle ich in den ersten fünf Büchern der Metamor- 
phosen^ die ich zu diesem Zwecke durchgegangen habe, 156 der- 
artige Fälle. An 78 Stellen erscheint ein Substantiv hinter 
dem Zeitworte, darunter auch die oben citirte Stelle IV 284, 28; 
nur an einer zwei mit et verbundene; an sieben ein Sub- 
stantiv mit einer Präposition; an zwölf ein Substan- 
tiv mit einem Adjectiv; an drei ein Adjectiv; an neun 
Stellen ein Pronomen und zwar ^'6{ viermal, abW zweimal und 
nie, ipse, mens je einmal; an dreizehn ein Verbum im Par- 
ticipium; an acht ein Verbum im Infinitiv; an fünf ein 
Zahlwort; an achtzehn ein Adverbium, an zwei je zwei 
Adverbien, von denen das eine das andere steigert, darunter auch 
V 381, 25 nach Eyssenhardt's Auffassung, die auch die man. 
sec. des Laurentianus, welche für uel „per^ schreibt, bestätigt, 
während alle andern usl maaime zum Folgenden zogen, wobei es 
allerdings etwas auffällig für ipsam stunde, indessen ist auch die 
Beziehung zum vorausgehenden nicht ganz ohne Bedenken, da 

*) Vgl. m. Abh. z. Krit und Erkl, d. Apal« 1869 p. 41 Anm. 57. 
Koziol. StO des Apiüanfi. 22 
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nur die Verbindung mit indignata möglich ist; freilich hat sich Apu- 
leius in Bezug auf die Stellung mancherlei Licenzen erlaubt. 

4. a) Von ihrem Casus getrennt findet sich die Präposition 
per met. IV 290^ 31 per ego te^ inquit^ matemae earitatis /oedera 
deprecor] VI 400^ 2 per ego te frugiferam tuam dexteratn iataim de- 
precor; secundum Ascl. 291} 10 non ignarus ee eticMn secundum 
esse imaginem deij cuius sunt imagines duae^ mundus et homo; der 
Vindobonensis hat mit dem G. 1 secfmdarn, aber wegen etiam 
kann das Zahlwort nicht stehen^ sonst müsste ja der Mensch mit 
der Welt das zweite Abbild der Oottheit sein, denn etiam bezeich- 
net^ dass zwei verschiedene Begriffe ein gemeinsames Moment 
haben; vgl. Spitta de Taciti in comp, enunc. ratione I Thl. 1866 

p. 98 ff. 

b) In der Anastrophe stehen et r cum met. VIII 705, 19 
qtMm circum capellae pascentes opilionem esse profecto clamabant; 
s übt er Ascl. 297, 17 gitemcunque in ea summum subter despiciendi 
caussa delegeris locum; propter met. II 129 f. 23 demanstrat nto- 
tronam flebHem- »quam propter adsistens hie, inquity atustoratus etc. 
V 376^ 28 Venerem Jxmantem natantemque propter adsistens; 
Vm 688^ 13 capulum Tlepolemi propter adsistens wo Hilde- 
brand prope hat, mit der Bemerkung, dass es in den bei- 
den Flor. Codd. stehe; Eyssenhardt schreibt propter ohne alle 
Bemerkung. Es ist dies wahrscheinlich das Richtige, aber eine 
Andeutung, ob es im F vorkommt, wäre erwünscht gewesen ; IX 
831, 30 seruuli cubieulum propter adsiantes; IV 221, 4 rtuulum 
quendam serpentis leniter aquae propter insistens; VIII 634, 1 ignem 
propter adsidens; indessen ist die Auffassung als Adverbium, die 
Hildebrand zu IV 221, 4 für unmöglich hält, nicht so einfach 
zurückzuweisen; die Möglichkeit der Abhängigkeit des Accnsa- 
tivs von adsistere^ adstare, insistere und adsidere lässt sich durch 
eine ganze Reihe analoger Wendungen beweisen und die pleo- 
nastische HinzufÜgung des Adverbiums propter, das bereits im 
Zeitworte enthalten ist, entspricht ganz der Ausdrucks weise unsers 
Autors, wofür Belege oben bei den synonymen Zeitwörtern bei- 
gebracht worden sind. Mit dem blosen Accusativ zur Bezeich- 
nung der Richtung statt mit wiederholter oder synonymer PriU 
Position braucht Apuleius folgende Verba') accedere laqusos 



*) Fl. III 69, IQcmteletum abire quam lectum liest Krüger mit 8tew6- 
chius adirs. 
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met X 846, 24; accumbere coenam IX 809, 22; mensulam 11 
101, 11 archaistisch; aceurrere cadauer I£ 134, 26; epulas TV 
250, 14; Psychen VI 470, 21; adferri aüres IX 789, 16; V 315, 
3 hat Hildebr. auribus^ die Lesart der sec. man. des F, der von 
erst. Hand aur, .hat, das auf die Lesart des Cod. q) aures deutet, wie 
auch Eyssenhardt schreibt. Sonderbarer Weise citirt auch 
Hild« diese Stelle als Beleg zu der erstgenannten; adsidere 
lanifido domestico districtam IX 795, 17; adstitui tribunal HI 
153, 2; mit dem Dativ IX 775, 11; adueniare ciuitatemlK 865, 
41; aduolui pedes mg. 620, 94; contendere cubiculum II 108^ 
15; deducere eiuüatem IX 834^ 32 mit in 869, 42; delabi oce- 
anum 809, 22; deaeendere altum soporemV 360, 21; ineidere 
fortunam U 104, 13; peregrinationem 11 105, 14; eonuaUem VI 
439, U; familiärem IX 807, 22; incubare foüea IV 237, 9; in- 
haerere laqueos VIII 698, 16, wobei offenbar der Begriff der 
Bewegung „hineingerathen'' vorherrschend ist; ineidere doreum 
IX 835, 32; insietere lapidem U 125, 21; 142, 29; angiportum 
HL 152, 2, mit dem Dativ VI 436, 13; inuolare cupreesum V 
366, 24; ceüulam X 912, 15; irrepere caueam IV 253, 15; cu- 
biculum Vm 681, 11; hoepitium IX 756, 5; permanare dorea 
n 96, 9; peruenire ciuitatem I 28, 5; VIII 716, 23; larieam 
VI 510, 30; peruolare ecopulum V 350, 17; redire hortum 
IX 835, 32; remeare eastra VII 518, 1; reuenire ciuitatem VII 
572, 13 ^. Die Möglichkeit propter als Adverbium zu fassen ist 
demnach nicht ausgeschlossen, aber das wiederholte Vorkommen 
des Wortes in der Anastrophe bei Dichtern und der Umstand, 
dass es auch als Präposition denselben Sinn gibt, kann uns im- 
merhin bestimmen, es als solche aufzufassen. 

5. In Bezug auf die Conjunctionen ist zunächst zu bemer- 
ken ä) enim an dritter Stelle met. III 194, 23 quampulcro enim 
. .perßruentur amatore bubonef V 335, 10 nee sunt enim beati; Vll 
518, 1 postquam tu>8 enim. •eastra ru>stra remeastis; X 894, 7 haec 
eximia enim .. uerberone .. per/erente, vgl. Hand. Turs. II 
p. 397 ff. 

b) et enim ist nachgestellt met. VI 496, 27 extorto etenim 
loro manibus] mg. 513, 31 his etenim fortasse . .ßdes fuisset; 584, 
.72 quippe etenim; Ascl. 282, 3 diuinitatis etenim ratio; 287, 7 



') Vgl. «lieh HiUeliniMl in met. IX 789, 16 and Fl. III 69, 16. 
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quieunque etenim homintitn tanium felicitatis adepti sunt; 320, 31 
nee suatineri etenim nee ferri ^) ; 288, 8 twluntaa etenim dei ipsa 
est summa perfectio; 299^ 19 sublimia etenim raiio vgL Hand. 
TorselL 11 p. 543 ff. Getrennt ist das Wort Ascl. 287, 7 et nos 
enim deum rogamus. 

c) itaque steht gewöhnlich an zweiter Stelle, bisweilen an 
dritter, wie Hildebrand zu met. VU 556, 10 ganz richtig 'bemerkt 
hat In den Metamorphosen ist nur I 43, 11 itaque maturiua quieti 
no8 reponamus ausgenommen. Auch hat er Recht, dass in der 
Apologie und den Florida das Wort nicht nachgestellt er- 
scheint; nur sind seine Worte so gefasst, dass man leicht auf ein 
häufiges Vorkommen des Wortes in den beiden Schriftchen scblies- 
sen könnte. Er sagt nämlich „in Apologia et Floridts parti- 
Gulam semper primariam enunciati eedem obtinere und doch findet 
sich die Partikel merkwürdiger Weise in beiden nur je einmal 
Fl. IV 98; 21 itaque expedita dextra adeunt-, mg. 621; 94 itaque 
acceptia literis Carthaginem pergit. Nachgestellt ist es also met. I 
30 y 5 comperto itaque Bypaiae; 49, 14 optimum itaque factu; 
III 169; II omnem itaque. Aristitudinem mitten 177, 15 quaecunque 
itaque commisero^ II 79, 3 aoeede itaque Iwspitium; Ascl. 282, 
3 totue itaque quibus formatue est mundue elementa sunt quatuor. 
— met I 51, 16 in cubiculum itaque reuersus; VII 656, 10 decem 
mild itaque Ugate comites ; XI 1092, 29 qv^d felix itaque ac fau- 
stum saliitareque tibi sit; II 88, 6 quod bonum felix et fauatvm 
itaque licet salutare non erit 

d) Indem wir den Leser auf die Beobachtungen, welche Hil- 
debrand über die Partikel namque gemacht und in der Note 
zu met. VI 460; 19 niedergelegt hat, dass sie nämlich ohne Un- 
terschied bald vor, bald nachgestellt werde und zwar unter 49 
Fällen 19 mal nachgestellt sei, verweisen, haben wir nur das rich- 
tig zu stellen, dass in dem Falle, wo dieselbe an dritter Stelle 
erscheint, nicht immer, wie Hildebrand behauptet, das erste 
Wort eine Präposition ist; sondern dass sich auch eine Stelle findet, 
an der ein Substantiv mit einem Adjectiv vorausgeht met. VU 
580, 16 equinis armentis namque me congregem pastor egregius,. 
aliquando permisit Diese Stelle scheint Hildebrand entgangen zu 



>) An diesen beiden Stellen 287, 7 und 320, 31 hat der V in d ob* 
nim nicht 



— 341 — 

sein und darnach sind auch die oben von ihm angeführten Zah- 
len zu berichtigen. 

e) quapropt er steht an zweiter Stelle, auffallender Weise 
Hur in den beiden Schriften de mundo und de dogm, Platonia; dm. 
350, 5 supema guapropter dii superi sedes habent; dgP. II 213, 1 
diuina guapropter esse atque simplicia; 218, 4 tres qnapropter par- 
tes animae tribus dicit uitiis urgeri] 235, 15 euenit guapropter pri- 
mum illud mentis uitium\ 237, 16 pessimo guapropter. .non ea tcm- 
tum uitia. 

/) quippe ward auch in der guten Prosa in begründender 
Bedeutung einem oder mehreren Worten nachgestellt; bei Apu- 
leius tritt uns das ungemein häufig entgegen, besonders in einzel- 
nen Schriften wie z. B. dgP. und dm. vgl. dgP. I 193, 10; 11 
216, 3; 217, 3; 221, 5; 229, 11 ; 232, 13; 242, 18; 247, 22; 250, 
23; dm. 337, 21; 398, 24; 402, 25; 416, 31; Fl. I 39, 9; mg. 
454, 7; 549, 50; 618, 92; met.XI 1078, 24; nicht hierhergehört 
met. V 326, 7 da tandem zum vorausgehenden Verbum zu bezie- 
hen ist, wie auch Eyssenhardt in seiner Ausgabe gethan hat. — 
An dritter Stelle findet es sich dm. 382, 16 nihil horum guippe 
loci uel temporis in nascendo idem potuit obtingere. Man hält die 
Stelle für verderbt, ich glaube jedoch, dass sie es nicht ist. Apu- 
leius sagt plerumgue luees istae repentino oriu uisae statim ocei- 
dunt etc. und fuhrt dann Beispiele solcher luces an, hierauf kehrt er 
zu dem zuerst ausgesprochenen Gedanken zurück und gibt den 
Grund für jenes rasche Verschwinden in derselben Weise an wie 
Aristoteles mit den Worten oidiTtOTS ydq tc tovtwv aal q)aveqhv 
loToqrfcaL xaTsavriQLyfievov. Nur dadurch unterscheidet sich der Aus- 
druck des Apuleius, dass er nicht noch einmal das frühere zusam- 
menfasst, wie Aristoteles in Ttdvra de dßißaia. Dies und die Aus- 
drucksweise idem loci uel temporis gab Veranlassung zu verschie- 
denen Aenderungen, von denen jedoch Hildebrand keine in den 
Text aufgenommen hat, obwol auch er an der Stelle Anstoss 
nimmt; loci et temporis» .idem ist gleich eodem loco et tempore nach 
id temporisy id lod oder locorum, idem aetatis u. dgl. vgl. Tacit. 
an. 13, 16; Cic. pro Rose. Am. 23, 64. Des Perfect potuit statt 
potest ist aus dem Streben der Lateiner hervorgegangen bei 
Thatsachen, die zu allen Zeiten vorkommen^ besonders hervorzu- 
heben, dass sie in der Vergangenheit stattfiuaden und dem Leser 
es zu überlassen^ sie auf die Gegenwarf und Zukunft zu über- 
tragen, über die Stellung vgl. oben ; 399, 2i de rectore quippe om- 
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Tfium non. , .silere melius est; dgP. II 256, 25 bellieis eis quippe^ 
utriusgue cum natura nna sity eandem esse uirtutem; wegen der Zu- 
sammenstellung von bellieis und eis trotz verschiedener Beziehung 
vgl. oben „Rathselhaftigkeit des Ausdrucks" und „Wortstellung". 
Mir scheint demnach nichts zu ändern zu sein^ so scharfsinnig 
und bestechend auch Vahlens Emendation cornungendas esse uel 
.bellieis. eis quippe etc. ist^). Goldbacher's Vermuthung ^), dass 
wir es mit ein fr Glosse zu thun haben^ ist u^nstatthaft, vgl. auch 
meine Abhandl. z. Krit. und Erkl. der klein. Schrift. . des Apu- 
leius 1870 p. 13 und ebendaselbst Anm. 2 über 256, 25 regieam 
^quippe prudentia et eiusmodi institutis ac moribus^ worüber meine 
.Ansicht mit der etwas später erschienenen von Goldbacher') 
genau übereinstimmt; Fl. I 6, 1 parua haec quippe etc. — An 
vierter Stelle dgP. III 272 octauus et nonus quippe seruant eius 
illaiionem, — An sechster Stelle Fl. IV 85, 18 semper adeß et 
ubique nos quippe ut parentis ac primos magistros meos celebro. 
Dabei ist quippe ut nicht zu verbinden, sondern quippe ist be- 
gründend und ut vergleichend, obwol bei Justinus die Verbin- 
dungen quippe quasi und quippe ut sich finden. 

In rein explicativer Bedeutung habe ich das Wort in der 
guten Prosa und überhaupt vor Apuleius nicht nachgestellt 
geftinden. Auch dieser hat es nur an einer Stelle met. VIII 709, 
21 at nie medieum commoratus refert sese buxanii pallore trepidus 
mira super conseruo suo renunciat, Conspicatum se quippe- . .imma- 
nem d.raeonem etc. 

g) si ist nachgestellt in der Verbindung mit modo met. I 
6, 1 modo si papyrum Aegyptia ar gutta Nilotici calami inscriptam 
non spreueris inspicere» 

h) Ferner kommt es vor, dass Partikeln und Conjunctionen, 
die auch in der classischen Prosa einem oder mehreren Worten 
nachgestellt werden, zumal dann, wenn der Betonung halber wich- 
tigere Satzglieder vorangeschickt werden müssen, bei unserm 
Autor um so auffallender und weiter nachgestellt erscheinen. 
Ohne uns in eine Aufzählung der einzelnen Stellen einzulassen, 
fähren wir nur um den Leser aufmerksam zu machen, damit er 



') Sitznngsberiobte der k. k. Akad. d. Wissens cliaft. in Wien. October- 
hefk 1870. Bd. «6 p. 191 Anm. 4. 

») Vgl. Sitzungsb. d. k. k. Akad. d. Wiss. Bd. 66 p. 101. 
») Vgl. a. a. O. p. 191. 
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selbst seine Aufmerksamkeit auf dergleichen Fälle richte, fol- 
gende an met. VI 410, 5; 492, 26 quin igitur maaculum tandem 
Bumis animum und I 7, 1 figurtu fortunasque hominum in alias 
imaffines conuersaa et in ae rursum mutuo nexu refectas u t mireris 
eaordior. 

6. Von Adverbien kommen nachgestellt vor statim met* 
Vin 733, 27 et ab ingressu primo staiim absonie ululatibus eon- 
»trepentes fanatice peruolantf ähnlich PI in. 18, 7 (18); protinus 
IX 776, 11 complures enim protinua baculis armati me eireumste- 
runt; tune bei demum Ascl. 291, 11 ea demum iunc uidetur esse 
perfecta^ wofür der Vindobon. die beachtenswerthe Variante ea- 
dem tunc hat, obwol allerdings auch am Rande von zweiter Hand 
oder vielleicht von derselben aber mit schwärzerer Dinte — 
und gerade die Correcturen dieser bringen an gar vielen Stellen 
die richtige Lesart, scheinen also auf eine sehr gute Quelle zu- 
rückzugehen — ea demum tunc steht; seilieet met. IX 775, 11 
8ed dum erudimefitum seruitii perhorrescerem scilicei^ nouus dominum 
loca lautia prolixe praehuit] an eine Aenderung des dum in cum, 
so einfach sie auch vst und einen so treffenden Sinn sie gibt, „in- 
dem ich (der so viel Herbes erfahren hatte) natürlich vor dem 
Anfang des neuen Dienstes schauderte u. s. w.^, ist nicht zu 
denken wegen V 372, 26 ao dum. .fruendi laborarem inopia , . lu- 
cema . . oleum rebulliuit; vgl. oben Katachresen. 

7. Während sonst en ecce an der Spitze des Satzes steht 
(vgl. oben Satzverbindung) findet es sich in der Mitte met. VIH 
726, 26 puellae, seruum uobis pulchellum en ecce mereatua perduxi* 
Ueber die Nachstellung von ecce allein und en vgl. oben „Satz- 
und Wortverbindung" II. ^ 

8. Auch die chiastische Wortstellung findet sich sehr häufig. 
Da der Gebrauch derselben aber auch in der classischen Prosa 
ganz gewöhnlich ist, sollen nur ein paar Beispiele angeführt wer- 
den met I 54, 18 übt uulnusf spongia ubi? U 84, 5 maga primi 
nominia et omnis carminis sepulcralia magiatra creditur; III 160, 5 
omnia cunctatio^ ignauia omnis facesaat e pectare ü. a. m. 

M. Gesuchte und neue Phrasen. 

Schliesslich müssen wir noch bemerken, dass Apuleius auch 
durch Einßührung gesuchter und ungewohlicher Phrasen oder da- 
durch, dass er an gewöhnlichen irgend eine Aenderung vornimmt, 
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die Aufmerksamkeit der Leser za erregen und za fesseln sucht. 
Wir bringen dieselben nach den darin vorkommenden Haoptbe- 
griffen alphabetisch geordnet: abolitio dm. «^60, 8 eui (se. ne- 
hfilae) serenittxs abolitionem inferty unnöthig schreibt Hildebrand 
oboUtionem mit dem Voss. 2 und Benedict.; da diese Lesart 
aus der gewöhnlichen Verwechslung von a und o herrührt. — abun- 
do met. Vn 542, %ue8te,An sinus flaeeidos abundante v^. 
unten uibro. — accipio met. XI 1063, 21 ac(*ipiendorufn so- 
crorum cupido t. e. die Begierde das Geheimniss, die £inwef- 
hung, die Weihe zu empfangen. — accommodo met. IX 759, 
6 mihigue man um tantisper aeeommodas = behilflich sein. — 
ad mg. 533, 40 ossa ad similiiudinem talorum suiUorum statt 
eines Adjectiv vgl. 517, 32 nee tarn laetum (dices) quin possü ad 
trisütndinem intelligi; met. X 894, 7 fuzee eximia enim ad uerüatis 
ima^ginem uerberone* ,perferente. — met. X 890, 5 ad extremum sobo- 
lls implebatur odium, — addico met. III 175, 14 meditatua innoTM 
castis incertua uel etiam aduersus culpa e non polest addieere- — 
adhibeo met. V 388, 30 feminae coHoquium . . adhihendum est, 
während unmittelbar darauf die gewöhnliche Phrase iUa mihi 
. . ädhibenda est folgt. — aditua met. VI 433, 12 contra formida- 
bileaonea feraa aditum. — admiror s. xx.fatigo. — admolior 
PL I 28, 7 alicui rei manua admoUri^ so met. VI 427, 10. — ad- 
stipulor met. X 946, 2^ fidem uerbia =? fidem facere. — aeati- 
mo DS. 113, 1 menaem abschätzen, messen, bilden; Fl. I 38, 9 
nulli. — aetaa s. u. porto. — a/ficio met. X 911, löneque aai" 
num. Aalibua cibia affici poaae*^ Hildebrand macht den schücbler- 
nen Versuch eine Conjectur statt affici einzufahren, da dies in 
einer Verbindung und Bedeutung erscheint, die ihm sonst nicht 
bekannt ist, nämlich wie delectari. Indessen ist an der Aecht- 
heit der Stelle meiner Meinung nach nicht zu zweifeln. Das 
Wort heisst „auf Jemanden einen Eindruck machen^, also 
an unserer Stelle mit activer Wendung talea cibi aainum affi- 
cere non poaaunt, solche Speisen können auf einen Esel 
keinen Eindruck machen, ihn nicht afficiren. Der Sinn bleibt 
aber derselbe bei passiver Gestaltung des Satzes, vgl. Cic. fam. 16, 
4 uärie aum affeetua tuitf literia: uülde prior e pagma perturbatua paul- 
him altera recreatua. So gut wie hier die literae den Lesenden in 
eine gewisse Stimmung versetzen, so können dies doch auch die 
4nbi bei dem sie betrachtenden Esel.. Man darf durchaus ni^t 
an ein delectari denken, obwol der Affect in diesem letzten FaDa 
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kein anderer sein wird, als der des Wohlbebagens, der Ergötzung. 
Im Worte affid liegt .dies jedocb niebt, und Hildebrand hätte 
gerade aus der Stelle bei Plinius ep. III 1 sunt in usu et Cß- 
rinthia quibus delectatur nee affieiluvy die ihn abhält eine Conjec- 
tur zu machen^ da sie ihm nachweist, dass affiei cibis = deleetari 
ist, entnehmen können, dass affid ganz allgemein ist: die korin« 
thischen Erzgefasse rufen den Affect des Wohlbehagens hervor, 
aber machen auch unter Umständen überhaupt keinen Eindruck, 
vgl. Sueton. Tib. 66; Cicer. fam. 5, 12. Der Begriff des Sich- 
labens käme erst dann hinein, wenn wir aus dem Zusammen- 
hange ut ederet ergänzten, was zur Vervollständigung und Erklä- 
rung des Gedankens auch geschehen kann. — affixus met. 
Vni 666, 7 affixo seruüiOy wofür sonst obnixo gebraucht ist — 
aggredior s.u. uulnua. — ago mg. 438, 2 comminus persönlich 
die Erläge fahren. — alienus met. VIII 674, 8 lancea . . me tibi 
fecit alienum hat mich dir (durch den Tod) entrissen. — allego 
mg. 556, 54 preces,.deis allegastu — ambroaius met. X 96 
3) gratia coloris ambrom, wofür Pricäus unnötbig roaei schrieb; 
dieselbe Zusammenstellung hat Mar t. Cap. I 116 p. 157 (Kopp.). 

— anhelitne d. u. refero und redpio. — animua s. u. elido, — 
apud s. u. di^uto, — articulua s. u. recondlio, — audio s. 
u, dedueo. — bellule s. u. porto. — bibo met. 11 146, 31 dum- 
^ue bibere aalutaria aibi poatulant^ wofür Eyssenhardt p. 37, 28 

solita Rimi «cfareibt, was gewiss nicht zu billigen ist, vgl. auch 
Hild. z. d. St. — bonua DS. prol. 102 bono perieulo sicher mfg. 
Ö07, 28; 561, 57. — caehinnua met. IV 419, 9 laetiadmua, wenn 
nicht etwa latisaimua dafür zu schreiben ist, vgl. X 914, 16; li- 
beralia met. X 913, 15 vgl. Hild. z. d. St. — caeaaries met. 
V 363, 22 geniaUa. — eapio met. I 54, 17 itineria matutini gra- 
tiam capimua^ wöfär die Codd. interp. carpimua haben. — caput 
met. Vlil 635, 1 re/eram uobia a ccrpife, wo nur durch ein Verse- 
hen die Worte a däpite bei Hild. weggeblieben sind; siehe ferner 
u. infero, -— ifatpa met VII 534, 6 aed rei noaeendäe carpo ar^ 
dinem = periurbt>^ iümiuto. — cenaeo met. V 373, 26 et nomen 
quo tu cenaeria aiebät] VIII 725, 25 k&& entfn nomine cenaebatur 
tarn meua dormnua. — eettamen Fl. I 35, 9 ceHamine Olympio. 

— dbua s. u. affido. — eirculua met. XI 1088, 26 dgnifer 
sonst orbia in dieser Verbindung ;,der ThreAreis*; duilia met. 
m 208, 29 ad ^castHium dnile deöurrere. — coetus s. u. compas- 
euua. -^ e'offUä^iio B* ti. inMeo» ^^ eogo DS. prol. 109 fahulam 
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in pauca cogamus nach Plautus in pauca referre. — colloquium 
8. u« adhibeo. — comminor met. X 889) 6 alicui gladium\ die 
Verbindung ist bei Apuleius singulär und durch die von Hilde- 
brand beigebrachten Beispiele keineswegs belegt; denn in allen 
diesen wird durch den Accusativ der Zustand, die Lage ausge- 
drückt; die einem angedroht wird, dasselbe wird auch durch den 
Accuß. c. infinit ausgedrückt, das aber^ wodurch diesiT Zustand 
herbeigeführt werden soll, steht im Ablativ z. B. cuspide Sa et 
CSaes. 62; rninitor ferro Enn. ap. Festum s. u. Ningalus p. 177; 
ferro ignique Cic. Phil. 11, 14; Cat 2, 1; magnia copiis minitan" 
tem Asiae pro lege Man. cp. 15, 45. Trotzdem sind wir nicht be- 
rechtigt mit Oudendorp gegen die bessern Handschriften gladio 
zu schreiben. Der Lateiner und namentlich der Dichter pflegt 
häufig statt der Ursache die Wirkung und umgekehrt zu setzen 
z. B. mortem ebibere met. X 886, 5 statt uenenum ehibere oder 
ignem ferrumque minitcr Cic. Phil, 13, 21«; uirgas Liv. III 57. 
In derselben Weise ist auch an unserer Stelle gladium gleich dem 
durch das Schwert herbeigeführten Tode gebraucht — commi- 
nus 8. u. ago. — eommitto met. VII 572, 13 aliquam rem pu- 
blica custodela, wenn nicht vielleicht publicae custodelae zu schrei- 
ben ist, indem e, wie auch sonst oft, mit a vertauscht worden ist 

— eompaecuus met. IV 213, 1 coetua das gemeinschaftliche 
Zusammen weiden. — compendium s. u. traho. — confero met 
VI 478, 23 ad Venerem collata fade statt conuersa^ da es von 
einer Person gebraucht ist; VIII 651, 4 comminus contulerant 
uestigium sonst pedem oder gradum'^ IX 753, 3 opinionia tiariae 
terminum ad explorationem conferunt^ — coniugo met. III 373, 
26 aororem tuam . . mihi • . nuptiia eoniugabo. — conailium s. u. 
teneo und inopia. — conapectua s. u. reddo. — construo met. 
Vin 718, 23 in meaa fortunaa ridiculoa conatruebat iocos. — con- 
tra s. u. aditua. — contraho dgP. II 257, 26 matrimanium, — 
conuenio met VI 475, 23 in poenam decem millium nummum 
eonuentum iri. — crimen s. u, aubeo, — culpa s. u. addieo. — 
cum DS. prol. 108 inter ae nox cum die differunU — curia s. u. 
participo. — dedueo met. IX 833, 31 omnia iumenta ad heredi- 
tariam deducit auctionem; 801, 20 ad inopiam conaüii deduetua. — 
.deicio met. IX 843, 34 ad extremvm stuporem deiecerunt animoa* 

— deridiculum Fl. I 15, 3 deridiculo haberi. — deaido metV 
302, 22 in poplitea. — deaino met I 72, 26 in uerba media, -<- 
deapumo met I 20, 3 lunam. — deatituo met 11 ']|38| 80 «&- 
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tutumque acerrimum in me destituiU — .dies met. XI 1067, 22 
quot dies vgl. m* Recension der Eyssenhardt'schen Ausgabe der 
Metamorphosen d« Apol. a. a. O. p. 162 Mitte. — digitus s. u. 
tenus. — dirigo met. IX 795, 17 securam dirigit profectionem 
ohne Angabe des Zieles; XI 1081, 26 Romam uersus profectionem 
dirigo} VII 569, 12 dirigit greasum ad suam patriam; 1X804, 21 
rapidum dirigit greasum; ohne greaaum in derselben Bedeutung II 
114, 17. — dirumpi riau met. X 913, 15; III 153, 2. — dia- 
puto met. XI 1084, 27 apud meum aensum. — diaaimiliter 
Ascl. 329, 37 apud alioa diaaimiliter habentur = findet das Gegen- 
theil (des Vorhergenannten) statt. — diuiaio s.u. hdbeo. — do 
met. Vn 578, 15 molae machinäriae auhiugum me dedit wie sonst 
r edder e u. dgl.; mg. 572, 64 gratiäm, — dolor met. VIII 660, 6 
dolore aociafo; HL 168, 10 dolorem uentria manuum compreaaione 
aedare, — dono met. VII 624, 26 quod aaltem unam camifidnae 
meae dieculam donasaet um einen Tag die Peinigung hinausschie- 
ben, etwas anders Lucan VII 30. — duco mg. 483, 16 poiiua 
für besser halten. — effero met. V 318, 1 tantum efferauit ar- 
gentum = in wilde Thiere gestalten. — efflictim s. u. inhio. 

— ^ff^'i^do met. V 353, 18 memoriam\ III 152, 2 in populum 
auf die Gasse strömen, vgl. Val. Flacc. 2 439 und in populum 
mittere Sil. Ital. 6, 711. — elido met. VIII 692, 14 animum vgl. 
Cic. Tus. 2, 11 Ende u. 56, 16. — enodo met. V 389, 30 areum 
den Bogen der Sehne berauben. — eo met. I 49, li et nox ibat in 
diem. — exantlo met. VI 430, 11 noetem. — excido met. VIII 
746, 31 perterritua mente excidiati tua, vgl. Hildebrand z. d. St. 

— exemplum met. VI 503, 29 credemua exemplo tuae ueritatia. 

— exequias uenerant Fl. IV 91, 19. — exequor met. VI 473, 
22 prouindam mit Unrecht von Hildebrand weggelassen. — ex- 
poaco met. VHI 736, 28 poenaa de aliquo sonsi repeto ab aliquo. 

— exp^ugno met. VIII 684, 12 pupillae; VII 597, 19 patientiam 
erschöpfen. — exulo DS. 140, 12 procul ab aliquare = abaum, 

— euerro mg. 508, 29 piacem vgl. Manil. 4, 285 aequor reti" 
bua, — facetia s. u. habeo. — faciea s. u. tenua, — facio met 
V 310, 2 intra Urnen seae facit, vgl. Dräger Hist. Synt. p. 123, 
3; mg. 603, 83 falsum eine Fälschung begehen; DS. 120, 3 mis- 
sum facio = mitto; met. IX 822, 26 palam aliquem; met. I 13, 2 
gloriam, — f atigor admirando Fl. I 27, 7 nach precibua u. dgl. 
-^ fero mg. 622, 95 quantum mea opinio fert; met. IV 218, 3 
impeium ad aligttam ^em^ vgl. auch oben aditua. — fidea met. 
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IX 796; 17 commissae prouinciae fidem tueri nach itisinrandi fidem 
seruare Gicer. off. 3, 29 extr. vgl. daneben iusiurandum seruäre 
Nep. Ages. 2^ 5,* s. aach oben adstipulor und p. 89 Anm. 3. — 
finis dm. 389; 19 a fine atque initio oder sollte itsque initium za 
schreiben sein? Vgl. met IV 264, 21 usque diluculum. — fio met 

X 976, 32 ante alicniua conspectum. — flo met. V 357, 20 aüum 
soporem in tiefem Schlafe schnarchen. — fons dgP. I 180, 3 ah 
ipso Socratü fönte. — foras mg. 598, 79 aeribere für die Oeffent- 
lichkeit schreiben, vgl. Hildebrand z. d. St. — f rüg es s. u. oh- 
tero, — fungor met. VI 433, 12 obaequium. — genialis s. n. 
eaesaries, — genius met. IX 867, 41 aaeramenti genium uereri 
vgl. Hild. Note i. e. genium imperatoris per quem miles iurauerat 
und die Phrase adiurantes genium principis p. 867, 41, wobei zu 
beachten ist, dass bei adiurare der blose Accusativ sich nur bei 
Dichtern (Catull. Vefgil.) findet. — gero met X 1081, 26 gra- 
tias. — gloria s. u. facto. — gradus met V 357, 20 pensüis 
grafhiSy s. auch u. incuruu^. — gratia s. u. capto , da, geroy nU' 
mirdy propensuSj subeo. — grauatus met I 72, 26 somno non 
eibo. — habeo dm. 358, 7 in alia diuisione aliquid; mg. 559, 56 
facetiae sibi habere aliquid] wegen des Singular vgl. Plaut Stich. 
5, 4, 47; Gellius 3, 3, 3; met V 388, 30 imm; mg. 570, 63 
morem mihi ich pflege; FI. IV 101, 23 mofbo haberi; met IX 
761, 7 de malo ich habe gestohlen; vgl. auch u. deridiculum und 
dissimiliter, — hisco s.u. pectus, — ictus s.u. ingero. — 'illee- 
tue Fl. IV 85, 18 libris illecius at&tt cuius libri illectiaunty wegen 
der Bedeutung vgl. Ovid. a. a. 1, 469. — imminuo Fl. II 52, 
14 uirginem in obscönem Sinne vgl. Lactant 1, 10 und Hili 
z. unsrer St — impensus met XI 1087, 28 peregrinationes im- 
pensae v. zweit. Hand im F heisst „die kostspieligen Reisen^, 
nicht blos die eine von Afrika nach. Italien, sondern alle andern; 
und dasaApuleius df^ren viele unternommen, darüber vgl. Hild. 
Einleitung p. 20 Anm. 9. Freilich ist auch von vielen nag. 497, 
23 der Singular longa peregrinatione^ gebraucht, wodurch die 
Lesart peregrinationis impensae, die Eyssenhardc gleichfalls in den 
Text genommen ond die die ursprüngliche zu sein scheint, an Halt 
gewinnt — impetus s. u. fero und retorqueo* — impleo 8. u. 
ad, — in mef. VHI 603, 22 in Venerem surgere^ vgl. bei Amtti. 
Marcel 1. 31, 3, 4 surre^tui^g in uires; 26, 5, 8 Pröeopius in re» 
mrrexerat nouas^ met. VII 598, 19 ignis sutgebdt in flamrhütJIL 
160^ 5 cum me uiderent in feffto (=i± armatum); 170, 11 ti$ in ä0$ 
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stet imago ; dgP. I 181, 4 Patrimonium in hortulo relinquere statt 
ei4ies appositionellen Verhältnisses vgl. auch oben u. dedno. — 
inchpo met. Vni 706, 19 in caseum recentem inclioatum {lactem)^ 
wofür Hilde brand die Lesart der Codd. Interpol incoactum auf- 
genommen hat. — incursare morsibua aliguem met. VIII 7.S4, 
27. — incuruus met. IV 214, 1 de iumenti guadrupedis incuruo 
ffTodu == prona fade, — indistinctum finem statt nullum dgP» 
I 184, 5. — irifero met. IX 754, 4 totum caput; dm. 378, 16 
guae eiuamodi praestigia mnceris hiferuni oculia nach meiner Emen- 
dation; das 8 von dnceris (= gesund) wui'de zu praestigia gezor 
gen und aus inceris entstand die Lesart merisy für welche dann, 
• da sie keinen Sinn gab, summii (Cod. Vulc.) und nostria (in vie» 
len schlechten Codd.) eintrat. Auch ist dabei der Gedanke an 
eine absichtliche Aenderung in praestigias vermieden, der öfter 
als er sollte bei Hildebrand auftaucht; siehe auch u. aboUlio, "—- 
infundo mg. 476, 14 aere infusua Yfohei das Verb absolut und 
aere als Mittel zu fassen ist, wie bei den danebenstehenden Wen- 
dungen luto fictuSf lapide incuaus, cera inuHus, pigmento illitus. — 
ingero met. VI 487, 25 erebris aeque ingeatis ictibus; IV 278, 
26 mellitia sauivs crebriter ingestis. — inhiare effliciim in aliquem 
met. V 365, 23. — innocens s. u. obddio. — inopia s. u. de- 
duco* — insideo dm. 399, 24 cogitationes omnium hominum pe- 
nitus insediL — intimare ampleaus anech. p. 640, v. 15. — 
iocus s. u. conHruo. — irriaus s. u. habeo. — laetus s.u. ca- 
chinnus* — lapsua uitium dm. 426, 36 nach VergiU Aen. II 
255. — lenire uirea guietis interuallo met VI 402, 2. — Hb er 
s. u. ilUctua^ profero^ promus, — Uberalis s. u. cachinnus, — libido 
s. u. proTumpoy uadimoniunu — literae s. u. pro/ero. — locßre 
linguae uirus alieno dolori mg. 443, 3. — luna s. u. despumo. — - 
mal um s. u. habeo und malus unter gratia, — mando alicui 
rei suspendivm gleich unserm zum Henker mit etwas met. IX 848, 
36; fugae praesidium = salutem fuga petere met. I 50, 15. — ^ 
man US s. u. acoommodo und admolior. — masculus animus met. 
VI 410, 5; 492, 26. — matrimonium s. u. contraho. — memi^ 
ni gratas gr alias alicui met. I 60, ?0; IX 782, 13; aummas gra- 
iias Vn 574, 14. — memoria s. u. effundo, — mens s. u. ex- 
ddo. — mensis B. u. aestirfio. — mentior met. VIII 682, 11 
mentita dominae torditatem quad parentem adsideret aegrotum für 
ex$a9ar€ mmAad/im ^»U^mim'f^ mt dem Conjunctiv. — meri- 
lu «ifu. 9i ftyWf^-^ mUl^vX%f I Wi 3 ^mamtum mudoum miscuit = 
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tnücendofecit — morbus s.u, habeo. — mor«M« s.u. incurso, — mos 
8. u. habeo. — multi pretii uasculum statt magni met. E^ 
867, 41. — natu 8 homo met. IX 749, 1; mg. 457, 8; 475, 14, 
vgl. oben „Subst. syn. mit Adj.^ II 2 p. 46 und meine Recension 
der Eyssenhardt'schen Ausg. der Metam. a. a. O. p. 157, femer 
Hild. I Bd. p. 49. — nauci s. u. puto. — nectere solatia 
met. VIII 662, 7. — negotium est mihi et alicui statt cutn dlir 
quo mg. 516, 32. — nimio plus aequo mg. 629, 99. — nomen 
s. u. censeo. — tion olim met. X 896, 9; XI 1039, 15. — no- 
titiam oris sui pandere dm. 404, 26* — nox s. u. exantlo und 
promoueo, — nuptialia uota Ehegelöbniss met. IV 277, 26. — 
nutus met. VI 498, 28 coelum sollicito nutu petens erregt zum 
Himmel blickend. — obsequium s. u. fungor ^ siatOy termtno. — 
obsidione innocenti locum ambire dm. 422, 34. — obterere 
früaes met. IX 844, 35. — obtutus s.u. destituo, — occtduae 
partes dm. 367, 11 vgl. Arn ob. 2, 83. — oculus s. u. infero. — 
o/ferentis hospitae sedile delicatum. .complecti statt oblcUum ab 
hospita met. VI 466, 20. — olaginea corona met. X 966, 30. 

— opera s. u. sedulus. — opertae tenebrae met -VIII 680, lO, 
vgl. Hild. z. d. St. — opinio s. u. /«ro, sum. — ostentare prae 
se sonst ferre Fl. I 19, 3. — palam s. u. faeio. — pandere 8. 
u. notitia, *— partiarius met. IV 288, 30 cum mortali pudla 
partiario maiestatis honore tractor; VIII 730, 26 promiscui operii 
partiarios agebat coneubitus vgl. oben ,,Syn. Adj. subord.* p. 70 b. 

— participare curiam coepi mg. 499, 24. — pectus Fl. I 32, 
9 de summo pectore hiscere oberflächlich sprechen. — pecua^ 
rium magisterium met. X 964, 30. — pendulum tribunal DS. 
124, 4 veranlasst durch ad regni nutdbilem suggestum. — pensi* 
lis s. u. gradus. — periculum s. u. bönus^ uertex. — petere tM- 
natum met. VHI 646, 4 nach urbem petere u. dgl.; an ein Supi- 
num, weil etwa petere = ire sei, kann man wol kaum denken. 

— pingere somnium DS. 131, 7 — poenalis caligo met. VIA 
685, 13^ — poples s. u. desido. — populus s. u. effundo. — 
portare aetatem bellule sich hübsch erhalten haben, gut er- 
halten sein met V 394, 31. — postulare uotum ein Ge- 
lübde vollziehen Fl. I, 1, 1. — potius s. u. duco. — prae s.u. 
ostento. — praesidium s. u. mando. — praestigium s. u. tn- 
fero, — primor mg. 533, 40 in primori fronte animum geatare 
statt in prima. — pro aliquo «««6 Aci da lius für /erre der Httod- 
iBchriften, während Stewechius stare emendirte und Krfiger 
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mit Co 1 vi US faceret schrieb mg. 602, 82; s. auch u. prodere. — 
proceritas spatii met. V 367, 25. — pr ödere eeripto mg. 533, 40 
sonst literia; prodere pro numine als Gottheiten erklären DS. 147, 
15, von Wo wer US statt praeditus geschrieben und von Elmen- 
borst und Oudendorp in den Text genommen, ist kaum richtig')» 
da das handschrii'tliche praediti auch einen trefflichen Sinn gibt, 
wenn nur pro numine gelesen wird und nicht praenomine oder 
pronomine mit einzelnen Handschriften. Der Sinn der Stelle ist 
demnach „denn nur die nennt man G(Hter, welche aus eben der- 
selben Zahl nach gerecht und klug zurückgelegter Lebensbahn 
als Gottheit hernach den Menschen vorgesetzt den Tempeln und 
heiligen Gebräuchen sich zuwenden d. h. verehrt werden.^ Auch 
Goldbache r's adueneraniur in passiver Bedeutung ist unnöthig 
(a. a. O. p. 817). — profectio s. u. dirigio. — proferre ad 
Utas literoB aliquam rem met. X 893, 7; ad librum 874, 2 nach 
in publicum proferre. — promoueo met. IV 268, 22 noa pro- 
mota wie wir ^vorgerückte Nacht**. — promus librorum mg. 554, 
53. — pr&pensa gratia mg. 472, 13. — prorumpere libidine 
in aliquem met. 1X812, 24. — protendere aliquem adimmorta- 
litatü intentionem spemque Ascl. 304, 22, wo die schlechten Hand- 
schriften praetendere mit der häufig vorkommenden Verwechslung 
von pro und pro« haben. — prouincia s. u. exequor. — putare 
nauci (so Colviu s gegen F q> nacei) sonst habere j facere mg. 616, 
91. — qui: quod res est met. IX 815, 25; X 914, 16; 947, 24; 
955, 38; dm. 391, 19, vgl. meine Abhandlung zur Erit. u. Erkl. 
d. Apul. p. 16; quod aetatis sum = quanias aetatis sum so alt 
ich geworden bin met. X 896, 8, vgl. Hild. z, d. St. — quieti 
recedere met. IX 820, 26, vgL I 43, 11 maturius quieti nos repo^ 
namus; in quietem sepelire II 145, 30 wir wir „zur Ruhe bestat- 
ten**, vgl. Vni 682, 11 sepeliunt ad somnum^ sonst steht bei ähn- 
lichen Verbindungen der Ablativ, vgl. Hild. p. 568 Bd. I — re^ 
eipere spiritum ex anhelitu met. VII 517, 1. — reeonciliare 



') Schon Boudelot Util. d. Voyag. I p. 149 hat an dieser Stelle wegen 
jprcbenomine Anstess genommen; aber was soll nach Wower das heissen „man 
nennt diejenigen G-ötter, welche mit diesem Namen von den Menschen 
benannt in Tempeln verehrt werden?" PrttedUi ist mit Oudendorp in demsel- 
ben Sinne aa nehmen, wie weiter unten p. 149, 16 „vorgesetzt**, in welcher Be- 
deutung es bei Apuleius und dem gleichzeitigen Fronte öfter erscheint, vgl. 
JSildebrand au 129, 6. Vgl. auch oben „Neologismen** X 2 ht praeditui. 
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articulum einrichten FL III 69, 16. — reddere deUctationis uicem 
dgP. II 232^ 13, bei Tacitus exsoluere vgl. h. 4, 3, beneuolentiae 
liicem exsoluere; poenae aliquem met. VII 62 1, 26 vgl. Hild. z. 
d. St.; aliquem comtpectui aiicuiua VI 422, 9. — reducere impe- 
tu8 primos L e. schwächen; Hildebrand „sich sammeln^ met. VIII 
651, 4. — referre ankelitus met. VIII 734, 27, ß. auch u. caput. 
— releuare mundanas uarietates dm. 413, 29 t. e. erträglich 
machen ad instar unius conceniionis wie diese es ist gegenüber 
jenen. Hildebrand will reUgare lesen, doch ist zu bedenken, dass 
alle Codd. an der Form festhalten, denn reuelare in den schlech- 
tem ist nur ein auch sonst vorkommendes Verschieben der An- 
&ng8Consonanten zweier aufeinander folgender Silben ^). — re- 
mitto dm. 398, 23 et brumalis austeritas terrestrium uenas remittit. 
Mannigfaltig ist die Stelle in Folge unrichtiger Auffassung emen- 
dirt worden. Es würde zu weit führen, alle Versuche aufzuzählen. 
Genug ist, dass keiner auch schon Hildebrand befriedigte, der 
darum die Stelle, so wie sie der Flor. Cod. bietet, in den Text 
aufnahm, mit dem Bemerken, dass sie corrumpirt sei. Nach deni; 
was vorausgeht, dass nämlich die Erscheinuxigen auf un»erer Erde, 
die an und far sich nur an einzelnen Punkten verderblich erschei- 
nen, doch dem Erdganzen zu Nutz und Frommen gereichen, kann 
auch unsere Stelle nichts anders bedeuten, als: die Winterkälte, 
die an und für sich nichts angenehmes ist, ist insoferne der Erde 
nützlich, als sie die Productionskraft derselben ausruhen lässt, da- 
mit dieselbe nicht erlahme. Wenn man nun, wie kurz vorher an- 
gedeutet ist, besonders die Feuchtigkeit als Befruchtungselement 
annimmt, so ist es erklärlich, wenn er von dem Zurücktreten 
derselben sagt uenas remittit Da ferner das Erdinnere es ist, das 
die uenae birgt, so hat auch die Verbindung uenae terrestrium tiu- 
cerurn nichts Auffallendes, nur ist der ganze Ausdruck sehr ge- 
sucht. Der Gedankengang ist: der Winterfrost mildert die Wärme 
und so lässt er zwar eine Stockung der Productionskraft der Erde 
eintreten, ohne jedoch dieselbe ganz zu vernichten und es dauert 
daher der Wechsel im Entstehen und Wachsen und Vergehen 
der Erzeugnisse fort. — replicare uestigium => pedes referre met 
IV 260, 19. — reportare meritum nach reportare uictoriam ge- 



^) Vgl. oben „Figuren der Form«" II 1 b DS. 131, 7 and „Neologismen* 
X 1 c l&Jt^are, 
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bildet met. VIII 736, 28. — retorquere impetum metYIlI 653, 
5 vgl. oben reducere. — rudimentum thalami met VI 412, 6. 

— sacramentum s. u. genius, — eacrum s. u. accipio. — sa- 
lutaris s. u. bibo. — aauium s. u. ingero. — scriptum s. u. 
prodo. — aecundo litore Fl. II 53, 15 vom Land zum Ufer vgl. 
Hild. Note und Nigid. bei Gell. 2, 22 und bei Macrob. sat. 
2, 12. — sedo 8. u, dolor. — sedulam dare operam alicui rei 
met. IX 866, 41 vgl. assiduas operas Lucret 4, 974. — aensus 
B.n.disputo, — sepelio s.u. quies. — aequor s.u. tractus^ — «6- 
rere uerba met VI 414, 7. — aignifer s. u. circulua, — aimi- 
litudo s. u. ad. — aistere debitum obaequium m. X 880, 3 wol 
nach dem gerichtlichen Ausdrucke Jemanden stellen vgl. IX 808, 
22 uadimonio aistere aliquem, — aociare s. u. dolor. — aola" 
tium s. u. neetere, — aolitariae fortunae met IX 752, 2. — 
somnium s. u. pingo. — aomnua s. u. grauatua, — aopor s. u. 
flo. — spiritua s. u. redpere. — apirat deam mulier met V 
331, 9. — atipendium partua VII 535, 6 vgl. primis pueritiae 
stipendiia I 10, 1. — atruere uoluptatem met. XI 1088, 28« — 
Stupor 8. u. deicio, — aubire malam gratiam aliouiua mot. VI 
403, 3; crimen 415, 7. — aubiugua s. u. do. — aum DS. p. 110 
quantum mea opinio eaty wie quantum acioj s. auch u. pro. — «ti- 
mitur uermatate eiua statt copitur met II 85, 5. — surgo s. u. 
in, — auapendium s. u. mando. — tantua natu mg. 466, 10. 

— tenere uitam met. IX 756, 5 vgl. quo quaeatu me teneam met 
I 29, 5; conailium Rath halten III 180, 16. — tenua met. X 
943, 23 fade tenua „äusserlich^ vgl. meine Abhandlung zur 
Kritik und Erklärung des Apuleius p. 28 f. und Ammian 14, 
7^ 5 ut expeditioni specie tenua adeaaet; IX 794, 17 digito tenua 
auch nur mit dem Finger. — terminare obaequium met VI 467, 
20. — terminua s. u. confero. — tertiäre uerba met V 353, 
18. — thalamua s. u. rudimentum. — tibia Zygia Hochzeits- 
flöte met. IV 299, 33. — tractari s. u. partiariua. — tractu 
sui sequi aliquem i. e. nachgeschleppt werden met. VI 495, 27; 
dabei kann ich nicht umhin auf die fast ohne Aenderung der 
Ueberlieferung vorgenommene Emendation von Wilhelm tractua 
ui hinzuweisen, lieber derartige unrichtige Abtheilungen -der Worte 
in den Manuscripten vgl. m. Becens. d. Eyss. Ausg. d. Metam. 
a. a. 0. p. 164. — traho met. X 887, 5 clade familiae uindie- 
tae eompendium traxit =: captauit vgl. Suet. Tib. 48. Da aber 
sonat in diesen Phrasen der blose Ablativ nicht üblick \&i^ «^<^ 
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vermuthe ich, dass 6 vor clade ausgefallen ist. — transigo met. 
X 896, 8 iam cum rei fortuna iranaado fertig werden, abschlies- 
sen mit etwas vgl. VIII 664; 7 iam cum luce transegerat und Ta- 
cit. Agricola 34. — tribunal s. u. pendulus, — tueor s. u. fides. 
— iiadi7no>^ium met. X 884, 4 promiasae libidinis flagitat uadi- 
monium die Einhaltung u. s. w. — uado in sententiam met. 11 
88, 7. — uarieias s. u. releuare. — uel adeo mg. 575, 66; quod 
initio faeere debueram uel nunc saltem referam met. X 920, 18. — 
uena s. u. remiito, — uenatus s. u. petere. — uenire s. u. er- 
equiae — uerbum s. u. serere. — uertex periculi dm. 422, 34, 
vgl. dolorum uertex bei Cicer. Tuscul. 2, 9, 21. — uestigium 
s. u. conteroy replico. — uibrare in lenem undam met. II 83, 4 
vgl. abundo, — uioem s. u. reddere\ nulla uice = nullo modo 
nach pari uice DS. 119, 3. — uiduatus dgP. I 184, 5 figura- 
tionis qualitate uiduatam (sc. materiam) für sine und ebendaselbst 
cum uiduata sit ßne, vgl. auch Hild. z. d. St. — uirgo s. u. iiw- 
minuere. — uoluptas s. u. struere. — uotum s. u. nuptialis, 
postulare. — uulneribus uariis aggredi aliquem statt ^Bisse^ 
met. IX 850, 36. — zygius s. u. tibia. 
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